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Vorwort
von Rektor Gerald Bast. Die Angewandte als Motor einer kreativen 

Revolution für die Entwicklung Österreichs von der historistischen Kulturnation zur 
kreativen Innovationsgesellschaft

Die Universität für angewandte Kunst Wien bietet ein span-
nendes und weites Spektrum an künstlerischen und kunst-
wissenschaftlichen Disziplinen und Aktivitäten. Diese Kunst-
formen, von der klassischen Malerei, über digitale Kunst, 
Design, Architektur, verschiedenen transdisziplinären Stu-
dien bis hin zur Performance, setzen kritische Bildung aber 
auch Ausbildung, im Sinne der Fähigkeit zur Fertigung, 
voraus. Kunst beeinflusst allerdings gleichzeitig auch unsere 
Gesellschaft in intensiver Form; Kunst stellt einen kritischen 
Spiegel der Gesellschaft dar. Durch Kunst ist Reflexion erst 
möglich. Dadurch entstehen neue Gedanken, Ideen und 
Innovationen.  Besonders die spezielle Form der Wahr-
nehmung, der Kommunikation und des Ausdrucks, wie sie 
Künstlerinnen und Künstlern eigen ist, prägt unsere Gesell-
schaft. Es geht ja nicht nur um bestimmte Skills, es geht 
um eine Sicht auf die Dinge und eine Haltung zu anderen 
Menschen und zur Umwelt, die eine Künstlerin oder einen 
Künstler ausmachen. Diese können zur gesellschaftlichen 
Entwicklung entscheidend beitragen, wenn sie entspre-
chend gefördert und genutzt werden. Und genau das ist 
eine zentrale Aufgabe von Kunstuniversitäten: zu analysieren 
und zu zeigen, wie diese künstlerische Kreativität gesell-
schaftliche Prozesse positiv beeinflussen und verändern 
kann.
Gerade in der heutigen Zeit, wo vor dem Hintergrund der so-
genannten Krise, gesellschaftliche Errungenschaften wieder 
in Frage gestellt werden, tut sich eine große Chance für die 
sogenannte Kulturnation Österreich auf: 
Wir können durch die positive (Weiter-)Entwicklung 
künstlerischer Kreativität im globalen Wettbewerb eine Po-
sition einnehmen, die unsere gesellschaftliche Entwicklung 
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und unser wirtschaftliches Überleben sichert. Österreich ist 
im internationalen Wettbewerb weder mit Bodenschätzen 
noch im Bereich industrieller Massenproduktion konkurrenz-
fähig. Eine der großen Errungenschaften der aufgeklärten 
Politik, wesentlich ab dem 20. Jahrhundert, war es, künst-
lerisches Schaffen und intellektuelle Kritik als Chance für 
Erkenntnis und Kurskorrektur und damit als Motor der ge-
sellschaftlichen Entwicklung zu betrachten. Kultur- und Bil-
dungspolitik, die sich so definiert, sieht ihre Aufgabe darin, 
Rahmenbedingungen für das gesellschaftliche Schaffen zur 
Verfügung zu stellen. Daran muss weiter gearbeitet werden, 
denn wir müssen in der kreativen Revolution ganz vorne 
sein, das ist unsere (einzige) Chance - einen wesentlichen 
und wichtigen Beitrag dazu leistet die Universität für ange-
wandte Kunst Wien.
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Highlights 2013
Vier von acht durch das FWF/PEEK-Programm im Jahr 2013 neu geförder-
ten Projekten gehen an die Angewandte, in einem weiteren Projekt ist die 
Angewandte als nationaler Forschungspartner vertreten, S. 56 f. Mit nun 
insgesamt 15 Projekterfolgen von bisher 34 Bewil-
ligungen (44 %) im Rahmen des PEEK-Programms 
ist die Angewandte mit Abstand die erfolgreichste 
künstlerische Forschungsstätte in Österreich.

Out of the Box – 10 Fragen an künstlerische Forschung, S. 148 f. Eine 
im MAK gezeigte Ausstellung vermittelte Eindrücke 
aus der Praxis der PEEK-Projekte. Diese Einblicke 
in Funktionsweisen und Relevanz künstlerischer 
Forschung fanden auch öffentlich starke Beachtung 
(vgl. dazu auch das gesamte Bildmaterial in diesem 
Buch).

Universitätsbibliothek Angewandte, S. 34 / S. 172 Nach einer weit-
eren Vergrößerung des Bestands und einem Ausbau 
des Online-Angebots positioniert sich die Bibliothek 
der Angewandten immer stärker als die relevante 
Wiener Kunstbibliothek.

Symposium Social Design – Public Action und Papanek-Symposium, 
S. 66 / S. 147 Mit den beiden international hochkarätig 
besetzten Symposien rund um Social Design und 
Victor Papanek konnte die Angewandte erneut zwei 
vielbeachtete Impulse in diesem jungen Arbeitsfeld 
setzen.

Internationale Ausstellungspräsenz, S. 87 Im Jahr 2013 war die 
Angewandte gleich an drei Biennalen vertreten: der 
55. Biennale in Venedig, der 5. Moscow Biennale of 
Contemporary Art „Bits to Pieces“ und der „Experi-
mental Architecture Biennale“ in Prag.
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134 internationale Gäste an der Angewandten, S. 82 f. Internationale 
Impulse sind eine wichtige Bereicherung für Lehre, 
Kunst und Forschung. Mit 134 Personen waren 
deutlich mehr KünstlerInnen und WissenschafterIn-
nen aus dem Ausland zu Gast an der Angewandten 
als je zuvor. 

Wichtige Preise an Studierende der Angewandten, S. 85 f. Auch heuer 
konnten Studierende und AbsolventInnen der An-
gewandten wichtige Preise und Auszeichnungen 
erringen, wie etwa den CCA Rookie of the Year, den 
Kunstpreis „Roter Teppich für junge Kunst“ oder die 
Auszeichnungen beim NEU/NOW-Festival 2013.

Rekordhoch bei Studierendenmobilität, S. 83 ff. So viele Studier-
ende wie nie zuvor verbrachten 2012/13 im Rahmen 
ihres Studiums einen von der Angewandten unter-
stützten Auslandsaufenthalt – ein deutlicher Hinweis 
auf das stetig wachsende Bewusstsein für die Be-
deutung von Internationalität im künstlerischen Feld.

Frauenanteile und Chancengleichheit, S. 18 f. Der Frauenanteil bei 
den ProfessorInnen beträgt nunmehr knapp 45% 
und entspricht damit dem Geschlechterverhältnis im 
künstlerisch-wissenschaftlichen Personal insgesamt 
– das bedeutet gleiche Chancen für Männer und 
Frauen beim Erreichen einer ProfessorInnenstelle. 
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Hinweise
Verwendete Abkürzungen

BDG: Beamtendienstrechtsgesetz
BMUKK: Bundesministerium für Unterricht, Kunst und Kultur
BMWF: Bundesministerium für Wissenschaft und Forschung (eingerichtet 
bis 2014)
BMWFW: Bundesministerium für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft
BMBWK: Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und Kultur (einge-
richtet bis 2007)
ELIA: The European League of Institutes of the Arts
EP: Entwicklungsplan
EPU: Eurasia Pacific Uninet
FWF: Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung
HERA: Humanities in the European Research Area
KV: Kollektivvertrag
LV: Leistungsvereinbarung
MAK: Österreichisches Museum für angewandte Kunst / Gegenwartskunst
MQ: MuseumsQuartier Wien
MUMOK: Museum Moderner Kunst Stiftung Ludwig Wien
PEEK: FWF-Programm zur Entwicklung und Erschließung der Künste
QM: Qualitätsmanagement
UG: Universitätsgesetz
VBG: Vertragsbedienstetengesetz
WBV: Wissensbilanz-Verordnung
WWTF: Wiener Wissenschafts-, Forschungs- und Technologiefonds

Häufig zitierte Dokumente der Angewandten
Entwicklungsplan 2013–15 (EP):
www.uni-ak.ac.at/uqe/download/EP13_15.pdf
Leistungsvereinbarung 2013–15 (LV):
www.uni-ak.ac.at/uqe/download/LV13_15.pdf
Wissensbilanzen und Leistungsberichte (Archiv):
dieangewandte.at/berichte
AbsolventInnenbefragung 1995–2005:
www.uni-ak.ac.at/uqe/download/AbsEndbericht.pdf
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Kennzahlen
Welche Kennzahlen im Rahmen dieses Berichts zu verwenden sind, ist in 
der Wissensbilanzverordnung defi niert. Abhängig vom Themenbereich sind 
sie unterschiedlich gegliedert, z. B. nach Personalkategorien, Bildungsfel-
dern oder Wissenschafts- / Kunstzweigen. Die vorgegebenen Systematiken 
(siehe Anhang 5) wurden im Sinne der Aussagekraft soweit wie möglich 
an die Situation an der Angewandten angepasst. Die meisten Kennzahlen 
stellen den aktuellen Werten Vergleichswerte aus den beiden Vorjahren 
gegenüber.

Leistungsvereinbarung 
Wenn im Text über die Umsetzung der Leistungsvereinbarung 2013–15 
berichtet wird, ist das entsprechende Vorhaben bzw. Ziel als Zitat in grüner 
Schriftfarbe nachgestellt. Es wird unterschieden in:

Vorhaben: Ausgewiesen wird „Umsetzung wie vereinbart“ (  ), „Umsetzung 
verzögert“ (  ) und „wird bis Ende der aktuellen Leistungsvereinbarungs-
periode nicht umgesetzt“ (  ).

Ziele: Vorab defi nierte Zielgrößen werden den tatsächlich erreichten Werten 
gegenübergestellt.

Nr. / Ziel Beschreibung des Indikators Stand 2013: Anzahl
(Ziel: Anzahl)

Nr. / Bezeichnung
Vorhaben

Beschreibung des Vorhabens Stand der
Umsetzung 
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Einleitung
Die Angewandte legt heuer erstmals Bericht zu den 

mit der Leistungsvereinbarung 2013–15 angestoßenen 
neuen Entwicklungen. In dieser Leistungsvereinbarung 
sind eine Reihe von ambitionierten Vorhaben beschrie-
ben, die am dynamischen Weg der Angewandten in den 
letzten zehn Jahren seit der Ausgliederung der Univer-
sitäten anknüpfen, die begonnenen Entwicklungen kon-
sequent weitertreiben und darauf aufbauend das Ziel 
verfolgen, das innovative und kritische Potential der An-
gewandten nutzbringend für die Gesellschaft einzusetzen.
Das in der letzten Leistungsvereinbarungsperiode 
entwickelte Modell eines integrierten Berichts, der alle 
relevanten Entwicklungen und Aktivitäten eines Jahres im 
Blick hat und in Bezug zu Strategien und Zielen setzt, hat 
sich als sehr praktikabel zur hausinternen Verwendung 
und gegenüber einer interessierten Öffentlichkeit 
erwiesen. Das Format wurde schließlich auch vom BMWF 
als mögliche Interpretation der rechtlichen Vorgabe 
akzeptiert.

Die Publikation in Buchform wird daher auch für die näch-
sten Jahre beibehalten; nach drei Jahren im angewandten 
Rot werden die Wissensbilanzen über die Leistungsver-
einbarung 2013–15 durchgängig in Blau erscheinen.
Bei der optischen Gestaltung wurde auf ein Hauptthema 
der Leistungsvereinbarung zurückgegriffen, das bereits 
im ersten Umsetzungsjahr höchst erfolgreich bearbeitet 
werden konnte: Bilder aus der Ausstellung „Out of the 
Box – 10 Fragen an künstlerische Forschung“ illustrieren 
den Ausbau des Praxisfelds für Kunst und künstlerische 
Forschung, als wesentliche Voraussetzung für die 
Entwicklung und Ansiedlung weiterer drittfinanzierter 
Projekte und den Austausch mit der Gesellschaft über 
daraus resultierende Fragen.
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Vision und Strategie
Im nunmehr dritten Entwicklungsplan (2013–15) wurde die leitende 

Vision der Angewandten aktualisiert und damit in mehreren Punkten noch 
ambitionierter gefasst, da die im ersten Entwicklungsplan 2004 formulierten 
Ansprüche in weiten Teilen bereits eingelöst sind. Neben einem starken Fo-
kus auf weitere internationale Profilierung bekennt sich die Angewandte 
aber auch zu Diversität und inhaltlicher Breite, als Voraussetzung zur Einlö-
sung eines umfassenden Bildungsgedankens.
Im Entwicklungsplan sind zu den im Folgenden abgedruckten vier Kernele-
menten eine Reihe von konkreten Aussagen hinterlegt; diese sollen über-
prüfbar machen, ob und inwiefern die einzelnen Ansprüche realisiert wer-
den können.1 Eine diesbezügliche Standortbestimmung ist im Vorfeld der 
nächsten Diskussion über den Entwicklungsplan vorgesehen, beginnend vor 
dem Sommer 2014.

–– Als führendes Kompetenzzentrum für Kunst und 
Forschung ist die Angewandte national und inter-
national anerkannt.

–– Durch ihr Handeln setzt die Angewandte wirksame 
Gestaltungsimpulse für die Gesellschaft.

–– Die Angewandte leistet relevante Beiträge zur 
Stärkung des Innovationsstandorts Österreich.

–– An der Angewandten wird Differenz – inhaltlich, 
methodisch, kulturell u.a.m. – als Herausforderung 
und Chance zu konstruktiv-kritischem Austausch 
begriffen.

Zur Orientierung für alle Arbeitsbereiche der Angewandten, in denen mit 
einem hohen Grad an Autonomie gearbeitet werden soll, wurden zusätzlich 
sieben strategische Leitlinien formuliert, die sich als Voraussetzungen für 
eine positive Entwicklung der Angewandten verstehen – auch hier sind die 
einzelnen Punkte detaillierter im Entwicklungsplan ausgeführt2:

1.

1  Entwicklungsplan 
2013–15 (EP), S. 11 f.

2  EP, S. 13 ff.
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–– Höchste Qualität aller Disziplinen als Basis für 
dynamische Entwicklung und Erweiterung,

–– Internationalität,
–– Adäquate Umgebung für künstlerische  

Entwicklungsprozesse,
–– Wirkungsorientierung,
–– Erhöhen der Wirkkraft durch strategische  

Partnerschaften,
–– Pflege und Weiterentwicklung der internen  

Ressourcen, sowie
–– Angewandte Qualitätskultur.

Alle folgenden Kapitel sind mit einem kurzen Abschnitt „Philosophie“ ein-
geleitet, der an Vision und Strategie anknüpfend einen Bezug zum jeweili-
gen Inhalt herstellen soll. 
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Grundlagen und Ressourcen
Die folgenden Unterkapitel beschäftigen sich mit wichtigen Voraus-

setzungen für das Funktionieren einer Kunstuniversität: den Menschen, der 
Organisation und der Infrastruktur, den Programmen und Konzepten, den 
Netzwerken und natürlich auch den finanziellen Mitteln. Ein sorgfältiger 
Umgang damit entspricht den strategischen Grundsätzen der Angewandten, 
diese Grundlagen sorgsam weiterzuentwickeln, im Sinne einer gemeinsa-
men Qualitätskultur, und damit ein Umfeld zu schaffen, dass Höchstleistun-
gen in Lehre, Kunst und Wissenschaft erst ermöglicht. 
Die Angewandte verfolgt ein Konzept von Gender Mainstreaming mit 
Schwerpunktsetzungen in den Bereichen Personalentwicklung und Organi-
sationsentwicklung sowie Gender Studies. So wie die Kategorie Geschlecht 
in allen Planungs-, Umsetzungs- und Analyseprozessen mitgedacht wird, 
werden genderrelevante Aspekte im Folgenden nicht in einem eigenen Un-
terkapitel, sondern in Verbindung mit den jeweiligen Themen dargestellt.

Menschen

Philosophie  Die Menschen, die an der Angewandten in Lehre, Kunst 
und Forschung oder in Planung, Service und Verwaltung tätig sind, bilden 
das Fundament der Universität. Ihre Tätigkeiten, Initiativen und gelebten 
Werte machen, im Zusammenwirken mit den Studierenden und externen 
PartnerInnen, die Angewandte aus. Deshalb ist die intrinsische Motivation 
der Universitätsangehörigen von zentraler Bedeutung, im Sinne der Lust am 
Experimentieren, am Suchen neuer Wege, am kritischen Diskurs sowie an 
Selbstreflexion aufgrund interner und externer Impulse.
Der Universitätsleitung kommt dabei die auf den ersten Blick einfach an-
mutende, aber in Wirklichkeit höchst anspruchsvolle Aufgabe zu, die Frei-
räume zu schaffen bzw. auch nur zuzulassen, die zur weiteren Entfaltung 
dieser Motivation beitragen. Wenn das über einen längeren Zeitraum hinweg 
gelingt, entsteht eine universitäre Kultur, die einen produktiven Austausch 
von individuellen Persönlichkeiten vor dem Hintergrund eines gemeinsamen 
institutionellen Rahmens ermöglicht und unterstützt. 
Grundwerte dieser Kultur sind Vertrauen, gegenseitige Wertschätzung, das 
Streben nach Qualität, Gleichstellung und vor allem die Eigenverantwortung 
der Universitätsangehörigen.

Aktueller Stand  Die folgende Tabelle zeigt, wie sich das Gesamtper-
sonal der Angewandten mit Ende 2013 zusammensetzt: 

2.

2. 1
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Kennzahl 1.A.1: Personal

Der erfolgreiche Abschluss der Leistungsvereinbarung 2013–15 spiegelt sich auch in den Perso-
nalzahlen der Angewandten: Neben einem weiteren deutlichen Anstieg beim drittmittelfinan-
zierten Personal konnten zusätzliche Akzente in der Lehre gesetzt werden. Um das vorhandene 
Potential des künstlerischen und wissenschaftlichen Personals bestmöglich nutzen zu können, 
wurde auch die dazu nötige Verbreiterung beim allgemeinen Personal vorgenommen, ebenfalls 
im Zusammenhang mit konkreten Vorhaben aus der Leistungsvereinbarung, wie etwa Vorarbei-
ten für das künstlerische Doktoratsstudium oder dem Aufbau des „Portal Angewandte“.

Beim wissenschaftlichen und künstlerischen Personal beträgt der Frauen-
anteil aktuell knapp 45%. Es ist als Resultat der intensiven Bemühungen 
der Angewandten im Bereich der Frauenförderung zu werten, dass der Frau-
enanteil bei den ProfessorInnen nicht von diesem Wert abweicht: 44% der 
derzeit beschäftigten ProfessorInnen sind Frauen. Im allgemeinen Personal 
überwiegt der Anteil der weiblichen Beschäftigten mit 67% – auch dieser 
Wert spiegelt sich in der Ebene der BereichsleiterInnen, mit einem Frauen-
anteil von 63%.
In beiden Fällen lässt sich also ablesen, dass die Chancen, eine Leitungspo-
sition zu erlangen, für Männer und Frauen gleich hoch sind. Vergleicht man 
den „Glasdeckenindex“, der diesen Sachverhalt zahlenmäßig beschreibt – in 
der Literatur wird er in Bezug zum absoluten Frauenanteil als die wesentli-
chere Kenngröße genannt – mit anderen österreichischen Kunstuniversitä-
ten, so ist die Angewandte mit einem Wert von rund 0,95 führend.3 

2013 2012 2011

∑* w m ∑ w m ∑ w m

V* 370,7 200,7 170,0 352,2 188,5 163,6 346,8 186,9 159,8

K* 688 351 337 632 322 310 621 320 301

 Wissenschaftliches und V 215,9 100,4 115,5 204,7 92,6 112,1 204,2 94,0 110,1

 künstlerisches Personal gesamt K 489 218 271 439 194 245 438 197 241

V 30,4 13,5 16,9 29,3 12,5 16,8 32,0 12,5 19,5

K 34 15 19 30 13 17 33 13 20

 Wissenschaftliche und V 185,5 86,9 98,6 175,4 80,1 95,3 172,2 81,5 90,6

 künstlerische MitarbeiterInnen K 455 203 252 409 181 228 405 184 221

V 18,7 7,9 10,8 18,9 7,9 11,0 18,9 6,9 12,0

K 19 8 11 19 8 11 19 7 12

   darunter über F&E-Projekte    V 17,2 8,0 9,2 10,9 4,5 6,5 7,2 5,9 1,3

   drittfinanzierte MitarbeiterInnen K 35 17 18 21 8 13 16 11 5

V 154,8 100,3 54,5 147,5 95,9 51,6 142,6 92,9 49,7

K 203 135 68 195 129 66 185 124 61

 darunter über F&E-Projekte   V 0,5 0,5 0,7 0,7 1,3 1,3

 drittfinanziertes allgemeines Personal K 1 1 2 2 2 2

*∑: Summe, K: Köpfe, V: Vollzeitäquivalente

 Insgesamt

(Stichtag: 31.12.13) (Stichtag: 31.12.11)(Stichtag: 31.12.12)

 ProfessorInnen

   darunter DozentInnen

 Allgemeines Personal gesamt

Frauenanteil

3  Ein Wert von 1,0 würde 
genau gleiche Chancen 
für Frauen und Männer 
bedeuten
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Berufungen und Berufungspolitik  Den ProfessorInnen kommt auf-
grund des breiten fachlichen Spektrums der Angewandten eine Schlüssel-
funktion zu – sie bestimmen die inhaltliche Ausrichtung der Abteilungen, 
prägen mit ihrer künstlerischen und wissenschaftlichen Arbeit die interne 
Vernetzung zwischen den einzelnen Fachgebieten der Angewandten und ge-
ben den Studierenden Impulse und Hilfestellungen, die unverzichtbare Ba-
sis für die Entwicklung von eigenständigen KünstlerInnenpersönlichkeiten 
sind. 
Aufgrund des raschen Wandels im Bereich der von der Angewandten vertre-
tenen künstlerischen Fächer ist ein wesentlicher Faktor für eine erfolgreiche 
Besetzungspolitik, dass die InhaberInnen von Professuren diesen Wandel 
nicht nur mitvollziehen, sondern auch mitgestalten – was entsprechende per-
sönliche Flexibilität und eigene Veränderungsbereitschaft bedingt.
Um diesen Aspekten Rechnung tragen zu können, werden Professuren 
grundsätzlich auf drei bis fünf Jahre befristet und danach evaluiert. Indem 
auch für diese zunächst befristeten Professuren vollständige Berufungsver-
fahren gemäß § 98 UG durchgeführt werden, kann gegebenenfalls eine Ver-
längerung ausgesprochen werden, ohne ein neuerliches Verfahren durch-
führen zu müssen.4 
Der Bedeutung der Berufungsverfahren entsprechend wurde Anfang 2010 
für alle neu zusammengesetzten Berufungskommissionen ein Beratungsan-
gebot entwickelt, angeregt durch das AQA-Projekt „Qualitätsentwicklung 
des Berufungsmanagements an österreichischen Universitäten.“5 Alle neu 
bestellten Mitglieder von Berufungskommissionen werden vom Senat direkt 
bei ihrer Bestellung auf diesen Informationsworkshop hingewiesen. Beson-
ders die Studierenden, die gewöhnlich über keine entsprechenden Vorerfah-
rungen verfügen, aber auch Angehörige des Mittelbaus und zunehmend auch 
ProfessorInnen nehmen das Angebot gern an.
Aufgrund der gestärkten Kompetenz in Verfahrensfragen können Profes-
sorInnen, Angehörige des akademischen Mittelbaus und Studierende auf 
Augenhöhe miteinander arbeiten und sich damit auch besser auf wichtige 
inhaltliche Aspekte konzentrieren – wie etwa die Überprüfung der hoch-
schuldidaktischen Qualifikationen der BewerberInnen.

D.3
Sicherstellung der 
hochschuldidaktischen 
Aus- und Weiterbildung 
der Universitätslehre-
rInnen

Der hochschuldidaktischen Ausbildung wird hohe Aufmerksamkeit ge-
schenkt. Demzufolge stellt die didaktische Befähigung der Lehrenden 
ein zwingendes Ausschreibungskriterium dar, eine Berufung ist nur 
bei Erfüllung dieses Kriteriums möglich. Die Angewandte wird im Zuge 
ihrer Berufungsverfahren weiterhin geeignete Maßnahmen ergreifen, 
um hochschuldidaktische Qualifikation zu gewährleisten.

laufend 

C.6
Frauenquote bei den 
ProfessorInnen

Die Angewandte ist aktiv darum bemüht, die in den letzten Jahren 
erreichte hohe Frauenquote bei den ProfessorInnen, die sich deutlich 
von der Situation in den einschlägigen Berufsfeldern abhebt, zu halten 
und nach Möglichkeit weiter zu erhöhen. 

laufend 

4  vgl. EP, S. 94

Beratung für Berufungs-
kommissionen

5  vgl. Österreichische 
Qualitätssicherungsagen-
tur: Qualitätsentwicklung 
des Berufungsmanage-
ments an österreichi-
schen Universitäten. 
Wien, 2010.
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2013 wurde nur das Berufungsverfahren Kunst- und Wissenstransfer erfolg-
reich abgeschlossen, für die Professuren Landschaftskunst (nach Mario 
Terzic) und Malerei (nach Johanna Kandl) besteht jeweils eine Übergangslö-
sung unter Einbeziehung von Gastprofessuren.

Kennzahl 1.A.3: Anzahl der Berufungen an die Universität

Mit der Kunsthistorikerin und Kuratorin Eva Maria Stadler wurde 2013 die auch in Zusammen-
hang mit künstlerischer Forschung für die Angewandte wesentliche Professur für Kunst- und 
Wissenstransfer (Nachfolge Christian Reder) nachbesetzt. 
Für die vakanten Professuren Malerei und Landschaftskunst wurden jeweils einjährig befristete 
Übergangslösungen gefunden: Die von Emma Rendl Denk interimistisch geleitete Abteilung Ma-
lerei wurde durch die GastprofessorInnen Monika Grzymala und Thomas Zipp verstärkt, in der 
Abteilung Landschaftskunst teilten sich Tony Heywood und Tim Richardson eine Gastprofessur. 
Mit der kurzfristigen Bestellung von Mica Nava konnte die Abteilung Kulturwissenschaften einen 
wesentlichen internationalen Akzent setzen.
Für das Jahr 2014 stehen gleich acht Berufungsverfahren an, eines davon wurde bereits erfolg-
reich mit der Bestellung von Christoph Kaltenbrunner (Nachfolge James Skone) abgeschlossen.

Gemäß Leistungsvereinbarung 2013–15 wurde eine Professur für „Ange-
wandte Fotografie und zeitbasierte Medien“ gewidmet, das Berufungsver-
fahren soll bis Ende des Sommersemesters 2014 abgeschlossen sein. Das 
Curriculum wurde im Frühjahr 2014 bereits beschlossen, als Studienzweig 
des Diplomstudiums Design (vgl. Kapitel 2.4).

§ 99 (3)

 Wissenschafts- /Kunstzweig ∑* w m ∑ w m ∑ w m ∑

Gesamt § 98 § 99 (1) § 99 (3) Gesamt § 98 § 99 (1) § 99 (3)

 32511336tmaseG 2244

 6 Geisteswissenschaften  1 1 1 1 1 1

 68 Kunstwissenschaften 1 1 1 1 1 1

 8 Bildende Kunst / Design 5 2 3 1 1 4 1 3 2233

 81 Bildende Kunst 4 1 3 4 1 3 1 1

 83 Design 1 1

 84 Architektur 1 1

 86 Mediengestaltung 1 1 1 1

 87 Sprachkunst 2 2

 eigene Universität 1 1

andere national 1 1

 Deutschland 3 2 1 1 1 2 1 1

 übrige EU 3 1 2 3 1 2 2 2

 Drittstaaten 2 2

Gesamt § 98 § 99 (1)

11022102
Berufungsart

*∑: Summe

 Herkunftsuniversität / vorherige Dienstgeberin oder vorheriger Dienstgeber

Berufung gem. UG

Berufungsart

Berufung gem. UG

2013

Berufungsart

Berufung gem. UG
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Aufgrund der höchst positiven Erfahrungen mit der zweijährigen Gastpro-
fessur wurde entschieden, anstelle der vorgesehenen Senior-Artist-Stelle 
für dreidimensionale Ausdrucksformen auch hier eine reguläre Professur 
einzurichten. Die Professur für „Skulptur und Raumkunst“ wurde bereits 
ausgeschrieben und soll bis Sommer 2014 besetzt sein.

B.8
Bildende Kunst:  
Dreidimensionale  
Ausdrucksformen

Um nach den Umschichtungen der letzten Jahre das Feld der drei-
dimensionalen Ausdrucksformen in der bildenden Kunst wieder zu 
stärken, werden einerseits im Zuge von Nachbesetzungen bestehende 
Ressourcen umgeschichtet, ergänzt durch eine zusätzliche Senior-
Artist-Stelle.

2015  

Habilitationen  Die Möglichkeit, die venia docendi über ein Habilita-
tionsverfahren zu erlangen, wird auch im künstlerischen Bereich von einem 
zunehmend größeren Personenkreis genutzt. Auch für 2014 sind wieder eini-
ge Habilitationen zu erwarten. 

Kennzahl 1.A.2: Anzahl der erteilten Lehrbefugnisse (Habilitationen)

Mit Manfred Schu und Rainer Wölzl konnten sich 2013 erneut zwei Personen in künstlerischen 
Fächern habilitieren.

 Wissenschafts- / Kunstzweig ∑* w m ∑ w m ∑ w m

 22tmasegsnI 3 2 1 1 1

 6 Geisteswissenschaften 1 1

 61 Philosophie

 68 Kunstwissenschaften 1 1

 69 Sonstige u. interdisziplinäre Geisteswissenschaften

 22ngiseD / tsnuK ednedliB 8 2 2 1 1

 81 Bildende Kunst 1 1 1 1

 83 Design 1 1

 85 Konservierung und Restaurierung 1 1

 86 Mediengestaltung 1 1

2013

*∑: Summe

2012 2011

B.6
Fotografie und Medien

Um der extrem hohen Nachfrage seitens der StudienwerberInnen 
gerecht zu werden, richtet die Angewandte eine zweite Professur für 
Fotografie ein, mit Fokus auf Fotografie und Medien. Damit können 
neben Synergien zwischen den beiden Fotografie-Abteilungen auch 
interdisziplinäre Verbindungen mit verschiedenen Arbeitsfeldern im 
Design, aber auch der Digitalen Kunst künftig besser erschlossen 
werden. 

2014 
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Gehälter und Gleichstellung  Die Angewandte hat sich das ambitio-
nierte Ziel gesetzt, die Gehälter auf Verteilungsgerechtigkeit zu untersuchen. 
Für eine genaue Analyse wurden dazu alle Verträge nach Kollektivvertrag 
ausgewählt, da hier auch Spielraum für Veränderungen besteht.
Nach anfänglichen, durch technische Probleme und einen Personalausfall 
bedingten Verzögerungen wurde eine Auswertung der Gehälter Ende 2013 
fertiggestellt. Im nächsten Schritt sollen auf Basis einer tiefergehenden Ana-
lyse Ziele und konkrete Maßnahmen für jene Personalkategorien festgelegt 
werden, in denen noch Verbesserungsbedarf besteht.
Die Situation in den Gruppen der ProfessorInnen und der DozentInnen ist 
bereits bekannt und als „Gender Pay Gap“ in folgender Kennzahl dargestellt:

Kennzahl 1.A.5: Lohngefälle zwischen Männern und Frauen

Auch wenn sich der positive Trend der letzten Jahre verstetigt hat und man durchaus bereits 
von Gleichbehandlung von Männern und Frauen bezüglich deren Gehalt sprechen kann, bleibt 
dieses Thema natürlich auch in den nächsten Jahren im Blick. Besonderes Augenmerk liegt auf 
der Kategorie der Professuren gemäß Kollektivvertrag, in der alle neu abgeschlossenen und 
damit seitens der Angewandten gestaltbaren ProfessorInnen-Dienstverhältnisse aufscheinen.

6  Gemäß WBV-Arbeitsbehelf (Version Okt. 2013) ist aus Gründen des Datenschutzes für die jeweilige Verwendungskategorie 
anstatt des Lohngefälles die Ausprägung „n.a.“ anzuführen, falls im Kalenderjahr einer dieser Verwendungskategorien bei 
einem der beiden Geschlechter weniger als 3 Personen (Kopfzahl) zuordenbar sind.

Gleichstellung und Personalentwicklung  Das an der Angewandten ver-
folgte Konzept von Gender Mainstreaming bedingt eine enge Verflechtung 
der Themen Gleichstellung und Personalentwicklung. Diese Verflechtung 
wurde auch organisatorisch berücksichtigt, indem seit 2010 beide Aufga-
ben von einem gemeinsamen Zuständigkeitsbereich – „Genderangelegen-
heiten und interne Weiterbildung“ – wahrgenommen werden. Der zu Be-
ginn dieses Kapitels skizzierten Bedeutung der intrinsischen Motivation 
aller MitarbeiterInnen der Angewandten sieht sich dabei auch das Thema 

 Personalkategorie ∑* w m ∑ w m ∑ w m

 %7,79234265tmasegsnI 55 23 32 90,6% 56 21 35 88,0%

 UniversitätsprofessorIn (§ 98 UG) 31 14 17 94,3% 36 15 21 91,2% 35 13 22 91,1%

 davon Prof. gem. BDG bzw.VBG 17 8 9 91,0% 20 8 12 86,6% 22 8 14 84,9%

 davon Prof. gem. KV 14 6 8 97,1% 16 7 9 100,5% 13 5 8 105,8%

 UniversitätsprofessorIn, 
 bis 5 Jahre befristet (§ 99 Abs. 1 UG)
 UniversitätsprofessorIn, 
 bis 6 Jahre befristet (§ 99 Abs. 3 UG)

 UniversitätsdozentIn 20 8 12 85,6% 19 8 11 89,4% 21 8 13 82,9%

 Assoziierte/r ProfessorIn (KV) 

 AssistenzprofessorIn (KV)

2012

Kopfzahlen

GPG

2011

*∑: Summe, GPG (Gender Pay Gap): Frauenlöhne entsprechen …% der Männerlöhne

Kopfzahlen

GPG

2013

Kopfzahlen

GPG*

2 35 n.a.6

Konzept
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Personalentwicklung verpflichtet. Deutliche Effekte im Gleichstellungskon-
text lassen sich durch Unterstützung von Personen mit Betreuungspflichten 
erzielen. An der Angewandten wurden in diesem Zusammenhang folgende 
Maßnahmen vorgesehen:

–– Individuelle Arbeitszeitvereinbarungen in allen Tätigkeitsfeldern: Sofern 
fixe Anwesenheitszeiten nicht sachlich erforderlich sind, können Arbeits-
zeiten nach Bedarf eingeteilt werden.

–– Heimarbeit: Im Einzelfall können auch Teile der Arbeit von zuhause aus 
verrichtet werden, die dazu nötigen technischen Voraussetzungen (Ser-
verzugang, Telefonumleitung etc.) sind gegeben.

–– Freistellungen, Reduktion des Beschäftigungsausmaßes, Bildungska-
renzen: Ein offener und bedarfsbezogener Zugang ermöglicht es, im 
Einzelfall flexible Lösungen zu finden.

–– Karenz und Berufsrückkehr: Eine Karenzierung kann an der Angewandten 
für Frauen und Männer gleichermaßen ohne Schwierigkeiten erfolgen. 
Aufgrund der hohen Flexibilität bei Arbeitszeit- und Teilzeitvereinbarun-
gen ist der berufliche Wiedereinstieg bereits frühzeitig möglich.

–– Kindergruppe „kokodil“: Die Angewandte unterstützt den elternverwal-
teten Verein durch Bereitstellung der erforderlichen Räumlichkeiten. 
Aufgrund der gewählten Konstruktion kann der laufende Betrieb vor-
wiegend mit Fördermitteln der Stadt Wien getragen werden.

Gute Begleitung neuer MitarbeiterInnen in der Einstiegsphase stellt für jede 
Organisation eine Herausforderung dar. Durch eine gemeinsame Initiative 
der BereichsleiterInnen in Planung, Service und Verwaltung wurden die 
relevanten Informationen gesammelt und gebündelt. Neben dieser „roten 
Mappe“, die allen neuen MitarbeiterInnen ausgehändigt wird, gibt es auch 
regelmäßig Einführungsveranstaltungen sowie die Möglichkeit, an einem 
Buddy-System teilzunehmen.
Aufgrund der spezifischen Karrierewege an einer Kunstuniversität wurde 
das im Kollektivvertrag vorgesehene Laufbahnmodell bislang nicht umge-
setzt. Für den Zeitraum 2013–15 ist vereinbart, typische Karriereverläufe 
strukturiert aufzubereiten und mögliche unterstützende Maßnahmen abseits 
von Qualifizierungsvereinbarungen mit dem BMWF zu erörtern. Diese Er-
hebung läuft gerade und wird voraussichtlich vereinbarungsgemäß bis Ende 
2014 abgeschlossen sein.

D.4
Spezifika von
Karriereverläufen an
Kunstuniversitäten

Möglichkeiten von Karriereverläufen und deren Unterstützung aus 
Sicht der spezifischen Situation einer Kunstuniversität werden zusam-
menfassend dargestellt und mit dem BMWF im Zuge der Leistungsver-
einbarungs-Begleitgespräche erörtert.

2014 

Die Ausschreibung betreffend Umwandlung von vier vorhandenen DozentInnen 
-Stellen in auf fünf Jahre befristete Professuren gemäß § 99 Abs. 3 UG soll im 

Vereinbarkeit von Beruf 
und Betreuungspflichten

Neue MitarbeiterInnen

Karrierewege
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Herbst 2014 stattfinden. Ziel ist die Stärkung jener Fachbereiche, in denen 
aufgrund der Personalstruktur in den nächsten Jahren entsprechender Bedarf 
besteht.

Im Sinne des von der Arbeitsgruppe Lehrevaluation vorgelegten Konzepts7  
liegt es in der Verantwortung der künstlerischen und wissenschaftlichen 
MitarbeiterInnen, ihre Tätigkeit regelmäßig zu reflektieren und passende 
Schritte zur individuellen Weiterentwicklung zu setzen. Voraussetzung da-
für ist neben dem Anbgebot erforderlicher Evaluierungsverfahren vor allem 
ein bedarfsgerechtes Weiterbildungsangebot. 
Dass das angebotene Programm tatsächlich dem Bedarf entspricht, zeigt die 
Tatsache, dass vom längerfristig angestellten Personal in den letzten fünf 
Jahren jede/r zweite an mindestens einem internen Weiterbildungsangebot 
teilgenommen hat (bei den LektorInnen immerhin jede/r 4,5te). 
Das Programm wurde in den letzten Jahren kontinuierlich weiter ausgebaut, 
im Wintersemester 2013 erreichte es schließlich mit 17 internen und mehr 
als 10 externen Angeboten die mit den derzeitigen personellen Ressourcen 
mögliche Grenze des Machbaren.
Aufgrund guter Erfahrungen standen 2013 bereits vier spezifisch auf einzel-
ne Zielgruppen zugeschnittene Angebote zur Auswahl. 

Neben Angeboten, die sich an neue MitarbeiterInnen, Sekretariatskräfte und 
Lehrende richten, wurde auch ein Angebot für Führungskräfte entwickelt, 
das 2014 noch weiter verstärkt wird.8

D.1
Professuren gemäß
§ 99 Abs. 3 UG

Zur Stärkung von Fachbereichen, in denen aufgrund der Personal-
struktur in den nächsten Jahren entsprechender Bedarf besteht, wer-
den vier vorhandene DozentInnen-Stellen in auf fünf Jahre befristete 
Professuren gemäß § 99 Abs. 3 UG umgewandelt.

2014 

Weiterbildung

7  Arbeitsgruppe  
Lehrevaluation: Lehre – 
Qualität – Evaluation. Ein 
angewandtes Konzept. 
Wien 2010. Download:  
dieangewandte.at/
qualitaet

D.z1  
Weiterer Ausbau zielgruppenspezifischer 
Weiterbildungsangebote: Die Weiterbil-
dungsangebote haben eine für die Größe 
des Hauses sinnvolle Anzahl erreicht. 
Langfristig soll es 15–20 Angebote pro 
Jahr geben. Das Programm soll jedoch 
weiter ausdifferenziert und noch besser 
für einzelne Zielgruppen angepasst 
werden.

Anzahl der Weiterbildungsangebote für spezifische 
Zielgruppen

2013: 4 
(Ziel: 3) 

8  Details zum Programm 
siehe  
dieangewandte.at/ 
weiterbildung

D.2
Weiterbildung
Führungskräfte

Im Weiterbildungsbereich werden die Angebote für Führungskräfte 
intensiviert, die Palette soll vom Wissen über Rechtsgrundlagen über 
kommunikative Kompetenz (inklusive Gesprächsführung bei Mitarbei-
terInnengesprächen) bis hin zu sozialen Kompetenzen und Konfliktfä-
higkeit reichen.

2013  
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Die hausintern angebotene Weiterbildung fördert neben dem gezielten Kom-
petenzerwerb auch die Vernetzung im Haus. Dieser Aspekt kommt beson-
ders stark in einer spezifischen Angebotsschiene mit Weiterbildung von 
KollegInnen für KollegInnen zum Tragen. Diese macht das vorhandene Poten-
tial sichtbar und fördert auf diese Weise aktive gegenseitige Wertschätzung. 
In Folge des verstärkten Wissenstransfers im Haus wird auch die trans- 
disziplinäre Kommunikation gestärkt. Letzterer Aspekt ist auch die Kernidee 
der Reihe „angewandte Einblicke“, in denen sich jedes Semester eine Abtei-
lung des Hauses vorstellt und KollegInnen Themen, Ausstattung, Techniken 
etc. kennenlernen und auch ausprobieren können.
Abgerundet wird das Leistungsangebot durch individuelle Maßnahmen zur 
Verbesserung von Kommunikation und Zusammenarbeit (wie z.B. externe 
Beratung, Supervision, Vorträge, Klausuren zur internen Arbeitsaufteilung, 
Seminare zu Teamentwicklung, Kommunikation, Konfliktverhalten etc.). 
Hilfe in Konfliktfällen erhalten Angehörige in Form eines kostenlosen Ge-
sprächs mit externen BeraterInnen, Studierende können darüber hinaus auch 
auf ein psychosoziales Beratungsangebot zugreifen, das die HochschülerIn-
nenschaft mit Unterstützung der Angewandten bereitstellt.
Damit verfügt die Angewandte über ein ineinandergreifendes, sich ergän-
zendes Angebotsspektrum, das in dieser Kombination zur Entfaltung des 
vollen Potentials der MitarbeiterInnen beitragen soll.
Um das Weiterbildungsprogramm trotz der beschränkten Ressourcen weiter 
intensivieren zu können, wurde in der aktuellen Leistungsvereinbarung die 
Einrichtung eines interuniversitären Zentrums für Weiterbildung gemein-
sam mit der Akademie der bildenden Künste beschlossen. Die wesentlichen 
Vorarbeiten dazu wurden bereits geleistet, in enger Abstimmung mit der 
Akademie. Gemeinsame Angebote, die ab 2014 an die Angehörigen beider 
Häuser gerichtet werden, konnten identifiziert werden, die Prozesse für die 
geplante School of Extension für die nächste Leistungsvereinbarungsperio-
de sind festgelegt.

Als wichtige Maßnahme der Personalentwicklung ist schließlich auch die 
Mobilitätsförderung zu nennen: Gerade zu Beginn einer Karriere sind das 
Knüpfen von internationalen Kontakten und das Erschließen von Projekt-
netzwerken essentiell, die eigenen finanziellen Möglichkeiten allerdings be-
grenzt. Die Angewandte hat daher vor allem für diese oft schwierige Phase 

Zentrum für 
Weiterbildung

B.16
Interuniversitäres  
Zentrum für Weiter-
bildung – School of 
Extension

Die Akademie der bildenden Künste Wien und die Angewandte haben 
sich entschlossen, ihr Weiterbildungsangebot zu bündeln, um dadurch 
ein strukturierteres Angebot für MitarbeiterInnen und AbsolventInnen 
erstellen zu können. Ausgehend davon planen die beiden Universitäten 
ab dem Wintersemester 2013/14 die Einrichtung einer interuniversitä-
ren School of Extension. Ziel dieser Einrichtung ist es vorerst, einzelne 
Weiterbildungsangebote bedarfsorientiert und zielgruppenspezi-
fisch für die beiden Einrichtungen zu strukturieren. Im Vordergrund 
soll dabei zunächst für die jeweilige Gruppe eine berufsorientierte 
Weiterbildung stehen, die vor allem eine höhere und auch zusätzliche 
Qualifizierung für die MitarbeiterInnen und AbsolventInnen bringt.

2013: 
Entwicklung gemein-
sames Programm

Mobilitätsförderung
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einen Fördertopf eingerichtet, auf den per Antrag zugegriffen werden kann. 
Die Wirksamkeit dieser Maßnahme spiegelt sich mit kontinuierlich hohen 
Werten in folgender Kennzahl: 

Kennzahl 1.B.1 Anzahl der Personen im Bereich des künstlerischen und wissenschaftlichen  
Personals mit einem mindestens 5-tägigen Auslandsaufenthalt (outgoing)

Im Bereich der hinausgehenden Mobilität des künstlerischen und wissenschaftlichen Personals 
sind über die Jahre hinweg keine größeren Veränderungen zu beobachten. Die Betrachtung von 
kürzeren Auslandsaufenthalten wäre allerdings interessanter, inhaltlich relevante Auslandsauf-
enthalte dauern in der Mehrzahl der Fälle kürzer als die im Rahmen der Kennzahl betrachteten 
fünf Tage.

Die Angewandte hat die Novelle des ArbeitnehmerInnenschutzgesetzes 
zur Evaluierung psychischer Belastungen am Arbeitsplatz zum Anlass 
genommen, einen gemeinsamen Blick auf die Arbeitsbedingungen an der 
Angewandten und mögliche Verbesserungspotentiale zu werfen. Da die 
Angewandte die Gesundheit und Arbeitsfähigkeit der MitarbeiterInnen als 
zentrale Voraussetzung für ihren Erfolg versteht, hat sie sich für eine um-
fassende und mehrstufige Herangehensweise entschieden, die weit über die 
gesetzlichen Erfordernisse hinausgeht.
Der Evaluierungsprozess wurde 2013 mit einer standardisierten Erhebung 
begonnen, auswertende Workshops finden aktuell noch statt.

 

 Aufenthaltsdauer  Gastlandkategorie ∑* w m ∑ w m ∑ w m

 Gesamt 87 45 42 71 40 31 92 48 44

 EU 57 29 28 42 27 15 53 25 28

 Drittstaaten 30 16 14 29 13 16 39 23 16

 Gesamt 67 38 29 47 29 18 73 38 35

 EU 43 23 20 25 19 6 42 21 21

 Drittstaaten 24 15 9 22 10 12 31 17 14

 Gesamt 20 7 13 24 11 13 19 10 9

 EU 14 6 8 17 8 9 11 4 7

 Drittstaaten 6 1 5 7 3 4 8 6 2

*∑: Summe

Studienjahr

2011/122012/13 2010/11

 5 Tage bis zu 
 3 Monaten

 länger als 3 
 Monate

 Insgesamt

Psychische Belastungen 
am Arbeitsplatz
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Organisation und Infrastruktur

Philosophie  Die Angewandte lässt sich auf den ersten Blick nur 
schwer als homogene Gesamtorganisation erfassen, sind doch unter ihrem 
Dach eine Vielzahl an unterschiedlichen Subsystemen vereint. Sie ist Bil-
dungs- und Forschungsstätte, Projektplattform, Veranstaltungs- und Publi-
kationszentrum, Kunstsammlung, Kunstvermittlungseinrichtung und letzt-
lich auch Wirtschaftsbetrieb. Diese Subsysteme sind zum Teil voneinander 
unabhängig organisiert, überschneiden sich aber vielfach und beeinflussen 
sich dadurch auch wechselseitig. Der Erfolg der Gesamtorganisation hängt 
somit auch davon ab, wie gut es gelingt, die einzelnen Subsysteme in ein 
sinnvolles Zusammenspiel miteinander zu bringen.
Der Schlüssel dazu liegt in einer gemeinsamen universitären Qualitätskul-
tur, der sich die einzelnen VerantwortungsträgerInnen verbunden fühlen und 
innerhalb derer die unterschiedlichen Beiträge kommuniziert und gewürdigt 
werden. Der Aufbau einer solchen gemeinsamen Kultur, nicht nur im Be-
reich des künstlerischen und wissenschaftlichen sondern auch des adminis-
trativen Personals, ist ein langfristiger Prozess, der eine offene und klare 
Kommunikationsstruktur und hohe Bereitschaft seitens der handelnden Per-
sonen voraussetzt. 
Kontinuierliche Qualitätsentwicklung bildet einen Fixbestandteil dieser 
Kultur: Die Angewandte will eine lernende Organisation sein, die Sorge 
trägt, dass aus individuellen Erfahrungen, gesammelten Daten, Analysen 
und Berichten letztlich auch konkrete Maßnahmen abgeleitet und umgesetzt 
werden.

Aktuelle Organisation  Unter dem Überbegriff „Lehre, Kunstentwick-
lung, Forschung“ sind folgende Organisationseinheiten zusammengefasst:

–– Institut für Architektur,
–– Institut für Bildende und Mediale Kunst,
–– Institut für Design,
–– Institut für Konservierung und Restaurierung,
–– Institut für Kunst und Gesellschaft,
–– Institut für Kunst und Technologie,
–– Institut für Kunstwissenschaften, Kunstpädagogik  

und Kunstvermittlung,
–– Institut für Sprachkunst, 
–– Gender Art Lab,
–– Kunstsammlung und Archiv.

Wie sich das Personal in Lehre, Kunstentwicklung, Forschung kapazitäts-
mäßig auf die einzelnen Fachbereiche aufteilt, lässt sich – mit gewissen Un-
schärfen – der folgenden Kennzahl entnehmen.

2. 2

Lehre, Kunstentwick-
lung, Forschung
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Kennzahl 2.B.1: Personal nach Wissenschafts- / Kunstzweigen in Vollzeitäquivalenten9

 Wissenschafts- / Kunstzweig

 2013 ∑* w m ∑ w m ∑ w m ∑ w m

 3,897,881,781tmasegsnI 30,4 13,5 16,9 17,2 8,0 9,2 139,5 67,2 72,3

 0,313,33,61netfahcsnessiwrutaN 1 2,0 2,0 2,3 2,3 12,0 3,3 8,7

  11 Mathematik, Informatik 6,4 1,0 5,4 4,40,14,50,10,1

  13 Chemie 4,2 1,3 2,9 2,23,15,37,07,0

  19 Sonstige u. interdisz. Naturwissenschaften 5,7 1,0 4,7 0,3 0,3 2,3 2,3 3,1 1,0 2,1

 2 Technische Wissenschaften 1,0 1,0 1,0 1,0

  23 Bautechnik 1,0 1,0 1,0 1,0

 5,37,51,9netfahcsnessiwlaizoS 5 1,6 0,6 1,0 0,9 0,8 0,2 6,6 4,3 2,3

  53 Wirtschaftswissenschaften 0,05 0,05 0,05 0,05

  58 Pädagogik, Erziehungswissenschaften 6,7 3,8 3,0 1,0 1,0 0,2 0,2 5,6 3,8 1,8

  59 Sonstige u. interdisz. Sozialwissenschaften 2,4 1,9 0,5 0,6 0,6 0,8 0,8 1,0 0,5 0,5

 8,011,619,62netfahcsnessiwsetsieG 6 3,0 1,9 1,1 5,4 1,3 4,1 18,6 13,0 5,6

  61 Philosophie 1,5 0,5 1,0 5,05,00,10,1

  68 Kunstwissenschaften 25,4 15,6 9,8 2,0 1,9 0,1 5,4 1,3 4,1 18,1 12,5 5,6

 2,02,0kisuM 7 0,2 0,2

 8 Bildende / Gestaltende Kunst 128,1 62,0 66,2 22,8 11,0 11,8 8,7 6,0 2,7 96,7 45,0 51,7

  81 Bildende Kunst 40,8 21,5 19,3 6,6 3,5 3,1 1,8 1,8 0,1 32,4 16,3 16,1

  82 Bühnengestaltung 2,9 1,9 1,0 9,19,10,10,1

  83 Design 28,6 8,8 19,8 5,0 1,0 4,0 0,9 0,8 0,1 22,7 7,0 15,7

  84 Architektur 25,3 8,6 16,7 4,0 2,0 2,0 4,2 1,7 2,5 17,1 4,9 12,2

  85 Konservierung und Restaurierung 9,4 8,9 0,5 1,0 1,0 0,8 0,8 7,6 7,1 0,5

  86 Mediengestaltung 18,8 10,6 8,2 4,0 3,0 1,0 1,0 1,0 13,8 6,6 7,2

  87 Sprachkunst 2,2 1,5 0,7 0,10,17,05,02,1

  88 Transdisziplinäre Kunst 0,3 0,3 0,3 0,3

 7,07,0tsnuK ednelletsraD 9 0,7 0,7

  93 Film und Fernsehen 0,7 0,7 0,7 0,7

 0,36,17,4hcilgöm gnundrouZ enieK 4,7 1,6 3,0

 2012

 Insgesamt 178,8 81,9 96,9 29,3 12,5 16,8 10,9 4,5 6,5 138,6 64,9 73,7

 1 Naturwissenschaften 15,7 3,3 12,4 2,0 2,0 1,5 1,5 12,1 3,3 8,8

 2 Technische Wissenschaften 3,03,00,10,13,13,1

 5 Sozialwissenschaften 10,2 5,7 4,5 1,6 0,6 1,0 0,8 0,8 0,00 7,8 4,4 3,5

 6 Geisteswissenschaften 25,7 14,1 11,5 2,5 1,4 1,1 4,8 0,7 4,1 18,4 12,0 6,4

 7 Musik 2,02,02,02,0

 8 Bildende / Gestaltende Kunst 120,4 57,1 63,3 22,2 10,5 11,7 3,9 3,0 0,9 94,3 43,6 50,7

 9 Darstellende Kunst 7,07,07,07,0

 Keine Zuordnung möglich 0,36,17,40,36,17,4

 2011

 Insgesamt 179,0 83,0 96,0 32,0 12,5 19,5 7,2 5,9 1,3 139,8 64,5 75,3

 1 Naturwissenschaften 13,8 3,3 10,5 2,0 2,0 0,0 0,0 11,8 3,3 8,5

 2 Technische Wissenschaften 3,03,00,10,13,13,1

 5 Sozialwissenschaften 17,2 10,4 6,8 2,0 0,7 1,3 2,1 2,0 0,13 13,1 7,7 5,4

 6 Geisteswissenschaften 23,1 14,2 8,9 4,3 1,3 3,0 1,4 1,2 0,2 17,4 11,7 5,7

 7 Musik 2,02,02,02,0

 8 Bildende / Gestaltende Kunst 117,9 53,4 64,5 22,7 10,5 12,2 3,6 2,7 0,9 91,6 40,2 51,4

 9 Darstellende Kunst 7,07,07,07,0

 Keine Zuordnung möglich 0,36,17,40,36,17,4

*∑: Summe

Gesamt ProfessorInnen

drittfinanzierte 
wissenschaftliche u. 

künstlerische 
MitarbeiterInnen

sonstige 
wissenschaftliche u. 

künstlerische 
MitarbeiterInnen
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 Wissenschafts- / Kunstzweig

 2013 ∑* w m ∑ w m ∑ w m ∑ w m

 3,897,881,781tmasegsnI 30,4 13,5 16,9 17,2 8,0 9,2 139,5 67,2 72,3

 0,313,33,61netfahcsnessiwrutaN 1 2,0 2,0 2,3 2,3 12,0 3,3 8,7

  11 Mathematik, Informatik 6,4 1,0 5,4 4,40,14,50,10,1

  13 Chemie 4,2 1,3 2,9 2,23,15,37,07,0

  19 Sonstige u. interdisz. Naturwissenschaften 5,7 1,0 4,7 0,3 0,3 2,3 2,3 3,1 1,0 2,1

 2 Technische Wissenschaften 1,0 1,0 1,0 1,0

  23 Bautechnik 1,0 1,0 1,0 1,0

 5,37,51,9netfahcsnessiwlaizoS 5 1,6 0,6 1,0 0,9 0,8 0,2 6,6 4,3 2,3

  53 Wirtschaftswissenschaften 0,05 0,05 0,05 0,05

  58 Pädagogik, Erziehungswissenschaften 6,7 3,8 3,0 1,0 1,0 0,2 0,2 5,6 3,8 1,8

  59 Sonstige u. interdisz. Sozialwissenschaften 2,4 1,9 0,5 0,6 0,6 0,8 0,8 1,0 0,5 0,5

 8,011,619,62netfahcsnessiwsetsieG 6 3,0 1,9 1,1 5,4 1,3 4,1 18,6 13,0 5,6

  61 Philosophie 1,5 0,5 1,0 5,05,00,10,1

  68 Kunstwissenschaften 25,4 15,6 9,8 2,0 1,9 0,1 5,4 1,3 4,1 18,1 12,5 5,6

 2,02,0kisuM 7 0,2 0,2

 8 Bildende / Gestaltende Kunst 128,1 62,0 66,2 22,8 11,0 11,8 8,7 6,0 2,7 96,7 45,0 51,7

  81 Bildende Kunst 40,8 21,5 19,3 6,6 3,5 3,1 1,8 1,8 0,1 32,4 16,3 16,1

  82 Bühnengestaltung 2,9 1,9 1,0 9,19,10,10,1

  83 Design 28,6 8,8 19,8 5,0 1,0 4,0 0,9 0,8 0,1 22,7 7,0 15,7

  84 Architektur 25,3 8,6 16,7 4,0 2,0 2,0 4,2 1,7 2,5 17,1 4,9 12,2

  85 Konservierung und Restaurierung 9,4 8,9 0,5 1,0 1,0 0,8 0,8 7,6 7,1 0,5

  86 Mediengestaltung 18,8 10,6 8,2 4,0 3,0 1,0 1,0 1,0 13,8 6,6 7,2

  87 Sprachkunst 2,2 1,5 0,7 0,10,17,05,02,1

  88 Transdisziplinäre Kunst 0,3 0,3 0,3 0,3

 7,07,0tsnuK ednelletsraD 9 0,7 0,7

  93 Film und Fernsehen 0,7 0,7 0,7 0,7

 0,36,17,4hcilgöm gnundrouZ enieK 4,7 1,6 3,0

 2012

 Insgesamt 178,8 81,9 96,9 29,3 12,5 16,8 10,9 4,5 6,5 138,6 64,9 73,7

 1 Naturwissenschaften 15,7 3,3 12,4 2,0 2,0 1,5 1,5 12,1 3,3 8,8

 2 Technische Wissenschaften 3,03,00,10,13,13,1

 5 Sozialwissenschaften 10,2 5,7 4,5 1,6 0,6 1,0 0,8 0,8 0,00 7,8 4,4 3,5

 6 Geisteswissenschaften 25,7 14,1 11,5 2,5 1,4 1,1 4,8 0,7 4,1 18,4 12,0 6,4

 7 Musik 2,02,02,02,0

 8 Bildende / Gestaltende Kunst 120,4 57,1 63,3 22,2 10,5 11,7 3,9 3,0 0,9 94,3 43,6 50,7

 9 Darstellende Kunst 7,07,07,07,0

 Keine Zuordnung möglich 0,36,17,40,36,17,4

 2011

 Insgesamt 179,0 83,0 96,0 32,0 12,5 19,5 7,2 5,9 1,3 139,8 64,5 75,3

 1 Naturwissenschaften 13,8 3,3 10,5 2,0 2,0 0,0 0,0 11,8 3,3 8,5

 2 Technische Wissenschaften 3,03,00,10,13,13,1

 5 Sozialwissenschaften 17,2 10,4 6,8 2,0 0,7 1,3 2,1 2,0 0,13 13,1 7,7 5,4

 6 Geisteswissenschaften 23,1 14,2 8,9 4,3 1,3 3,0 1,4 1,2 0,2 17,4 11,7 5,7

 7 Musik 2,02,02,02,0

 8 Bildende / Gestaltende Kunst 117,9 53,4 64,5 22,7 10,5 12,2 3,6 2,7 0,9 91,6 40,2 51,4

 9 Darstellende Kunst 7,07,07,07,0

 Keine Zuordnung möglich 0,36,17,40,36,17,4

*∑: Summe

Gesamt ProfessorInnen

drittfinanzierte 
wissenschaftliche u. 

künstlerische 
MitarbeiterInnen

sonstige 
wissenschaftliche u. 

künstlerische 
MitarbeiterInnen

Diese Kennzahl spiegelt die inhaltliche Struktur des in Kunst und Wissenschaft tätigen Personals. 
Auch wenn die Zuordnung von Einzelpersonen aufgrund der interdisziplinären Tätigkeitsfelder oft 
nur eine grobe Näherung sein kann, entsteht doch insgesamt eine gewisse Übersicht über die an 
der Angewandten vertretenen Disziplinen und ihre Gewichtung. Die Vergleichbarkeit mit anderen 
Personalkennzahlen ist allerdings nicht gegeben, weil manche Gruppen (z.B. LektorInnen) hier 
außer Betracht bleiben. 
Besonders auffällig ist auch hier der hohe Zuwachs im Bereich des drittfinanzierten Personals.

9  Ein Vollzeitäquivalent entspricht einer vollbeschäftigten Person, teilbeschäftigte Personen dem entsprechenden Bruchteil 
eines Vollzeitäquivalents (z.B. wird eine viertelbeschäftigte Person als 0,25 VZÄ gezählt).

Zur Unterstützung der Kernaufgaben in Lehre, Kunstentwicklung und For-
schung sind unter der Bezeichnung „Planung, Service und Verwaltung“ acht 
Bereiche eingerichtet: 

–– Facility Management,
–– Genderangelegenheiten und interne Weiterbildung,
–– Öffentlichkeitsarbeit und Veranstaltungsmanagement,
–– Personal, Finanzen und Recht,
–– Ressourcenplanung und Controlling,
–– Studienangelegenheiten, Universitäts- und Qualitätsentwicklung,
–– Support Kunst und Forschung,
–– Universitätsbibliothek.

Planung, Service und 
Verwaltung
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Die BereichsleiterInnen verfügen durch die flachen Hierarchien (es gibt 
keine/n „LeiterIn der Verwaltung“) über einen weiten Handlungsspielraum, 
den sie eigenverantwortlich und in regelmäßigem Austausch untereinander 
nutzen können, um die administrativen Abläufe kritisch zu hinterfragen und 
geänderte Zielsetzungen der Angewandten regelmäßig nachzuvollziehen. 
Im Rahmen eines monatlichen BereichsleiterInnen-Jour Fixe, zusammen 
mit dem Assistenten des Rektors, werden aktuelle Themen erörtert und be-
reichsübergreifende Projekte bearbeitet. Eine jährliche Klausur unterstützt 
die Zusammenarbeit und die längerfristige Planung.
Der Anteil von Verwaltungspersonal am Gesamtpersonal der Angewandten 
wurde im Frühling 2013 hausintern mit dem Ergebnis evaluiert, dass dieser 
Anteil den realen Gegebenheiten und Anforderungen der Angewandten ent-
spricht. Durch eine ausreichend ausgestattete Verwaltung sollen die Agen-
den des künstlerischen und wissenschaftlichen Personals vorwiegend Lehre, 
Kunst und Forschung betreffen, nicht aber administrative Aufgaben, die ef-
fizienter und ressourcenschonender von administrativem Personal bewältigt 
werden können.10 Mit dieser Strategie konnten in der letzten Dekade neue 
Studienrichtungen implementiert, sowie zahlreiche neue Forschungsprojekte 
an die Angewandte geholt und erfolgreich durchgeführt werden.
Im Bereich Planung, Service und Verwaltung waren im Jahr 2013 sieben 
Lehrlinge beschäftigt, davon vier Personen im Zentralen Informatikdienst, 
eine in der Universitätsbibliothek und zwei in Kunstsammlung und Archiv.

Eine Vielzahl von universitären Entscheidungen wird aufgrund der gesetz-
lichen Vorgaben von Kollegialorganen getroffen. Die Zusammensetzung 
dieser Organe nach Geschlechtern hat auch Auswirkungen auf die Ausge-
wogenheit von getroffenen Entscheidungen. Die systematische Betrachtung 
der Kollegialorgane ist daher sinnvoll, um Ausgewogenheit zwischen den 
Geschlechtern dauerhaft sicherzustellen.

10  Solche Aufgaben werden von Universitäten, zehn Jahre nach der Ausgliederung, in höchst 
unterschiedlicher Weise von hausinternem Personal oder von beauftragten externen Lieferanten 
übernommen, mit entsprechenden Auswirkungen auf die Höhe von Kosten und Personalzahlen. 
Daher sind Vergleiche des Verwaltungsanteils zwischen den einzelnen Universitäten ohne 
tiefergehende Analyse, die auch alle Kosten für solche externen Firmen mitberücksichtigt, nicht 
möglich.

Verwaltungsanteil am 
Gesamtpersonal

C.z1 
Weitere Ausbildung von 
Lehrlingen

Anzahl von Lehrlingen in Ausbildungsverhältnissen im Berichtsjahr 2013: 7
(Ziel: 4)

Organe
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Kennzahl 1.A.4: Frauenquoten

Wie auch in den Vorjahren wurde die gesetzlich vorgesehene Frauenquote von 40% in allen 
Organen und Gremien erfüllt. Besonders sticht der Senat der Angewandten als höchstes 
akademisches Gremium hevor, mit einem für ein großes Leitungsgremium untypisch hohen 
Frauenanteil von über 60%.

Raumsituation und Bauprojekt „Angewandte neu“  Um den zwischen 
dem damaligen Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und Kul-
tur und der Angewandten außer Streit stehenden zusätzlichen dringenden 
Raumbedarf der Angewandten von ca. 10.000 qm Nettonutzfläche zu de-
cken, wurde im Jahr 2007 in einer gemeinsamen Erklärung vereinbart, ein 
Standortkonzept zur Ausweitung und zugleich räumlichen Konzentration 
der bisherigen Standorte zu entwickeln und zügig umzusetzen. Das Mi-
nisterium übernahm in dieser gemeinsamen Erklärung zugleich auch 
die Haftung für sämtliche anfallenden Planungskosten einschließlich der 
Vorentwurfserstellung.
Die Alternative eines Gesamtneubaus an einem anderen Standort wurde von 
der Angewandten geprüft, musste aber 2010 aus Kostengründen verworfen 
werden. Es wurde daher von Universitätsrat, Senat und Rektorat die Grund-
satzentscheidung getroffen, den Standort in der Innenstadt beizubehalten 
und hier im Zuge der dringlichen Generalsanierung des Schwanzer-Traktes 
zusätzliche Flächen zu gewinnen.
Im Rahmen der Ende 2010 mit der Bundesimmobiliengesellschaft m.b.H. 
(BIG) geschlossenen Planungsvereinbarung wurde im Herbst 2011 seitens 
der BIG ein Architekturwettbewerb zur Realisierung des Projekts „Er-
weiterung und Sanierung des Hauptstandortes Oskar-Kokoschka-Platz“

Q* QQ

 Monitoring-Kategorie ∑* w m w m ∑ w m w m ∑ w m w m

 Universitätsrat 5 3 2 60% 40% 1/1 5 2 3 40% 60% 1/1 5 2 3 40% 60% 1/1

 Vorsitzende/r 1 1 0% 100% 1 1 0% 100% 1 1 0% 100%

 Mitglieder 4 3 1 75% 25% 4 2 2 50% 50% 4 2 2 50% 50%

 Rektorat 4 2 2 50% 50% 1/1 4 2 2 50% 50% 1/1 4 2 2 50% 50% 1/1

 RektorIn 1 1 0% 100% 1 1 0% 100% 1 1 0% 100%

 VizerektorInnen 3 2 1 66,7% 33,3% 3 2 1 66,7% 33,3% 3 2 1 66,7% 33,3%

 Senat 18 11 7 61,1% 38,9% 1/1 18 9 9 50% 50% 1/1 18 9 9 50% 50% 1/1

 Vorsitzende/r 1 1 100% 0% 1 1 100% 0% 1 1 100% 0%

 Mitglieder 17 10 7 58,8% 41,2% 17 8 9 47,1% 52,9% 17 8 9 47,1% 52,9%

 Habilitationskommissionen 25 11 14 44% 56% 5/5 30 17 13 57% 43% 6/6 5 3 2 60% 40% 1/1

 Berufungskommissionen 15 10 5 66,7% 33,3% 3/3 20 11 9 55% 45% 4/4 15 8 7 53,3% 46,7% 3/3

 Curricularkommissionen 78 49 29 62,8% 37,2% 13/13 78 48 30 61,5% 38,5% 13/13 72 45 27 62,5% 37,5% 12/12

 Sonstige Kollegialorgane 15 11 4 73,3% 26,7% 1/1 15 10 5 66,7% 33,3% 1/1 15 11 4 73,3% 26,7% 1/1

*∑: Summe; Q: Organe mit erfüllter Quote / Organe gesamt (Frauenquoten-Erfüllungsgrad)

11022102

Kopfzahlen Anteile in % Kopfzahlen Anteile in %

2013

Kopfzahlen Anteile in %

Vorgeschichte

Architekturwettbewerb
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(„Angewandte neu“) ausgeschrieben, aus dem der Entwurf von Wolfgang 
Tschapeller als Siegerprojekt hervorging. Unter dessen Federführung wur-
de im Dezember 2012 der Vorentwurf vom Generalplanerteam fristgerecht 
vorgelegt.
Als Voraussetzung für die Weiterplanung wurde darauf aufbauend vom 
BMWF und der Angewandten eine weitere gemeinsame Erklärung unter-
zeichnet, in der das BMWF den bisherigen Projektfortschritt würdigte und 
eine weitergehende Haftungsübernahme für sämtliche im Rahmen des Bau-
projekts anfallenden Planungskosten bis zu einer Höhe von EUR 9,85 Mio. 
zusagte. Damit wurde auch die Einstufung des Bauprojekts an oberster Stel-
le im „Bauleitplan Ost“ seitens des BMWF bekräftigt.
Ende 2012 wurde vom Generalplanerteam der Vorentwurf vorgelegt und in 
Folge seitens der Angewandten im Zusammenspiel von Projektkoordina
tionsteam und allen NutzerInnen detailliert überprüft. Ende Jänner 2013 
wurde die erste Version des Vorentwurfs mit einem Konvolut von Anmer-
kungen durch die Angewandte freigegeben.
Trotz fristgerechter Freigabe verstrichen bis zur Wiederaufnahme der Pla-
nungen und der Einarbeitung der Anmerkungen drei Monate, da in dieser 
Zeit politische Abstimmungen zum Erhalt der Baufreigabe eingeleitet wur-
den, woraus auch eine Notwendigkeit zur Reduktion der Errichtungskosten 
resultierte. 
Im März 2013 wurden zwischen Projektsteuerung, BIG, Generalplanerteam 
und der Angewandten zwei „Kostenklausuren“ abgehalten, in denen eine 
Senkung der Errichtungskosten um 13,7% erreicht werden konnte. Der An-
trag auf Baufreigabe für das kostenreduzierte Projekt wurde im April offi-
ziell ans BMWF gerichtet, von dort allerdings erst Mitte Juni ans Finanzmi-
nisterium weitergeleitet.
Währenddessen wurde sowohl planerseitig als auch an der Angewandten 
unter Einbeziehung aller Institute und Abteilungen intensiv weitergeplant 
und parallel dazu die komplette Maschinen- und Vorentwurfs-Einrichtungs-
planung fertiggestellt. Diese Projektphase wirkte sich auf die NutzerInnen 
besonders belastend aus, da der Zeitaufwand für die Erarbeitung von Möb-
lierungsdetails für einzelne Abteilungen, inbesondere die Werkstätten, auch 
in den Sommermonaten noch beträchtlich war. Nach Einarbeitung aller Pla-
nungsangaben durch das Generalplanerteam konnte der überarbeitete Vor-
entwurf schließlich mit Ende Juli und die Vorentwurfs-Einrichtungsplanung 
mit Ende Oktober 2013 freigegeben werden.
Bereits in den Sommermonaten 2013, nach der endgültigen Freigabe des 
Vorentwurfs, begann das Generalplanerteam mit der eigentlichen Entwurfs-
planung, die insbesondere technische Ausbaudetails wie z.B. Brandschutz, 
Schallschutz, Berücksichtigung von Behördenauflagen, Entsorgung etc. 
umfasst. 
Ab Ende Oktober wurde dann unter Mitwirkung des Projektkoordina
tionsteams der Angewandten jede Woche ein einzelner Entwurfsschwer-
punkt erarbeitet und im Rahmen des Planungsfortschritts Zug um Zug 
zur Freigabe geführt. Damit konnte die Angewandte nach wie vor den 

Vorentwurf

Antrag auf Baufreigabe

Entwurf
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vereinbarten Terminplan präzise einhalten, der die Abarbeitung der für diese 
Projektphase vorgesehenen technischen Schwerpunkte bis Ende Jänner 2014 
mit anschließender Vorlage eines Planungs-Zwischenergebnisses vorsah.
Parallel zu dieser konzentrierten Planungsphase führte der Rektor der An-
gewandten ab Juni 2013 zahlreiche Gespräche, um die Baufreigabe noch 
vor den Nationalratswahlen Ende September 2013 zu erlangen. Die Politik 
war allerdings weder vor den Wahlen noch während der Regierungsbildung 
zu einer Entscheidung zu bewegen, die Abschaffung des für das Baupro-
jekt zuständigen Wissenschaftsministeriums erwies sich ebenfalls nicht als 
förderlich. 
Schließlich wurde die Angewandte am 23. Jänner 2014 vom inzwischen zu-
ständigen Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft (BMW-
FW) schriftlich darüber verständigt, dass das „Tschapeller-Projekt“ zur Er-
weiterung und Sanierung des Hauptstandortes Oskar Kokoschka Platz nicht 
mehr „weiter verfolgt wird“. Als Alternativlösung können aber laut diesem 
Schreiben von der Angewandten die benötigten 10.000 qm Nettonutzfläche 
in räumlicher Nähe zum Hauptstandort angemietet werden. Entsprechende 
Objekte wurden bereits gesucht, Mietverträge sind vorbereitet und bedürfen 
nur noch der Letztfreigabe durch das Finanzministerium.
Diese Freigabe ist aus Sicht der Angewandten auch extrem dringlich: Die 
Raumsituation verschärft sich laufend, paradoxerweise besonders bedingt 
durch Erfolge der Angewandten, etwa bei Projekteinwerbungen in künstle-
rischer und wissenschaftlicher Forschung. Inzwischen sind die Räumlich-
keiten sowohl am Hauptstandort als auch in den Exposituren so ausgelastet, 
dass nicht einmal mehr alle Lehrveranstaltungen einen angemessenen Platz 
finden und weiterführende Aktivitäten teilweise schlicht abgesagt werden 
müssen.
Auch der wachsende Mangel an Lagerflächen sowie fehlende Räume im 
Bereich der Universitätsbibliothek (z.B. Mangel an Magazinflächen, kein 
Research- / Medienraum, kein Sonderleseraum etc.) erfordern nicht nur er-
höhten Ressourceneinsatz, sondern wirken sich zusätzlich negativ auf die 
Kernaufgaben der Angewandten aus.

Digitaler Akt  Die vollständige Umstellung der Studienverwaltung 
der Angewandten auf digitale Studierendenakte kann 2013 als abgeschlos-
sen betrachtet werden. Neben den zur Erfassung, Speicherung und Integra-
tion ins vorhandene Datenbanksystem erforderlichen Arbeiten war Datensi-
cherheit eines der wichtigsten Themen, es wurde eine Backupstrategie mit 
mehrfacher Redundanz entwickelt
Einige der digitalen Dokumente stehen den Studierenden bereits zur Verfü-
gung, das Online-Dokumentenarchiv der Studierenden wird aber noch wei-
ter ausgebaut und soll in weiterer Folge ins Portal Angewandte (vgl. S. 53) 
integriert werden.

Absage

Raumnot

ZID-Aktionsplan
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Da bereits bei der Entwicklung des Digitalen Studierendenakts auf leichte 
Übertragbarkeit zu anderen Abteilungen der Angewandten geachtet worden 
war, befinden sich derzeit mehrere Abteilungen in einem internen Analyse-
prozess, inwieweit Funktionalitäten übernommen werden könnten. 
In den Sammlungen der Angewandten ist bereits eine Entscheidung für die 
Einführung des digitalen Aktes gefallen, die Umsetzung soll nach Möglich-
keit noch 2014 erfolgen. In der Personalabteilung sind noch weitere Evalu-
ierungen erforderlich, aufgrund des erheblich größeren Umfangs von Perso-
nalakten im Verhältnis zu Studierendenakten.

Universitätsbibliothek11  Die Benutzungsstatistik der Universitätsbib-
liothek zeigt einen deutlichen Trend in Richtung vermehrter Benutzung 
durch Angehörige der Universität, sowohl bei der Anzahl von Entlehnungen 
und Fernleihen als auch bei den Besuchen in den Lesesälen. Die sukzessive 
Schwerpunktverlagerung hin zu einem größeren Angebot an elektronischen 
Ressourcen bestätigt sich im steten Anstieg der Nutzung dieser Angebote. 
Für die bei der Digitalisierung im Projekt d_lia entstandenen Master Files in 
der Größe von 90 Terabyte wurde eine nachhaltige Lösung für die Langzeit-
archivierung gefunden. Das Hochladen der Access-Dateien (MPEG4) in das 
Digital Asset Management System Phaidra und die technische Katalogisie-
rung (Erfassung der Metadaten) ist noch nicht abgeschlossen. Bis Ende 2013 
konnten ca. 1.500 Dateien geladen und bearbeitet werden. Für die korrekte 
Metadatenerfassung wurden in Zusammenarbeit mit der Universität Wien 
die entsprechenden Templates verbessert und erweitert.

D.5
Digitaler
Studierendenakt

In der Studierendenverwaltung werden künftig keine Papierakten 
mehr eingesetzt. Eine in die Universitätsdatenbank der Angewandten 
integrierte Scanlösung soll eine einfache Digitalisierung und effizien-
ten Schnellzugriff auf alle relevanten Dokumente ermöglichen. Den 
Studierenden sollen in Folge persönliche Dokumente auch online zur 
Verfügung gestellt werden.

2013 

D.6
Ausweitung
Digitaler Akt

Analysen und Vorarbeiten zur Ausweitung der für den Studierendenakt 
implementierten Lösung auf die Personalverwaltung und gegebenen-
falls auch andere Abteilungen werden vorgenommen, unter besonde-
rer Berücksichtigung eines adäquaten Zugriffsrechtekonzepts.

2014

11  Der vollständige 
Jahresbericht 2013 der 
Universitätsbibliothek 
findet sich im Anhang 5.
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Die in der Leistungsvereinbarung geplante Zusammenführung der Stamm-
daten aus 4D und der Aleph-BenutzerInnen-Datenbank, die auch die Ein-
richtung eines Authentizifi erungs­ und Autorisierungssystems enthält, das 
den Zugang zu den elektronischen Ressourcen für Universitätsangehörige 
auch von außerhalb der Universität wesentlich vereinfachen soll, wird einen 
weiteren Meilenstein im Ausbau einer benutzerfreundlichen Bereitstellung 
darstellen.

D.9
Anbindung ALEPH

Die Schaffung einer Schnittstelle zwischen der Universitätsdatenbank 
der Angewandten und ALEPH, zum Austausch von BenutzerInnen-
daten war bereits Gegenstand der Leistungsvereinbarung 2010–12, 
konnte allerdings nicht realisiert werden, da der geschätzte Aufwand 
aufgrund der Struktur der ALEPH-Datenbank um ein Vielfaches un-
terschätzt worden war. Die Realisierung dieses Projekts ist nach wie 
vor dringlich, da eine kostengünstigere Alternative nicht existiert und 
das Führen von getrennten Systemen die erforderlichen Authentifi -
zierungsfunktionalitäten zur Nutzung der lizenzierten Ressourcen der 
Bibliothek (E-Journals, E-Books, Datenbanken) von außerhalb der 
Universität nicht leisten kann.

2014

Ob die ursprünglich mit dem Bauprojekt verbundene Neusystematisierung 
der Bestände wie geplant 2015 durchgeführt werden kann, ist aus heutiger 
Sicht noch offen.

D.8
d_lia: Bereitstellung
der digitalisierten
Bestände

Um die Nachhaltigkeit der Investitionen aus dem Projekt d_lia zu 
gewährleisten, konnte in der letzten Leistungsvereinbarungsperiode 
das Digital Asset Management System Phaidra, das dem Aufbau eines 
digitalen Langzeitarchives sowie der Bereitstellung der digitalisierten 
Videobestände samt Metadaten dient, im Rahmen eines langfristigen 
Partnerschaftsvertrages mit der Universität Wien implementiert wer-
den. Die in Phaidra erfassten Bestände können über supA [Suchportal 
Angewandte] recherchierbar und, wo es die Rechtslage erlaubt, auch 
unmittelbar zugänglich gemacht werden. Damit konnten bereits die 
im Projektantrag in Phase 2 beschriebenen Aufgaben 1-3 (1. Erstellen 
eines Anforderungskatalogs für eine Digital Asset Management Soft-
ware; 2. Auswählen und Anschaffen einer Digital Asset Management 
Software; 3. Entwerfen eines Metadaten-Schemas) realisiert werden. 
Zur Bereitstellung der digitalisierten Videobestände ist nunmehr 
das Einpfl egen der ca. 3.500 Videodateien [Videowerke in jeweils 2 
Dateiversionen] in Phaidra und deren Anreicherung durch Metadaten 
(technische Katalogisierung) notwendig. Darüber hinaus müssen die 
rechtlichen Grundlagen für die Zurverfügungstellung der Digitalisate 
über supA [Suchportal Angewandte] erarbeitet werden.

2013

D.10
Neusystematisierung 
der Bibliotheksbe-
stände

Die mit dem Bauvorhaben der Angewandten (siehe Kapitel E.) verbun-
dene Neuaufstellung der Bestände in Freihand- und Magazinbereichen 
sowie die Zusammenführung und Aufstellung von neuen oder erwei-
terten Fachbereichen macht eine weitgehende Neusystematisierung 
notwendig. Drei Bearbeitungsschritte sind dabei durchzuführen: 1. die 
Recherche nach einer adäquaten, fachspezifi schen Systematik; 2. die 
Vergabe der neuen Systematik im EDV-System; 3. die entsprechen-
de Neuadjustierung (Einkleben der RFID-Etiketten, Erneuerung der 
Rücken- und Buchschilder).

2015



36

Die Universitätsbibliothek der Angewandten wird Mitglied des Österreichi-
schen Bibliothekenverbundes bleiben, auch nach der geplanten Ablöse des 
Bibliothekssystems Aleph 500. Seitens der Universität wurde eine diesbe-
zügliche Absichtserklärung abgegeben. Die Bibliothek reichert den Ver-
bundkatalog laufend mit Daten an, beteiligt sich an der kooperativen Ka-
talogisierung, an der Normdatenpflege sowie der Fernleihe und bringt sich 
aktiv in die Verbundgremien ein. Darüber hinaus leistet sie ihren Beitrag zur 
Weiterführung der gemeinsamen Ausbildung des Bibliothekspersonals nach 
§ 101 Abs. 3 UG.

Programme, Konzepte, Vereinbarungen

Philosophie  Neben den „harten“ Ressourcen zählen aus Sicht der 
Angewandten auch die entwickelten Programme, Konzepte und Vereinba-
rungen zu den essentiellen Grundlagen universitärer Arbeit, die undenkbar 
wäre ohne das teils formal dokumentierte, teils implizit weitergetragene ge-
meinsame Verständnis über Grundwerte und strategische Ziele der Ange-
wandten, die Funktion einzelner Studien, administrative Abläufe, Verfah-
ren, Zuständigkeiten und vieles andere mehr.
Die Angewandte definiert sich als dynamische und innovative Institution. 
Dies bedingt eine immer neue Auseinandersetzung mit Ideen und Konzep-
ten, sowohl mit Blick auf längerfristige Entwicklungen und Trends, die es 
frühzeitig zu erkennen und zu reflektieren gilt, als auch im schnellen Re-
agieren auf Handlungsfenster, die sich manchmal sehr kurzfristig öffnen.
Systematisches Dokumentieren und Archivieren ist vor diesem Hintergrund 
eine besondere Herausforderung, der künftig auch mit verbesserten techni-
schen Möglichkeiten begegnet werden soll.

Angewandte Qualitätskultur  Seit Wintersemester 2008/09 findet an 
der Angewandten ein sehr umfassend angelegter Prozess statt, der sich, of-
fen für alle Angehörigen des Hauses, ausführlich mit dem Thema Qualität 
in der Lehre auseinandersetzt. Neben der Expertise der beteiligten Personen 
werden relevante nationale und internationale Publikationen und Dokumen-
te recherchiert sowie Interviews mit VertreterInnen von für die Angewandte 
interessanten Referenzinstitutionen geführt. Die Diskussion der Standpunk-
te von Personen aus allen Arbeitsbereichen der Angewandten wird extern 
moderiert, was stark zur Qualität des Prozesses beiträgt.
Am Anfang wurden vier Themenfelder identifiziert, bereits abgeschlossen, 
mit dem Rektorat akkordiert und in Umsetzung sind „Lehre – Qualität –

D.11
Weitere Teilnahme am 
Bibliothekenverbund

Die Angewandte bleibt weiterhin Teilnehmerin am österreichischen 
wissenschaftlichen Bibliothekenverbund, wird mit der „Österreichi-
schen Bibliothekenverbund und Service GmbH“ zusammenarbeiten 
und ihren Beitrag zur Weiterführung der gemeinsamen Ausbildung des 
Bibliothekspersonals nach § 101 Abs. 3 UG leisten.

laufend

2. 3

Arbeitsgruppe 
Lehrevaluation
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Evaluation. Ein angewandtes Konzept“ (2010) und „Was macht ein gutes 
Curriculum aus? Eine angewandte Position“ (2012). Das aktuelle Papier „In-
frastruktur und Organisation als Gegenstand von Qualitätsentwicklung in 
der Lehre“ wurde Anfang 2014 fertiggestellt und befindet sich gerade in der 
abschließenden Diskussion mit dem Rektorat. Weiterführende Informatio-
nen zur Arbeitsgruppe und alle bisherigen Papiere sind online12 verfügbar.
Wesentliche Elemente aller Papiere sind eine sorgfältige Klärung von Ver-
antwortung und die Konzentration auf den Nutzen für die jeweils Verant-
wortlichen. Betreffend die Qualität von Lehrveranstaltungen liegt an der 
Angewandten die inhaltliche Verantwortung für die Weiterentwicklung bei 
den Lehrenden selbst. Das Rektorat übernimmt eine unterstützende Funkti-
on und sorgt dafür, dass regelmäßig Evaluierungen stattfinden und entspre-
chende Weiterbildungsmöglichkeiten vorhanden sind. Konkrete Evaluations-
ergebnisse liegen ausschließlich in den Händen der betreffenden Lehrenden. 
Damit sind die Verfahren von allen mit Kontrolle verbundenen Problemen 
entlastet und werden von den meisten Lehrenden mit großer Offenheit zur 
weiteren Qualitätsentwicklung herangezogen.
Für die Studienkommissionen, die in erster Linie für die Qualität von Curri-
cula verantwortlich zeichnen, wurde ein Unterstützungsangebot formuliert, 
das bereits mehrfach gern angenommen wurde. Durch die Verfügbarkeit von 
für den Prozess erforderlichen Kompetenzen, von rechtlichen Fragen über 
prozessbegleitende Moderation bis hin zu Mitwirkung bei der Textierung 
oder kritischem Feedback, lassen sich Leerläufe aufgrund von Informati-
onsdefiziten vermeiden, Diskussionen können zielgerichtet und zeitnäher 
geführt werden.
Neben der Umsetzung der Arbeitsgruppenpapiere entstanden in den letzten 
Jahren eine Reihe von Beratungsangeboten für das künstlerische und wis-
senschaftliche Personal, die ebenfalls zur Qualitätsentwicklung beitragen. 
Die Themenpalette reicht dabei vom Entwickeln und Einreichen von Anträ-
gen auf Forschungsförderung über den Umgang mit Konflikten bis hin zu 
Beratung für Mitglieder von Berufungskommissionen oder die Vorbereitung 
auf ein externes Peer Review-Verfahren zur Evaluation einer künstlerischen 
Abteilung.
Neben der eigenverantwortlichen Qualitätsentwicklung durch die Künstle-
rInnen und WissenschafterInnen spielt das Feedback von AbsolventInnen 
eine zentrale Rolle im Qualitätsverständnis der Angewandten, da sich der 
eigene künstlerische Entwicklungsprozess und dessen institutionelle Beglei-
tung fast nur in der Rückschau zuverlässig beurteilen lassen. 
2012 wurde die Konzeption der AbsolventInnenbefragung der Angewandten 
aufgrund der Erfahrungen mit der ersten umfassenden Durchführung  und 
den laufenden Befragungen der AbsolventInnen bei Studienabschluss grund-
legend adaptiert. Die Ergebnisse der Befragung der AbsolventInnen der 
Jahrgänge 2005–2008 flossen nicht nur in die Verhandlungen über die aktu-
elle Leistungsvereinbarung mit ein, sondern werden auch allen Studienkom-
missionen aufbereitet zur Verfügung gestellt, um ein Feedback zur Aktuali-
tät und gegebenenfalls zu Defiziten im Curriculum zu erhalten.13 Künftig 

12  Download unter 
dieangewandte.at/
qualitaet)

Lehrveranstaltungen

Curricula

Beratung

AbsolventInnen-
befragung

13  AbsolventInnenbefra-
gung: Download unter 
dieangewandte.at/ 
qualitaet
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werden AbsolventInnenbefragungen so durchgeführt, dass für die Entwick-
lungsplanung jeweils aktuelle Ergebnisse als Grundlage herangezogen wer-
den können.
Ebenfalls relevant für die Qualitätskultur an der Angewandten ist ein umfas-
sendes jährliches Gender Monitoring über die Struktur von Personal und 
Studierenden der Angewandten, über die Vergabe von Stipendien und For-
schungsmitteln, von Mitteln für Coaching, Supervision, Mentoring und Kin-
derbetreuung sowie über Lehrveranstaltungen, Projekte und Gastvorträge 
im Themenbereich Frauen- und Geschlechterforschung. Aufbauend auf dem 
sehr umfassenden Bericht 201114 wurde 2012 ein Schwerpunkt auf die Festle-
gung von Gleichstellungszielen und Entwicklung von Maßnahmen gelegt. 
2013 wurde der Stand der Zielsetzungen und Umsetzung der Maßnahmen 
von 2012 evaluiert.
Es hat sich gezeigt, dass ein jährlicher detaillierter Bericht mit der Auswertung 
sämtlicher Daten, der zudem sehr personalintensiv und nur begrenzt aussage-
kräftig ist, nicht notwendig ist, da gesetzte Maßnahmen Zeit brauchen um Wir-
kung zu zeigen. Deshalb werden künftig zwar jährlich entsprechende Daten 
erhoben, um ein lückenloses Gender Monitoring zu gewährleisten, die umfas-
sende Auswertung wird jedoch nur noch alle drei Jahre gesammelt durchge-
führt. Damit sind die Ergebnisse, analog zur AbsolventInnenbefragung, jeweils 
zeitnah für die Entwicklungsplanung verfügbar, in den Zwischenjahren kann 
die Umsetzung vereinbarter Maßnahmen verfolgt und evaluiert werden.
Aufgrund der Entstehungsgeschichte lässt sich mittlerweile von einer wach-
senden gemeinsamen Qualitätskultur sprechen, an die je nach Arbeitsbe-
reich individuell angeknüpft werden kann. Die Angewandte ist damit mit 
Blick auf das für 2015 in Aussicht genommene Audit bestens aufgestellt. Bis 
zum Sommer 2014 soll fixiert werden, mit welcher Agentur das Verfahren 
durchgeführt wird.

Dieses Audit wird seitens der Angewandten auch als eine Möglichkeit zur 
weiteren Standortbestimmung wahrgenommen, betreffend die Grundsatz-
entscheidung, die „Standards and Guidelines for Quality Assurance in the 
European Higher Education Area“ (ESG) nicht einfach abzuarbeiten15, son-
dern eine eigene Qualitätskultur ausgehend von ihrer spezifischen Situation 
als Kunstuniversität und ihren Zielsetzungen zu entwickeln. Um sicherzu-
stellen, dass die dahinterliegenden Ansprüche und Denkweisen im für das 
Audit zu erstellenden Selbstbericht überzeugend kommuniziert sind, wurde 
im Rahmen der Kooperation mit der FH Campus Wien vereinbart, im Vorfeld 
des Audit eine gegenseitige Begutachtung durchzuführen; natürlich auch, um 
den Blick für noch offene Punkte zu schärfen.

Gender Monitoring

14  Download unter  
dieangewandte.at/ 
gender/monitoring

Audit

D.7
Audit QM-System

Das in den letzten Jahren aufgebaute Qualitätsmanagementsystem 
der Angewandten wird einer externen Auditierung gemäß Hochschul-
Qualitätssicherungsgesetz unterzogen. Der Schwerpunkt soll dabei 
auf die Lehre und die sie unterstützenden Prozesse gelegt werden, mit 
Fokus auf die weitere Qualitätsentwicklung.

2015

Angewandte Qualitäts-
kultur und europäische 
Standards
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15  In der häufig überlesenen Einleitung zu den Standards and Guidelines heißt es im Übrigen sehr deutlich: „It is not 
the intention that these standards and guidelines should dictate practice or be interpreted as prescriptive or unchan-
geable.“ (ENQA: Standards and Guidelines for Quality Assurance in the European Higher Education Area. Helsinki, 
2009)

Studienangebot und Curricula
Studienart Semester

Diplomstudien

Bildende Kunst: Studienzweige Fotografie, Grafik, Landschaftskunst, Malerei 8

Bühnengestaltung 8

Design: Studienzweige Grafik Design, Grafik und Werbung, Mode 8

Industrial Design 10

Konservierung und Restaurierung 10

Lehramtsstudium in den Unterrichtsfächern Bildnerische Erziehung / Kunst und kommunikative 
Praxis; Textiles Gestalten / Textil – Kunst, Design, Styles;  
Werkerziehung / Design, Architektur und Environment

9

Mediengestaltung: Studienzweige Digitale Kunst, Medienübergreifende Kunst 8

Bachelorstudien

Sprachkunst 6

TransArts – Transdisziplinäre Kunst 6

Masterstudien

Architektur 6

Art & Science 4

Social Design – Arts as Urban Innovation 4

TransArts – Transdisziplinäre Kunst 4

Doktoratsstudien

Doktorat der Naturwissenschaften 6

Doktorat der Philosophie 6

Doktorat der technischen Wissenschaften 6

Postgraduale Lehrgänge

art & economy 4

ecm – educating / curating / managing 4

Urban Strategies 3

B.26
Kooperation Curricula

Zur wechselseitigen Impulsgebung und Begutachtung sowie für einen 
regelmäßigen Erfahrungsaustausch vereinbart die Angewandte eine 
regelmäßige Zusammenarbeit mit der FH Campus Wien. Das hohe 
Lernpotential für beide Institutionen, das in einer Vorbereitungsphase 
erkannt wurde, soll auf Basis einer institutionellen Kooperation best-
möglich genutzt werden und allenfalls auch auf weitere Partnereinrich-
tungen erweitert werden.

2013
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Kennzahl 2.A.2: Anzahl der eingerichteten Studien

Eine inhaltliche Verschiebung aufgrund der im Entwicklungsplan 2013–15 angelegten stra
tegischen Neuausrichtung des Landschaftsdesign scheint nicht in dieser Kennzahl auf, da sie 
nur auf Ebene der Studienzweige Auswirkungen hat: Der bisherige Studienzweig Landschafts-
design (Studienrichtung Design) wurde als Studienzweig Landschaftskunst in die Studien-
richtung Bildende Kunst verschoben. Der damit betonte stärkere künstlerische Fokus spiegelt 
sich auch in der aktuellen Besetzung der inhaltlich verantwortlichen Abteilung mit drei Gast-
professorInnen sowie in der Ausschreibung für das im Sommersemester 2014 stattfindende 
Berufungsverfahren.
Die Kooperation mit der Konservatorium Wien Privatuniversität wird nicht mehr auf Ebene des 
Studiums Social Design, sondern nur noch zur wechselweisen Mitbelegung von Lehrveranstal-
tungen fortgeführt.

Bedingt durch das Strategiefeld „Neue Disziplinen“ war das Thema Curricu-
laentwicklung in den letzten Jahren an der Angewandten stark präsent. 2010 
fiel zudem im Senat die Richtungsentscheidung, in der Architektur auf ein 
Masterstudienangebot umzustellen, in den übrigen bestehenden Diplomstu-
dien aber die vorhandene Struktur beizubehalten. Als Ziel wurde außerdem 
formuliert, die Curricula inhaltlich zu reformieren, um den inhaltlichen De-
taillierungsgrad zu verringern, und die Durchlässigkeit und Verschränkung 
zwischen den verschiedenen künstlerischen Feldern zu erhöhen.

Studienart

2013 ∑*
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 26161tmasegsni neidutS ehciltnedrO

 Diplomstudien 77

 angebotene Unterrichtsfächer im Lehramtsstudium 33

 Bachelorstudien 22

 Masterstudien 244

 PhD-Doktoratsstudien

 andere Doktoratsstudien 33

 233tmasegsni egnägrhelstätisrevinU

 Universitätslehrgänge für Graduierte 233

 andere Universitätslehrgänge

2012

 Ordentliche Studien insgesamt 16 1 16 2

2011

 Ordentliche Studien insgesamt 4141

*∑: Summe

StudienformProgrammbeteiligung

Studienarchitektur
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Das im vorigen Kapitel genannte Ergebnispapier der Arbeitsgruppe Lehre-
valuation „Was macht ein gutes Curriculum aus? Eine angewandte Position“ 
lieferte hilfreichen Beitrag für die Studienkommissionnen.
Im für die Angewandte zentralen Bereich der Bildenden Kunst läuft seit 
2012 ein umfassender Aktualisierungsprozess, der alle derzeit eingerichteten 
Studienzweige des Diplomstudiums – Fotografie, Grafik, Landschaftskunst 
und Malerei – betrifft. Das neue Curriculum, das eine Auflösung der Stu-
dienzweige zugunsten eines flexibleren Angebots durch die künstlerischen 
Abteilungen und eine Erweiterung um das zentrale künstlerische Fach 
„Skulptur und Raumkunst“ vorsieht, wurde Anfang 2014 fertiggestellt. 
Im Diplomstudium Design wurde die Erweiterung um den Studienzweig 
„Angewandte Fotografie und zeitbasierte Medien“ zur Nachschärfung von 
Inhalten und ECTS-Verteilung genutzt. Besonders im Studienzweig Mode 
wurden einige neue Möglichkeiten zur individuellen Gestaltbarkeit des Stu-
diums vorgesehen. Auch das Curriculum Konservierung und Restaurierung 
wurde überarbeitet, von einer Vielzahl von Bezügen auf alte gesetzliche 
Regelungen befreit und dadurch wesentlich übersichtlicher gestaltet.
Im künstlerischen Lehramtsstudium konnte die Studienkommission für die 
erforderliche Umstellung auf das Bachelor- / Master-System an einen schon 
seit dem Vorjahr laufenden grundsätzlichen Diskussionsprozess anknüpfen, 
in dem die Ziele und das Qualifikationsprofil geklärt und aktualisiert wur-
den. Das Curriculum wurde im Frühjahr 2014 dem Qualitätssicherungsrat 
zur Stellungnahme und dem Senat zur Beschlussfassung vorgelegt. Damit 
kann die Angewandte ab dem Wintersemester 2014/15 den Umstieg syn-
chron mit der Universität Wien vollziehen, im Sinne aller Studierenden, die 
kombinierte Lehramtsstudien betreiben wollen.
Das Curriculum für das anschließende Masterstudium und das Curriculum 
für das geplante Angebot zur Qualifizierung von AbsolventInnen künst­
lerischer Vorstudien für das Lehramt stehen am Arbeitsprogramm für 2014, 
in Kraft treten sollen die beiden Curricula mit dem Wintersemester 2015/16.

Die Zulassung zu einem Erweiterungsstudium – also zur Absolvierung eines 
dritten Unterrichtsfachs zusätzlich zu einem bestehenden Lehramtsstudium 
– für Personen ohne Vorstudien an der Angewandten war bereits ab dem 
Wintersemester 2013 möglich.

Curriculareform

PädagogInnenbildung 
neu

B.14
Fortbildungsangebot 
künstlerisches Lehramt

Die Angewandte richtet aufgrund des akuten Mangels an ausge-
bildeten KunstpädagogInnen ein Angebot für Personen mit einem 
abgeschlossenen künstlerischen Studium oder mit kunstpädagogi-
scher Praxiserfahrung ein, um diese für das künstlerische Lehramt 
zu qualifizieren. Der Bedarf an einem solchen Angebot wird nicht nur 
in der aktuellen AbsolventInnenbefragung der Angewandten sichtbar 
(zahlreiche AbsolventInnen des Studiums Bildende Kunst arbeiten im 
Schulbereich), sondern zeigt sich auch in den mehr als voll ausge-
schöpften Ressourcen der drei Abteilungen, die das künstlerische 
Lehramtsstudium tragen. 

2014
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Evaluation von Mobilitätsprogrammen  Aufgrund der in den letzten 
Jahren stetig angewachsenen Zahl an Mobilitätsverträgen stellt sich zuneh-
mend die Frage, nach welchen Kriterien die Angewandte darüber entschei-
det, ob laufende Vereinbarungen verlängert bzw. neue eingegangen werden 
sollen. Betreffend Incoming-Studierende ist jedenfalls die Grenze der Auf-
nahmefähigkeit erreicht, und auch in der Abwicklung sind administrative 
Grenzen gesetzt.
Zur Kriterienentwicklung wurden Gespräche mit unterschiedlichen Exper-
tInnengruppen geführt, speziell mit Lehrenden, Studierenden, anderen Aus-
landsbüros und der Universitätsleitung. Der darauf aufbauende Kriterien-
katalog enthält sowohl für die Angewandte institutionell als auch solche aus 
Studierendensicht relevante Kriterien. Dieser Katalog wurde im Frühjahr 
2014 verabschiedet16 und das Auslandsbüro mit der laufenden Datenerhe-
bung und bedarfsbezogenen Auswertung beauftragt.

Individualisierte Kompetenzorientierung  Im künstlerischen Bereich hat 
das Thema der individuellen Gestaltbarkeit von Bildungswegen besondere 
Relevanz, auch die Anerkennbarkeit von außerhalb einer Universität erwor-
benen Kompetenzen (non-formales bzw. informelles Lernen) kann eine gro-
ße Rolle spielen.
Die Angewandte nähert sich diesem Thema zwar auch über einzelne Aner-
kennungsvorgänge, die im Sinne der Lissabon-Konvention möglichst offen 
gehandhabt werden, versucht aber vor allem, entsprechende Mechanismen 
bereits in der Curriculagestaltung zu berücksichtigen.
Erstmals im Studium „TransArts“ erprobt, wurde auch im Curriculumde-
sign des Masterstudiums Social Design mit einer sehr offenen Projektschi-
ene gearbeitet, die begleitend reflektiert wird – im letzteren Fall ergänzt um 
ein verpflichtend zu führendes Studienportfolio.
Durch diese Kombination erhalten die Studierenden die Möglichkeit, für 
Projekte erforderliche Kompetenzen nicht nur im Rahmen des Projekts zu 
erwerben, sondern auch bereits vorhandene Kompetenzen aus anderen Lern-
kontexten einzubringen und dies über das Portfolio und im Rahmen der kom-
missionellen Projektprüfung zu dokumentieren. Die Studienziele und das 

B.9 
Öffnen des Erweite-
rungsstudiums für 
Lehramtsstudierende 
und –absolventInnen 
anderer Universitäten

Im Sinne eines erleichterten Zugangs zu einer zusätzlichen Lehrbefä-
higung in einem künstlerischen Unterrichtsfach öffnet die Angewandte 
das im Wintersemester 2012 eingerichtete Erweiterungsstudium auch 
für Lehramtsstudierende und -absolventInnen mit Kombination zweier 
nicht-künstlerischer Unterrichtsfächer, sofern diese die künstlerische 
Eignung für das gewünschte künstlerische Unterrichtsfach nachwei-
sen können.

2013

16  uni-ak.ac.at/uqe/
download/Q_Mobil.pdf

B.27 
Evaluation
Mobilitätsverträge

Als Basis für die anstehenden Entscheidungen betreffend die Verlän-
gerung der bestehen Kooperationsverträge wird ein Evaluationsprojekt 
durchgeführt, um bewährte Kooperationen weiterführen und weniger 
erfolgreiche Kooperationen durch Neuanbahnungen ersetzen zu kön-
nen. Dadurch soll auch ein Ansteigen des Verwaltungsaufwands ohne 
entsprechenden Qualitätszuwachs vermieden werden.

2013
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Qualifikationsprofil liefern dabei den notwendigen Orientierungsrahmen.
Mit diesem Verfahren der individuellen Kompetenzbeschreibung – das na-
türlich vor allem in einer Betreuungssituation wie an einer Kunstuniversität 
gut umsetzbar ist – lässt sich die im Bologna-Prozess geforderte Studieren-
denorientierung wesentlich zielführender umsetzen als durch das Vordefi-
nieren von Kompetenzen, die von allen Studierenden eines Lehrmoduls zu 
erwerben sind. Aus diesem Grund sieht auch das neue Lehramtscurriculum 
ein ähnliches Modell vor.

Netzwerke

Philosophie  Die Qualität einer Institution wird in einer vernetzten 
Welt immer stärker durch die Qualität ihrer Netzwerke mitbestimmt. Die 
Angewandte hat diese Entwicklung schon vor Jahren in ihrer Strategie anti-
zipiert und sich in allen ihren Tätigkeitsfeldern um den Aufbau inhaltlicher 
Kooperationen mit relevanten PartnerInnen bemüht. 
Da die Angewandte ihr eigenes Profil in den letzten Jahren deutlich schärfen 
konnte, gelingt es ihr auch immer besser, international führende Institutio-
nen als Mitglieder in einem dynamischen Netzwerk zu gewinnen; sie entwi-
ckelt sich dadurch in Richtung der im aktuellen Entwicklungsplan formu-
lierten Vision, ein führendes Kompetenzzentrum für Kunst und Forschung 
zu werden, das national und auch international Anerkennung findet. 
Durch Bündelung der vielfältigen Impulse aus den verschiedenen Netzwer-
ken werden laufend innovative Ideen generiert, als Basis für neue Konzepte 
und Projekte.

Kooperationen in Zahlen  Untenstehende Kennzahl beschreibt das 
Netzwerk der Angewandten in quantitativer Form, die relevanten inhaltli-
chen Informationen sind anschließend dargestellt.

Kennzahl 1.C.1: Anzahl der in aktive Kooperationsverträge eingebundenen Partnerinstitutionen / 
Unternehmen

2.4

 Partnerinstitutionen / Unternehmen ∑* national EU
Dritt-

staaten
∑ national EU

Dritt-
staaten

∑ national EU
Dritt-

staaten

 129848491tmasegsnI 210 72 118 20 193 58 101 34

 Universitäten und Hochschulen 118 18 81 19 110 9 90 11 115 8 85 22

 Kunsteinrichtungen 23 17 5 1 32 17 9 6 34 16 9 9

 Außeruniv. F&E-Einrichtungen 3 2 1 8 5 2 1 10 6 2 2

 Unternehmen 14 12 1 1 15 10 4 1 8 4 4

 Schulen 3 2 1 3 2 1 1 1

 nichtwiss. Medien (Zeitungen etc.) 15 15 10 9 1 10 10

 Sonstige 18 18 32 20 11 1 15 13 1 1

* ∑: Summe

Herkunftsland des Kooperationspartners

110221022013
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Entsprechend ihrer Strategie setzt die Angewandte auf hochkarätige Kooperationen, um ihre 
eigenen Ressourcen sinnvoll zu erweitern, zum wechselseitigen Nutzen der jeweiligen Koopera-
tionspartnerInnen.
Da in dieser Kennzahl Kooperationen im Rahmen von Drittmittelprojekten nicht berücksichtigt 
sind, ist ein weiteres Wachstum weder zu beobachten noch intendiert.

Internationale Vereinigungen  Die Angewandte engagiert sich seit 
Jahren intensiv im Rahmen der European League of Institutes of the Arts 
(ELIA), mit Rektor Bast als Mitglied des Boards. ELIA ermöglicht das The-
matisieren von europäisch relevanten Entwicklungen, z.B. im Bereich der 
Creative Industries oder betreffend Förderprogramme der EU, die Kunst, 
Kultur und künstlerische Forschung derzeit viel zu wenig berücksichtigen. 
Mit ihren Beiträgen in ELIA-Publikationen oder im Rahmen von Veranstal-
tungen unterstreicht die Angewandte regelmäßig ihre aktiv gestaltende Rolle 
in diesem Kontext.
Künstlerische Forschung ist auch das Thema einer 2010 gegründeten Verei-
nigung, der Society of Artistic Research (SAR): Auch hier ist die Angewand-
te im Board vertreten, das die Entwicklung des Journal of Artistic Research 
(JAR) und des Research Catalogue (RC) vorantreibt. In dieser Eigenschaft 
hat sie sich auch die Möglichkeit und die Realisierung eines eigenen Toolsets 
im Rahmen des Research Catalogue gesichert.
Die Mitgliedschaft in der European University Association (EUA) nützt die 
Angewandte vor allem, um ihre spezifischen Ansätze zu Qualitätsentwick-
lung auch auf europäischer Ebene präsentieren und diskutieren zu können. 
Für das Institutional Evaluation Programme (IEP) stellt sie ihre Expertise in 
Form von GutachterInnen zur Verfügung.
Weitere relevante Mitgliedschaften, aus denen sich regelmäßig internatio-
nale Kooperationen entwickeln, bestehen bei der International Association 
of Universities and Colleges of Art, Design and Media (Cumulus) und dem 
Eurasia Pacific Uninet.

Das geplante internationale Advisory Board zum regelmäßigen Austausch 
mit hochkarätiger internationaler Expertise konnte 2013 aufgrund des hohen 
Arbeitsaufwands im Zusammenhang mit dem Bauprojekt (vgl. S. 31 ff.) noch 
nicht konstituiert werden, dies ist nun für 2014 vorgesehen.

D.12 
Weitere Kooperationen

Weitere Kooperationen zur Nutzung von Synergien in Lehre und For-
schung werden für die Ausschreibungen betreffend die „Hochschul-
raum-Strukturmittel“ entwickelt

laufend

ELIA

SAR

EUA

Cumulus, Eurasia 
Pacific Uninet

C.5 
Europäische  
Vernetzung

Die Angewandte wird auch weiterhin auf europäischer und internati-
onaler Ebene impulsgebend tätig sein, sei es im Rahmen von ELIA, 
facheinschlägigen Vereinigungen, thematischen Netzwerken oder 
gerichtet an Institutionen auf europäischer Ebene.

laufend
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Mobilität Für Auslandsaufenthalte steht ein vielfältiges Angebot an 
europäischen Partneruniversitäten17 zur Verfügung – ein großer Teil dieser 
Partnerschaften wurde im Rahmen des Cumulus-Netzwerks angebahnt. 
Nach einer Phase der Erweiterung wird künftig das Augenmerk noch stärker 
auf die Qualität der einzelnen Kooperationen gelegt (vgl. Kapitel 2.3).
Neben dem bewährten europäischen Verbund an Partneruniversi-
täten konnten inzwischen auch in Asien und Ozeanien attraktive 
KooperationspartnerInnen gewonnen werden, wie etwa in Indien (National 
Museum Institute New Delhi), China (Tongji Daxue; College of Fine Arts 
Shanghai University), Japan (Tokyo University of the Arts; Joshibi Univer-
sity of Art and Design Kanagawa) oder Australien (University of Western 
Australia, Perth). 

B.2
Förderung von Studie-
renden- und Lehren-
denmobilität

Die Erfahrung der letzten Jahre zeigt, dass Mobilität durch verhältnis-
mäßig geringe Anreize deutlich gefördert werden kann. Lehrende mit 
Mobilitätserfahrung neigen dazu, weiterhin internationale Aktivitäten 
zu entfalten. AbsolventInnen schätzen die Bedeutung von Auslands-
erfahrung während des Studiums äußerst hoch ein. Die Strategie der 
Mobilitätsförderung wird daher fortgeführt, auch um Austauschkontin-
gente an scheinbar weniger attraktiven Standorten besser ausschöp-
fen zu können.

laufend

Aus der Liste der Partnereinrichtungen sind die Zürcher Hochschule der 
Künste (ZHdK) und die Carl von Ossietzky-Universität Oldenburg beson-
ders herauszugreifen, mit denen die Angewandte das Promotionskolleg Art 
Education gemeinsam anbietet und die sich auch bei der Schaffung neuer 
Netzwerke als sehr aktiv erweisen.

Projektnetzwerke Unverzichtbare Basis für die Erfolge beim Einwer-
ben von drittfi nanzierten Projekten (vgl. Kapitel 3.1) ist das dichte Netzwerk 
an universitären und außeruniversitären Einrichtungen zu Forschung und 
Kunstentwicklung bzw. -erschließung. Anträge zu Kooperationsprojek-
ten können wesentlich effektiver angedacht und entwickelt werden, wenn 
die Suche nach geeigneten und qualifi zierten PartnerInnen nicht jedes Mal 
von neuem begonnen werden muss. Die Palette der aktuellen Projektpart-
nerInnen ist ausgesprochen vielfältig, sie reicht von international führen-
den Kunstuniversitäten über Einrichtungen universitärer Spitzenforschung, 
verschiedene Institute der Österreichischen Akademie der Wissenschaften, 
Kultureinrichtungen und Museen bis hin zu privaten Unternehmen und Ver-
einen (vgl. Anhang 2). 

B.1
Advisory Board

Die Angewandte richtet ein aus internationalen FachexpertInnen zu-
sammengesetztes Advisory Board ein, das in regelmäßigen Abständen 
mit der Angewandten in Austausch tritt, betreffend Profi lentwicklung, 
Angemessenheit von Zielen und Strategien sowie konkrete Umset-
zungsschritte.

2013

Europa

17 Liste aller Partnerins-
titutionen siehe Anhang 4

Asien

Art Education
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Veranstaltungskooperationen  Um neben dem Ausstellungszentrum 
der Angewandten im Heiligenkreuzer Hof zusätzliche attraktive Veranstal-
tungsorte für die unterschiedlichen Aktivitäten zu erschließen und dadurch 
noch breitere Zielgruppen ansprechen zu können, verfolgt die Angewandte 
seit Jahren die Strategie, mit relevanten Institutionen des Wiener Ausstel-
lungsbetriebs zu kooperieren, um sich auf diese Weise an ein größeres Ziel-
publikum wenden zu können – dies auch mit der Absicht, die Studierenden 
so früh wie möglich mit Gegebenheiten des Kunst- und Arbeitsmarktes ver-
traut zu machen.
Neben den bestehenden Kooperationen, etwa mit der Kunsthalle Wien (Preis 
der Kunsthalle Wien mit begleitender Ausstellungsmöglichkeit, wird 2014 
wieder vergeben) oder dem MuseumsQuartier Wien, wurde 2013 ein neuer 
attraktiver Veranstaltungsort außerhalb der Räumlichkeiten der Universität 
erschlossen: Die Ausstellung „Kokoschka – Das Ich im Brennpunkt“ in Ko-
operation mit dem Leopold Museum war medial wie auch an der Besuche-
rInnenfrequenz gemessen höchst erfolgreich. 
Die gemeinsame Ausstellungstätigkeit mit dem MAK (ANGEWANDTE 
KUNST.HEUTE) wurde weitergeführt. Die Kooperation zwischen Ange-
wandter und Künstlerhaus zur Präsentation der Jahresausstellung „The Es-
sence“ bleibt auch 2014 bestehen.

Medienpartnerschaften  Die Angewandte pflegt seit Jahren Medien-
partnerschaften für die umfangreiche Bewerbung ihrer Hauptveranstaltun-
gen „Open House“ (Tag der offenen Tür), „The Essence“ (Jahresausstellung) 
und „Show Angewandte“ (Modenschau) sowie für die Bewerbung neu zu 
positionierender Studien wie 2013 des Studienzweigs Landschaftskunst. 
Medienpartner 2013 waren Der Standard, Infoscreen, Ö1, Indie, Diva, not-
justalabel.com und austrianfashion.net.
Mit der Wiener Zeitung pflegt die Angewandte seit 2008 eine spezielle 
Partnerschaft für die drucktechnische Herstellung und den Vertrieb groß-
formatiger Beilagen oder von Kunstkatalogen, die meist eine Veranstaltung 
(Ausstellung oder Round Table) begleiten. 2013 betraf die Kooperation mit 
der Wiener Zeitung den Vertrieb eines Magazins zur Jahresausstellung „The 
Essence“ sowie dreier themenspezifischer Magazine mit den Schwerpunkten 
Sprachkunst, Konservierung und Restaurierung sowie Kunst und Forschung.
Die Kooperation mit der renommierten Zeitschrift „EIKON – Internationa-
le Zeitschrift für Photographie und Medienkunst“ bietet Studierenden die 
Möglichkeit, regelmäßig ausgewählte Projekte auf den sogenannten „student 
pages“ zu präsentieren.
Die Angewandte ist ORF / Ö1-Partnerin des Ö1-Talentestipendiums, das 
ORF / Ö1 gemeinsam mit der Bank Austria jährlich an eine/n AbsolventIn 
einer österreichischen Kunstuniversität vergeben wird. Das Preisgeld be-
trägt zehntausend Euro. Die über oe1.orf.at zugängliche Ö1-Talentebörse ist 
eine Online-Plattform zur Präsentation von ausgewählten Kunststudieren-
den und deren Arbeiten.

Wiener Zeitung

EIKON

Ö1-Talentestipendium
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Die Angewandte nutzt ihr Netzwerk an Pressekontakten regelmäßig, um 
bildungs- und kulturpolitische Statements zu lancieren, sowohl was eigene 
inhaltliche Aktivitäten als auch Stellungnahmen zu aktuellen gesellschaftli-
chen Fragen oder Vorhaben betrifft.

Sponsoring Sponsoring für kostenintensive Veranstaltungen an der 
Angewandten kann sich entweder in direkten Geldmitteln oder in stark 
kostenreduzierten Leistungen des Sponsoringpartners äußern, wie etwa in 
mietfreier oder mietreduzierter Nutzung kooperierender Veranstaltungshäu-
ser oder in stark reduzierten Preisen von MedienkooperationspartnernInnen. 
In folgende Statistik einbezogen sind außerdem Preisnachlässe unbhängig 
von einer längerfristigen Partnerschaft.

Erlöse aus Sponsoring

Andere Sponsoring-Aktivitäten kommen direkt Studierenden oder Absol-
ventInnen zugute:

 – Seit 2010 werden AbsolventInnen der Angewandten durch das “LE-
NIKUS Artist in Residence Programme“ unterstützt: Jährlich sechs 
AbsolventInnen der Angewandten erhalten Atelierstipendien, die 
von einem umfangreichen Förderprogramm begleitet werden. Hierzu 
gehören etwa Atelierbesuche von KuratorInnen oder Begegnungen mit 
KunstkritikerIn nen und Museumsverantwortlichen; einmal im Jahr wer-
den die Arbeiten in einer Ausstellung der Öffentlichkeit präsentiert. Das 
Stipendium besteht in einer dreimonatigen, kostenlosen Nutzung von 
Atelierräumen am Bauernmarkt in Wien. 

 – Der von der Rechtsanwaltskanzlei DORDA BRUGGER JORDIS fi nan­
ziell unterstützte Preis der Kunsthalle Wien geht jedes Jahr an eine/n 
AbsolventIn der Angewandten, diese Kooperation wurde aber aufgrund 
der Neubestellung der Direktion 2013 einmalig ausgesetzt.

250.000 €

200.000 €

150.000 €

100.000 €

50.000 €

2011 2012 2013

0 €

€ 69.336

€ 146.960

nicht-monetäre Sponsoring-LeistungenFinanzsponsoring

€ 89.276

€ 128.152

€ 49.939

Unterstützung 
von Studierenden
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–– Studierende der Studienzweige Grafik, Grafik Design und Malerei 
beteiligen sich jedes Jahr an einem in Kooperation von Angewandter 
und Stiegl Brauerei ausgerichteten Wettbewerb zur themenspezifischen 
Gestaltung von Etiketten für Bierflaschen der Stiegl Brauerei – die Sie-
gerprojekte werden zur Gestaltung der Braukunst-Edition herangezogen, 
die UrheberInnen erhalten ein Preisgeld.

Neben diesen extern finanzierten Förderungen für Studierende und Absol-
ventInnen befinden sich zwei Nachlässe in direkter Obhut der Angewand-
ten, die eine jährliche Vergabe von Stipendien- bzw. Preisgeldern durch 
Jury-Entscheid ermöglichen: die Fred Adlmüller-Stiftung und der Otto 
Prutscher-Fonds.
Um eine längerfristige Verbundenheit von SponsorInnen mit der Angewand-
ten zu fördern, spielt persönliche Betreuung eine nicht zu unterschätzende 
Rolle, etwa in Form von Einladungen zu VIP-Empfängen oder Spezialfüh-
rungen, wodurch auch der Netzwerkaufbau unterstützt wird und persönliche 
Kontakte zu Studierenden und AbsolventInnen ermöglicht werden.

Infrastruktur  Im Bereich Infrastruktur sind Kooperationen essen
tiell, einerseits, um als kleine Universität im Verbund mit PartnerInnen Res-
sourcen effizienter nützen zu können, andererseits, um Zugang zu qualitativ 
hochwertigen Angeboten auch in jenen Bereichen zu ermöglichen, in denen 
die Angewandte entsprechende Ressourcen nicht aus eigener Kraft zur Ver-
fügung stellen könnte. Wichtige Beispiele für solche Kooperationen sind: 
Im Bereich der IT-Infrastruktur wird mit der Akademie der bildenden Küns-
te Wien zusammengearbeitet, um eine redundante und damit ausfallsichere 
Datenspeicherung zu gewährleisten.
Im Bereich der Kunstgeschichte ist eine gemeinsame digitale Bilddatenbank 
mit der Universität Wien eingerichtet: easyDB bietet hochauflösendes Bild-
material, das den einander ergänzenden digitalen Bildbestand beider Univer-
sitäten für alle Angehörigen auf einfache Weise zugänglich und bedarfsbezo-
gen nutzbar macht. Darüber hinaus besteht mit prometheus die Möglichkeit, 
auf einen größeren Zusammenschluss digitaler Bildarchive zuzugreifen.
Das Projekt d_lia (Digital Library at the University of Applied Arts Vienna) 
verwendet im Rahmen einer Kooperation mit der Universität Wien das dort 
entwickelte Digital Asset Management System Phaidra mit, um eine sachge-
rechte Langzeitarchivierung zu garantieren sowie die Digitalisate online zur 
Verfügung zu stellen. 
Im Bereich der Werkstätten bestehen Kooperationen, z.B. mit externen Fo-
tolabors oder in der Metallverarbeitung, um im Bedarfsfall auf an der Ange-
wandten nicht verfügbare Hochleistungsgeräte zugreifen zu können.

Planung, Service und Verwaltung  Auf Ebene der acht Bereiche in Pla-
nung, Service und Verwaltung ist die Angewandte in über 25 nationalen 
Netzwerken vertreten, vom Netzwerk der Personal- oder ZID-LeiterInnen 
und mehreren Bibliotheksnetzwerken über das Netzwerk Studium, das 

Betreuung von 
SponsorInnen

Server-Infrastruktur

Bilddatenbank

Bibliothek

Werkstätten
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QM-Netzwerk oder die Genderplattform bis hin zur Bauleitplan-Gruppe al-
ler Wiener Universitäten oder dem Forum Fremdenrecht. 
Diese Netzwerke dienen je nach Ausrichtung der Koordination, dem Er-
fahrungsaustausch, der Professionalisierung, der Erarbeitung gemeinsamer 
Projekte oder der gemeinsamen Absprache zwischen Universitäten und an-
deren beteiligten Stellen.

Finanzen

Philosophie  Die Sicherstellung der erforderlichen finanziellen Mittel 
ist Grundvoraussetzung für die Pflege aller anderen Ressourcen, die zur Er-
füllung der universitären Aufgaben benötigt werden – dies trifft besonders 
auf die Kunstuniversitäten zu, wie der Österreichische Wissenschaftsrat in 
seinen Empfehlungen zur Entwicklung der Kunstuniversitäten festhält: „Um 
die österreichischen Kunstuniversitäten hier in die Lage zu versetzen, den 
auch politisch gewünschten gesellschaftlichen Beitrag zu leisten und dabei 
international konkurrenzfähig zu bleiben, sind in diesem Sinne verstärkte 
finanzielle Anstrengungen erforderlich.“18

Um mit den vorhandenen finanziellen Ressourcen ein Maximum an Gestal-
tungsspielraum zu eröffnen, werden strategische Kooperationen gesucht, 
interne Potentiale vollständig ausgeschöpft, Schwerpunkte gezielt verlagert 
oder zusätzlich externe Gelder erschlossen. Die Angewandte hat wiederholt 
bewiesen, dass sie auch auf diesem Gebiet zu einem zielgerichteten und da-
bei innovativen Vorgehen in der Lage ist.
Wichtig ist es aber, den Boden unter den Füßen zu behalten und nicht zu 
viele Aktivitäten auf externe Mittel zu fundieren oder mit PartnerInnen zu 
arbeiten, deren Ziele den Zielen der Angewandten als Kunstuniversität we-
sensfremd sind. Dazu noch einmal der Wissenschaftsrat: „Es gibt einige spe-
zifische Besonderheiten der höheren künstlerischen Ausbildung, die wesent-
lich für die Qualität dieser Ausbildung sind. Diese müssen gewahrt bleiben, 
um zu gewährleisten, dass hier nicht unbeabsichtigt über ungeeignete Anfor-
derungen oder eine Unterfinanzierung gerade jene Elemente, die für Kunst-
universitäten spezifisch sind, gefährdet oder marginalisiert werden.“19

2. 5

18  Österreichischer Wis-
senschaftsrat: Empfeh-
lungen zur Entwicklung 
der Kunstuniversitäten in 
Österreich. Wien 2009, 
S. 69

19  ebda., S. 33
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Aktuelle Situation Das folgende Diagramm zeigt die Aufteilung der 
Erträge von EUR 37,85 Mio.:

Erträge 2013

Diesen Erträgen stehen Aufwendungen und Rücklagenbildung20 von insge-
samt EUR 37,58 Mio. gegenüber:

Aufwendungen 2013

Gesamt verbleibt damit 2013 ein Bilanzgewinn von EUR 275.863,45. Detail-
liertere Angaben lassen sich dem Rechnungsabschluss der Angewandten 
entnehmen.21

89,9 % Globalbudget

2,1 % Sonstige

4,5 % Drittmittel aus Forschung/Kunst

3,1 % Studienbeiträge und -ersätze

0,5 % Lehrgangsbeiträge

20 Da viele der Vorhaben 
aus der Leistungsverein-
barung erst 2014 bzw. 
2015 fi nanziell wirksam 
werden, wurden diese 
Beträge im Jahr 2013 
einer entsprechenden 
Rücklage zugewiesen.

5,2 % Sonstige

12,3 % Mieten und Leasinggebühren

1,2 % Energie
3,1 % Abschreibungen

64,8 % Personalaufwand

1,9 % Sachmittel

4,2 % EDV- und sonstige DL

1,7 % Instandhaltung, Reinigung

5,9 % Rücklagenbildung

21 Download unter
dieangewandte.at/
berichte
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Praxis
Eine getrennte Betrachtung von Lehre einerseits und der Entwicklung und 
Erschließung der Künste bzw. der Forschung andererseits widerspricht zu-
nehmend der projektbasierten Arbeitsweise der Angewandten, die in den 
letzten Jahren immer mehr zum profilbildenden Merkmal wurde. Diese 
Arbeitsweise bedeutet eine enge Verzahnung der vielfältigen Praxis der 
Lehrenden mit der Arbeit der Studierenden in allen Studienfeldern der An-
gewandten, besonders ausgeprägt in neuen Studienangeboten wie Art & 
Science, TransArts oder Social Design oder in neugestalteten Curricula wie 
Architektur oder Industrial Design.
In Weiterentwicklung der im Rahmen der Leistungsvereinbarung 2013–15 
diskutierten Überlegungen und der dort vorgenommen Zusammenführung 
der Kapitel „Lehre“ und „Forschung bzw. Entwicklung und Erschließung 
der Künste“ soll es der Praxisbegriff künftig ermöglichen, die wesentlichen 
Aktivitäten und Handlungsfelder sinnvoll zu ordnen und damit stringent 
kommunizierbar zu machen. „Praxis“ bezieht sich direkt auf das Handeln 
der Angehörigen der Angewandten, die sich kontinuierlich in projektorien-
tierter Praxis befinden, dabei stets dem Ziel verpflichtet, mit künstlerischen 
und / oder wissenschaftlichen Mitteln über das Bestehende hinauszuwachsen.
Im Folgenden wird unterschieden in:

–– Praxis der künstlerischen und wissenschaftlichen 
MitarbeiterInnen (Praxis in  
Kunst, Forschung und Lehre), 

–– Praxis der Studierenden (Praxis im Studium) 
–– Praxis der Angewandten, über künstlerische und 

wissenschaftliche Erkenntnisse mit der Gesell-
schaft zu kommunizieren (Praxis als Interaktion).

Praxis in Kunst, Forschung und Lehre

Philosophie  Das Schaffen von Kunst und die Arbeit an künstleri-
scher Grundlagenforschung oder an künstlerisch-wissenschaftlichen Projek-
ten lassen sich nicht zentral planen oder gar verordnen. Aufgabe der Univer-
sitätsleitung ist es vielmehr, ein institutionelles Praxisfeld zu generieren, das 
inspiriert, Entwicklungen ermöglicht, unterstützt und kontextualisiert, nöti-
ge Ressourcen bereithält, den Austausch zwischen den einzelnen Diszipli-
nen fördert und gleiche Chancen bietet – unabhängig von Alter, Geschlecht, 
Herkunft oder Einstellungen. Um trotz limitierter budgetärer Möglichkei-
ten einen idealen institutionellen Rahmen für relevante Praxis auf höchstem 
internationalen Niveau bieten und damit auch Entwicklungen im Sinne der 
leitenden Vision der Angewandten vorantreiben zu können, sind im Entwick-
lungsplan 2013–15 sieben Strategiefelder definiert (vgl. Kapitel 1).

3.

3.1
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Das daraus resultierende gleichzeitig dynamische und stabile Praxisfeld er-
möglicht die Entwicklung von individuellen Projektvorhaben, die sich auf 
Basis von immer wieder neuen Fragen in eine Suchbewegung begeben, frei 
von durch Marktlogik bedingten Zwängen. Diese Entwicklungen gilt es zu 
fördern, im Sinne eines partnerschaftlichen Vorgehens von Institution und 
handelnden Personen. 

Strukturelle Verstärkung des Praxisfelds  Um künstlerische und wissen-
schaftliche Praxis ideal unterstützen zu können, wurde im Vorfeld der ge-
planten personellen Verstärkung des Bereichs Support Kunst und Forschung 
eine strategische Evaluierung vorgenommen und darauf aufbauend eine in-
nere Struktur entwickelt. Diese bezieht sich auf die jeweils anzuwendende 
Arbeitslogik, nämlich: Ermöglichen, Begleiten und Sichern. Der Bereich 
Support Kunst und Forschung wurde wie geplant weiter ausgebaut, es gibt 
nun für jedes der drei Felder eine Ansprechperson.
Interdisziplinärer Austausch ist eine der wesentlichsten Voraussetzungen für 
ein lebendiges Praxisfeld, zu dessen Förderung entsprechende offene Räume 
gebraucht werden. Neben den erforderlichen Räumlichkeiten für die laufend 
neu gestarteten extern finanzierten Projekte ist es gelungen, trotz der extrem 
angespannten Raumsituation (vgl. Kapitel 2.2, S. 31) einige Möglichkeiten 
zu schaffen, die auch für Forschungskolloquien genutzt werden. Weitere ad-
äquate Räume werden laufend evaluiert, um Anforderungen aus verschiede-
nen Projektkontexten gegebenenfalls zeitnah bedienen zu können.

Die Arbeitsgruppe Kunst und Forschung kam in unterschiedlichen Kon
stellationen zusammen, ein wichtiges Thema ist dabei die Entwicklung der 
Onlineplattform „Portal Angewandte“. Dieses Projekt soll bis zu seinem Ab-
schluss von der Arbeitsgruppe begleitet werden. Besprechungen zum künst-
lerischen Doktorat haben ebenfalls bereits stattgefunden. 

Die Planung der Forschungskolloquien wurde bereits abgeschlossen. 

Support Kunst  
und Forschung

B.18
Fokus Forschung

Zur strukturellen Stärkung des Forschungsfelds an der Angewandten 
werden mit Fokus Forschung offene Räume im Sinne einer experimen-
tellen Forschungswerkstätte geschaffen, als Angebot für alle Künst
lerInnen und WissenschafterInnen, die in diesem Kontext tätig werden 
wollen. Der administrative Bereich Forschung und Kontext übernimmt 
neben der Organisation auch eine Schnittstellenfunktion für interne 
und externe InteressentInnen. 

2013 

Arbeitsgruppe Kunst  
und Forschung

B.17
Arbeitsgruppe Kunst 
und Forschung

Ausgehend von den überaus positiven Erfahrungen mit der offen 
eigeladenen und extern moderierten Arbeitsgruppe Lehrevaluation 
wird analog eine Arbeitsgruppe Kunst und Forschung eingerichtet, 
um den Ausbau der Forschungskultur an der Angewandten voranzu-
treiben und das Forschungsenvironment mitzugestalten. Ebenso wie 
die Arbeitsgruppe Lehrevaluation wird auch die Arbeitsgruppe Kunst 
und Forschung ergebnisoffen definiert sein, durch die Beteiligung des 
Rektorats wird sowohl die Umsetzbarkeit als auch die Umsetzung der 
Ergebnisse sichergestellt.

Einrichtung und 
Forschungsfeld: 2013,
künstl. Doktorat, 
Online-Plattform: 2014, 
Forschungskolloquien:
2015 

Forschungskolloquien
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Aufgrund des stärker als angenommen steigenden Projektvolumens an der 
Angewandten wird ein geeignetes Format zum Austausch über Ergebnisse 
und Diskussion von neuen und übergreifenden Fragestellungen bereits jetzt 
benötigt. Der Start ist im Sommersemester 2014 vorgesehen.

Wie geplant wurde die Neubesetzung der Professur für Kunst- und Wis-
senstransfer dazu genutzt, das Praxisfeld an der Angewandten hinsichtlich 
inhaltlicher Kompetenz zu künstlerischer Forschung zu verstärken. Das 
neugegründete Institut für Kunst und Gesellschaft mit den beiden Abteilun-
gen Kunst- und Wissenstransfer und Social Design eröffnet im Zusam-
menspiel mit den kuratorischen Sichtweisen von Eva Maria Stadler einen 
geeigneten Rahmen, um geförderte Projekte mit Fokus auf künstlerische 
Forschung (z.B. PEEK) organisatorisch anzusiedeln. Damit entsteht ein 
lebendiges, in enger Verbindung zur Lehre stehendes Arbeitsfeld, das auch 
bestens zur Entwicklung neuer Projektideen geeignet ist.
Mit dem Portal Angewandte konnte 2013 ein bereits seit langem virulentes 
Thema an der Angewandten in Angriff genommen werden. Aufgrund der 
Ähnlichkeit von projektbezogenen Arbeitsprozessen in Kunst, Forschung und 
Lehre wurde Anfang 2013 die Entscheidung getroffen, den Entwicklungs-
prozess für die Bereiche Kunst / Forschung und Lehre zusammenzuführen 
und erst bei der Umsetzung allenfalls erforderliche Unterschiedlichkeiten zu 
berücksichtigen.
Um maximale Akzeptanz zu schaffen und bestehende Lösungen nach 
Möglichkeit zu integrieren, stand 2013 nach einer intern-öffentlichen Präsen-
tation des Projekts im Zeichen einer umfangreichen Bedarfserhebung, in 
Form von zahlreichen qualitativen Interviews und einer daraus entwickelten 
quantitativen Befragung aller MitarbeiterInnen. Damit liegt nun eine 
umfangreiche inhaltliche Basis vor, um wie geplant 2014 ein Pflichtenheft 
für die technische Umsetzung des Portals Angewandte zu entwickeln.
Mit der „basis wien“ konnte die Angewandte eine im Feld der Dokumenta-
tion von künstlerischen Aktivitäten höchst versierte Einrichtung als Koo
perationspartnerin gewinnen, das gemeinsame Angebot heißt nun „Kunst- 
und Forschungsdatenbank Angewandte / basis wien“.22 Angestrebt wird die 
Zusammenführung der jeweiligen Expertise und darauf aufbauend auch die 
Entwicklung adäquater Dokumentationsformate für künstlerische Forschung.

B.23
Forschungskolloquien

Um intern über aktuelle Entwicklungen aller an der Angewandten 
vertretenen Fachbereiche inhaltlich einen Austausch zu ermöglichen, 
wird ein Forschungskolloquium etabliert. Ziel ist es ein Angebot zu 
setzen, womit über fachlich-disziplinäre Grenzen hinweg die kritisch-
konstruktive Auseinandersetzung über konkrete Fragen (Inhalte) 
und Arbeitsweisen (Formate) angeregt werden soll. Das hierfür zu 
entwickelnde Format wird die Bedürfnisse der einzelnen Fachbereiche, 
die an der Angewandten vertreten sind, sensibel berücksichtigen. Ko-
operative Lösungen in Zusammenarbeit mit anderen Universitäten und 
Forschungsinstitutionen im In- und Ausland werden angestrebt.

2015 

Kunst- und 
Wissenstransfer

Portal Angewandte

22  www.basis-wien.at/
datenbank
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Postgraduale Angebote  Derzeit verfügt die Angewandte über drei 
wissenschaftliche Doktoratsstudien und drei postgraduale Lehrgänge. Mit 
der aktuellen Leistungsvereinbarung wird das Ziel verfolgt, allen Absolven-
tInnen der Angewandten weitere Vertiefungsmöglichkeiten anzubieten, und 
dabei drei Bereiche abzudecken:

–– künstlerisch-praktische Vertiefung: postgraduales 
Angebot für verstärkten interkollegialen Aus-
tausch und Möglichkeiten zur Ressourcennutzung

–– künstlerisch-forschende Vertiefung: künstlerisch-
forschendes Doktoratsstudium

–– wissenschaftlich-forschende Vertiefung: wissen-
schaftliche Doktoratsstudien, wie aktuell schon 
angeboten

Mit den Vorarbeiten zum künstlerisch-forschenden Doktorat wurde wie ge-
plant begonnen, die Entwicklung des Curriculums steht für 2014 in Aussicht. 
Im Sinne der erforderlichen Expertise wird parallel die Entwicklung von 
Personal in diesem Forschungsbereich vorangetrieben.

B.22
Fokus Forschung:
Online-Plattform

Ein adäquates Online-Tool zur Kommunikation und umfassenden und 
übersichtlichen Dokumentation von Ergebnissen und prozessualem 
Wissen in Zusammenhang mit Forschung steht derzeit noch nicht zur 
Verfügung.Da auch international noch keine auf den Bedarf künstle-
rischer Forschung maßgeschneiderte Lösungen entwickelt wurden, 
will die Angewandte diesbezüglich Pionierarbeit leisten, nicht nur zur 
Befriedigung des eigenen Bedarfs, sondern zugleich als offenes An-
gebot an (zumindest) alle nationalen Institutionen, die sich mit Fragen 
künstlerischer Forschung befassen. Diese Lösung ist als für den künst-
lerischen Kontext notwendige nationale Großforschungsinfrastruktur 
zu definieren, in deren Rahmen alle künftigen Projekte künstlerischer 
Forschung abgewickelt und dokumentiert werden sollen. Für den 
Aufbau will die Angewandte eine kooperative Lösung mit diesbezüglich 
einschlägigen Institutionen (z.B. TU Wien oder Joanneum Research) 
anstreben, um das Wissen über den künstlerisch-forschenden Bedarf 
mit technischer Lösungskompetenz zu verbinden; nach Möglichkeit 
auch gestützt auf ein begleitendes Forschungsprojekt.

Konkretisierung der 
Anforderungen und  
Suche von Koope
rationspartnerInnen: 
2013, Pflichtenheft: 
2014, Implementierung: 
2015 

B.29
Portal Angewandte

Die Schaffung eines zeitgemäßen Online-Portals, für Administration, 
Durchführung und Unterstützung der Lehre, ist mittlerweile dringlich 
geworden; die bestehende Lösung ist veraltet und kann heute übliche 
Funktionalitäten wie lehrveranstaltungs- und projektbezogene Foren, 
Filesharing und Kalenderverwaltung oder lernprozessbegleitende 
Dokumentation und Kommunikation nicht leisten. Dieses Vorhaben ist 
eng mit dem Vorhaben „Fokus Forschung: Online-Plattform“ verbun-
den und mit diesem gemeinsam umzusetzen.

2015 

Doktoratsstudien

B.19
Künstlerisch- 
forschendes Doktorat

In enger Kooperation mit der hausinternen Arbeitsgruppe Kunst und 
Forschung wird ein künstlerisch-forschendes Doktoratsstudium 
entwickelt, das DoktorandInnen mit Interesse an kollaborativen und 
explizit an Erkenntnisgewinn orientierten Arbeitsweisen eine attraktive 
Forschungsumgebung im Kontext von Fokus Forschung eröffnet – 
nutzbar nach Bedarf auch für die wissenschaftlichen DoktorandInnen 
und die von der Angewandten postgradual begleiteten AbsolventInnen. 

Diskussionsphase in 
der AG Kunst und For-
schung: Ende 2013,
Curriculaentwicklung:
2014 
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Im Bereich der wissenschaftlichen Doktoratsstudien nimmt das an der Ab-
teilung für Kunst und kommunikative Praxis angesiedelte internationale 
Promotionsprogramm Art Education einen besonderen Stellenwert ein. Die 
Kooperation mit der Zürcher Hochschule der Künste und der Carl von Os-
sietzky-Universität Oldenburg bietet einen hochkarätigen Rahmen zur Ent-
wicklung, begleitenden Refl exion und Präsentation von Dissertationsvorha­
ben. Die Erfahrungen aus diesem Programm werden auch in die Diskussion 
um die Gestaltung der übrigen Angebote im postgradualen Bereich einfl ießen.

Das angestrebte gemeinsame Doktoratskolleg im Bereich Architektur wurde 
von der Angewandten zusammen mit der Akademie der bildenden Künste 
und der TU Wien bei der Ausschreibung der Hochschulraum-Strukturmit-
tel eingereicht, jedoch nicht genehmigt. Derzeit fi nden Gespräche über die 
weitere Vorgehensweise statt, auch in Zusammenhang mit dem budgetär be-
dingten Aussetzen der Förderungen von Doktoratskollegs durch den FWF.

Aufgrund der oben argumentierten höheren Priorität für die Einrichtung von 
Forschungskolloquien wurde die konzeptionelle Arbeit an Möglichkeiten zur 
postgradualen Begleitung von AbsolventInnen, die sich in ihrer künstlerisch-
en Praxis im institutionellen Kontext der Angewandten vertiefen wollen, 
bis 2014 zurückgestellt. Aktuell werden Projekträume gesucht, dazu laufen 
Gespräche über Angebote zur Arbeitsraumsicherung für AbsolventInnen der 
Angewandten – unter anderem werden Ateliers bezüglich einer möglichen 
Zwischennutzung geprüft. Auf inhaltlicher Seite wurden bereits Angebote 
identifi ziert, die für AbsolventInnen nützlich sind, so etwa ein Workshop mit 
Informationen über Förderungsmöglichkeiten.

B.11
Internationales 
Promotionsprogramm

Das gemeinsam mit der Zürcher Hochschule der Künste eingerichte-
te Promotionsprogramm Art Education wurde 2011 um die Carl von 
Ossietzky-Universität Oldenburg erweitert. Dieses Format hat sich in 
den zwei Jahren seines Bestehens sehr bewährt; es wird kontinuierlich 
refl ektiert und evaluiert, um eine gute Weiterentwicklung zu unterstüt-
zen. Gegebenenfalls könnte es Modell sein für weitere Forschungssze-
narien bzw. Grundlagen liefern für das geplante künstlerisch-forschen-
de Doktoratsstudium.

laufend

B.20
Projekt Joint Degree 
PhD Architektur als 
FWF-Doktoratskolleg

Gemeinsam mit der TU Wien und der Akademie der bildenden Künste 
Wien sollen in einem Projekt die Grundlagen für ein Joint- Degree-PhD 
Architektur erarbeitet werden. Damit sollen vorhandene Ressourcen 
gebündelt werden, um die Einreichung für ein FWF-Doktoratskolleg 
vorzubereiten.

2015

Postgraduale Begleitung 
künstlerischer Praxis

B.15
Postgraduale 
Begleitung künstleri-
scher Praxis

Um für AbsolventInnen ein Feld zu eröffnen, das kontinuierlichen 
kritisch-konstruktiven Austausch mit anderen AbsolventInnen sowie 
Studierenden und Lehrenden der Angewandten ermöglicht, wird 
ein postgraduales Angebot zur Begleitung künstlerischer Praxis 
entwickelt, das neben adäquater Formate für Diskurs auch Möglich-
keiten zur Nutzung von Werkstättenressourcen und Arbeitsräumlich-
keiten vorsieht.

2013
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Neben formalisierten Angeboten im postgradualen Bereich bietet die An-
gewandte ihren AbsolventInnen mit ARTist ein individuell abrufbares An-
gebot, das sich aus persönlicher Beratung durch den Support Kunst und 
Forschung sowie der Vermittlung von hausinterner und externer fachkundi-
ger Unterstützung zusammensetzt. Damit lassen sich Inhalte wie etwa indi-
viduelle Projekt- und Karriereberatung, Planung von Auslandsaufenthalten, 
steuer- und sozialversicherungsrechtliche Fragen, Entwicklung und Bearbei-
tung von Projekteinreichungen, Subventionsansuchen, Fragen zu Urheber-, 
Verwertungs- und Vertragsrecht abdecken. Auch Vernetzungspotentiale der 
AbsolventInnen untereinander können erkannt und genutzt werden.
Darüber hinaus erhalten die AbsolventInnen Informationen via Newsletter, 
auch über aktuelle externe Ausschreibungen, in anlassbezogenen Abstän-
den. Diese Informationen werden von den AbsolventInnen aktiv rezipiert, 
u.a. sichtbar an der neuerlich gestiegenen Zahl der eingereichten Anträge 
zum PEEK Call 2013.
Ebenfalls gut sichtbar wird die Unterstützung durch ARTist bei der Vergabe 
der vom BMUKK ausgeschriebenen Startstipendien, bei denen die Absol-
ventInnen regelmäßig mit einem hohen Prozentsatz reüssieren können. 

Laufende Projekte und Neubewilligungen  Im mittlerweile fünften Ein-
reichungszyklus des Programms zur Entwicklung und Erschließung der 
Künste (PEEK) des FWF konnte die Angewandte ihre bisherigen Erfolge 
noch deutlich übertreffen und sich dadurch weiter als führende nationale 
Einrichtung positionieren, was auch verstärkt international wahrgenommen 
wird: Alexander Damianisch (Support Kunst und Forschung an der Ange-
wandten) wurde zum executive board member der Society of Artistic Re-
search gewählt, die neben facheinschlägigen Vernetzungsaktivitäten auch 
für das internationale Journal for Artistic Resarch (peer reviewed, open ac-
cess)23 und auch für den Research Catalogue24 verantwortlich zeichnet. 
2013 wurden von österreichweit acht Projekten vier (bzw. fünf25) Einrei-
chungen an der Angewandten bewilligt. Insgesamt waren zehn PEEK-
Projekte an der Angewandten angesiedelt, die folgenden neuen Projekte star-
ten 201426:

–– Arno Böhler: KünstlerphilosophInnen –  
Philosophie als künstlerische Forschung

–– Nikolaus Gansterer: Choreografische Figuren – 
Über die Linie hinaus

–– Georg Glaeser: Holzkunst mit Robotern in Archi-
tektur und Design

–– Ebru Kurbak: Verknüpfte Welten
–– Gerhard Eckel: Transpositionen: Künstlerische 

Datenverarbeitung

In der Programmschiene Einzelprojekte wurden die beiden Projekte „Jüdi-
sche Sportfunktionäre im Wien der Zwischenkriegszeit“ (Roman Horak) und 

ARTist

FWF

23  jar-online.net

24  researchcatalogue.
net/

25  Im Projekt „Transposi-
tionen: Künstlerische Da-
tenverarbeitung“ ist die 
Angewandte nationaler 
Forschungspartner.

26  Eine Liste aller Projek-
te findet sich in Anhang 2. 
Details zu den Projekten 
können der Projektdaten-
bank des FWF entnom-
men werden: www.fwf.
ac.at/de/projects/ 
projekt_datenbank.asp
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„Victor J. Papanek: Kulturelle Netzwerke von EmigrantInnen & die Gründung 
des Social Design“ (Alison Clarke) bewilligt, dazu mussten sie sich im freien 
Wettbewerb aller Fachdisziplinen durchsetzen.
Zu den bereits laufenden EU-Projekten „VISMATH“ (Ruth Mateus-Berr, 
TEMPUS) und „Discover Peace in Europe“ (Barbara Putz-Plecko, Grundtvig) 
trat neu bewilligt das Projekt EMDL – European Mobile Dome Lab for Artis-
tic Research (Ruth Schnell) hinzu, mit einer EU-Förderung im Aktionsbereich 
1.3.5 (Kooperationsprojekte mit Drittländern). Im Bereich der Drittland-Pro-
jekte ist die Angewandte damit in dieser Auswahlrunde der einzige öster-
reichische Projektleader.
Die Drittmittelerlöse haben sich erneut äußerst positiv entwickelt, aufgrund 
der aktuellen Bewilligungen ist für 2014 mit einem weiteren Zuwachs zu rech-
nen. Die Gesamtbewilligungssumme beträgt 2013 über 2 Millionen Euro; das 
sind immerhin 6,2% des vom Staat bereitgestellten Budgets, das die Ange-
wandte durch Projektförderungen zusätzlich erwirtschaftete. Damit liegt die 
Angewandte mit deutlichem Abstand vor den anderen Kunstuniversitäten, 
lässt aber auch zahlreiche wissenschaftliche Universitäten hinter sich.
In untenstehender Grafik ist die Entwicklung der Gesamterlöse aus drittfinan-
zierten Projekten dargestellt. An dieser extrem erfreulichen Entwicklung wird 
bereits jetzt sichtbar, dass es der Angewandten mit den geschilderten Maßnah-
men bereits im ersten Jahr der aktuellen Leistungsvereinbarung gelungen zu 
sein scheint, die darin projektierten Maßnahmen wirksam werden zu lassen.

Erlöse aus den Auftragsprojekten

Diese Entwicklung zu begleiten und zu sichern ist nun die nächste Herausfor-
derung, der institutionell begegnet werden muss. 
Die detaillierte Aufteilung auf Fördereinrichtungen und Fachrichtungen ist 
nachfolgender Kennzahl zu entnehmen.
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Kennzahl 1.C.2: Erlöse aus F&E-Projekten / Projekten der Entwicklung 
und Erschließung der Künste in Euro

Gesamt national EU Drittstaaten 

069.2372.014420.615.1652.929.1TMASEG3102

371.693371.693UE

004.2004.2nenoitasinagrO elanoitanretni eredna

506.101506.101)neiretsiniM( dnuB

Länder (inkl. deren Stiftungen und Einrichtungen) 50.996 50.996

Gemeinden und Gemeindeverbände (ohne Wien)

483.269483.269FWF

949.04949.04GFF

000.5000.5WAÖ

Jubiläumsfonds der OeNB

sonstige öffentlich-rechtliche Einrichtungen 
(Körperschaften, Stiftungen, Fonds etc.)

197.973 193.073 4.900

065002.9026.93083.94nemhenretnU

598.53598.53).cte eniereV ,negnutfitS( etavirP

205.68205.68egitsnos

2012 GESAMT 1.281.116 1.124.394 146.721 10.002

EU 137.834 137.834

andere internationale Organisationen 226.9226.9

Bund (Ministerien) 179.318 178.938 380

Länder (inkl. deren Stiftungen und Einrichtungen) 42.805 42.805

Gemeinden und Gemeindeverbände (ohne Wien) 39.000 39.000

FWF 597.792 597.792

FFG 2.000 2.000

ÖAW 1.933 1.933

Jubiläumsfonds der OeNB 6.000 6.000

sonstige öffentlich-rechtliche Einrichtungen 
(Körperschaften, Stiftungen, Fonds etc.)

10.333 10.333

Unternehmen 109.545 102.235 7.310

Private (Stiftungen, Vereine etc.) 109.805 108.228 1.577

sonstige 35.130 35.130

2011 GESAMT 1.119.097 876.468 240.230 2.400

EU 214.025 214.025

andere internationale Organisationen

Bund (Ministerien) 143.628 143.628

Länder (inkl. deren Stiftungen und Einrichtungen) 30.870 30.870

Gemeinden und Gemeindeverbände (ohne Wien)

FWF 378.120 378.120

FFG 9.714 9.714

ÖAW 5.040 5.040

Jubiläumsfonds der OeNB

sonstige öffentlich-rechtliche Einrichtungen 
(Körperschaften, Stiftungen, Fonds etc.)

53.900 53.900

Unternehmen 167.080 141.770 25.310

Private (Stiftungen, Vereine etc.) 38.145 37.650 495

sonstige 78.576 75.776 400 2.400

Sitz der Auftrag- / Fördergeber-Organisation
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Das aktuelle Berichtsjahr, gegliedert nach Fachbereichen:

Der sprunghafte Anstieg bei den Erlösen aus drittfinanzierten Projekten lässt sich als Indiz dafür 
werten, dass die mit der aktuellen Leistungsvereinbarung verfolgte Strategie einer strukturellen 
Stärkung des Forschungsfelds (in Kunst und Wissenschaft) an der Angewandten – in Entwick-
lung methodischer Kernbereiche – bereits Wirkung zeigt: Projekte erhalten umfassende kon-
zeptive und administrative Unterstützung, von der Einreichung über die Abwicklung bis hin zum 
Projektabschluss. 
Damit ist es erfolgreich gelungen, das Wachstums stringent zu entwickeln und einen potenti-
ell strukturell bedingten Rückgang nicht greifen zu lassen. Besonders erfreulich ist erneut die 
signifikante Steigerung bei den besonders kompetitiv vergebenen Projektmitteln, also bei nun 
durch FWF und EU geförderten Vorhaben.
 
Auch die Anzahl der Projekteinreichungen wurde erneut deutlich gesteigert, 
von 15 Einreichungen im Jahr 2012 auf aktuell 25. Das steigende Interesse, 
das sich in den Projektanträgen deutlich manifestiert, illustriert auch die Be-
deutung des leider nach wie vor unterdotierten PEEK-Programms – die Ange-
wandte fordert eine Erhöhung auf EUR 12 Mio., da die Genehmigungsquote 

2013

Wissenschafts- / Kunstzweig Gesamt national EU Drittstaaten 

 065068.25481.441406.791netfahcsnessiwrutaN 1
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 69 Sonstige u. interdisziplinäre Geisteswissenschafte

 004.2986.872906.715896.897ngiseD / tsnuK ednedliB 8

 084.641228.391203.043tsnuK ednedliB 18

 661.59661.59ngiseD 38

 902.231668.57570.802rutketihcrA 48

 004.2905.941909.151gnureiruatseR .u gnureivresnoK 58

 642.3642.3gnutlatsegneideM 68
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weit unterhalb der Quote etwa bei den Einzelprojekten liegt. Es besteht da-
durch die Gefahr, dass sich die hohe Ablehnungswahrscheinlichkeit trotz der 
aktuellen Erfolge demotivierend auf die gesamte Community auswirkt.

Um das mit den Anträgen verbundene ständig ansteigende Beratungsvolu-
men weiterhin gut gewährleisten zu können, entstand im Rahmen der ak-
tuellen Leistungsvereinbarung die Idee, in der Antragsbegleitung erfahrene 
Personen, die aus dem aktiven Berufsleben ausscheiden, in einem für diese 
gut bewältigbaren Stundenausmaß für die Angewandte zu gewinnen. 
Nach ersten Überlegungen ist der Start für 2014 geplant. 

Praxis konkret: Aktivitäten einzelner Abteilungen  Die künstlerischen 
und wissenschaftlichen Abteilungen der Angewandten haben die Möglich-
keit, mit Beiträgen aus ihrer konkreten Praxis in Angewandte 2013 vertreten 
zu sein: 
Aufgrund einer Anfrage des Römisch-Germanischen Zentralmuseums 
(RGZM) in Mainz entwickelte sich 2013 eine interdisziplinäre Zusammenar-
beit zwischen dem RGZM, der Cultural Heritage Agency of the Netherlands 
(RCE) in Amsterdam und der Abteilung Archäometrie an der Angewandten. 
Seit 2001 arbeitet das RGZM gemeinsam mit dem Archäologischen Institut 
der chinesischen Provinz Shaanxi in Xi’an an der Restaurierung und Kon-
servierung von Seidengewändern aus der Tang-Dynastie (618-907 n.Chr.), 
die 1987 unter einer eingestürzten Pagode in der Schatzkammer des Famen-
Klosters entdeckt wurden, wo sie über 1.100 Jahre verborgen lagen.
Die Abteilung Archäometrie beteiligt sich an der Erforschung von Farbstof-
fen, Silbermalerei und Metallfäden an ausgewählten Seidengewändern, zur 
Untersuchung dienen licht- und elektronenmikroskopische Methoden sowie 
Ultrahochleistungsflüssigkeitschromatographie.
Die Förderung des Projektes erfolgt durch das Bundesministerium für Bil-
dung und Forschung (BMBF) der Bundesrepublik Deutschland.

B.z1
Ausschöpfen der 
Fördermöglichkeiten für  
künstlerische Forschung

Anzahl der Projekteinreichungen im Rahmen des PEEK-Programms 
des FWF

2013: 25 
(Ziel: 7) 

B.21
Projektmentoring

Vor dem Hintergrund der sich deutlich verändernden Lebenssituation 
von aus dem aktiven Berufsleben ausscheidenden Personen will die 
Angewandte eine Kooperationsform mit erfahrenen und hochquali-
fizierten Personen finden, die entweder an der Angewandten selbst 
oder auch an anderen Einrichtungen mit der Konzeption, Durchführung 
und Begleitung von Forschungsprojekten befasst waren, um sie in 
die Entwicklung von Projektanträgen mit einzubeziehen. Dadurch soll 
einerseits für solche Personen, die im Laufe ihres Lebens wertvolle 
Kompetenzen gesammelt und relevante Netzwerke erschlossen haben, 
eine Möglichkeit zur sinnvollen Mitgestaltung in einem interessanten 
Arbeitsfeld eröffnet werden, andererseits kann die Angewandte unmit-
telbar von deren hervorragender Expertise profitieren.

2014 

Archäometrie  
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Die Abteilung Art & Science arbeitete mit KooperationspartnerInnen aus 
verschiedenenen naturwissenschaftlichen Disziplinen zusammen, die Stu
dierenden konnten dadurch im Sinne von ethnographic research am For
schungsalltag der jeweiligen Institute beobachtend teilnehmen. Externe Ko-
operationspartnerInnen waren bisher das Department für Limnologie und 
Hydrobotanik der Universität Wien, das Institute of Science and Techno
logy Austria, das Kea Lab und das Forschungsinstitut für Wildtierkunde und 
Ökologie der Veterinärmedizinischen Universität Wien sowie die Abteilung 
für diagnostische Radiologie der Medizinischen Universität Wien. 
Als neuer Kooperationspartner ist seit Oktober 2013 das Doktoratskol-
leg Nachhaltige Entwicklung (DokNE) an der Universität für Bodenkultur 
Wien hinzugekommen. Um die Integration der Studierenden in die Part-
nerinstitute und die Entwicklung einer interdisziplinären Praxis zu beglei-
ten, wurden wieder moderierte Roundtable Discussions als übergreifendes 
Lehrveranstaltungsformat abgehalten. 
Gemeinsam mit den KooperationspartnerInnen aus dem vergangenen Jahr 
wurde am 24.1.2013 die Ausstellung „14/16. On-site research. Micro-exhibits 
in six places“ veranstaltet. Die Studierenden hatten die Möglichkeit, ihre 
Projekte in unterschiedlichen Abteilungen der KooperationspartnerInnen zu 
präsentieren. 
Im Rahmen der Jahresausstellung der Angewandten wurden „The Pattern 
which connects“ von Michael Bachhofer und „Impaired chair propriocep-
tion“ von Paola Otero präsentiert, im Rahmen der „Vienna Art Week 2013“ 
die Ausstellung Crucial Experiments mit Arbeiten von Studierenden gezeigt. 
Das an die Abteilung angeschlossene PEEK/FWF Projekt „Liquid Things“ 
war an der Ausstellung „Out of the Box – 10 Fragen an künstlerische For
schung“ beteiligt. 
Auch im Jahr 2013 fand wieder an insgesamt zehn Abenden die von Bernd 
Kräftner kuratierte Vortragsreihe „Jour Fixe – Art as Research. Research as 
Art. Anything goes?“ statt, welche die Praxis verschiedener methodischer 
Anwendungen aufzeigt und zur Diskussion stellt.
Zur Erfüllung des Leistungsvereinbarungsvorhabens Energieeffizienz wurde 
die Abteilung Energie Design personell verstärkt, das Team ist nun mit drei 
StudienassistentInnen, einer Projektassistentin und einem Lehrbeauftragten 
komplett. Dadurch können neue Kompetenzen erarbeitet, etabliert und in 
den aktuellen künstlerischen Diskurs eingebracht werden.
Eine erste Ausstellung im Rahmen einer „MAK Nite“ zeigte kinetische Ar-
chitekturmodelle, die jeweils unterschiedlich mit klimatischen Parametern 
interagieren. Gestalterische Aspekte wurden dabei gleichrangig mit den 
technischen Aspekten behandelt. Die dazu entwickelten Designstrategien 
wurden danach im Rahmen eines am Solar Decathlon orientierten Seminars 
im Rahmen des Architekturstudiums weiter vertieft.
Ein gemeinsam mit der TU Wien eingereichter FFG-Antrag zum Call 
e!MISSION.at – Energy Mission Austria wurde leider nicht bewilligt, Teilas-
pekte des Antrags sollen dennoch umgesetzt werden – so wurden etwa zwei 

Art & Science

Energie Design
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Mikro-Wetterstationen eingerichtet, deren Daten ausgetauscht und visuali
siert werden, als Ausgangsmaterial zur künstlerischen und wissenschaftli-
chen Weiterverwendung. 
Eine weitere Kooperation besteht mit der Universität Innsbruck, zur Erarbei-
tung eines Entwurfswerkzeugs, das Raumkonfiguration auf Basis genetischer 
Algorithmen Topologie und Geometrie von Gebäudekonzepten energetisch 
optimiert. Eine Zusammenarbeit mit Lehrenden der AA (Architectural 
Association) in London wird vorbereitet, es sind zwei Workshops und eine 
Ausstellung geplant.
Um Veranstaltungen, aber auch Ergebnisse von Forschung und Lehre zu 
kommunizieren, wurden sowohl ein Blog als auch eine Facebook-Seite 
eingerichtet.

Die Abteilung Fachdidaktik, seit Mai 2013 mit neuer Leitung, stand im Zei-
chen von Neuorganisation auf Grund von Forschungsergebnissen und An-
forderungen für LehrerInnenbildung Neu (vgl. S. 68).  
Die Abteilung ist vernetzt durch verschiedenen Vorstandsfunktionen  in 
Bundes-Arbeitsgemeinschaften wie der ARGE TECHWETEX oder der 
ARGE BAG-BILD sowie der universitären Plattform für LehrerInnenbil-
dung (UPL). 
Mit dem Science Center Netzwerk (mit dem ein Kooperationsvertrag be-
steht), dem Schulschiff Bertha von Suttner, dessen Elternverein, dem bmvit, 
der UNESCO, Austriatech, der FH bifie und KulturKontakt Austria entstand 
die Broschüre zu einem Projekt: Studierende der Fachdidaktik konnten ein 
groß angelegtes Schulprojekt zum Thema intelligente Mobilität begleiten 
und entwickelten mit rund sechzig SchülerInnen des Schulschiffs Bertha 
von Suttner eine partizipativ erstellte Broschüre.
In Kooperation mit dem Kunstraum NOE und KulturKontakt Austria ent-
wickelte eine Lehramtsabsolventin in der Fachdidaktik ein Projekt, an dem 
Studierende Erfahrungen von emanzipatorischer Kunstvermittlung in einem 
Kunstraum sammeln konnten.
Studierende der Abteilung nahmen an dem abteilungs- und institutionenüber-
greifenden Applied Design Thinking LAB (Kunst- und Designprojekte wis-
senschaftlich reflektiert und in einem internationalen Kontext vermittelt) teil 

B.5
Energieeffizienz

Das Thema Energieeffizienz ist von enormer gesellschaftlicher 
Bedeutung, allerdings im aktuellen künstlerischen Diskurs nach 
wie vor eklatant unterrepräsentiert. Durch die an der Angewandten 
ausgeprägte integrative Arbeitsweise in der Architektur ist es möglich, 
Fragen der Energieeffizienz im Wechselspiel mit den künstlerischen 
Entwurfsstudios zu entwickeln und zu diskutieren. Unter Berücksich-
tigung der EU-Richtlinie 2009/28/EG sollen interdisziplinäre Projekte 
entstehen, um zu gewährleisten, dass „Architekten und Planer die 
optimale Verbindung von Energie aus erneuerbaren Energiequellen 
und effizienzsteigernden Technologien in ihren Plänen und Entwürfen 
gebührend berücksichtigen.“ Im Rahmen von gemeinsam beantragten 
Forschungsprojekten könnte die bestehende Zusammenarbeit mit der 
TU Graz und der TU Wien weiter ausgebaut werden. 

2013 

Fachdidaktik



  Praxis      Praxis in Kunst, Forschung und Lehre      63

und präsentierten ihre Ergebnisse auf der Kasetsart Universität in Bangkok, 
wofür sie mit dem Best Oral Presentation Award ausgezeichnet wurden. In 
diesem Fall waren weitere Kooperationspartner für den außerschulischen 
Vermittlungsbereich die Frauenhäuser Wien. Bei der DRS // CUMULUS 
Oslo 2013 - 2nd International Conference for Design Education Researchers
Designing Learning for Tomorrow. Design Education from Kindergarten to 
PhD nahm die Abteilungsleiterin mit 5 Studierenden teil. In Kooperation mit 
Franjo Steiner und dem Interkulturellen Zentrum Wien (IZ) hatten Studie-
rende der Abteilung die Möglichkeit, eine Woche des kulturellen Austau-
sches zwischen „Cultural Key Personnel“ der kaukasischen Länder Aserbai-
dschan, Georgien und Armenien mitzugestalten und in Kooperation mit dem 
österreichischen Außenamt Vermittlungskonzepte im Kinderheim „Fridtjof 
Nansen“ und dem Österreichischen Mutter-Kind Spital in Gjumri (Arme-
nien) durchzuführen. Die Ergebnisse wurden in der Bibliothek in Yeriwan 
und der Angewandten ausgestellt, an einer Buchdokumentation wird gerade 
gearbeitet.
Im Rahmen der künstlerischen Lehrveranstaltung Design Research, Design
vermittlung fand eine Verschränkung mit Jugendkulturforschung und Ver-
mittlung in der Schule statt: Projekt „I love my T-Shirt“ mit einem nationalen 
(Schulschiff Bertha von Suttner) und internationalen (Schule in Szomba
thely) Partner.
Für die Abteilung Grafik und Druckgrafik war 2013 ein ausgesprochen aus-
stellungsintensives Jahr: Neben der im Kapitel 4.3 (S. 148) beschriebenen 
Ausstellung „THOUGHT MACHINES“, zu der auch ein Buch erschien, 
führte die Abteilung ein sehr ambitioniertes Ausstellunsgprojekt gemeinsam 
mit der Galerie Hochdruck in Wien durch,27 in dem die Studierenden mit 
ihren Arbeiten auf Arbeiten alter Meister „antworten“. Die Ausstellung stieß 
auf großes Interesse, auch dazu ist wieder ein Buch in Vorbereitung, mit 
ausführlichen Texten und umfangreichem Bildmaterial.
Ein weiteres Ausstellungsprojekt beinhaltete über 50 Exlibrisarbeiten von 
Studierenden und Lehrenden der Abteilung. Diese wurden in der Galerie 
Steyrdorf (Steyr) anlässlich der Jahresversammlung der Österreichischen 
Exlibris-Gesellschaft gezeigt. 
Studierende der Abteilung für Grafik und Werbung wurden im Jahr 2013 
mehrfach ausgezeichnet. Kreativpreise sorgen für öffentlichkeitswirksame 
Anerkennung, sie sind Belohnung und geben Inspiration. Durch die Bewer-
tung von renommierten internationalen JurorInnen sind Kreativwettbewerbe 
ein Weg, kreative Leistungen ansatzweise zu objektivieren. Diese Anerken-
nung wurde dabei auf verschiedene Köpfe der Abteilungen verteilt, die mit 
unterschiedlichen Arbeiten – vom Semesterprojekt bis zur Diplomarbeit – 
gepunktet haben. 
Das Team Patrick Pichler und Wolfgang Warzilek überzeugte mit einer Se-
mesterarbeit die JurorInnen des Red Dot Design Awards. Der „Red Dot“ ist 
ein weltweit anerkanntes Qualitätssiegel für ausgezeichnetes Design. 
Gleich zwei Teams der Abteilung für Grafik und Werbung schafften es mit 
ihren Einreichungen zum „D&AD (Design & Art Direction, London) New 

Grafik und 
Druckgrafik

27  galeriehochdruck.
com/news.html#old_
young_intro_english

Grafik und  
Werbung
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Blood Award 2013“ auf die Shortlist und in die Publikation des D&AD ge-
kürt zu werden: Jeffrey Guan und Tsvetelina Lyubenova mit „Sound Stories 
Radio Commercial“ sowie Clemens Ritschka und Lars Schrage mit “See, 
radio gets you“. 
Ioana Cornea, Absolventin der Abteilung für Grafik und Werbung, erhielt 
für ihre Diplomarbeit „DEINTRUEFFELSCHWEIN.AT – Werbekonzept 
für kleine Läden in Wien“ vom CCA Creativ Club Austria die Auszeichnung 
„Rookie of the Year 2013“, als beste Absolventin des Jahres. 
Christoph Schönbäck wurde beim Nachwuchswettbewerb des ADC (Art 
Directors Club für Deutschland) für sein Diplomprojekt „Nigeria in Öl“ in 
der Kategorie „Ganzheitliche Kommunikation“ mit Bronze ausgezeichnet. 
In der Kategorie „Design“ erhielten Patrick Pichler und Wolfgang Warzilek 
für ihre Semesterarbeit „Das interaktive Weinetikett“ eine Auszeichnung in 
Silber. 
Beim Young Creative Chevrolet ging der erste Platz international in der Ka-
tegorie „Video“ an Daniela Stenzenberger (Absolventin) und Roman Beck. 
Die Studierenden und Lehrenden der Abteilung für Grafik und Werbung 
freuen sich über die Auszeichnungen und sehen sich darin bestätigt, krea-
tive Arbeit zu leisten, die in einem internationalen professionellen Kontext 
bestehen kann.
Neun Diplomarbeiten und acht Vordiplome wurden 2013 erfolgreich abge-
schlossen, neun Absolventinnen haben das Institut und die Angewandte ver-
lassen und sind nun als akademische Restauratorinnen an Sammlungen und 
in der Denkmalpflege in Österreich, aber auch im Ausland tätig. Hervorzu-
heben ist das bisher „größte“ Diplomprojekt, das Liesinger Aquädukt. Die 
Diplomarbeit, die sich einem latenezeitlichen Schwert und seiner Konser-
vierung gewidmet hat, wurde mit dem Preis des Wissenschaftsministeriums 
ausgezeichnet.
Neben 65 ordentlichen Studierenden wurden fünf ERASMUS-Studierende, 
sechs PraktikantInnen, drei tschechische KollegInnen, die am Institut Er-
fahrungen in der universitären Lehre sammeln konnten, sowie drei indische 
PhD-Studierende mit einem viermonatigen Stipendium des Eurasia-Pacific 
Uninet (EPU) am Institut in der praktischen Konservierung und Projektar-
beit sowie in der konservierungswissenschaftlichen Forschung vom Mitar-
beiterInnenteam betreut.
Die Kooperation mit dem Land Niederösterreich im Rahmen des Projek-
tes „Schätze ins Schaufenster“, die Depotoffensive, bildete das ganze Jahr 
hindurch einen Arbeitsschwerpunkt mit dem Ziel, die Depotsituation für 
Sammlungen zu verbessern. Das Neukloster in Wiener Neustadt und das 
Stift Zwettl bildeten neben dem Krahuletz Museum in Eggenburg den Auf-
takt. Hier durfte das Institut im Herbst 2013 Projektwochen gemeinsam mit 
den Studierenden durchführen. Inventarisierung und Bestandsaufnahmen 
von bedeutenden, aber vielfach unbekannten Sammlungsbeständen wurden 
begonnen und 2014 fortgesetzt.
Am Beginn des Jahres startete das FWF-Projekt zur Erforschung der ost-
asiatischen Kabinette von Schloss Schönbrunn mit seinen Lackarbeiten und 

Konservierung  
und Restaurierung
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Porzellanen. Im Juli wurde im Rahmen des Forschungsprojektes eine Tagung 
in Schönbrunn zum Thema „Far-eastern Cabinets in Royal Residences“ ab-
gehalten, die an die 100 internationale ExpertInnen nach Wien geführt hat. 
Internationale Restaurier- und Forschungsprojekte haben sich 2013 inten-
siviert. Im April konnte die indische Kultusministerin am Institut begrüßt 
werden, im Oktober war der indische Projektpartner Prof. Nair vom National 
Museum Institute (NMI) zu Besuch, um die Intensivierung der Zusammen-
arbeit zu diskutieren. Durch eine EPU-Förderung war es möglich, im Febru-
ar einen weiteren Workshop zur Pflege und Ausstellung von Textilsammlun-
gen in New Delhi abzuhalten. 
Die bisher fünfte Arbeitskampagne wurde im September in Patan / Nepal 
organisiert. Auch dieses Projekt wurde durch EPU gefördert und mit den 
EPU-Partnern, dem NMI New Delhi und dem Katmandu Valley Preserva-
tion Trust (KVPT) durchgeführt. An der Kampagne haben sich heuer zum 
ersten Mal auch die indischen EPU-Partner beteiligt, weiters gelang es ko-
operierenden italienischen Experten, einen Laser für die Steinbehandlung 
nach Patan zu bringen. 
Den Studierenden stehen die mit großem Aufwand und Engagement durch-
geführten internationalen Projekte, aber auch die vom Institut geleiteten 
Forschungsprojekte zur Mitwirkung offen. Dissertationen, Diplome und 
Forschungsarbeiten werden damit generiert, zusätzlich das Mitarbeite-
rInnenteam vor neue Aufgaben gestellt, allesamt Erfahrungen, die in die uni-
versitäre Lehre zurückfließen.
Das Programm der Abteilung Kunstgeschichte wurde im Sommersemester 
2013 durch die Ringvorlesung „Permanent Migrations“ erweitert. Das For-
mat der sowohl öffentlichen als auch regulär belegbaren Ringvorlesung mit 
Diskussionsforum bot an acht Terminen mit internationalen Gastvortragen-
den Einführungen in die Grundbegriffe der Forschung zur Transkulturalität 
und eröffnete Fragestellungen zu globalen Kulturgeographien in der histori-
schen und zeitgenössischen Kunst.
Seit Juli 2013 ist an der Abteilung Kunstgeschichte ein Forschungsprojekt 
angesiedelt, das sich der kunst- und kulturhistorischen Kontextualisierung 
einer Sammlung von 135 Bildnissen im Konvent der Elisabethinen in Kla-
genfurt widmet. Das einjährige Projekt ist die Fortführung einer glücklichen 
Kooperation des Konvents mit dem Institut für Restaurierung und Konser-
vierung der Angewandten, das 2010–12 die Sammlung bereits dokumentiert 
und konservatorisch behandelt hatte.
Mit dem Thema des dreitägigen internationalen Symposiums Kunstge-
schichtlichkeit. Historizität und Anachronie in der Gegenwartskunst wurde 
die Angewandte im Oktober 2013 erneut zum Ort der Reflektion über ein 
Phänomen, bei dem sich die Interferenzen zeitgenössischer KünstlerInnen 
und TheoretikerInnen zeigen, beispielsweise in der aktiven Setzung von His-
torizität in der Kunst. Als Vortragende kamen KünstlerInnen und Wissen-
schaftlerInnen aus dem In- und Ausland zusammen. 

Kunstgeschichte



66

Das in der Öffentlichkeit am meisten beachtete Ereignis für die Kunst- 
sammlung war die Ausstellung „Kokoschka – das Ich im Brennpunkt“, die als 
Kooperation der Angewandten mit dem Leopold Museum umgesetzt wurde. 
Auf Initiative der Sammlungen wurde mit dem museologischen Direktor des 
Museums, Tobias Natter, eine Ausstellung von 250 Fotos aus dem Bestand 
des Oskar-Kokoschka-Zentrums vereinbart, die durch hochkarätige Leih-
gaben (Gemälde und Grafik) internationaler Museen ergänzt wurde. Der 
Fotonachlass Kokoschkas mit über 5.000 biografischen Fotos war vor eini-
gen Jahren als Schenkung von Olda Kokoschka an die Angewandte gelangt 
und  durch Bernadette Reinhold wissenschaftlich aufgearbeitet worden. Der 
von Bernadette Reinhold und Patrick Werkner herausgegebene Band „Ko
koschka – ein Künstlerleben in Lichtbildern“ (deutsch / englisch, 208 S.) 
ist die erste Fotobiografie jenes Künstlers, der an der Angewandten seine 
Ausbildung erhalten hatte.
Internationale Kooperationen mit führenden Museen in Japan, New York, 
Houston  (Texas), Rotterdam und Berlin führten zur Präsentation von Wer-
ken der AbsolventInnen oder ehemaligen Lehrenden. In der Berlinischen 
Galerie etwa wurde erstmals die von der Abteilung in Auftrag gegebene 
Rekonstruktion einer kinetistischen Skulptur gezeigt und im Rahmen der 
dortigen Ausstellung „Wien – Berlin“ von über 120.000 Besuchern gesehen. 
Dem Vermittlungsauftrag, den die Abteilung erfüllt, wurde auch durch die 
schrittweise Veröffentlichung weiterer Bestandsblöcke der Sammlung im In-
ternet entsprochen.
Provenienzforschung zu den Sammlungsbeständen hatte die Entscheidung 
von Rektor Bast zur Folge, ein ehemals „arisiertes“ Gemälde von Jehudo Ep-
stein an dessen Erben zu restituieren. Ein vom BMUKK gefördertes Projekt 
galt dem brisanten Thema von Sammlungsqualifizierung / Deakzession und 
führte zu einer Präsentationseinladung unserer Ergebnisse auf einer ICOM-
Tagung 2014. Weniger sichtbar, jedoch ebenso arbeitsintensiv ist die tägliche 
Unterstützung von Studierenden und ForscherInnen bei Studium, Recher-
chen und Publikationsvorhaben, oder die Aufarbeitung, Lagerung und kon-
servatorische Sicherung unserer Bestände. Der vollständige Jahresbericht 
befindet sich online unter: www.sammlung.dieangewandte.at.
2013 wurde von der Abteilung Social Design – Arts as Urban Innovation 
zum ersten Mal ein international viel beachtetes Symposium zu Social De-
sign veranstaltet. Unter großer Publikumsbeteiligung beleuchteten sechzehn 
internationale ExpertInnen das Thema „Social Design – Public Action“ von 
unterschiedlichen Seiten: New Forms of the Social and Political, Politics 
in the Realm of Things, Contesting the Urban Arena, Community and Co-
Existence. Das Social Design Symposium wird jährlich stattfinden; 2014 am 
23. und 24. Oktober.
Im Vorfeld des Symposiums wurde eine Forschungs- und Publikations-
kooperation zwischen der Columbia University New York, der ETH Zürich 
und der Angewandten abgeschlossen. Als gemeinsames Ergebnis wurde der 
„Social Design Public Action Reader“ des SLUM Lab Magazines publiziert. 
Zur Konferenz 2014 erscheint in der Edition Angewandte im Ambra Verlag 

Kunstsammlung 
und Archiv

Social Design
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„Public Action“, herausgegeben von Anton Falkeis und Lukas Feireiss.
Weitere Kooperationen wurden aufgebaut mit der Universität Wien (Depart-
ment of Geography and Regional Research), der Medizinischen Universität 
Wien, dem Zentrum für Soziale Innovation, der Urban Networking Group 
Vienna, der Universität Liechtenstein (Institut für Architektur), der ETH 
Zürich (Department of Architecture), dem One Lab – Brooklyn Navy Yard 
New York, der Parsons New School for Design (School of Design Strategies) 
New York, den Bromo Arts and Market Center Initiatives, Downtown Part-
nership of Baltimore und dem Österreichischen Kulturforum in Washington.
Für die laufenden Projekte konnten Fördermittel der EU, dem ÖAD, der Ge-
meinde Wien und Departure gewonnen werden. 

Praxis konkret: Gender Studies  Das Gender Art Lab (GAL) leistet 
einen wichtigen Beitrag zur Qualifikation von Studierenden, autonom die 
Kritikfähigkeit und Reflexion über gesellschaftliche Kontexte von Kunst und 
Kunstschaffenden zu steigern und zu stärken. Zur Debatte steht jeweils das 
komplette Spektrum der Konstruktion „Gesellschaft“ mit ihrer Normierung 
und Hierarchie, aktuell wie vergleichend historisch, und das in Betrachtun-
gen nationaler wie internationaler Kategorien, Systeme und Situationen. Am 
Intersektionspunkt von Wissenschaft und Kunst (künstlerische Forschung) 
gibt es Gastvorträge bedeutender WissenschafterInnen und KünstlerInnen 
aus dem In- und Ausland, zur Ergänzung der im Seminarmodus abgehalte-
nen Lehrveranstaltungen. Die im GAL zu den behandelten Themenpunkten 
entstandenen Arbeiten der TeilnehmerInnen werden jeweils in Ausstellun-
gen und Katalogen vorgestellt. 
Zur Zeit beschäftigt sich das GAL mit dem Themenkreis „Norm...al – ?“, der 
nach Abschluss der Arbeiten in Präsentationen seine „Antwort“ finden soll.
Ein anderes Element im Bereich Gender Studies stellt die Vortragsreihe 
„Kunst – Forschung – Geschlecht“ dar, die sich jeweils einem jahresum-
spannenden Thema widmet und auch als Lehrveranstaltung absolviert wer-
den kann. Für die begleitende Publikation wurde 2013 ein geeigneter Verlag 
gefunden. 
Die Lehrangebote der Angewandten im Bereich Gender Studies wurden bes-
ser gebündelt, sie stehen nun als eigene Kategorie im Online-Lehrveranstal-
tungsverzeichnis28 zur Verfügung und werden semesterweise in einem Print-
Verzeichnis gesammelt, das gemeinsam mit dem gedruckten 
Lehrveranstaltungsverzeichnis aufgelegt wird. Damit wurde zugleich auch 
eine notwendige Vorleistung zur Entwicklung einer gemeinsamen Kommu-
nikationsstrategie mit der Akademie der bildenden Künste erfüllt.

B.30
Social Design

Zur Ausweitung des Netzwerks an KooperationspartnerInnen (z.B. 
IST Austria, Universität Wien, ZSI) werden Projektmittel reserviert, als 
Basis für kofinanzierte Forschungsvorhaben, die sich im Sinne der FTI-
Strategie des Bundes mit komplexen Fragestellungen im Kontext von 
urbanen Situationen wie demographischen Problemen oder Integration 
beschäftigen.

2013 
 

Gender Art Lab

Vortragsreihe

Kommunikation

28  dieangewandte.at/LV
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Praxis konkret: PädagogInnenbildung  In den drei für die künstleri-
schen Aspekte des Lehramtsstudiums an der Angewandten verantwortlichen 
Abteilungen hat sich über die letzten Jahre eine lebendige und vielfältige 
Projektpraxis entwickelt, die sich aus unterschiedlichen Kontexten speist, 
teilweise auch aus der Lehre heraus entwickelt wird und in den meisten Fäl-
len mit dieser interagiert und Studierendenprojekte mit einbezieht.
Das Dissertationskolloquium art education (vgl. S. 45) hat sich zu einem in-
haltlich wertvollen Nukleus des Forschungsfelds an der Angewandten ent-
wickelt, neben einer Reihe von EU-geförderten Projekten wie aktuell „VIS-
MATH“ oder „discover peace in europe“ und anderen Projektaktivitäten in 
unterschiedlichen internationalen und kulturellen Kontexten.

Die beiden schulpraxisbezogenen Vermittlungsprojekte textil:mobil und 
design°mobil wurden mit dem Ziel eingerichtet, die Schulfächer Textiles 
Gestalten und Technisches Werken in ihrem Reformprozess zu unterstützen 
sowie ihre Inhalte zu aktualisieren und in die Zukunft zu denken. Beide 
Projekte verfügen über mobile Settings, mit denen sie von Schulen temporär 
angefordert werden können, um ort- und schultypenspezifische Arbeitsfor-
men zu entwickeln.
Auch nach Beschluss des rechtlichen Rahmens für die „PädagInnenbildung 
neu“ waren VertreterInnen der Angewandten weiterhin aktiv auf unter-
schiedlichsten Diskussionsebenen, von den Arbeitsgemeinschaften zu den 
einzelnen Schulfächern über den Austausch mit anderen Bildungseinrich-
tungen bis zur Vernetzung im Rahmen der universitären Plattform für Leh-
rerInnenbildung (UPL). 

B.31
Gender Studies

Um die vorhandenen Angebote an der Angewandten und an der 
Akademie der bildenden Künste für die Studierenden beider Häuser 
einfacher nutzbar zu machen, wird eine gemeinsame Kommunikations-
strategie entwickelt. Die Vortragsreihe Kunst-Forschung-Geschlecht 
an der Angewandten wird von einer Publikationsreihe begleitet.

2014 
 

Projektpraxis und 
Forschungsfeld

B.10
Internationale 
künstlerisch-for-
schende Projekte zur 
Kunstpädagogik

Die drei für die künstlerischen Unterrichtsfächer verantwortlichen 
Abteilungen haben in den letzten Jahren gezielt Aktivitäten entfaltet, 
um sich mit Impulsen und Projekten auch im internationalen Kontext 
einzubringen und sichtbar zu machen. Eine Erfolgsebene dieser Aktivi-
täten stellt nicht zuletzt die gelungene Einwerbung von beträchtlichen 
EU-Mitteln dar. Der internationale und auch interkulturell geprägte 
Austausch soll zukünftig ausgebaut werden, als inhaltliche Basis für 
forschungsgeleitete Lehre und Impulsgeber im nationalen und interna-
tionalen Diskurs über Art Education.

laufend 
 

Vermittlungsprojekte 
Schulpraxis

Reformdiskussion

B.12
Beiträge zur  
 Reformdiskussion

In den letzten Jahren konnte sich die Angewandte als fundierte 
Impulsgeberin im nationalen Schulreformdiskurs verankern, sei es 
durch Organisation von fachlichen Netzwerken und Plattformen, durch 
Mitgliedschaft in verschiedenen Arbeitsgruppen oder durch einschlä-
gige Publikationen. Auch künftig sind inhaltliche Aktivitäten geplant, 
etwa zur kritischen Reflexion der aktuell angebotenen Unterrichtspra-
xis oder durch eine durch künstlerische Zugänge erweiterte Didaktik 
in den Wissenschaften. Über entsprechende EU-Netzwerke und 
-Projekte soll gewährleistet sein, dass dieser Diskurs auch laufend mit 
internationalen Diskursen und Praxisformen in Beziehung gesetzt wird.

laufend 
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Mit Blick auf das Ziel, die drei künstlerischen Unterrichtsfächer bereits im 
Herbst 2014 als Bachelorstudium anzubieten, lag das Hauptaugenmerk aller-
dings auf der Entwicklung eines Curriculums, das den Vorgaben des Quali-
tätssicherungsrats bzgl. Kompetenzorientierung entspricht und gleichzeitig 
auf die Vorteile der hochindividuellen Betreuungssituation an der Ange-
wandten setzt. Mit diesem Curriculum will die Angewandte aufzeigen, dass 
Kompetenzorientierung nicht nur auf Modulebene und undifferenziert für 
alle Studierenden umsetzbar ist, sondern auch in einen individuell begleite-
ten und gut dokumentierten Reflexionsprozess gefasst werden kann.

Qualitätsentwicklung  Eine 2013 durchgeführte Analyse betreffend 
die Beteiligung an Lehrveranstaltungsevaluierung hat ergeben, dass seit 
der Umsetzung des 2010 von der Arbeitsgruppe Lehrevaluation vorgelegten 
Evaluationskonzepts (vgl. Kapitel 2.3) bereits mehr als 40% der Lehrenden 
mindestens eines der angebotenen Verfahren eingesetzt haben. Die vorliege-
nen Rückmeldungen der Lehrenden zeigen, dass die Evaluation grundsätz-
lich als hilfreich zur Weiterentwicklung der Lehrangebote wahrgenommen 
wird. Vor diesem Hintergrund wird nun seitens des Rektorats noch deutli-
cher und regelmäßig auf die Notwendigkeit zur Teilnahme an der Lehrveran-
staltungsevaluierung hingewiesen.
Im Bereich der künstlerischen Lehre sieht das Evaluationskonzept externe 
Peer Reviews als adäquate Möglichkeit vor. Diesbezüglich wurden 2013 
zwei Pilotprojekte gestartet. In einem Fall zeigte sich in der Einstiegsphase 
interner Klärungsbedarf, der vorläufig in einen begleiteten Lernprozess der 
betreffenden Abteilung mündete. 
Mit dem anderen Pilotprojekt, das von der Abteilung Grafik Design betrie-
ben wird, fanden zwei vorbereitende Workshops statt, um die Fragestellun-
gen an die Peers soweit zu konkretisieren, dass ein entsprechender Auftrag 
an eine externe Agentur formuliert werden kann. Die Durchführung des 
Peer Visits ist für Herbst 2014 geplant.
Mit den Abteilungen Art & Science, Sprachkunst und TransArts fand 
ein vorbereitendes Gespräch statt, der Review-Prozess mit der Abteilung 
Sprachkunst wird noch vor dem Sommer 2014 gestartet.

Lehrveranstaltungen

Neue Studien
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Wissenschaftliche Integrität und geistiges Eigentum

Lebenslanges Lernen Der an der Angewandten entwickelte Lifelong-
Learning-Ansatz richtet sich an vier verschiedene Zielgruppen: 

 – Kinder und Jugendliche sollen mit Aktivitäten wie der KinderuniKunst 
oder neu der JugenduniKunst zu einem Studium an einer Kunstuniversi-
tät ermuntert und inspiriert werden (vgl. Kapitel 4.3, S. 90).

 – An AbsolventInnen von Studien der Angewandten und anderer Kunst-
universitäten richten sich weiterführende postgraduale Lehrangebote, die 
auch auf den in AbsolventInnenbefragungen geäußerten Bedarf abge-
stimmt werden sollen, etwa in Form eines Lehramt-Upgrade-Studiums 
für AbsolventInnen künstlerischer Studien (vgl. Kapitel 2.3).

 – Ein Personenkreis, der aus unterschiedlichen Arbeitsfeldern stammt und 
sich zusätzlich künstlerische Methoden und Arbeitsweisen aneignen 

B.25
Peer Reviews

Nachdem in den neuen Arbeitsfeldern Art & Science, Sprachkunst und 
TransArts erste Erfahrungen gesammelt werden konnten, soll ein Peer 
Review in jeder der drei Abteilungen die Möglichkeit zur Refl exion des 
Erreichten und zur weiteren Verbesserung bieten. Entsprechend des 
angewandten Evaluationskonzepts können auch alle übrigen künst-
lerischen Abteilungen die Möglichkeit eines Peer Review zur eigenen 
Weiterentwicklung nutzen. 

Sprachkunst: 2014 
Art & Science,
TransArts: 2015
andere Abt.: laufend

B.z7
Regelmäßiges Sicher-
stellen von Qualität in 
der künstlerischen Lehre

Anzahl durchgeführter Peer-Review Evaluierungen von künstlerischen 
Abteilungen

2013:  0
(Ziel: 1)

B.7
Masterstudium 
Sprachkunst

Sofern sich im Zuge des Peer Review des Bachelorstudiums Sprach-
kunst die Sinnhaftigkeit eines weiterführenden Studienangebots 
bestätigt, strukturell und aufgrund der Qualität des vorhandenen Ba-
chelorstudiums, wird ein weiterführendes Masterstudium eingerichtet. 

2015

B.24
UrheberInnenrecht 
und Agentur für 
wissenschaftliche
Integrität

Ein sensibler Umgang mit UrheberInnenrechten, sowohl was die 
Verwendung als auch die Beurteilung von künstlerischen und wis-
senschaftlichen Arbeiten betrifft, ist ein genuines Anliegen für eine 
Kunstuniversität – die Angewandte unterstützt daher auch weiterhin 
die Agentur für wissenschaftliche Integrität durch ihre Mitgliedschaft. 
Aufgrund der Größe der Universität (Anzahl des künstlerischwissen-
schaftlichen Personals und der Studierenden) wird auch weiterhin 
stark fallspezifi sch, auf Basis von spezifi schen Anforderungen gear-
beitet. Neben den KünstlerInnen und ForscherInnen werden bei Bedarf 
auch die Studierenden beraten und unterstützt, auch AbsolventInnen 
können über das Angebot ARTist Beratungsleistungen in Anspruch 
nehmen. Formalisierte Richtlinien würden diese individuelle Zugangs-
weise, die eine Stärke der Angewandten ausmacht, gefährden. Gene-
rell trägt die Angewandte in Bezug zur Entwicklung einer passenden 
Struktur für IPR Fragen das koordinierte Vorgehen der österreichi-
schen Universitäten mit, da diese eine zentrale Unterstützung durch 
eine von der öffentlichen Hand geförderte Struktur benötigen – der 
Aufbau einer adäquaten Struktur zur IPR an jeder einzelnen Univer-
sität wäre unverhältnismäßig ressourcenintensiv. Entscheidungen 
über Verwertung von Urheberrechten werden aufgrund der fachlichen 
Diversität im Einzelfall gefasst. 

laufend
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möchte, wird von der Angewandten als Zielgruppe für unterschiedliche 
Angebote wahrgenommen, die von einzelnen Kursen (z.B. Aktzeichnen) 
über den Besuch einzelner Lehrveranstaltungen im Rahmen eines au-
ßerordentlichen Studiums oder den Besuch eines Universitätslehrgangs 
bis hin zu Masterstudien wie Art & Science oder Social Design bzw. 
Doktoratsstudien reicht. 

–– Die MitarbeiterInnen der Angewandten stehen im Fokus des in den letz-
ten Jahren aufgebauten Angebots zur internen Weiterbildung, welches 
Fortbildung und Qualifizierung in verschiedene Richtungen ermöglicht. 
Durch die Kooperation mit der Akademie der bildenden Künste Wien 
(vgl. S. 25) sollen zusätzliche Synergien erschlossen und damit ein noch 
breiteres Angebot ermöglicht werden.

Das Ausmaß der genannten Aktivitäten ist stark von den budgetären Mög-
lichkeiten abhängig: Um einen über das bisherige Maß hinausgehenden 
Beitrag zur österreichischen Strategie des lebenslangen Lernens leisten zu 
können – im Sinne von Angeboten an weitere Zielgruppen zu finanziell 
machbaren Konditionen – wären entsprechende Ressourcen erforderlich. 
Eine ähnlich zahlungskräftige Klientel für Weiterbildungsangebote wie 
etwa im Wirtschaftsbereich gibt es im künstlerischen Bereich nicht.

Praxis im Studium

Philosophie  Ein künstlerisches Studium definiert sich noch viel stär-
ker durch einen Entwicklungsprozess als ein wissenschaftliches Studium. 
Dieser muss nicht notwendigerweise linear gestaltet sein, er kann je nach 
den individuellen Voraussetzungen und Rahmenbedingungen in Bögen ver-
laufen, von Rückschlägen und Krisen gestört oder von Neuorientierungen 
wie etwa einem Wechsel der betreuenden künstlerischen Abteilung, des Stu-
diums oder sogar der Universität unterbrochen werden.
Während der künstlerische Entwicklungsprozess weitgehend von persönli-
cher Interaktion geprägt ist, zwischen Studierenden und Lehrenden, zwi-
schen Studierenden untereinander oder auch mit externen Umfeldern, kommt 
der Universitätsleitung die Aufgabe zu, den nötigen institutionellen Rahmen 
sicherzustellen – also die Mitwirkung an offener Curriculagestaltung (vgl. 
Kapitel 2.3), die bestmögliche Umsetzung der jeweiligen Curricula durch 
die Verfügbarkeit von geeigneten Lehrpersonen, gute organisatorische Ab-
stimmung einzelner Lehrinhalte, Bereitstellen von ausreichend Räumen und 
Infrastruktur, Fördern von interdisziplinärem Austausch oder Unterstützung 
von Mobilität. Dass in den einzelnen Bereichen ein gemeinsames Qualitäts-
verständnis eine Schlüsselrolle spielt, wurde bereits zuvor (vgl. Kapitel 2.3) 
ausführlich dargestellt.
Das maßgebliche Feedback zur Qualität der Lehre und den Rahmenbedin-
gungen wird hauptsächlich über AbsolventInnenbefragungen eingeholt, da 
eine auch nur ansatzweise objektivierbare Einschätzung aufgrund des oben 

3.2
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geschilderten Charakters der künstlerischen Lehre während des Prozesses 
kaum möglich ist. Zusätzlich sind entsprechend den Ergebnissen der Ar-
beitsgruppe Lehrevaluation auch Peer Reviews von künstlerischen Abteilun-
gen vorgesehen.

Studierende  Folgende Kennzahl stellt die aktuell Studierenden 
dar, wobei im Wintersemester 2013/14 neu zugelassene Studierende eigens 
ausgewiesen sind (Studierende im ersten Semester). Studierende anderer 
Universitäten nutzten die Möglichkeit zur Mitbelegung von Lehrveranstal-
tungen der Angewandten, diese 384 Personen scheinen in der Aufstellung 
allerdings nicht auf.

Kennzahl 2.A.5: Anzahl der Studierenden

 Staatsangehörigkeit ∑* w m ∑ w m ∑ w m

 Wintersemester 2013/14 (Stichtag: 10.01.2014) 1.637 976 661 1.496 881 615 141 95 46

 Studierende im ersten Semester 305 198 107 238 152 86 67 46 21

 9322374370216569251hcierretsÖ

 43171526518929689UE

 80181413273223355netaatsttirD

 Studierende im zweiten u. höheren Semestern 1.332 778 554 1.258 729 529 74 49 25

 016162523264787533874318hcierretsÖ

 014243041481423051802853UE

 594146387419629161netaatsttirD

 Wintersemester 2012/13 (Stichtag: 28.02.2013) 1.716 1.004 712 1.550 898 652 166 106 60

 Studierende im ersten Semester 298 182 116 215 127 88 83 55 28

 Österreich 138 80 58 105 59 46 33 21 12

 EU 116 74 42 76 45 31 40 29 11

 Drittstaaten 44 28 16 34 23 11 10 5 5

 Studierende im zweiten u. höheren Semestern 1.418 822 596 1.335 771 564 83 51 32

 Österreich 901 538 363 865 514 351 36 24 12

 EU 334 181 153 313 170 143 21 11 10

 Drittstaaten 183 103 80 157 87 70 26 16 10

 Wintersemester 2011/12 (Stichtag: 28.02.2012) 1.653 969 684 1.551 907 644 102 62 40

 Studierende im ersten Semester 264 151 113 221 128 93 43 23 20

 Österreich 135 80 55 116 69 47 19 11 8

 EU 83 42 41 73 38 35 10 4 6

 Drittstaaten 46 29 17 32 21 11 14 8 6

 Studierende im zweiten u. höheren Semestern 1.389 818 571 1.330 779 551 59 39 20

 Österreich 903 549 354 877 530 347 26 19 7

 EU 314 178 136 298 166 132 16 12 4

 Drittstaaten 172 91 81 155 83 72 17 8 9

Studierendenkategorie

Gesamt
ordentliche 
Studierende

außerordentliche 
Studierende

*∑: Summe
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Inwieweit der leichte Rückgang bei den ordentlichen Studierenden als Folge der 
Wiedereinführung der Studienbeiträge zu lesen ist, lässt sich aus den aktuellen Zahlen nicht 
klar beantworten; konkret sind der Angewandten aber Einzelfälle bekannt, die aufgrund der 
geänderten finanziellen Rahmenbedingungen ihr Studium abgebrochen haben.

Der erwartete Rückgang bei den außerordentlichen Studierenden, die nur einzelne Lehrveran-
staltungen besuchen und aufgrund der Neuregelung unabhängig von ihrer Nationalität zah-
lungspflichtig sind, ist eingetreten.

Die Verteilung der Studierenden auf die einzelnen Studien (gegliedert nach 
sog. ISCED-Codes29)  sowie deren nationale Herkunft ist in der nächsten 
Kennzahl abgebildet.

 29  vgl. dazu die Anmerkungen zur ISCED-Klassifikation im Anhang „Systematik und Datenerhebung“.
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Staatsangehörigkeit 
 Studienart ∑* w m ∑ w m ∑ w m ∑ w m

 Wintersemester 2013/14 (Stichtag: 10.01.14) 1.547 918 629 942 561 381 419 249 170 186 108 78

 8475501701571282392844147844086821.1muidutsmolpiD

 123218103614305924538muidutsrolehcaB

 4162041323363221538607831muidutsretsaM

 513283024244947661148411891muidutsstarotkoD

 Wintersemester 2012/13 (Stichtag: 28.02.13) 1.592 927 665 998 593 405 408 227 181 186 107 79

 Diplomstudium 1.206 709 497 802 476 326 297 175 122 107 58 49

 Bachelorstudium 76 47 29 51 32 19 23 14 9 2 1 1

 Masterstudium 98 42 56 22 4 18 44 17 27 32 21 11

 Doktoratsstudium 212 129 83 123 81 42 44 21 23 45 27 18

 Wintersemester 2011/12 (Stichtag: 28.02.12) 1.587 934 653 1.022 622 400 376 207 169 189 105 84

 Diplomstudium 1.256 740 516 830 499 331 297 172 125 129 69 60

 Bachelorstudium 68 42 26 49 33 16 16 8 8 3 1 2

 Masterstudium 46 20 26 13 5 8 20 6 14 13 9 4

 Doktoratsstudium 217 132 85 130 85 45 43 21 22 44 26 18

 Curriculum

 Wintersemester 2013/14 (Stichtag: 10.01.14) 1.547 918 629 942 561 381 419 249 170 186 108 78

 1 Pädagogik 325 245 80 263 195 68 55 43 12 7 7

 145 Lehramtsstudium 325 245 80 263 195 68 55 43 12 7 7 0

 21 Künste 883 501 382 517 284 233 260 157 103 106 60 46

 210 Art & Science 33 16 17 10 3 7 17 9 8 6 4 2

 210 Konservierung u. Restaurierung 56 45 11 37 28 9 15 14 1 4 3 1

 210 Mediengestaltung 127 44 83 85 26 59 31 13 18 11 5 6

 210 Social Design 29 22 7 9 4 5 13 11 2 7 7 0

 210 Sprachkunst 49 34 15 30 22 8 17 11 6 2 1 1

 210 TransArts 45 27 18 24 14 10 18 10 8 3 3 0

 211 Bildende Kunst 235 144 91 147 85 62 57 38 19 31 21 10

 214 Bühnengestaltung 33 20 13 11 7 4 16 11 5 6 2 4

 214 Design 162 91 71 92 60 32 48 25 23 22 6 16

 214 Industrial Design 114 58 56 72 35 37 28 15 13 14 8 6

 5 Ingenieurwesen, Herstellung u. Baugewerbe 142 58 84 47 15 32 60 25 35 35 18 17

 581 Architektur 142 58 84 47 15 32 60 25 35 35 18 17

 9 Nicht bekannt / keine näheren Angaben 197 114 83 115 67 48 44 24 20 38 23 15

 99 Doktoratsstudium 197 114 83 115 67 48 44 24 20 38 23 15

 Wintersemester 2012/13 (Stichtag: 28.02.13) 1.596 931 665 1.001 597 404 401 222 179 194 112 82

 145 Lehramtsstudium 335 247 88 273 200 73 52 39 13 10 8 2

 21 Künste 906 500 406 560 301 259 243 138 105 103 61 42

 581 Architektur 143 54 89 45 14 31 65 26 39 33 14 19

 99 Doktoratsstudium 212 130 82 123 82 41 41 19 22 48 29 19

 Wintersemester 2011/12 (Stichtag: 28.02.12) 1.587 934 653 1.022 622 400 376 207 169 189 105 84

 145 Lehramtsstudium 338 250 88 270 202 68 56 40 16 12 8 4

 21 Künste 887 494 393 571 318 253 211 120 91 105 56 49

 581 Architektur 146 58 88 52 17 35 66 26 40 28 15 13

 99 Doktoratsstudium 216 132 84 129 85 44 43 21 22 44 26 18

Gesamt Österreich EU Drittstaaten

*∑: Summe
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 Kennzahl 2.A.7: Anzahl der belegten ordentlichen Studien

Vom leichten Rückgang bei den ordentlichen Studien sind bis auf die Architektur alle Studien-
richtungen in ähnlicher Form betroffen. Auffällig ist aber, dass der Rückgang eher InländerInnen 
und EU-BürgerInnen betrifft, während die Anzahl der Studierenden aus Drittstaaten in Summe 
konstant bleibt.
 
Wieviele dieser Studierenden ihr Studium aktiv betreiben, ist in der folgen-
den Kennzahl dargestellt. Dabei ist „aktiv betreiben“ so definiert, dass alle 
Studierenden gezählt werden, die innerhalb eines Studienjahres mehr als 
acht Wochenstunden bzw. mehr als 16 ECTS-Punkte an Prüfungsleistungen 
erbringen. Betrachtet werden nur Bachelor-, Master und Diplomstudien, da 
es für Doktoratsstudien keinen vorgeschriebenen Umfang an Stunden bzw. 
ECTS-Punkten gibt.
Diese Kennzahl hat auch Auswirkungen auf die Budgetverteilung: Ein Teil 
der sogenannten Hochschulraum-Strukturmittel wird entsprechend den prü-
fungsaktiven Studierenden zugewiesen.
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Kennzahl 2.A.6: Prüfungsaktive Bachelor-, Master- und Diplomstudien

In der Differenzierung nach Studienfeldern fällt auf, dass die Prüfungsaktivität in den Lehramts-
studien niedriger ausfällt als in den anderen Bereichen. Dieser Effekt erklärt sich nicht aus ei-
nem geringeren Engagement der Lehramtsstudierenden, sondern der rechtlichen Vorgabe, das 
bei kombinierten Lehramtsstudien nur ein halbes prüfungsaktives Studium zu zählen ist, auch 
wenn die Studierenden natürlich insgesamt prüfungsaktiv sind. 
Der Unterschied zwischen den im Vorjahr ca. 90% prüfungsaktiven Studierenden (Personene-
bene) und den aktuell ca. 85% prüfungsaktiven Studien ist ebenfalls Konsequenz dieser neuen 
Berechnungsvorschrift.

Staatsangehörigkeit 
 Studienart ∑* w m ∑ w m ∑ w m ∑ w m

 Studienjahr 2012/13 – gesamt 1.142 669 474 704 419 286 318 181 137 120 69 51

 937468701151852852583246404385689muidutsmolpiD

 11275122610364426407muidutsrolehcaB

 11122332518321461640468muidutsretsaM

 Studienjahr 2011/12 – gesamt 1.179 701 478 752 459 293 318 181 138 109 61 48

 Diplomstudium 1.071 641 430 695 424 271 283 166 118 93 51 42

 Bachelorstudium 70 45 25 48 32 16 17 10 7 5 3 2

 Masterstudium 38 15 23 9 3 6 18 5 13 11 7 4

 Studienjahr 2010/11 – gesamt 1.210 709 501 786 464 322 302 179 123 122 66 56

 Diplomstudium 1.139 672 467 741 436 305 279 171 108 119 65 54

 Bachelorstudium 49 27 22 33 23 10 15 4 11 1 1

 Masterstudium 22 10 12 12 5 7 8 4 4 2 1 1

 Curriculum

 Studienjahr 2012/13 – gesamt 1.142 669 474 704 419 286 318 181 137 120 69 51

 1 Pädagogik 217 165 53 174 133 42 39 28 11 4 4

 145 Lehramtsstudium 217 165 53 174 133 42 39 28 11 4 4

 21 Künste 804 454 350 496 274 222 223 129 94 85 51 34

 210 Art & Science 28 12 16 8 2 6 12 3 9 8 7 1

 210 Konservierung u. Restaurierung 54 46 8 40 33 7 11 11 3 2 1

 210 Mediengestaltung 112 46 66 75 27 48 30 15 15 7 4 3

 210 Social Design 15 11 4 5 1 4 6 6 4 4

 210 Sprachkunst 39 28 11 26 19 7 11 8 3 2 1 1

 210 TransArts 37 21 16 19 10 9 14 7 7 4 4

 211 Bildende Kunst 207 117 90 136 75 61 52 31 21 19 11 8

 214 Bühnengestaltung 33 19 14 10 5 5 17 11 6 6 3 3

 214 Design 156 94 62 88 59 29 45 26 19 23 9 14

 214 Industrial Design 123 60 63 89 43 46 25 11 14 9 6 3

 5 Ingenieurwesen, Herstellung u. Baugewerbe 121 50 71 34 12 22 56 24 32 31 14 17

 581 Architektur 121 50 71 34 12 22 56 24 32 31 14 17

Gesamt Österreich EU Drittstaaten

*∑: Summe
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Die hohe Anzahl der prüfungsaktiven Studierenden ist auch ein klares In-
diz dafür, dass es den Studierenden der Angewandten im Regelfall gut ge-
lingt, Berufstätigkeit und Studium miteinander zu vereinen. Die jüngste 
AbsolventInnenbefragung zeigt sogar, dass AbsolventInnen, die während 
des Studiums berufstätig waren, Vorteile beim Berufseinstieg haben. Die 
Angewandte setzt daher weiterhin darauf, unbürokratische und individuelle 
Lösungen für auftretende Probleme zu finden und die zeitliche Flexibilität 
im künstlerischen Einzelunterricht bzw. in den Projektarbeiten aufrechtzu-
erhalten und weiter zu fördern.
Bei den Doktoratsstudien ist wie schon erwähnt die Prüfungsaktivität kein 
Kriterium, die folgende Kennzahl untersucht, wieviele DissertantInnen an 
der Angewandten angestellt sind und sich damit in einer finanziell günstigen 
Position befinden, ihr Studium auch abschließen zu können.

Kennzahl 2.B.2: Doktoratsstudierende mit Beschäftigungsverhältnis zur Universität

In kunstnahen Fächern bestehen derzeit nur eingeschränkt Möglichkeiten zu einem fremdfinan-
zierten Doktorat, was sich auch in der Kennzahl manifestiert. Aufgrund der erhöhten Projekt-
tätigkeit im Drittmittelbereich, v.a. im Zusammenhang mit FWF-Programmen, nimmt der Anteil 
dieser Doktorate nun allerdings etwas zu.

Bewerbung und Zulassung  Das Informieren von Studieninteressierten 
über Studienmöglichkeiten ist der Angewandten ein großes Anliegen. Ne-
ben ihrem Auftritt auf der Berufs- und Studieninformationsmesse oder dem 
stark frequentierten „Open House“, das jährlich im Herbst stattfindet, haben 
BewerberInnen die Möglichkeit, sich individuell über Voraussetzungen, De-
tails der einzelnen Studien und Berufsperspektiven zu informieren. Im Vor-
feld der Zulassungsprüfung besteht in vielen Abteilungen die Möglichkeit, 
über Details zum einzureichenen Portfolio rückzusprechen.

Staatsangehörigkeit 

 Personalkategorie ∑* w m ∑ w m ∑ w m ∑ w m

 96152tmasegsnI 3102 22 14 8 2 1 1 1 1

 Drittfinanzierte wissenschaftliche u. künstlerische MitarbeiterInnen 8 5 3 7 4 3 1 1

 Sonstige wissenschaftliche u. künstlerische MitarbeiterInnen 11 6 5 10 6 4 1 1

 Sonstige Verwendung 6 5 1 5 4 1 1 1

 2012 Insgesamt 17 13 4 17 13 4

 Drittfinanzierte wissenschaftliche u. künstlerische MitarbeiterInnen 3 2 1 3 2 1

 Sonstige wissenschaftliche u. künstlerische MitarbeiterInnen 7 6 1 7 6 1

 Sonstige Verwendung 7 5 2 7 5 2

 2011 Insgesamt 17 14 3 16 14 2 1 1

 Drittfinanzierte wissenschaftliche u. künstlerische MitarbeiterInnen 3 3 3 3

 Sonstige wissenschaftliche u. künstlerische MitarbeiterInnen 10 7 3 9 7 2 1 1

 Sonstige Verwendung 4 4 4 4

*∑: Summe

Gesamt Österreich EU Drittstaaten
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Die Zulassungsprüfung zur Feststellung der künstlerischen Eignung findet 
für alle Studien der Angewandten Ende Februar statt, Ausnahmeregelun-
gen für einzelne Studien sind aus organisatorischen Gründen möglich. Die-
se Zulassungsprüfung erstreckt sich über eine ganze Woche, in der je nach 
Studienrichtung unterschiedliche Aktivitäten von den BewerberInnen gefor-
dert werden. Die Beurteilung des Portfolios bisheriger Arbeiten stellt in den 
meisten Fällen den ersten Schritt dar.
Da die Zahl der jährlichen Bewerbungen inzwischen die Zahl aller ordent-
lichen Studierenden deutlich übersteigt, stellt dieser Prüfungsvorgang eine 
nicht unbeträchtliche Herausforderung für alle Beteiligten dar.
Die Prüfungskommissionen sind seitens der Universitätsleitung gefordert, 
auf das Geschlechterverhältnis bei den Bewerbungen und den aufgenom-
menen KandidatInnen zu achten und dabei ein gut balanciertes Vorgehen 
zwischen einer ausgewogenen Zusammensetzung der späteren Studieren-
dengruppen und dem Geschlechteranteil bei BewerberInnen und Aufgenom-
menen zu finden.
Die konkreten Zahlen werden jährlich gesammelt und ausgewertet. Bei über 
längere Zeit einseitiger Vorgangsweise werden entsprechende Maßnahmen 
zwischen Rektorat und verantwortlicher Abteilung besprochen, derzeit sind 
aber keine signifikanten Unterschiede zu beobachten.

Studiendauer und Studienerfolg  Im Folgenden ist die durchschnittliche 
Dauer der einzelnen Studien angegeben. Miteinbezogen werden allerdings 
auch – z.B. bei Studienwechseln – Studienzeiten an anderen Universitäten, 
was zu einem nicht ganz scharfen Bild, aber auf jeden Fall zu einer guten 
Näherung führt. 

Kennzahl 2.A.3: Durchschnittliche Studiendauer in Semestern30 �

30  Betrachtet wird der Median der einzelnen Studiendauern der letzten 3 Jahre; dort wo zu 
wenige Abschlüsse für die Berechnung vorliegen, ist „k.A.“ ausgewiesen.

B.28
Geschlechterverhältnis
Zulassungsprüfungen

Das Verhältnis zwischen Bewerberinnen und Bewerbern sowie das 
Geschlechterverhältnis der Studierenden in den einzelnen Studien 
werden regelmäßig mit jenem zwischen männlichen und weiblichen 
erstzugelassenen Studierenden verglichen. Dort, wo regelmäßig 
Unterschiede auftreten, wird Ursachenforschung betrieben, um zu 
klären, ob die Gründe dafür im Bereich der Angewandten liegen und in 
diesem Fall entsprechend zu reagieren, um im gesamten Studienange-
bot der Angewandten ein ausgeglichenes Geschlechterverhältnis der 
Studierenden zu erreichen. 

2013 
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Gesamt w m Gesamt w m D*

---6,116,015,11tmaseg - 31/2102 rhajneidutS

 1 Pädagogik

 145 Lehramtsstudium 11,2 11,4 9,6 5,0 5,0 4,9 9

 2 Geisteswissenschaften u. Künste

 210 Art & Science (MA) 5,6 5,6      5,6 - - - 4

 210 Konservierung u. Restaurierung 9,6 9,6 k.A. 2,7 2,7 k.A. 10

 210 Mediengestaltung 11,6 11,6 11,6 2,8 2,8 2,8 8

 210 Social Design (MA) - - - 4

 210 TransArts (BA) 5,6 5,6 5,6 - - - 6

 210 TransArts (MA) - - - 4

 210 Sprachkunst (BA) 5,8 6,0 5,3 - - - 6

 211 Bildende Kunst 11,6 11,6 11,6 2,8 2,8 2,8 8

 214 Bühnengestaltung 11,6 10,6 12,1 4,8 4,6 7,3 8

 214 Design 11,5 11,5 10,6 4,0 4,6 3,5 8

 214 Industrial Design 11,6 10,6 12,6 6,8 6,7 7,1 10

 5 Ingenieurwesen, Herstellung u. Baugewerbe

 581 Architektur 11,1 11,6 10,6 4,3 4,7 4,3 10

 581 Architektur (MA) - - - 6

Studienjahr 2011/12 - gesamt 11,0 11,1 10,8

 1 Pädagogik

 145 Lehramtsstudium 11,6 11,6 11,6 5,2 5,1 6,0

 2 Geisteswissenschaften u. Künste

 210 Konservierung u. Restaurierung 10,6 10,6 k.A. 2,6 2,6 k.A.

 210 Mediengestaltung 11,6 11,6 11,6 3,0 3,0 3,0

 211 Bildende Kunst 11,6 11,6 9,6 2,8 2,8 3,0

 214 Bühnengestaltung 10,6 10,6 k.A. 5,0 4,9 k.A.

 214 Design 10,6 10,6 11,5 4,3 4,1 4,8

 214 Industrial Design 11,1 11,6 10,6 6,8 6,8 6,7

 5 Ingenieurwesen, Herstellung u. Baugewerbe

 581 Architektur 11,6 11,6 11,6 5,2 7,1 k.A.

Studienjahr 2010/11 - gesamt 11,6 10,7 11,6

 1 Pädagogik

 145 Lehramtsstudium 11,7 11,7 12,4 5,1 5,1 5,2

 21 Künste

 210 Konservierung u. Restaurierung 10,6 10,6 k.A. 2,6 2,6 k.A.

 210 Mediengestaltung 11,6 10,9 11,6 3,2 2,8 3,3

 211 Bildende Kunst 11,6 11,6 12,6 2,8 2,5 4,5

 214 Bühnengestaltung 10,6 10,6 k.A. 6,8 6,8 k.A.

 214 Design 10,6 10,6 11,6 3,9 3,7 6,0

 214 Industrial Design 11,6 11,6 11,6 6,8 6,8 7,5

 5 Ingenieurwesen, Herstellung u. Baugewerbe

 581 Architektur 11,6 12,1 11,6 6,2 8,3 4,6

Gesamt 1.Abschnitt

*D: vorgesehene Studiendauer in Semestern

k.A.

k.A.

k.A.

- --

- - -
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Aufgrund der geringen Abschlusszahlen in den einzelnen Studienrichtungen kommt es über 
die Jahre betrachtet zu statistischen Schwankungen, die grundsätzliche Situation bleibt weit-
gehend unverändert. Anzumerken ist, dass die Differenz zwischen Mindeststudiendauer und 
durchschnittlicher Studiendauer in den künstlerisch geprägten Studien höher ausfällt als in den 
technischen Studien oder im Lehramt.

Eine heuer neu eingeführte Kennzahl beschreibt die sogenannte „Studien-
abschlussquote“ – verglichen werden dazu, vereinfacht ausgedrückt, die er-
folgreichen Abschlüsse von Studien im Zeitraum von einem Jahr mit allen 
beendeten Studien. Die Gründe für nicht erfolgreich beendete Studien wer-
den dabei natürlich außer Acht gelassen und können von einer Studienunter-
brechung über den Wechsel zu einer anderen Universität bis zum unfreiwil-
ligen Abbruch reichen.

Kennzahl 2.A.10: Studienabschlussquote

Die Interpretation dieser mit dem aktuellen Berichtsjahr neu eingeführten Kennzahl ist schwie-
rig, weil Erfahrungs- und Vergleichswerte fehlen. Das Grundproblem jeder Abschlusse, Drop-
out- oder Erfolgsquote ist jedenfalls, dass sich StudienabbrecherInnen immer erst Jahre später 
von Personen unterscheiden lassen, die ihr Studium nur vorübergehend unterbrechen, und 
dass auch die Motive zum Studienabbruch völlig unterschiedlich sein können: Die Palette reicht 
vom Studienwechsel an eine andere nationale oder internationale Universität über den frühzei-
tigen Einstieg ins Berufsleben bis hin zu einem Scheitern an im Studium gestellten Anforderun-
gen oder finanziellen bzw. sozialen Gründen. 
Angesichts der guten Werte bei Prüfungsaktivität und durchschnittlicher Studiendauer scheint 
es einigermaßen naheliegend davon auszugehen, dass eine Studienabschlussquote von ca. 
zwei Drittel einen „guten“ Wert darstellt. Inwiefern diese Annahme zutrifft, und ob es möglich 
sein wird, für Entscheidungen nützliche Hilfestellungen aus dieser Kennzahl zu gewinnen, wird 
erst der Vergleich mit den anderen Universitäten und die Beobachtung über mehrere Jahre 
zeigen können.

Förderung und Unterstützung von Studierenden  An der Angewand-
ten studiert eine ungewöhnlich vielfältig zusammengesetzte Gruppe von 
Studierenden: Mit knapp 60 verschiedenen Nationen sind eine Vielzahl von 
unterschiedlichen Kulturkreisen und sozialen Gruppierungen an der Ange-
wandten präsent und miteinander in Interaktion – teilweise auch in einem 
bunten sprachlichen Gemisch. 
Die individuelle Betreuungssituation ermöglicht einen hohen Grad an indi-
viduellen Lösungen für unterschiedliche Bedarfe, nicht nur im Bereich der 
Lehre sondern auch in administrativer Hinsicht – sei es im Zusammenhang 

 Studienjahr  2012/13 ∑* w m

 Insgesamt 66,2% 72,4% 59,1%

 Bachelor- / Diplomstudien 66,7% 71,4% 61,0%

 Masterstudien 58,8% 100% 41,7%

*∑: Summe

individuelle Betreuung
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mit beruflichen oder Betreuungsverpflichtungen, mit der Anerkennung von 
im Ausland erbrachten Studienleistungen oder individuellem Förderbedarf.
Studierende mit gesundheitlicher Beeinträchtigung sind vergleichsweise 
selten anzutreffen, bedingt durch die körperlichen Anforderungen eines 
künstlerischen Studiums. In baulicher Hinsicht besteht trotzdem größten-
teils barrierefreier Zugang, für die wenigen Ausnahmefälle wurde 2013 eine 
Treppenraupe angeschaft, die im Bedarfsfall eingesetzt wird.
Zur Unterstützung bei psychosozialen Problemen ist ein entsprechendes 
Angebot der Studierendenvertretung mit finanzieller Beteiligung der An-
gewandten eingerichtet. Darüber hinaus können die Studierenden auch die 
Konfliktberatung in Anspruch nehmen, die allen Angehörigen der Ange-
wandten offen steht. 
Alle finanziell unterstützenden Maßnahmen für Studierende verstehen sich 
gleichzeitig als Maßnahmen zur Förderung der sozialen Durchlässigkeit, 
weil dadurch Studierenden aus sozial benachteiligten Kontexten ein gewis-
ser Ausgleich geboten werden kann. Die Angewandte kann dabei in einigen 
Punkten über die staatliche Unterstützung (gesetzliche Befreiung vom Stu-
dienbeitrag, Stipendien) hinausgehen, indem sie weitergehende Möglichkei-
ten zur Befreiung vom Studienbeitrag nutzt, einerseits bezogen auf Staaten, 
die als „weniger entwickelt“ klassifziert sind, andererseits durch Bereitstel-
lung einer Fördersumme, die nach Prüfung der sozialen Situation durch die 
Studierendenvertretung an der Angewandten vergeben wird.
Neben der Vergabe von Leistungs- und Förderungsstipendien verfügt die 
Angewandte über eine Palette an drittfinanzierten Möglichkeiten zur Un-
terstützung von Studierenden (vgl. Kapitel 2.4, S. 47), die – natürlich in 
begrenztem Umfang – zur Erhöhung von Chancengerechtigkeit eingesetzt 
werden können. Auch die Beteiligung von Studierenden an drittmittelfinan-
zierten Projekten lässt sich unter diesem Aspekt verstehen.

Lehrangebot  Die zur Darstellung des Lehrvolumens vorgesehene 
Kennzahl greift für eine Kunstuniversität schlecht, da sie die individuelle 
Betreuung von Studierenden nicht abbildet; aus diesem Grund ergibt sich  
für das Masterstudium Social Design sogar ein Zeitvolumen von ca. Null. 
Eher aussagekräftig ist aufgrund der engen Verbindung von Lehre, For-
schung und Entwicklung bzw. Erschließung der Künste die auf S. 18 abge-
druckte Kennzahl 1.A.1.

körperliche und 
psychische Probleme

finanzielle 
Unterstützung
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Kennzahl 2.A.1: Zeitvolumen des künstlerischen und wissenschaftlichen Personals im Bereich 
Lehre in Vollzeitäquivalenten 

Da als Berechnungsgrundlage für das Zeitvolumen in der Lehre laut Vorgabe nur klassische 
Lehrbeauftragungen herangezogen werden dürfen, bleibt die individuelle Betreuung von Studie-
renden unberücksichtigt, sofern sie bereits im jeweiligen Dienstvertrag festgelegt ist. 
Wesentliche Lehrleistungen einer Kunstuniversität können damit hier nicht dargestellt werden, 
wodurch diese Kennzahl die Realität an der Angewandten nur sehr unzureichend abbildet. 

Neben dem fix angestellten Lehrpersonal spielen Impulse durch internatio-
nale Gastvortragende eine wichtige Rolle, dies wird auch von den Absolven-
tInnen regelmäßig rückgemeldet.
Die dazu verwendeten Formate sind höchst unterschiedlich und reichen vom 
klassischen Gastvortrag über mehrtägige Workshops bis hin zu Tätigkeiten, 
die sich über ein ganzes Semester erstrecken.

 Curriculum ∑* w m ∑ w m ∑ w m ∑ w m ∑ w m

 Studienjahr 2012/13 gesamt 103,1 41,9 61,2 26,2 12,1 14,2 11,1 4,3 6,8 63,6 25,0 38,6 2,1 0,5 1,6

 8,87,014,91gnuheizrE 1 2,5 1,8 0,7 2,3 1,4 0,9 14,2 7,3 6,9 0,4 0,2 0,2

 145 Lehramtsstudium 19,4 10,7 8,8 2,5 1,8 0,7 2,3 1,4 0,9 14,2 7,3 6,9 0,4 0,2 0,2

 1,245,627,86etsnüK 12 17,1 6,8 10,3 6,0 2,9 3,2 45,2 16,8 28,4 0,4 0,1 0,3

 210 Art & Science 2,8 0,8 2,0 0,4 0,0 0,4 0,1 0,1 2,3 0,7 1,6 0,01 0,01

 210 Konservierung u. Restaurierung 3,7 2,2 1,5 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 3,5 2,1 1,5 0,1 0,1 0,1

 210 Mediengestaltung 6,7 3,4 3,2 2,4 2,1 0,4 0,2 0,1 0,1 4,1 1,3 2,8 0,02 0,02

 210 Social Design 0,1 0,1 0,1 0,1

 210 Sprachkunst 6,0 2,6 3,4 1,2 0,9 0,3 0,1 0,1 4,6 1,6 3,0 0,1 0,02 0,1

 210 TransArts 4,6 1,3 3,3 0,3 0,0 0,3 0,1 0,1 4,2 1,2 3,0 0,02 0,02

 211 Bildende Kunst 15,0 8,0 7,0 4,0 2,2 1,8 2,5 1,4 1,2 8,5 4,4 4,1 0,02 0,02

 211 Landschaftskunst 0,6 0,2 0,4 3,02,06,01,01,0

 214 Bühnengestaltung 3,4 1,3 2,1 1,1 0,1 1,0 0,3 0,3 0,1 1,9 0,9 1,0 0,02 0,02

 214 Design 15,9 4,3 11,6 4,6 0,1 4,6 1,4 0,7 0,7 9,7 3,2 6,4 0,03 0,02 0,02

 214 Industrial Design 10,1 2,8 7,3 2,9 1,4 1,6 1,3 0,1 1,3 5,8 1,3 4,5 0,1 0,1

 5 Ing. Wesen, Verarb. Gewerbe u. Baugewerbe 8,0 1,3 6,8 2,5 0,2 2,3 1,1 0,1 1,0 4,0 0,9 3,1 0,4 0,4

 581 Architektur 8,0 1,3 6,8 2,5 0,2 2,3 1,1 0,1 1,0 4,0 0,9 3,1 0,4 0,4

 9 Nicht bekannt / keine näheren Angaben 7,1 3,7 3,4 4,2 3,3 0,9 1,8 0,03 1,7 0,2 0,1 0,1 0,9 0,2 0,7

 99 Doktoratsstudium 7,1 3,7 3,4 4,2 3,3 0,9 1,8 0,03 1,7 0,2 0,1 0,1 0,9 0,2 0,7

 Studienjahr 2011/12 gesamt 97,8 38,6 59,2

 Studienjahr 2010/11 gesamt 99,6 37,1 62,5

Sonstige (nicht 
zuordenbar / nicht 

bekannt)DozentInnen

Gesamt

ProfessorInnen

sonstige 
wissenschaftliche/ 

künstlerische 
MitarbeiterInnen

*∑: Summe
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Kennzahl 1.B.2: Anzahl der Personen im Bereich des künstlerischen und wissenschaftlichen  
Personals mit einem mindestens 5-tägigen Aufenthalt (incoming)

Das aktive Einbeziehen internationaler Gäste in Lehre, Forschung und Kunstentwicklung ist aus 
Sicht der Angewandten eine essentielle Ergänzung zum internen Angebot und wird auch in den 
AbsolventInnenbefragungen immer wieder als wesentliches Qualitätskriterium genannt. 
Länger als vier Tage dauernde Aufenthalte sind oft weder inhaltlich erforderlich noch für hoch-
karätige Gäste operativ möglich. Weil daher die große Mehrzahl der Gastaufenthalte weniger als 
fünf Tage ausmacht, werden auch die kürzeren Aufenthalte hier erfasst und dargestellt, obwohl 
dies laut Wissensbilanzverordnung nicht erforderlich wäre. 
Eine entsprechende Verordnungsänderung wird nicht nur seitens der Angewandten seit vielen 
Jahren angeregt.

Mobilität  Auslandsaufenthalte spielen gerade für Kunststudierende 
eine wichtige Rolle, die AbsolventInnen bewerten die Relevanz ihrer Aus-
landserfahrungen als sehr hoch, besonders in Bezug auf Persönlichkeits-
entwicklung und Flexibilität im Einstellen auf veränderte Umstände, aber 
natürlich auch in Bezug auf ihre künstlerische Entwicklung. 
2013 gelang es besonders gut, Studierendenmobilität zu ermöglichen bzw. 
zu unterstützen:

 Sitzstaat der 
 Herkunfts- 

 Aufenthaltsdauer  Einrichtung ∑* w m ∑ w m ∑ w m

 Gesamt 134 47 87 123 40 83 105 32 73

 Insgesamt   EU 86 32 54 81 30 51 66 22 44

  Drittstaaten 48 15 33 42 10 32 39 10 29

  Gesamt 118 43 75 111 37 74 92 29 63

  EU 80 30 50 72 29 43 61 20 41

  Drittstaaten 38 13 25 39 8 31 31 9 22

 Gesamt 15 4 11 9 2 7 8 1 7

  EU 5 2 3 8 1 7 2 1 1

  Drittstaaten 10 2 8 1 1 6 6

 Gesamt 1 1 3 1 2 5 2 3

  EU 1 1 1 1 3 1 2

  Drittstaaten 2 1 1 2 1 1

Studienjahr
2011/122012/13 2010/11

*∑: Summe

 bis zu 4 Tagen

 5 Tage bis zu 
 3 Monaten

 länger als      
 3 Monate

B.3
Gastvorträge und 
Workshops

Die Erweiterung der Lehre durch international besetzte Gastvorträ-
ge und Workshops erhöht Aktualität und Praxisbezug in Lehre und 
Forschung. Sowohl in der AbsolventInnenbefragung 1995-2005 als 
auch in den Studienabgangsbefragungen wurde die Relevanz dieser 
externen Impulse deutlich unterstrichen.

laufend 
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Kennzahl 2.A.8: Anzahl der ordentlichen Studierenden mit Teilnahme an internationalen  
Mobilitätsprogrammen (outgoing)

Anlässlich der Pensionierung der bisherigen Leiterin des Auslandsbüros war das Büro einige 
Monate doppelt besetzt, um einen bruchlosen Übergang zu unterstützen. Die damit erhöhte 
Betreuungskapazität gegenüber Studierenden und Partnerinstitutionen steht möglicherweise im 
Zusammenhang mit dem auffallend hohen Wert bei den Outgoings.

Aufgrund der sehr offenen Anerkennungspraxis und vielfältigen curricula-
ren Möglichkeiten, im Ausland erbrachte Leistungen für das eigene Studi-
um zu verwenden, werden in den laufenden Studienabgangsbefragungen als 
Mobilitätshindernisse vorwiegend finanzielle und soziale Gründe genannt, 
die weitgehend außerhalb des Einflussbereichs der Angewandten liegen.

Die im Gegenzug aufgenommen Studierenden, die für ein oder zwei Semes-
ter aus dem Ausland kommen, werden von Studierenden und Lehrenden als 
große Bereicherung wahrgenommen. Diese Studierenden bringen ihre eige-
nen kulturellen Erfahrungen in die gemeinsame künstlerische Arbeit mit ein 
und ermöglichen so auch den Studierenden vor Ort die Auseinandersetzung 
mit internationalen Gegebenheiten, Problemen und Trends.

 Art der 

 Studienjahr  Mobilitätsprogramme ∑* w m ∑ w m ∑ w m

 2012/13  Gesamt 79 42 37 62 34 28 17 8 9

 Erasmus 54 26 28 48 24 24 6 2 4

 sonstige 25 16 9 14 10 4 11 6 5

 2011/12  Gesamt 52 31 21 36 19 17 16 12 4

 Erasmus 31 13 18 28 13 15 3 3

 sonstige 21 18 3 8 6 2 13 12 1

 2010/11  Gesamt 58 35 23 43 26 17 15 9 6

 Erasmus 48 31 17 40 25 15 8 6 2

 sonstige 10 4 6 3 1 2 7 3 4

Gastland

Gesamt EU Drittstaaten

*∑: Summe

B.4
Maßnahmen zur wei-
teren Steigerung der 
Mobilität

Zur weiteren Steigerung der Mobilität werden gezielte Maßnahmen 
gesetzt wie z.B. Curricula mit Mobilitätsfenstern, faire und transpa-
rente Anerkennung sowie Maßnahmen zur Qualitätssteigerung bei der 
Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung

laufend 
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Kennzahl 2.A.9: Anzahl der ordentlichen Studierenden mit Teilnahme an internationalen  
Mobilitätsprogrammen (incoming)

Auch bei den Incomings ist im Jahresvergleich für 2013 ein stärkerer Jahrgang zu verzeichnen. 

Preise  Die aufgrund ihrer Praxis während des Studiums oder auch 
nach ihrem Abschluss erworbenen Preise helfen Studierenden und Graduier-
ten dabei, beruflich Fuß zu fassen. Insofern sieht die Angewandte die folgen-
den Auszeichnungen (Auswahl) als einen wichtigen und erfreulichen Schritt 
für die genannten Personen:

–– „Asifa Austria Award“, One Day Animation Festivals 2013 (Birgit Scho-
lin, Textiles Gestalten / Kunst und Kommunikative Praxis)

–– ADC Bronze: Christoph Schönbäck (Grafik und Werbung)
–– ADC Silber: Patrick Pichler und Wolfgang Warzilek (Grafik und Werbung)
–– Art Directors Club Deutschland / Junior Bronze Nagel: Roland  

Radschopf (Grafik und Werbung)
–– Auszeichnung Creativ Club Austria: Roland Radschopf (Grafik und 

Werbung)
–– BMWFW Award of Excellence: Klaus Bock (Doktoratsstudium der 

Philosophie)
–– CCA Rookie of the Year: Ioana Cornea (Grafik und Werbung)
–– Indie Magazine Award: Emil Beindl und Markus Binder (Mode)
–– JENNY. Denken, Behaupten, Großtun – unter den schönsten Büchern Ös-

terreichs 2013, Edition Angewandte: Christian Schlager (Grafik Design)
–– Kulturförderpreis 2013 der Stadt Thun (Schweiz): Saskia Winkelmann 

(Sprachkunst)

 Art der 

 Studienjahr  Mobilitätsprogramme ∑* w m ∑ w m ∑ w m

 2012/13  Gesamt 46 33 13 29 22 7 17 11 6

 Ceepus

 Erasmus 35 27 8 28 22 6 7 5 2

 sonstige 11 6 5 1 1 10 6 4

 2011/12  Gesamt 41 28 13 25 16 9 16 12 4

 Ceepus

 Erasmus 38 26 12 25 16 9 13 10 3

 sonstige 123123

 2010/11  Gesamt 31 23 8 22 18 4 9 5 4

 Ceepus

 Erasmus 30 22 8 22 18 4 8 4 4

 sonstige 1111

Staatsangehörigkeit

Gesamt EU Drittstaaten

*∑: Summe
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–– Lenikus-Stipendium: Kirsten Borchert (Grafik und Druckgrafik), Jonas 
Feferle (Fotografie), Stefanie Höller (Grafik und Druckgrafik)

–– MEGABOARD (Preis für AbsolventInnen der Angewandten und der 
Akademie der Bildenden Künste): Stylianos Schicho (Absolvent der 
Abteilung Malerei), Hanakam & Schuller (AbsolventInnen der Abteilung 
Bildhauerei)

–– NEU/NOW-Festival 2013: Kirsten Borchert (Grafik und Druckgrafik), 
Julia Faber (Malerei), Václav Pelousec (Art & Science), Laura Wagner 
(TransArts)

–– Peggy Guggenheim Internship: Christian Scherrer (Kunst und Kommu-
nikative Praxis)

–– Preis des TVS Textilverband Schweiz: Anna-Sophie Berger (Mode)
–– Red Dot Award: Patrick Pichler und Wolfgang Warzilek (Grafik und 

Werbung)
–– Rondo Vöslauer Modepreis: Emil Beindl und Markus Binder (Mode)
–– Roter Teppich für junge Kunst: Kirsten Borchert (Grafik und Druckgra-

fik), Oliver Hölzl (Malerei)
–– START-Stipendium für Literatur: Didi Drobna (Sprachkunst)
–– Stiegl-Wettbewerb: Stephan Genser (Grafik und Druckgrafik),Jasmin 

Edelbrunner (Grafik und Druckgrafik), Assunta Abdel Azim Mohamed 
(Grafik und Druckgrafik), Stefanie Holler (Grafik und Druckgrafik), 
Matthias Ramsey (Malerei), Charlotte Klobassa (Malerei), Lisa Slawitz 
(Malerei), Anna Schmoll (Malerei), Theresa Hattinger (Grafik Design), 
Maria Kanzler (Grafik Design), Lukas Novak (Grafik Design)

–– Swarovski Elements Award: Stella Achenbach (Mode)
–– Young Creative Chevrolet 2013 Art Contest / 1. Platz international /

Kategorie Video: Daniela Stenzenberger und Roman Beck (Grafik und 
Werbung)

Praxis als Interaktion 

Philosophie  Der gesetzliche Auftrag an die Universitäten, relevante 
gesellschaftliche Entwicklungen mitzugestalten, wird von der Angewandten 
nicht als zusätzliche Verpflichtung wahrgenommen, sondern als willkom-
mene Chance, relevante künstlerische und wissenschaftliche Diskurse aktiv 
in die Öffentlichkeit zu tragen und gesellschaftliche Entwicklungen als Ge-
genstand von künstlerischer Forschung und Lehre in vielfältiger Weise zu 
thematisieren. 
Die nachhaltigste Außenwirksamkeit haben die AbsolventInnen der Ange-
wandten, die aufgrund ihres Studiums über vielfältige Strategien verfügen, 
durch ihre Tätigkeit Beiträge zur verantwortungsvollen Mitgestaltung der 
Gesellschaft zu leisten.
Die Angewandte als Institution verfügt über eine Reihe von Instrumenten, 
um öffentlich wirksam zu werden:

3.3
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-	 Projekte mit inhärentem Interaktionscharakter, also Projekte, in deren 
Rahmen in unterschiedlichsten Formen inhaltlich mit gesellschaftlichen 
Gruppen kommuniziert oder zusammengewirkt wird,

-	 Kongresse und Symposien,
-	 Kommunikation von künstlerischen und wissenschaftlichen Arbeitser-

gebnissen durch Veranstaltungen und Publikationen,
-	 zielgruppenspezifische Veranstaltungen wie etwa das „Open House“ oder 

die KinderuniKunst31 und
-	 mediale Aktivitäten.

Nationale und internationale Kooperationen mit Kunst- und Kulturinstituti-
onen unterstützen die Wahrnehmung der Praxis von Studierenden, Künstle-
rInnen und WissenschafterInnen im In- und Ausland.

Projekte mit Interaktionscharakter  Grundsätzlich sind in allen Diszi-
plinen an der Angewandten Projekte anzutreffen, die in ihrer Konzeption 
Interaktion mit unterschiedlichen gesellschaftlichen Gruppierungen vorse-
hen, national wie international. Besonders häufig finden sich solche Projekte 
im Bereich der drittfinanzierten Vorhaben, am Institut für Kunst und Ge-
sellschaft (Kunst- und Wissenstransfer bzw. Social Design) oder in den Be-
reichen Kunstvermittlung / Kunstpädagogik, Art & Science, TransArts, dem 
Gender Art Lab, aber auch in wissenschaftlichen Abteilungen.
Besonders wirksam werden Projekte, die mit externen Kooperationspartne-
rInnen aus dem dichten Netzwerk der Angewandten konzipiert oder durch-
geführt werden. Diese bieten auch beteiligten Studierenden die Chance, sich 
auf diese Weise bereits konkrete Berufsperspektiven zu schaffen. 

Veranstaltungsbetrieb  Jährlich über 200 Veranstaltungen bedingen 
einen professionell geführten Veranstaltungsbetrieb, der mehrere zeitgleiche 
Veranstaltungen problemlos bewältigen kann. Mit den Erfahrungen der letz-
ten Jahre, die von kleinen Ausstellungen oder Buchpräsentationen bis hin zu 
komplexen internationalen Konferenzen wie im Vorjahr der ELIA Biennial 
im Museumsquartier reichen, verfügt die Angewandte inzwischen über das 
Potential eines großen Veranstaltungshauses, das auch strategisch eingesetzt 
werden kann.
Im Jahr 2013 war die Angewandte auf mehreren Biennalen mit Beiträgen ver-
treten: der 55. Biennale in Venedig, der 5. Moscow Biennale of Contemporary 
Art „Bits to Pieces” und der „Experimental Architecture Biennale“ in Prag. 
Im Rahmen einer Kooperation zwischen der Angewandten und der Lallit 
Kala Akademi – National Academy of Art New Delhi stellten 22 österreichi-
sche KünstlerInnen ihre Arbeiten in Indien vor, im Gegenzug gastierten 30 
indische KünstlerInnen im Ausstellungszentrum Heiligenkreuzer Hof. 
Die internationale Ausstellung THOUGHT MACHINES zeigte 25 experi-
mentelle Projekte von Studierenden der Universität für angewandte Kunst 
Wien, der Ungarischen Universität der bildenden Künste in Budapest, der 
Akademie für bildende Kunst und Design in Bratislava, der Hochschule für 

31  kinderunikunst.at

Internationale 
Ausstellungspräsenz
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Grafik und Buchkunst Leipzig und dem Royal College of Art London im 
Ausstellungszentrum Heiligenkreuzer Hof.
Darüber hinaus waren verschiedene künstlerische Abteilungen mit Ausstel-
lungsprojekten in Europa und darüber hinaus aktiv (siehe Auflistung aller 
Ausstellungen in Anhang 1).

Um das Potential des Ausstellungszentrums Heiligenkreuzer Hof künftig 
noch besser wirksam werden zu lassen, wurde in der aktuellen Leistungsver-
einbarung, anknüpfend an die vom zuständigen Vizerektorat unter Beratung 
durch den ecm-Lehrgang neu konzipierte Ausstellungsstrategie, ein Bündel 
an Vorhaben formuliert. Da die Umsetzung ein Zusammenspiel verschiede-
ner AkteurInnen bedingt, wurde für die langfristige Planung der Aktivitäten 
im Heiligenkreuzer Hof ein Programmkommittee eingerichtet.
Die verschiedenen räumlichen Gegebenheiten – das Refektorium, die Sala 
Terrena und die 2014 neu eingerichtete Residency – sollen stärker noch als bis-
her als Projekt-, Produktions-, Diskursräume und Bühnen für junge künstle-
rische Praxen und Forschungsfelder der Universität genutzt werden. Dadurch 
wird sowohl der Facettenreichtum zeitgenössischer künstlerischer Arbeits-
weisen, Positionen und Forschungen einer möglichst breiten Öffentlichkeit 
vorgestellt und erfahrbar gemacht, als auch kunstimmanente Diskussionen 
mit gesellschaftspolitisch relevanten überregionalen Diskursen verschränkt.
Die adaptierte Wohnung für das neue Residency-Programm wurde bereits 
kurzfristig von Gästen der Angewandten genutzt, allerdings machte ein Was-
serschaden die Wohnung vorübergehend unbenutzbar. Die Sanierung wurde 
mittlerweile auf Kosten der Versicherung durchgeführt, das Programm wird 
wie geplant 2014 mit der öffentlichen Ausschreibung des „Applied Arts Res-
idency Program“ starten.

C.1
Internationale
Ausstellungspräsenz

Internationale Aktivität auf hohem Niveau bedeutet aus Sicht einer 
Kunstuniversität auch Präsenz in den Ländern der Partnereinrichtun-
gen, im Rahmen gemeinsamer Ausstellungsprojekte, aus denen sich 
wiederum neue Projekte und Kooperationen entwickeln können. Die 
starke Präsenz der Angewandten im asiatischen Raum manifestiert 
sich mittlerweile immer häufiger in Form von konkreten Projekt- und 
Kooperationsanfragen. Die Angewandte plant ihre internationalen 
Ausstellungsaktivitäten in einer Balance zwischen inhaltlichem und 
strategischem Potential und den tendenziell hohen Kosten derartiger 
Auslandsaktivitäten.

laufend 

Artist/Curator in 
Residence

C.2
Artist / Curator-in-Resi-
dence Programm

Die in der letzten Leistungsvereinbarungsperiode entwickelte Aus-
stellungsstrategie sieht ein Artist / Curator-in-Residence-Programm im 
Ausstellungszentrum Heiligenkreuzer Hof vor. Dieses soll nun mit Leben 
erfüllt werden. Nach notwendigen räumlichen Adaptierungen sollen 
internationale KünstlerInnen und KuratorInnen, die außergewöhnliche 
und avancierte Positionen vertreten, eingeladen werden, vor Ort konkrete 
Projekte, u.a. bezogen auf Ausstellungsformate, zu entwickeln.

2013: Adaptierung der 
nötigen Räumlichkeiten
2014: Einladung des/
der ersten KünstlerIn 
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Die beiden geplanten Ausstellungsschienen „Internal Diversity“ und „Ex-
terne KuratorInnen“ werden gemeinsam weitergedacht und in sechs Pro-
grammschienen gefasst, die im Frühjahr 2014 bereits angelaufen sind:

–– Kunst und Gesellschaft
–– Kunst als Forschung – Asking Questions, Dis-

playing Knowledge
–– Share – Kollektive Formate
–– HKH Exceptional, Experimentelle Formate
–– Applied Arts Revisited

Publikationswesen  Die bis 2012 in Kooperation mit dem Springer 
Verlag herausgegebene Edition Angewandte wird, seitdem Springer die 
Sparten Architektur, Kunst / Kultur und Wissenschaft verkauft hat, mit dem 
AMBRA Verlag weitergeführt. Die Reihe umfasst Sammelbände, Disserta-
tionen, Dokumentationen und Monografien aus den Bereichen Architektur, 
Bildende und Mediale Kunst, Design, Konservierung und Restaurierung, 
Kunstwissenschaften, Kunstpädagogik und Kunstvermittlung. Die Edition 
Angewandte, die seit 2007 besteht, hat sich als attraktive Plattform für rele
vante Veröffentlichungen aus Kunst und Wissenschaft etabliert. 
Unter ambra-verlag.at/reihen/edition-angewandte sind alle bisher veröffentli-
chten Bände zugänglich.
Neu mit dem Springer Verlag ins Leben gerufen wurde die Buchreihe ARIS 
– Arts, Research, Innovation and Society. Mit Gerald Bast und Elias G. Caray-
annis (George Washington University) als Editors-in-chief besteht damit nun 
eine weitere internationale Plattform für grundsätzliche Beiträge zu Kernthe-
men der Angewandten wie künstlerische Forschung, dem Verhältnis von Kunst 
und Wissenschaft und der Wechselwirkung von Universität und Gesellschaft.
Die „Edition Transfer“ erscheint ebenfalls bei Springer und ist auf forschende 
Zugänge ausgerichtet, in denen textliche, essayistische und visuelle Ebenen 
miteinander korrespondieren, um verschiedene Aspekte von Transfer – 
zwischen Kunst und Wissenschaft, zwischen Disziplinen, Denkzonen, Kul-
turen – in analytisch-fragender Weise zu behandeln und mit Zusammenhänge 
herstellender Projektarbeit zu verbinden.
Die Reihe „Angewandte Kulturwissenschaften“ wurde schließlich gegrün-
det, um einen Rahmen zur Veröffentlichung ausgewählter Dissertationen an 
der Abteilung für Kulturwissenschaften zu schaffen.

Programmschienen

C.3
Ausstellungsschiene 
Internal Diversity

Als Beitrag zur kontinuierlichen Veröffentlichung aktueller Entwick-
lungen und Forschungsthemen in den verschiedenen künstlerischen 
Bereichen der Universität wird eine speziell darauf ausgerichtete Prä-
sentationschiene ausgebaut, die die interne Diversität der Angewand-
ten auch öffentlich deutlicher sichtbar machen soll. 

2013 

C.4
Ausstellungsschiene 
externe KuratorInnen

Als weiterer Bestandteil der Ausstellungsstrategie sollen zunehmend 
externe KuratorInnen miteinbezogen werden und damit der Diskussion 
um das Verhältnis von Produktion und Präsentation bzw. aktuellen 
kuratorischen Sichtweisen Raum gegeben werden. 

2015 

Edition Angewandte

ARIS

Edition Transfer

Angewandte 
Kulturwissenschaften
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Das 2012 aufgrund der Open-Access-Empfehlungen der österreichischen 
Universitätenkonferenz und eines FWF-Positionspapiers gegründete Open 
Access Network Austria vertritt österreichweit Bestrebungen um möglichst 
weitgehenden Open Access im Bereich von Forschungspublikationen. Die 
Angewandte bringt hier ihre spezifischen Bedürfnisse als Kunstuniversität 
ein und sorgt damit etwa bei der Schaffung von weiteren, auch interna
tionalen Plattformen dafür, dass das Thema Kunst und künstlerische For
schung im Blick bleibt. 
Besondere Aufmerksamkeit gilt auch den diesbezüglichen Entwicklungen 
des FWF, ein entsprechender Antrag der Angewandten im Rahmen des Call 
für Open Access Journale wurde bewilligt, das Journal of Research Cultures 
wird 2014 ins Leben gerufen. 
An weiteren Aktivitäten zum Thema Open Access ist sowohl der Einsatz im 
Kontext der „Society of Artistic Research“32 mit ihrer open access publish-
ing platform JAR (Journal of Artistic Research) und dem Research Cata-
logue zu nennen, aber auch die Mediendatenbank der Angewandten:
Begleitend zu den Präsentationen der Abschlussarbeiten des Winter- bzw. 
Sommersemesters werden die Arbeiten fotografisch und textlich doku-
mentiert und in eine frei verfügbare Mediendatenbank eingespeist. Die ab-
schließenden Arbeiten eines Semesters werden zudem in einem Film zusam-
mengefasst und im Rahmen der akademischen Abschlussfeier öffentlich 
präsentiert.

KinderuniKunst und Pre-University Nachwuchsförderung  Die Kinderuni 
Kunst wird von den drei staatlichen Wiener Kunstuniversitäten (Akademie 
der bildenden Künste, Universität für Musik und darstellende Kunst, An-
gewandte), dem Konservatorium Wien Privatuniversität und der New De-
sign University Sankt Pölten getragen. In den letzten Jahren konnten knapp 
40 namhafte Museen und Kultureinrichtungen zur Mitwirkung gewonnen 
werden, von der Albertina, dem mumok, dem Kunsthistorischen oder Tech-
nischen Museum über das Österreichische Theatermuseum, das Wien Mu-
seum oder das ZOOM Kindermuseum bis zum 21er Haus, dem Haus der 
Musik, dem Tanzquartier und vielen anderen mehr.
Im Herbst 2014 soll erstmals auch die JugenduniKunst veranstaltet werden, 
mit dem Ziel, den vielleicht künftig Studierenden im Alter ab 17 Jahren 
einen Einblick in die Schaffenswelt von KünstlerInnen zu geben. Dabei 
sollen Praxisworkshops mit Studieninformation und –beratung kombiniert 
werden. An diesem ersten Durchgang werden außer der Angewandten auch 
die Akademie der bildenden Künste und die Konservatorium Wien Privat
universität teilnehmen.

Open Access

32  societyforartistic 
research.org

Mediendatenbank

B.32
Open Access-
Publikationen

Die Angewandte wird sich an Kooperations- und Koordinationsaktivi-
täten der Universitäten im Bereich von Open Access – in Zusammenar-
beit mit dem FWF und der österreichischen Bibliothekenverbund- und 
Service GmbH – beteiligen. 

laufend 

JugenduniKunst
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Organisatorisch betreut werden die KinderuniKunst und die Jugenduni-
Kunst von der an der Angewandten angesiedelten „KOOFUN“ – Koordina-
tionsstelle für Maßnahmen im Bereich Pre-University Nachwuchsförder-
ung,33 die neben der administrativen Begleitung auch für die 
SponsorInnensuche zuständig ist, die Weiter- und Neuentwicklung von Pro-
jekten vorantreibt, Förderanträge vorbereitet und schließlich auch als An-
sprechstelle für interessierte Schulen und den Stadtschulrat fungiert.
 

KOOFUN

33  koofun.at

C.7
Kooperation
KinderuniKunst

Die in den letzten Jahren ausgeweitete Kooperation zur Abwicklung 
der KinderuniKunst Kreativwoche, gemeinsam mit den anderen beiden 
Wiener Kunstuniversitäten, dem Konservatorium Wien Privatuniversität 
und der New Design University St. Pölten wird fortgeführt und nach 
Maßgabe der Möglichkeiten um zusätzliche Maßnahmen im Bereich 
Pre-University Nachwuchsförderung ausgeweitet. 

laufend 
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Ergebnisse 
Künstlerische und wissenschaftliche Arbeiten 
und Veröffentlichungen

Philosophie  Jährlich wird von der Angewandten und ihren An-
gehörigen eine fast unüberschaubare Vielfalt an Arbeiten und Leistungen 
öffentlich vorgestellt, in unterschiedlichsten Formaten wie Ausstellungen, 
Bauwerken, Filmen, Online-Medien, Lesungen, Publikationen und vielen 
anderen mehr. In dieser Vielfalt drückt sich unter anderem auch der An-
spruch der Angewandten aus, verschiedenste Zugänge als Chance zu kons-
truktiv-kritischem Austausch zu begreifen: Die Angewandte orientiert sich 
in ihrer Vision nicht ausschließlich an einem internationalen künstlerischen 
oder wissenschaftlichen Spitzenfeld, sondern auch an einem öffentlichen 
Bildungsauftrag im Sinne von Breitenwirksamkeit und niederschwelligem 
Zugang oder an sozialen und gesellschaftskritischen Aspekten. Wesentlich 
ist auch das Bekenntnis zum Experiment, einschließlich der damit verbun-
denen Möglichkeit zu scheitern und zu lernen.
Nicht nur die von der Angewandten vorgegebenen Programmschienen (vgl. 
Ausstellungsstrategie, S. 88), sondern auch die individuellen Aktivitäten der 
einzelnen KünstlerInnen und WissenschafterInnen prägen die Ausrichtung 
der Universität, unabhängig davon, ob in direktem Zusammenhang mit ihrer 
Tätigkeit an der Angewandten oder in anderen Kontexten verortet – oft ist 
eine entsprechende Zuordnung auch gar nicht eindeutig möglich. 

Online-Darstellung  Alle relevanten Aktivitäten werden von den An-
gehörigen der Angewandten selbst in einer Datenbank erfasst und stehen 
damit auf ihren Online-Visitenkarten34 öffentlich zur Verfügung; diese die-
nen als Information und potentieller inhaltlicher Anknüpfungspunkt für Stu-
dierende und KollegInnen. Die Weiterentwicklung der Visitenkarten zu ei-
nem umfassenderen Wissensmanagement- und Dokumentationstool ist Teil 
des laufenden Projekts „Portal Angewandte“, in das auch die jahrzehntelan-
ge Expertise der „basis wien“ als neuer Projektpartnerin der Angewandten 
mit einfließen wird.

Öffentliche Präsentationen / öffentliches Erscheinen von Arbeiten  Die an 
der Angewandten tätigen KünstlerInnen und WissenschafterInnen können 
bei der Präsentation ihrer Arbeiten und Projektergebnisse, von Arbeiten 
ihrer Studierenden oder auch Ergebnissen verschiedener kollaborativer Ar-
beitsprozesse auf Unterstützung der Angewandten zurückgreifen – sei es, 
dass Ausstellungen und Veranstaltungen an der Angewandten selbst statt-
finden, sei es, dass eigene Veranstaltungen von der Angewandten kommuni-
ziert und beworben werden.

4.
4.1

34   dieangewandte.at/
kontakte
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Hinweis: Die folgenden Informationen wurden von den dafür verantwortlichen Personen selbst er-
fasst und redaktionell nicht weiter bearbeitet.

Institut für Architektur
[a]FA Lubungamode, Lubunga, Kisangani, Kongo, Demokrat.Republik– –––––––––––––––––––––––– Bärbel Müller
[a]FA re-locate : kivalina (Gruppenausstellung), Kivalina Community Centre, Kivalina, USA––––––– Bärbel Müller
[a]FA re-locate : kivalina , Alaska Pacific University, Anchorage, USA–––––––––––––––––––––––––– Bärbel Müller
A New Sculpturalism: Contemporary Architecture from Southern California (Gruppenausstellung), 
Museum of Contemporary Art, Los Angeles, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Greg Lynn
Aarhus Digital Design and Fabrication Pavillion (Installation), 
Aarhus, Denmark, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Andrei Gheorghe
AFRITECTURE (Gruppenausstellung), 
Architekturmuseum Pinakothek der Moderne, München, Deutschland–––––––––––––––––––––––––– Bärbel Müller
Amtshaus Hervest Dorsten– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
APAM. s t a g i n g (Einzelausstellung), Nubuke Foundation, Accra, Ghana–––––––––––––––––––––– Bärbel Müller
Applied Design (Gruppenausstellung), Museum of Modern Art, New York City, USA–––––––––––––––––Greg Lynn
Architecture and Wine in Central Europe (Gruppenausstellung), 
Bethlehem Chapel, Prag, Tschechische Republik–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johann Traupmann
Architekturlandschaft Niederösterreich Band 4 Weinviertel, 
Hrsg ORTE Architekturnetzwerk Niederösterreich, Verlag Springer 
Wien New York, Krems, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Franz Sam
Array Auditorium Seat for Poltrana Frau Contract, Milan, Italy–––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
a-schau. Österreichische Architektur im 20. und 21. Jahrhundert 
(Gruppenausstellung),AZW, Wien–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johann Traupmann
Atelier Balkenhol, Kassel––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
Ateliersgebäude Chausseestrasse, Berlin– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
AvD Frankfurt– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
Avia and Aria for Slamp, Milan, Italy––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Belvedere Wien– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
BIORNAMETICS - Architektur und Muster aus der Natur–––––––––––––––––––––––––––––––Anna Barbara Imhof
Biornametics (Einzelausstellung), Angewandte, Wien, Österreich–––––––––––––––––––––––––Anna Barbara Imhof
Brno Digital Design and Fabrication Pavillion (Installation), 
Brno, Tschechische Republik, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Andrei Gheorghe
Brücke über die Tauber, Wertheim––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
Casa Stupenda, Düsseldorf–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
CB21 TownTown– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johann Traupmann
Chess Palace Baku, Azerbaijan––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Wolf D. Prix
CITA Kopenhagen–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
City House Polanco, Mexico City, Mexico–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Wolf D. Prix
Collection Lambert–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
Congress Center Baku, Azerbaijan–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Wolf D. Prix
DAI Deutsches Archäologisches Institut Rom–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
Dienstgebäude Bayerische Landesbank, Passau––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
Doha Tents, Quatar–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
Drums and Digging, Arte, Avignon, Frankreich– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bärbel Müller
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en{CODED}fields workshop, ARHITECTURA Nr. 4(646)/2013,
Bukarest, Rumänien–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Robert Neumayr-Beelitz
E-Tankstelle––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
EU Kommission Luxembourg––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
Ev. Kirche Dortmund Berhofen–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
Experimentelle Tendenzen in Architektur (Gruppenausstellung), 
Haus der Architektur, Graz, Österreich– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bence Pap
Fernsehstudio Sochi––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
Feuerwehrwache Heidelberg–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
Firmenzentralen Brose, Bamberg und Hafner, Fellbach––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
Goethe Höfe Frankfurt––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
GrAB-Growing As Building–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Anna Barbara Imhof
Greg Lynn FORM: Stranded Sears Tower (Einzelausstellung), 
Art Institute of Chicago, USA––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Greg Lynn
Gridshell Project, Melbourne–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
Guosen Diamond Garden Tower, Shenzhen, China––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Wolf D. Prix
Gymnasium Ottobrunn - München––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
Hafenarkaden Offenbach––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
Hauptbahnhof Fassade - Frankfurt––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
Haus Miller, Innsbruck, e-Magazine world-architects, international, Österreich––––––––––––––– Johann Traupmann
HDA Hörsaalgebäude II - Darmstadt– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
Heydar Aliyev Center, Baku, Azerbaijan–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Hinter den Kulissen / Behind the Scenes (Einzelausstellung), 
DAM - Deutsches Architektur Museum, Frankfurt am Main, Deutschland––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
Hinter den Kulissen / Behind the Scenes, Reportage auf ARTE, Deutschland––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
Hochhäuser am Steglitzer Kreisel, Berlin und Nigeria, Yenagoa Nigeria––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
Hörnli Krematorium, Basel––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
Hynes Street - Boutique Hotel, Brisbane––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
ICON Hill Wine Bottle for Leo Hillinger, Vienna, Austria–––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
In der Wiesen Süd, Wien 23––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johann Traupmann
Interioricity Athens– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Andrea Börner
IoA Sliver Lecture Series––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Diana Geisler
KINDER (!) GARTEN, Edition Lammerhuber, Baden, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––– Franz Sam
King Hussein Memorial, Amman––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Wolf D. Prix
Kuki Chair for Sawaya&Moroni, Milan, Italy– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Kultur Kongress Zentrum Eisenstadt, archdaily.com, archilovers.com, architectour.net, 
Architektur Exklusive Lifestyle, architektur.aktuell 394 395 404, OE1, Österreich––––––––––––– Johann Traupmann
Kulturbauten in Bjorvika (KiB), Oslo––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
les studios kabako_simisimi / Design + Realization–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bärbel Müller
Luminale 2013––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
Mainfranken Theater Würzburg––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
Mainkai 35 - Frankfurt– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
Mainzero Frankfurt––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
Mehrfamilienhaus Bergstraße 5 - Bad Vilbel––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
Merck Campus – Innovationszentrum, Darmstadt––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
Mercuric Marble Tables Collection for Citco, Milan, Italy– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid



  Ergebnisse      Künstlerische und wissenschaftliche Arbeiten und Veröffentlichungen      95

Metro Line No.6 Ol ympic and Expo Center Station Property Complex Architectural ––––––––––––––– Wolf D. Prix
Mönchberg Würzburg– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
Mückenhäuser Recklinghausen–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
Multipliecities (Einzelausstellung), Fonderia Napoleonica Eugenia, Milan, Italy, Italien–––––––––––––– Zaha Hadid
my home my bed my mango tree, Afritecture 
Bauen mit der Gemeinschaft / HatjeCantz, Deutschland–––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bärbel Müller
MY HOME MY BED MY MANGO TREE, 
Uncube Magazine No. 17 Construct Africa, Deutschland––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bärbel Müller
National Art Museum of China, Beijing, China – –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Wolf D. Prix
Neubau Europäische Zentralbank, Reportage HR, Frankfurt am Main, Deutschland––––––––––––––Klaus Bollinger
Nova Shoe Amsterdam, Netherlands– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Office Tower Suresnes––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
Out of Hand: Materializing the Postdigital (Einzelausstellung),
Museum of Art and Design, New York City–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Greg Lynn
out of the box - 10 Questions about Artistic Research
(Gruppenausstellung), MAK, Wien– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Anna Barbara Imhof
Paracelsusbad Salzburg–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
Parkhaus TU Darmstadt–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
PDP Pavillon, Paris– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
Plusenergiehaus Neu-Ulm–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
Probewohnen IHK, Offenbach– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
Projektentwicklung am Barmbeker Bahnhof, Hamburg– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
Quartier am Henninger Turm, Frankfurt– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
Resting Cloud - Ning Bo Urban Planning Exhibition Center–––––––––––––––––––––––––––––––––––– Wolf D. Prix
Rugby Stadion, Paris–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
School Campus Frankfurt–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
Seismic Shifts: 10 Visionaries in Contemporary Art and Architecture  
(Gruppenausstellung), National Academy Museum, USA––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Greg Lynn
Seismic Shifts: 10 Visionaries in Contemporary Art and Architecture  
(Gruppenausstellung), National Academy Museum, New York City, Österreich––––––––––––––––––––––Greg Lynn
Seminargebäude BLB Hochschule Bochum und Bootshaus Universität Kassel–––––––––––––––––––Klaus Bollinger
Seminarhaus Hörsaal TU Kaiserslautern– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
Serac Bench for LAB23, Milan, Italy––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Serpentine Sackler Gallery, London, UK–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Silver Stream, Cairo, Egypt–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Wolf D. Prix
Skein Jewellery Collection for Caspita, Geneva, Switzerland–––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
SMART 3DPRINT Research Project– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Andrei Gheorghe
Smooth Matter (Einzelausstellung), 
MAK Center for Art and Architecture, Los Angeles, USA–––––––––––––––––––––––––––––––– Bernhard Sommer
Sparkasse Gießen––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
Staatsarchiv Marburg–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
Stadtquartier F085/SQO – Offenburg––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
Stuart Weizmann Boutique Milan, Italy––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
The „Three Pearls“ Scitech Plaza, Beijing, China– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Wolf D. Prix
The Two Pillars of Eastlake, Hang Zhou, China– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Wolf D. Prix
Tiefgarage Bad Homburg––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
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Turmcenter Eschersheimer Landstrasse, Frankfurt–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
Überbauung Pfauengarten Graz– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johann Traupmann
Überbauung Pfauengarten, Graz, Bauen + Wirtschaft + Industrie, 
Der Standard, Die Presse, Immokurier, Kleine Zeitung, Österreich––––––––––––––––––––––––– Johann Traupmann
Überdachte Terrasse Innsbruck–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Mario Gasser
Umbau Barckhausstrasse – Frankfurt––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
Unique Circle Yachts for Blohm + Voss. Hamburg, Germany–––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Urban Strategies Postgraduate Program – Investigations 2005-11––––––––––––––––––––––––––––– Andrea Börner
Verfügungsgebäude Campus Hochschule Darmstadt––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
VOLT, Berlin– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
WB Landwirtschaftliche Fachschule Güssing– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johann Traupmann
WB Medienzentrum für die Universität für Musik und Darstellende Kunst, 
Wien, Wien 2013 – Bauen + Wirtschaft + Industrie, Österreich–––––––––––––––––––––––––––– Johann Traupmann
WB Medienzentrum Universität f. Musik u. darstellende Kunst Wien - 1. Preis––––––––––––––– Johann Traupmann
WB Museum der Bayerischen Geschichte– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johann Traupmann
WB Netzkulinarium––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johann Traupmann
WB Neubau Rathausstraße Wien– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Mario Gasser
WB ÖAMTC, ARCHITEKTUR & BAUFORUM, Der Standard, 
City Beilage, e-Magazine world-architects, international, kurier.at, 
Wettbewerbe architekturjournal 311, WienHeute.at, Österreich–––––––––––––––––––––––––––– Johann Traupmann
WB Österreich Beteiligung EXPO 2015 Mailand– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Mario Gasser
WB Post Rasumofskygasse, ORF Wien, Wettbewerbe  
architekturjournal 130,Wien, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johann Traupmann
WB Rathausstraße 1––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johann Traupmann
WB Sammlungs- und Forschungszentrum der Tiroler Landesmuseen––––––––––––––––––––––––––––Mario Gasser
WB Schulcampus Attemsgasse–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Mario Gasser
WB Schulcampus Neustift i. St.– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Mario Gasser / Johann Traupmann
Weingut Feuersbrunn, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Wolf D. Prix
Wettbewerbsbeitrag „Büro- und Geschäftsgebäude Rasumofskygasse“ 
Preisträger, Wettbewerbe architekturjournal. No. 310 4/2013, Wien, Österreich–––––––––––Robert Neumayr-Beelitz
Wettbewerbsbeitrag „Krankenpflegeschule Wilhelminenspital, Wien“ 
Preisträger, Wettbewerbe architekturjournal. No. 310 4/2013, Wien, Österreich–––––––––––Robert Neumayr-Beelitz
Wohnbebauung Eulengasse – Frankfurt––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
Wohnen im Europaviertel – Frankfurt– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
Wohnhausanlage J-Keuschgasse–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Franz Sam 
Wolf-Informations Zentrum Schorfheide–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
ZAG Zentrum für Astronomie Garching– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
Zaha Hadid World Architecture (Einzelausstellung), 
Danish Architecture Centre Copenhagen, Dänemark– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Zephyr Sofa by Cassina Contract, Milan, Italy–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid

Institut für Bildende und Mediale Kunst
„Das Monument“ (Einzelausstellung), St. Ruprecht, Wien, Österreich––––––––––––––––––––––––––––Rainer Wölzl
„Die siebziger Jahre“ – Expansion der Wiener Kunst  
(Gruppenausstellung), Museum auf Abruf, Wien–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Rainer Wölzl
„zeichnen zeichnen“ (Gruppenausstellung), Künstlerhaus, Wien, Österreich–––––––––––––––––––––––Rainer Wölzl
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10. Triennale Internationale des Mini-Textiles, Musées d Ángers France (Gruppenausstellung), 
Musées d Ángers – Musée Jean Lurcat, Angers, Frankreich––––––––––––––––––––––––––––––––– Evelyn Gyrcizka
1982/2013 (Einzelausstellung), Galerie imTaxispalais, Innsbruck, Österreich–––––––––––––– Romana Scheffknecht
255 K. - 20 Jahre Galerie im Andechshof (Gruppenausstellung), 
Stadtarchiv / Stadtmuseum, Innsbruck–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Michael Wilhelm Schneider
2nd Gathering Talents – Series Selection of Printmaking Masters (Gruppenausstellung), 
Zhejiang World Trade International Exhibition Center, Hangzhou, China–––––––––––––Michael Wilhelm Schneider
33. Österreichischer Grafikwettbewerb (Preisträger)  
(Gruppenausstellung), Galerie im Taxispalais, Innsbruck, Österreich–––––––––––––––––––––––––––Roman Pfeffer
4th Academy Shanghai: Contemporary Prints Exhibition  
(Gruppenausstellung), Tongji University, Shanghai, China–––––––––––––––––––––––––Michael Wilhelm Schneider
5th Moscow Biennale of Contemporary Art: Bits to Pieces (Gruppenausstellung), 
Central House of Artists, Moskau, Russische Föderation– ––––––––––––––––––––––––––––––––––– Franz Schubert
A.E.I.O.U Österreichische Aspekte in der Sammlung Würth (Gruppenausstellung),
 Sammlung Würth, Künzelsau, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Berenice Darrer
About the House / Silence Turned into Objects  
(Gruppenausstellung), Auden Haus, Kirchstetten– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Ricarda Denzer
Aim High (Installation), Lake Lunz, Lunz am See, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––– Rosa Roedelius
AiR Ungarn 2011–2012 (Gruppenausstellung), Krinzinger Projekte, Wien, Österreich––––––––––––Kamen Stoyanov
Alchemie (Gruppenausstellung), Hospiz Galerie, Bregenz, Österreich–––––––––––––––––––––––Nikolaus Gansterer
All I CAN DO IS ART (Gruppenausstellung), Check Center
Prague,Prague, Tschechische Republik––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Kamen Stoyanov
Alte Meister, Junge Meister (Gruppenausstellung), Galerie Hochdruck, Wien, Österreich– ––––––––Jan Svenungsson
Andrew und Casper – Eine Geschichte ohne Morgen (Einzelausstellung), 
Kunstraum 16th – Kro Art Contemporary, Wien, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––– Larissa Leverenz
Art meets Language (Gruppenausstellung), Austrian Cultural Forum London, 
Großbrit. u. Nordirland– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Roman Pfeffer
ArtInternational Istanbul 2013 (Messe-Präsentation), 
Standt von Galerie Krinzinger, Istanbul, Türkei–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Kamen Stoyanov
Artissima (Messe-Präsentation), Yellow Hall, Turin, Österreich––––––––––––––––––––––––––––Nikolaus Gansterer
Artists in Multifunctions (Gruppenausstellung), Lalit Kala Academi 
Galleries, National Academy of Fine Art, New Dehli, Indien–––––––––––––––––– Judith Eisler / Nikolaus Gansterer  
––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz / Peter Kozek / Franz Schubert / Jan Svenungsson
arttirol / Kunstankäufe des Landes Tirol 2010 - 2013 (Gruppenausstellung), 
Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum, Innsbruck, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
Athen Biennale 4 (Gruppenausstellung), Athens form.  
Stock Exchange building, Athen, Griechenland–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Nikolaus Gansterer
Ausstellung (Gruppenausstellung), Collegium Hungaricum, Wien, Österreich––––––––––––––––––Veronika Steiner
Ausstellung (Gruppenausstellung), Gut Gasteil, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––––Veronika Steiner
Back to Earth (Gruppenausstellung), Herbert Gerisch-Stiftung, Neumünster, Deutschland––––––––Jan Svenungsson
Brigitte Kowanz (Einzelausstellung), Galerie Krobath, Berlin, Deutschland–––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
Brigitte Kowanz (Einzelausstellung), Galerie Nikolaus Ruzicska, Salzburg, Österreich––––––––––– Brigitte Kowanz
Bühnenbild „As you like it“ (Installation), Schauspielhaus Düsseldorf, Düsseldorf, Österreich––––– Bernhard Kleber
Bühnenbild „Der gestiefelte Kater“ (Installation), Akademietheater, Wien, Österreich– –––––––––– Bernhard Kleber
Bulgarian Artists in Vienna. Contemporary Practices at the Beginning of  
the 21st (Gruppenausstellung), Sofia Art Gallery, Sofia, Bulgarien––––––––––––––––––––––––––––Kamen Stoyanov
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CODE_ COAT (Installation), Kalith Lalah Academy New Dehli, New Dehli, Indien––––––––––Margarete Jahrmann
Collecting Makes Friends (Gruppenausstellung), 
Le Quartier, the art center of Quimper, Frankreich––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Kamen Stoyanov
CONTENT ART (Gruppenausstellung), Karlsplatz, Wien, Österreich–––––––––––––––––––––––––––Roman Pfeffer
Copy Shop @ Breaking Ground Buenos Aires (Gruppenausstellung),
 International Independent Film Festival, Buenos Aires, Argentinien– ––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Copy Shop @ Breaking Ground Paris (Gruppenausstellung), 
Centre George Pompidou / DDC – Les Cinémas, Paris, Frankreich––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Copy Shop @ Breaking Ground Zaragoza (Gruppenausstellung), 
Filmoteca de Zaragoza, Saragossa, Spanien––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Correction of Monks Marks Rothko (Einzelausstellung), 
Blickle Raum Spiegelgasse, Wien, Österreich– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Roman Pfeffer
Critical Mass (Gruppenausstellung), Heiligenkreuzer Hof, Wien, Österreich; 
Milwaukee Institute of Art & Design, University of Wisconsin, Milwaukee, 
USA; University of Calgary / Little Gallery, Calgary, Kanada ––––––––––––––––––––––Michael Wilhelm Schneider
Critical Mass (Messe-Präsentation), 21. Estampa 
Art Múltiple 2013, Madrid, Spanien–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Michael Wilhelm Schneider
CRYSTALLONS in context of KALEIDOSKOP 2013 Lai, Vienna (Installation), 
Österreichisches Lateinamerika-Institut, Europasaal, Vienna, Österreich––––––––– Maria Juliana Herrero Martinez
CRYSTALLONS in context of OPEN STUDIO DAY as part  
of VIENNA ART WEEK 2013 (Gruppenausstellung), studios  
das weisse haus / Hofbauergasse 9, 1120, Vienna, Österreich– –––––––––––––––––– Maria Juliana Herrero Martinez
curated by – vienna 2013. Why Painting now? (Gruppenausstellung), 
Galerie Krinzinger, Wien– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
Cut a Long Story Short (Einzelausstellung), Borusan Contemporary  
Art CollectionOffice Museum, Istanbul, Türkei–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
Cybernaut Sail (Gruppenausstellung), 
Moscow Biennial, 3D Printing Exhibition, Moskau–––––––––––––––––––––––––––––––––––––Margarete Jahrmann
Dark Material (Performance), Kampnagel Sommerfestival, Hamburg, Deutschland–––––––––––––Monika Grzymala
Dark Start (Performance), WUK performance art, Wien, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––Peter Kozek
Darwin’s Eye (Gruppenausstellung), 
Central House of Artists, Moskau, Russische Föderation– ––––––––––––––––––––––––––––Katharina Gsöllpointner
Das Schloss von Herrn Wittgenstein (Gruppenausstellung), 
Haus Wittgenstein, Wien, Österreich– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Kamen Stoyanov
Der Hundsturm bellt (Gruppenausstellung), 
Hundsturm / Volkstheater, Wien, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Isabella Kohlhuber
Desire Creates Distance (Gruppenausstellung), Ve:sch, Wien, Österreich–––––––––––––––––––– Isabella Kohlhuber
DIALOGE Licht , Stiftung Mozarteum, Salzburg, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
Die Nacht im Zwielicht. Kunst von der Romantik bis heute (Gruppenausstellung), 
Unteres Belvedere und Orangerie, Wien, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
Diyalog: Art From Vienna (Gruppenausstellung), Contemporary Istanbul, Istanbul, Türkei– –––––– Brigitte Kowanz
Drawingroom (Gruppenausstellung),  
Ursula Blickle Stiftung, Kraichtal / Karlsruhe, Deutschland–––––––––––––––––––––––––––––––Nikolaus Gansterer
Eins – Unikate und Buchobjekte (Gruppenausstellung), Ortner2, Wien, Österreich––––––––––––––––Roman Pfeffer
electric parade – im fokus: medienkunst (Gruppenausstellung), 
Galerie Freihausgasse,Villach, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
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Electric Parade (Gruppenausstellung), Galerie Freihausgasse, Villach, Österreich–––––––––––––––– Franz Schubert
EOC - European Outcast Choir // TBDWBAJ (Installation), MAK, Wien ––––––––––––––––––––– Ulrike Möntmann
Exhibition Game (Installation), Kunsthalle Wien Projectspace, Wien, Österreich–––––––––––––Margarete Jahrmann
Exlibris (Gruppenausstellung), Galerie Steyrdorf, Steyr, Österreich– ––––––––––––––––––––––––––Flora Zimmeter
Exlibris, Piktogramm, Signatur (Gruppenausstellung),Galerie Steyerdorf, Steyr, Österreich–––––––Jan Svenungsson
Fast Film @ Barcelona (Gruppenausstellung), 
Centre de Cultura Contemporània, Barcelona, Spanien–––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Foreign Affairs (Performance), Berliner Festspiele, Berlin, Deutschland–––––––––––––––––––––Nikolaus Gansterer
FRAGILE (Gruppenausstellung), BAWAG P.S.K. Contempory, Wien, Österreich– ––––––––––––––––Roman Pfeffer
games and Culture, Fernsehen, Kosice, Slowakei–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Margarete Jahrmann
Global Print 2013 (Gruppenausstellung), Lamego Museum, Douro Museum, 
Theatre-Auditorium, Monastery, Lamego, Régua, Alijó, Salzedas, Portugal–––––––––––Michael Wilhelm Schneider
GrauRand (Gruppenausstellung), Palais Liechtenstein, Feldkirch, Österreich––––––––––––––––– Emma Rendl Denk
Höhlenperlen (Gruppenausstellung), Haus der Kunst, Baden, Österreich–––––––––––––––––––––––– Rosa Roedelius
Home Sweet Home (Gruppenausstellung), Galerie Zeitkunst, Kitzbühel, Österreich– –––––––––––––Flora Zimmeter
How long is now? (Gruppenausstellung), Foto-Raum, Wien, Österreich– –––––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
I am another world: Artistic Authorship between Desubjectivization and Recanoniz 
(Gruppenausstellung), Academy of Fine Arts Vienna, xhibit, Wien, Österreich– –––––––––––––––––Ricarda Denzer
In between (Gruppenausstellung), Galerie.Z Kunstverein 
zur Förderung der Zeichnung, Hard, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Rainer Wölzl
In between (Gruppenausstellung), Hard, Österreich– –––––––––––––––––––––––––––––––––––– Emma Rendl Denk
In Bewegung (Gruppenausstellung), Fotoforum Braunau, Braunau, Österreich––––––– Gerda Lampalzer-Oppermann
Invisible Sculptures (Gruppenausstellung), 
Plattform für junge Kunst – Bäckerstraße4, Wien–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Roman Pfeffer
Is It Really You (Gruppenausstellung), 
KUNSTSAMMLUNG des Landes OÖ, Studiogalerie, Linz–––––––––––––––––––––––––––––––––––Roman Pfeffer
It is not so hard to make some Art (Einzelausstellung), 
Inda Galeria, Budapest, Ungarn– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Kamen Stoyanov
It Sizzles, It Blinks (Gruppenausstellung), Le Commissariat, Paris, Frankreich–––––––––––––––––Kamen Stoyanov
Jahresgaben (Gruppenausstellung), 
Kunstverein Das weisse Haus, Wien, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Nikolaus Gansterer
Kapi / Tür – Yalova Biennale 2013 (Gruppenausstellung),  
Stadtmuseum, Yalova, Türkei––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Michael Wilhelm Schneider
Katalog zur Yalova Biennale (Gruppenausstellung), 
Kent Müzesi Stadtmuseum Cumhuriyet Meydani, Yalova, Türkei––––––––––––––––––––––––––– Larissa Leverenz
Katalog zur Yalova Biennale -Kent Müzesi Stadtmuseum  
Cumhuriyet Meydani, Katalog, Yalova, Türkei–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Larissa Leverenz
Keep Taking It Apart (Gruppenausstellung), Note On Gallery, Berlin, Deutschland––––––––––––Nikolaus Gansterer
klopfzeichen, Biennale Katalog, Yalova, Türkei––––––––––––––––––––––––––––––––––Michael Wilhelm Schneider
Künstlerhaus Wien (Gruppenausstellung), Künstlerhaus Wien, Wien, Österreich––––––––––––––––– Gerhard Müller
Kunstgastgeber 2013 (Gruppenausstellung), 
Gemeindebau Rennbahnweg 27, Wien, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Isabella Kohlhuber
Kurofuda (Schwarze Karten), thegap, Wien, Österreich– ––––––––––––––––––––––––––Michael Wilhelm Schneider
La Grange Migration / ArtMarket Budapest (Gruppenausstellung), 
ArtMarket Budapest, Budapest––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Kamen Stoyanov
Landpartie EXTRA , Auden Haus, Kirchstetten, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––––Ricarda Denzer
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Les Immemoriales (Gruppenausstellung), 
49 Nord 6 Est FRAC Lorraine, Metz, Frankreich–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Monika Grzymala
Les livres de l’artiste (Einzelausstellung), La Boîte, Paris, Frankreich–––––––––––––––––––––––––Jan Svenungsson
LIES / Lügen (Gruppenausstellung), Kunstverein, Baden, Österreich––––––––––––––––––––––––––– Rosa Roedelius
Lightshow (Gruppenausstellung), Hayward Gallery, 
Southbank Centre, London, Großbrit. u. Nordirland––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
make/real @ Technisches Museum Wien (Installation), Technisches Museum Wien 
„Roboter – Maschine und Mensch?“, Wien, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Material (Gruppenausstellung), Galerie Bechter Kastowsky, Wien, Österreich––––––––––––––––––––Roman Pfeffer
Mind the Gap (Konzert), MUMUTH, Graz, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––––––––Jan Svenungsson
Monika Grzymala Deux Angles / Two Corners (Einzelausstellung),
Arsenal, Montreal, Kanada––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Monika Grzymala
Monika Grzymala Mono Meros (Einzelausstellung), 
Kunsthalle Hamburg / Saal der Meisterzeichnung, Hamburg, Deutschland– –––––––––––––––––––Monika Grzymala
Monika Grzymala Volumen / Summer Sculpture Series (Einzelausstellung),
The Morgan Library and Museum, New York, USA– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––Monika Grzymala
My Brain Is in My Inkstand: Drawing as Thinking and Process 
(Gruppenausstellung), Cranbrook Art Museum, Michigan, USA–––––––––––––––––––––––––––Nikolaus Gansterer
Near, Closer, Togheter (Gruppenausstellung), The sky of Sofia, Sofia, Österreich––––––––––––––––Kamen Stoyanov
New Angels (Performance), MuThKonzertsaal der Wiener Sängerknaben, Wien, Österreich– –––––– Virgil Widrich
New Opening.New Beginning (Gruppenausstellung), Lokal_30, Warsaw, Polen–––––––––––––––––Kamen Stoyanov
Nikolaus Gansterer –Thinking Matters (Einzelausstellung), 
Galleria Marie-Laure Fleisch, Rom, Italien– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Nikolaus Gansterer
Nikolaus Gansterer – When Thought becomes Matter and Matter turns into Thought 
(Einzelausstellung), Kunstraum Niederösterreich, Wien, Österreich––––––––––––––––––––––––Nikolaus Gansterer
Nobody is against it, TRT News, Türkei––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Michael Wilhelm Schneider
NOEDOK St. Pölten (Gruppenausstellung), NOEDOK St. Pölten, St. Pölten, Österreich––––––––––– Gerhard Müller
OFFEN (Gruppenausstellung), Ausstellungsbrücke, St.Pölten, Österreich––––––––––––––––––––––– Rosa Roedelius
on painting_eins (Einzelausstellung), pinacoteca, Wien, Österreich– –––––––––––––––––– Claudia Charlotte Linder
ON THE ROAD (Gruppenausstellung), DOK NÖ, St.Pölten, Österreich–––––––––––– Gerda Lampalzer-Oppermann
On the suspense or how to hide a bomb under the table (Gruppenausstellung), 
Vaska Emanouilova Gallery, Sofia, Bulgarien––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Kamen Stoyanov
Ortart No. 30 (Gruppenausstellung), Ortart, Nürnberg, Deutschland––––––––––––––––––––––––––––Roman Pfeffer
Out of the Box. Zehn Fragen an künstlerische Forschung (Gruppenausstellung),
Museum für angewandte Kunst, Wien, Wien, Österreich– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––Marcel Finke
Parallel (Gruppenausstellung), Altes Telegrafenamt, Wien, Österreich– –––––––––––––––––––––––––Roman Pfeffer
PerformNow! #3 (Performance), gaswerk Winterthur, Winterthur, Schweiz––––––––––––––––––––––––Peter Kozek
Perplexities, Ö1, Wien, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Ricarda Denzer
Phantoms & Ghosts (Gruppenausstellung), Das Weisse Haus, Wien, Österreich–––––––––––––––––Kamen Stoyanov
PhotoGraphik – Wirklichkeit und Druck (Gruppenausstellung), Karl-Renner-Institut, 
Wien, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––– Stephan Hilge / Michael Wilhelm Schneider / Jan Svenungsson
Places and Protests (Gruppenausstellung), Elias Canetti Geselschaft, Rousse, Bulgarien––––––––––Kamen Stoyanov
PLATEAUS in context of EXHIBITION & X-MAS PARTY at STUDIOS  
DWH (Gruppenausstellung), studios das weisse haus, Wien, Österreich–––––––––– Maria Juliana Herrero Martinez
Play& Prosume: Technology, Exchange and Flow, März 2013, Kunsthalle  
Karlsplatz W (Einzelausstellung), Kunsthalle Karlsplatz, Wien, Österreich– ––––––––––––––––Margarete Jahrmann
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reagenz (Einzelausstellung), Atelier im Karrnerwaldele, Landeck, Österreich– ––––––––Michael Wilhelm Schneider
Recent Works (Einzelausstellung), E.R. Butler, New York, USA–––––––––––––––––––––––––––––––– Judith Eisler
Relative Dichte (Einzelausstellung), Kunstverein Hans Reh, Wien, Österreich––––––––––––––––––––Roman Pfeffer
Sampling (Gruppenausstellung), Skulpturenpark im Stift Ossiach, Ossiach, Österreich–––––––––––––Roman Pfeffer
Schaubilder / Diagrams (Gruppenausstellung),  
Kunstverein Bielefeld,Bielefeld, Deutschland– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Nikolaus Gansterer
Sensory Regulation. The electrodermal activity of a hare – a fairy tale 
(Gruppenausstellung), Steirischer Herbst 2013, Graz, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––– Bernd Kräftner
Shared Inc.: Collective Sensor (Einzelausstellung), Galerie Art – Grau Kllktv, 
Brno, Tschechische Republik––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernd Kräftner
SIEBEN JAHRE RAUM MIT LICHT (Gruppenausstellung), 
Galerie Raum mit Licht, Wien, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Roman Pfeffer
Skulptur im Städel Garten (Gruppenausstellung), 
Städel Museum, Frankfurt am Main, Deutschland–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Jan Svenungsson
Sockel & Rahmen (Gruppenausstellung), Das weiße Haus, Wien, Österreich–––––––––––––––––––––Roman Pfeffer
Something from Nothing (Einzelausstellung), Rousse Art Gallery, Rousse, Bulgarien––––––––––––Kamen Stoyanov
Stoyanov ś Tomato Products (Einzelausstellung), Credo Bonum Gallery, Sofia, Bulgarien– –––––––Kamen Stoyanov
TBDWBAJ / „Epistemologien des Ästhetischen...“, 
Prof. Dr. Elke Bippus / Vortrag, Berlin, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ulrike Möntmann
TBDWBAJ / „Mikropraktiken und Technologien des Selbst“, 
Prof. Dr. Elke Bippus / Vortrag, Zürich, Schweiz––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ulrike Möntmann
TBDWBAJ / „Poiesis des Forschens: Reflexionen des Forschungsprojekts TBDWBAJ“, 
Prof. Dr. Elke Bippus / Vortrag, Karlsruhe, Deutschland––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ulrike Möntmann
The 4th Academic Printmaking Exhibition of Shanghai (Gruppenausstellung), 
Tongji University, Shanghai, China––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Flora Zimmeter
The 4th Academic Printmaking Exhibition of Shanghai (Gruppenausstellung), 
Tongji University, Shanghai, China–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Larissa Leverenz
The Content of Form (Gruppenausstellung), Generali Foundation, Wien, Österreich––––––––––––– Brigitte Kowanz
The End...my only friend (Gruppenausstellung), Neues Problem, Berlin, Deutschland––––––––––––––Roman Pfeffer
The First Ten Years Of The Lentos (Gruppenausstellung), Lentos, Linz, Österreich––––––––––––––Kamen Stoyanov
The Gray Matter Hypothesis (Einzelausstellung), „enter:  
Raum für Kunst“, KunstQuartier, Salzburg––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Nikolaus Gansterer
The intransigent ticket- the artist as a filter (Gruppenausstellung), 
Csula Fine Arts Gallery, Los Angeles, USA––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Kamen Stoyanov
The Teeth of the Hedgehog (Gruppenausstellung), 
Moscow Biennale of Contemporary Art, Moskau, Russische Föderation–––––––––––––––––––––––– Bernd Kräftner
The Vegetable Orchestra (Konzert), Bräuhaus, Eferding, Österreich––––––––––––––––––––––––Nikolaus Gansterer
The Vegetable Orchestra (Konzert), Radialsystem, Berlin, Deutschland–––––––––––––––––––––Nikolaus Gansterer
The Vegetable Orchestra (Performance), Akzent Theater, Wien, Österreich––––––––––––––––––Nikolaus Gansterer
Tod und Teilhabe (Performance), Secession, Wien, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––– Bernd Kräftner
transfer III, Ausstellungsbooklet, Wien, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––Michael Wilhelm Schneider
transfer III, Ausstellungskatalog, Hangzhou, China– –––––––––––––––––––––––––––––Michael Wilhelm Schneider
Transmissions. Brigitte Kowanz & Mariano Sardon  
(Einzelausstellung), Bryce Wolkowitz Gallery, New York, USA– –––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
Trip and Traveling - Introduction (Gruppenausstellung), 
Klaipeda Culture Communication Center, Klaipeda, Litauen––––––––––––––––––––––––––––––––Kamen Stoyanov
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Two Worlds (My) (Gruppenausstellung), 
Bank Negara Malaysia Museum and Art Gallery, Kuala Lumpur, Malaysia– –––––––––––––––––– Larissa Leverenz
Über Reason und Resonanz (Gruppenausstellung), LWZ Projekte, Wien, Österreich––––––––––– Isabella Kohlhuber
Umober Huberum (Gruppenausstellung), kunsthaus muerz, Mürzzuschlag, Österreich––––––––––– Brigitte Kowanz
Unexpected Encountrers (Gruppenausstellung), Camera Austria, Graz, Österreich––––––––––––––Kamen Stoyanov
United States of Europe (Gruppenausstellung), 
Sofia, Paris, Cork, Brüssel, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gerda Lampalzer-Oppermann
Verdacht auf Malerei (Einzelausstellung), IMERSTEN, Wien, Österreich––––––––––––––––––––––––––Lotte Seyerl
Verfranzen mit Frederick (Performance), Franz v. Assisi Kirche, Wien, Österreich––––––––––––––– Bernd Kräftner
Viennafair (Messe-Präsentation), Standt von Inda Galeria, Österreich–––––––––––––––––––––––––Kamen Stoyanov
Visegrafiken (Gruppenausstellung), Slowakisches Kulturinstitut, Wien, Österreich–––––––––– Henriette Leinfellner
Visegrafiken (Gruppenausstellung),  
Slowakisches Institut, Wien, Österreich––––––––––––––––––––––––––Michael Wilhelm Schneider / Flora Zimmeter
Visegrafiken im Rahmen der Monat der Grafik (Gruppenausstellung),
Balassi Institut-Collegium Hungaricum Wien Hollandstrasse 4, 1020 Wien, Wien, Österreich––––––––– Attila Piller
Volta 9 (Messe-Präsentation), Dreispitzhalle, Basel, Österreich––––––––––––––––––––––––––––Nikolaus Gansterer
Von Boeckl bis West (Gruppenausstellung), NÖ Landesmuseum, St. Pölten, Österreich– –––––––––– Johanna Kandl
Von Kopf bis Fuß. Menschenbilder im Fokus der Sammlung Würth 
(Gruppenausstellung), Kunsthalle Würth, Schwäbisch Hall, Deutschland–––––––––––––––––––––––––Rainer Wölzl
Vorbereitung BTO Moskau (Einzelausstellung), BTO Moskau, Moskau, Österreich–––––––––––––– Bernhard Kleber
Vorbereitung Bühnenbild Orestie (Installation), 
Schauspielhaus Düsseldorf, Düsseldorf, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernhard Kleber
Wagner Extase (Gruppenausstellung), Telegrafenamt, Wien, Österreich–––––––––––––––––––––Nikolaus Gansterer
White Man In Bed, Buch, Wien, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Larissa Leverenz
With a name like yours, you might be any shape (Gruppenausstellung), 
Kunstpavillion Innsbruck– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Ricarda Denzer
World construction, variation: Corner Passing (Gruppenausstellung), 
Kunstraum NÖ, Wien, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Thomas Grill
World construction, variation: Duoddaris (Installation), 
ars bioarctica residency, Kilpisjärvi, Finnland–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Thomas Grill
World Construction, variation: Empty Vessel (Einzelausstellung), 
The May Space, New Orleans, USA–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Thomas Grill
Yalova Biennale (Gruppenausstellung), 
Kent Müzesi Stadtmuseum Cumhuriyet Meydani, Yalova–––––––––––––––––––––––––––––––––– Larissa Leverenz
Zeit(lose) Zeichen / time(less) signs (Gruppenausstellung), 
Künstlerhaus, Vienna, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Nikolaus Gansterer
Zwei / two: Monika Grzymala Joanne Greenbaum (Gruppenausstellung), 
Galerie Crone, Berlin–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Monika Grzymala
Zwischen War und Wird (Einzelausstellung), Galerie Z, Hard / Vlbg, Österreich– ––––––––––––– Emma Rendl Denk

Institut für Design
(Landscape) with Flowers (Gruppenausstellung), IG Bildende Kunst, Wien, Österreich––––––––––––– Hannah Stippl
20 YEARS FOR A BETTER WORLD Celebration (Gruppenausstellung),  
Galerie Annette De Keyser, Antwerpen, Belgien–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Manfred Schu
29. Internationales Kurz Film Festival Hamburg , Festivalcenter, open air; 
Lichmess Kino; Zeise Kino 1, Hamburg, Deutschland– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Wolfgang Neipl
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der letzte schuß ging sauber durch ś barock (Performance), 
künstlerhaus graz, graz, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Markus Hausleitner
Die Musterfrauen, Presse Schaufenster, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Hannah Stippl
Die Perfektheit und das Fehler / The Perfectness and the Defect (Gruppenausstellung), 
G. A. S – station, Berlin, Tempelherrenstraße 22, 10961 Berlin, Deutschland––––––––––––––––––––Wolfgang Neipl
Fishpond City (Installation), Xi’an Civic Museum, Xi’an, China– ––––––––––––––––––––––––––––––– Raoul Bukor
Grafische Arbeiten von 1997-2013, 14 Grafikerinnen im Wien des 20. Jahrhunderts. 
Heidi Resch. Hrsg. designaustria, Wien, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Elisabeth Kopf
Harald Schreiber im Künstlerhaus Klagenfurt „Einblicke – Ausblicke“ (Einzelausstellung), 
Künstlerhaus Klagenfurt, Klagenfurt, Österreich– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Harald Schreiber
Kama: Sesso e Design (Gruppenausstellung), 
Triennale di Milano Design Museum, Mailand, Italien–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Björn Franke
Kampagne für Bikeking24, Lürzer, Österreich– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Matthias Spaetgens
Kampagne für Werder Feinkost, Lürzer, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Matthias Spaetgens
Mural (Einzelausstellung), The Geffrye Museum, London, Großbrit. u. Nordirland–––––––––––––––– Hannah Stippl
Profile on Dunne & Raby, Critical Design, The Culture Show, 
London, Großbrit. u. Nordirland––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Fiona Raby
RAM à NUIT?BLANCHE, (Q.i, Q.i) Les Oiseaux (Konzert), Gaitè Lyrique, 
Rue Papin, Paris, Frankreich–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Manfred Schu
Retaining The Moment / Parcours des Erinnerns (Performance), 
Öffentlicher Raum – Donaukanal, Wien––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Elisabeth Wildling
Senza Pericolo (Gruppenausstellung), Triennale di Milano Design Museum, Mailand, Italien––––––––– Björn Franke
Sieben Jahre Raum Mit Licht (Gruppenausstellung), 
Galerie Raum mit Licht, Wien, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Elisabeth Wildling
SPACE ODDITY: DESIGN / FICTION (Gruppenausstellung), 
Grand-Hornu, Brussels, Belgien––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Fiona Raby
The Flowerbeds (Einzelausstellung), Artenne Nenzing, Nenzing, Österreich––––––––––––––––––––– Hannah Stippl
THE PERFECT PLACE TO GROW: 175 YEARS OF THE ROYAL COLLEGE OF ART 
(Gruppenausstellung), Royal College of Art, London, Großbrit. u. Nordirland–––––––––––––––––––––– Fiona Raby
UNITED MICRO KINGDOMS (UMK): A DESIGN FICTION 
(Einzelausstellung), Design Musem, London, Großbrit. u. Nordirland––––––––––––––––––––––––––––– Fiona Raby
Unterwegs nach Syrakus, Von Tag zu Tag / Ö1, Österreich– –––––––––––––––––––––––––––––––– Alena Urbankova

Institut für Konservierung und Restaurierung
Ankündigung „Buddhas Frauen im Himalaya!“, TV-Media, Österreich–––––––––––––––––––––––––– Gabriela Krist
Ed Ruscha – Books & Co. (Gruppenausstellung), Gagosian Gallery, New York, USA– ––––––––––––––– Stefan Olah
Eine kostbare Jugendstilkrippe, die Kronenzeitung, Österreich––––––––––– Eva Putzgruber / Kathrin Maria Schmidt
Elefantenstuhl „Weit gereiste Riesenknochen“, Die Presse am Sonntag, Österreich–––––––––––––––– Gabriela Krist
Filmplakate „Oktober - November“ Ursula Strauss und Nora von Waldstätten), 
Plakate, Citylights, Postkarten, Website, Österreichweit, Österreich– ––––––––––––––––––––––––––––– Stefan Olah
Forschungsprojekt Ostasienkabinette Schönbrunn, 
Austria Presse Agentur APA Science Portal, Rubrik Kultur & Gesellschaft, Österreich––––––––––––– Gabriela Krist
Foto Essay zu „Oktober – November“, Website zum Film, Wien, Österreich–––––––––––––––––––––––– Stefan Olah
Fünfundneunzig Wiener Würstelstände (Auszug), Archithese, Zürich, Schweiz; 
Die Welt, Berlin, Deutschland; Frankfurter Allgemeine Zeitung, Frankfurt, 
Deutschland; Frankfurter Allg.; Sonntagszeitung, Frankfurt, 
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Deutschland; Süddeutsche Zeitung, München, Deutschland––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Stefan Olah
Indische Kulturministerin besucht Österreich und das Institut für Konservierung,
India Newsletter (Published by the Embassy of India Vienna), Österreich–––––––––––––––––––––––– Gabriela Krist
Thema- Magazin der Universität für angewandte Kunst Wien ––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriela Krist
Jugendstilkrippe aus dem Stift Klosterneuburg, Kronen Zeitung, Österreich– –––––––––––––––––––– Gabriela Krist
Maximilian von Mexiko: der Traum vom Herrschen (Gruppenausstellung), 
Hofmobiliendepot, Wien, Österreich– ––––––––––––––––––––––––––––––––Eva Putzgruber / Kathrin Maria Schmidt
Mode unter dem Mikroskop Knautschlackstiefel und Helmut-Lang Sammlung, 
DerStandard Forschung spezial, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriela Krist
Moderne Kunst altert rasch, Beilage zur Wiener Zeitung, Österreich–––––––––––––––––––– Kathrin Maria Schmidt
Moderne Kunst altert rasch, Thema, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Eva Putzgruber
Oskar-Kokoschka-Rock restauriert, Restauro, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriela Krist
Portrait Klaus Maria Brandauer, Plakat & Print, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Stefan Olah
Qualitätsoffensive Museumsdepots, Arbeiten im Krahuletz-Museum, 
ORF Niederösterreich heute, Kulturerbe, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriela Krist
Roger Frei / Andreas Gehrke / Stefan Oláh (Gruppenausstellung), 
Archtitektur Galerie Berlin, Berlin––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Stefan Olah
Schaurestaurierung Najadenbrunnen, Schlosspark Schönbrunn, 
Tag des Denkmals, Kronen Zeitung, Wien –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriela Krist
Schönbrunns Ostasien Kabinette werden restauriert, Austria Presse Agentur Meldung; 
Bericht Universums-Magazin; Kleine Zeitung online; meinbundeslandheute.at; 
Neues Volksblatt online; ORF Wien online; Salzburger Nachrichten online; 
Vienna online; Vorarlberger Nachrichten online, Österreich –––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriela Krist
Stadtbahnbogen (Auszug), Frankfurter Allg. Zeitung, Frankfurt, Deutschland–––––––––––––––––––––– Stefan Olah
Weit gereiste Riesenknochen, Die Presse, Österreich– ––––––––––––––––––Eva Putzgruber / Kathrin Maria Schmidt

Institut für Kunst und Gesellschaft 
Artistic Technology Research (OOTB), MAK Wien (Gruppenausstellung),  
MAK (Museum für Angewandte Kunst Wien), Wien, Österreich––––––––––––––––––––––––– Matthias Tarasiewicz
Ausstellung (Gruppenausstellung), Galerie Johann Widauer, Innsbruck, Österreich–––––––––––– Beatrix Sunkovsky
BITCOINCLOUD (Museum of Contemporary Art Vojvodina, Novi Sad)
(Gruppenausstellung), Museum of Contemporary Art Vojvodina, 
Novi Sad, Österreich– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Tarasiewicz
The Culture of Surveillance and the Poetics of Observation  
Technologies (MQW) (Installation), Artistic Bokeh Display, 
MuseumsQuartier Wien, Wien, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Tarasiewicz

Institut für Kunst und Technologie
10 Jahre Galerie Schlesinger (Gruppenausstellung), Galerie Schlesinger, Zürich, Schweiz– –––––Maria Temnitschka
255 K. 20 Jahre Galerie im Andechshof (Gruppenausstellung),  
Stadtarchiv / Stadtmuseum Innsbruck, Innsbruck, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––––Flora Zimmeter
Ameislaufen (i.R. von Zeichnung Wien) (Einzelausstellung),  
Galerie Hrobsky, Wien, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Maria Temnitschka
Art Austria (Messe-Präsentation), Leopold Museum, Wien, Österreich––––––––––––––––––––––Maria Temnitschka
ArtDesign Feldkirch (Messe-Präsentation), Feldkirch, Österreich–––––––––––––––––––––––––––Ute Huber-Leierer
Ausgedient (Einzelausstellung), Ausstellungsbrücke, St.Pölten, Österreich–––––––––––––––––––Maria Temnitschka
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Ausstellung HerzEigen (Gruppenausstellung), Galerie Sandpeck, Österreich––––––––––––––––––Ute Huber-Leierer
Gemischter Satz (Gruppenausstellung), NÖ Dokumentationszentrum, St.Pölten, Österreich–––––Maria Temnitschka
KulturpreisträgerInnen Niederösterreich 2013 (Gruppenausstellung),  
NÖ Dokumentationszentrum, St.Pölten, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Maria Temnitschka
lost in time (Einzelausstellung), Galerie Schlesinger, Zürich, Schweiz– –––––––––––––––––––––Maria Temnitschka
Philipp Aduatz & Esque Studio (Gruppenausstellung), Wexler Gallery, Philadelphia, USA––––––––– Philipp Aduatz
Präsentation , 43–10 Creasentstreet, New York, USA– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––Ute Huber-Leierer
Selection of the best works of the VIII international Biennial of Drawing Pilsen 
(Gruppenausstellung), Prachen Museum, Pilsen, Tschechische Republik–––––––––––––––––––––Maria Temnitschka
Transalpin (Gruppenausstellung), Vis Arte, Zürich, Schweiz––––––––––––––––––––––––––––––Maria Temnitschka

Institut für Kunstwissenschaften, Kunstpädagogik und Kunstvermittlung
10 Jahre Lentos, Die Sammlungsausstellung zum Jubiläum  
(Gruppenausstellung), Lentos, Kunstmuseum Linz, Linz, Österreich– –––––––––––––––––––––––– Canan Dagdelen
10 Jahre Lentos: Künstler mischen auf, Neupräsentation der Sammlung, Mixed media, Linz– –––––Maria Bussmann
14th International Triennial of Tapestry Lódz (Gruppenausstellung),  
Central Museum of Textiles Lódz, Polen– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Barbara Graf
Abendmahl (Installation), Klagenfurt, Lendhafen, Klagenfurt, Österreich––––––––––––––––––– Manora Auersperg
Abendmahl im Lendhafen, performative Installation, Klagenfurt, Österreich––––––––––––––––– Manora Auersperg
an_uzam / moment_space (Einzelausstellung), Galerie, Istanbul, Türkei––––––––––––––––––––––– Canan Dagdelen
Ausstellung Galerie Feurstein (Einzelausstellung), Feldkirch, Österreich–––––––––––––––––––– Karl-Heinz Ströhle
Ausstellungsbesprechung, Interview, SWR, Saarbrücken, Deutschland–––––––––––––––––– Franziska Maderthaner
Bühnenbild für das Opernfestival „Gates“ (sirene-Operntheater), 
Kabelwerk, Wien, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Jakob Scheid
Bühnengestaltung für „Normarena“ (Jan Machacek), 
Brut / Gasteig, Wien und München, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Jakob Scheid
bunt (Gruppenausstellung), Atelier Draschan, Wien, Österreich–––––––––––––––––––––––– Franziska Maderthaner
Bussmann, Kandl, Strobl, Galerie Altnöder, Bildende Kunst, Salzburg, Österreich– –––––––––––––Maria Bussmann
carrera carrer (Konzert), schleifmühlgasse 12-14, wien, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––– Ulrich Kühn
Common Ground Barrier (Gruppenausstellung), GZK, Graz, Österreich––––––––––––––––––––––––– Martin Krenn
Common ground barrir (Gruppenausstellung), 1335MABINI, Manila, Philippinen–––––––––––––––– Martin Krenn
COOL CITY VIENNA. Empathy for climate-Hangovers in a city / Biennale  
St. Etienne (Gruppenausstellung), Biennale Internationale Design  
Saint-Etienne 2013, Saint-Etienne, Frankreich–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Ruth Mateus-Berr
Durchsicht – Quersicht / Transparenz als Kunstthema (Gruppenausstellung),  
oxyd Kunsträume, Winterthur, Schweiz–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Barbara Graf
eine von euch (Einzelausstellung), tranzizdisplay, Prag, Tschechische Republik––––––––––––––––––Tanja Widmann
Empathografie, mit Christina Lammer, 54.Österreichischer Chirurgenkongress  
(Gruppenausstellung), Congress Center - Messe Wien, Wien, Österreich– –––––––––––––––––––––––– Barbara Graf
Experimenteller Bogenbau (Performance), Evangelisches Gymnasium, Wien, Österreich–––––––––––– Arno Maurer
Experimenteller Bogenbau, Ausstellung und Seminar, Tschechische Republik––––––––––––––––––––– Arno Maurer
experiments of arts, video, wien, Österreich– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ulrich Kühn
Faltenlinien 4 und 5, Neue Zürcher Zeitung, Zürich, Schweiz––––––––––––––––––––––––––––––––––– Barbara Graf
Faltenlinien 6 – Bandage (Face-Mapping), Wiener Zeitung,  
Magazin Universität für angewandte Kunst, Ausgabe 6/2013, Wien, Österreich–––––––––––––––––––– Barbara Graf
FREIHAUSVIERTEL im design:context (Einzelausstellung), Wien, Österreich––––––––––––––– Michaela Martinek
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Galerie Feurstein (Installation), Schaulage Galerie Feurstein, Feldkirch, Österreich–––––––––––– Karl-Heinz Ströhle
gartenkunst.Kunstgarten (Gruppenausstellung), Niederösterreich, 7 Stationen, Österreich–––––– Karl-Heinz Ströhle
Genießen Sie, rot und süß! (Performance), Salon Luitpold München, München, Deutschland–––––––– Robert Pfaller
In Bed With Abstraction (Einzelausstellung),  
Galerie Brennecke, Berlin, Deutschland––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Franziska Maderthaner
installation „stockhausen syndrom“ (Installation), reheat 
festival, kleylehof, nickelsdorf, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ulrich Kühn
Interpretation – Ein kartografischer Raumkörper (Installation), Grosshart-Auffen, Österreich––––––––Manfred Safr
interview zum thema „der spielende mensch“, radio, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––– Robert Pfaller
Invisibility (Gruppenausstellung), Ulster Research Salon at  
Pollen Studios & Gallery, Belfast, Großbrit. u. Nordirland–––––––––––––––––––––––––––––––––––– Martin Krenn
kontextillusionen NöArt (Gruppenausstellung),  
Dorfmuseum Roiten, Rappottenstein, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Barbara Graf
kontextillusionen NöArt (Gruppenausstellung),  
Kulturschloss Reichenau, Reichenau an der Rax––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Barbara Graf
Konturen 2005/13, Folio Verlag, Wien / Bozen, Österreich– –––––––––––––––––––––––––––––––––––– Barbara Graf
konzert für „kollektiv rauschen“ (Performance), kollektiv rauschen, wien, Österreich––––––––––––––– Ulrich Kühn
konzertreihe re_composed (Konzert), das weisse haus, Wien, Österreich––––––––––––––––––––––––– Ulrich Kühn
Kunst am Bau , Illwerke Zentrum Montafon, Vandans, Österreich–––––––––––––––––––––––––– Karl-Heinz Ströhle
Kunstmesse Karlsruhe (Messe-Präsentation), Karlsruhe, Deutschland– ––––––––––––––––––––– Karl-Heinz Ströhle
Kunstmesse Zürich (Messe-Präsentation), Zürich, Schweiz– –––––––––––––––––––––––––––––– Karl-Heinz Ströhle
Kunst-stoff-art (Material / Materie) (Gruppenausstellung), basement, Wien, Österreich–––––––––––––– Barbara Graf
Kunstwerk des ORF-Kulturdinners 2013 / Einzelausstellung im Radiokulturhaus, 
Seitenblicke Interview / Austellungsüberblick, Radiokulturhaus, Wien, Österreich–––––––––––––––Maria Bussmann
Ĺarte di pittura ed anche fotografia, RAI Friuli, Friaul / Julisch Venezien, Italien––––––––––––––––––– Marion Elias
Laboratorium Österreich (Gruppenausstellung),  
Xhibit – Akademie der bildenden Künste, Wien– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Karin Schneider
LED – Leuchtobjekte, Installation, Villach, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Arno Maurer
lifeshow RMX, Video, Berlin, Deutschland––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ulrich Kühn
Lohnendes Leben, ungute Genüsse, scheue Menschen, tv, Wien, Österreich–––––––––––––––––––––– Robert Pfaller
Martin Krenn: World’s End (Einzelausstellung), EGFK & OKK|Raum, Berlin, Österreich–––––––––– Martin Krenn
Martin Krenn: World’s End (Einzelausstellung),  
Galerie Zimmermann Kratochwill, Graz, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Martin Krenn
Nach dem Herrenwitz, radio, Österreich– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Robert Pfaller
Nebelland hab’ ich gesehen, MMKK, Zeichnungen zu Musils 
„Das Fliegenpapier“, Ausstellung am MMKK, Klagenfurt, Klagenfurt, Österreich––––––––––––––Maria Bussmann
One village from Austria, expat Newspaper, Manila, Philippinen– ––––––––––––––––––––––––––––– Martin Krenn
out of the box – 10 Fragen an künstlerische Forschung (Gruppenausstellung), 
Museum für angewandte Kunst – MAK, Wien, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Barbara Graf
Past and Present (Gruppenausstellung), Istanbul Modern, 
Museum für Kunst der Gegenwart, Istanbul, Türkei––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Canan Dagdelen
Phantombild (Performance), AHS Rahlgasse, Wien, Österreich–––––––––––––––––––––––––––– Tamar Skhirtladze
photo graz 012 (Gruppenausstellung), ESC-Graz, Graz, Österreich–––––––––––––––––––––––– Ingrid Prettenthaler
Play and Prosume, Interaktive Medieninstallation, Wien, Österreich––––––––––––––––––––––––––––– Fares Kayali
Polyphonen Neujahrskonzert der Blue Frog Society (Performance), 
vor Ort am Ursprung der Blue Frog Society / Wien-Aspern, Wien, Österreich––––––––––––––––––––– Martin Krenn
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Reconstructive memory (Einzelausstellung), Galerie Nev, Ankara, Türkei––––––––––––––––––––– Canan Dagdelen
Reigen im Park (Gruppenausstellung), GBaden Bahnhof, Baden bei Wien, Österreich–––––––––– Karl-Heinz Ströhle
room boom performance (Performance), kunstraum niederösterreich, wien, Österreich–––––––––––––– Ulrich Kühn
Sampling - Konzert der Skulpturen (Gruppenausstellung), 
Stift Ossiach, Ossich Kärnten, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Canan Dagdelen
Screening Room: Vienna (Gruppenausstellung), Temporary Gallery, Köln, Deutschland–––––––––––Tanja Widmann
Stillife (Installation), Vienna Fair 2013, Wien, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––– Tamar Skhirtladze
Stofflichkeiten (Gruppenausstellung), Raiffeisen Kunstforum Winterthur, Winterthur, Schweiz––––––– Barbara Graf
supertaalk-assistenz, online, wien, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ulrich Kühn
Text „Idyllen überall“, für Katalog „Achtung Idylle & Subjektive Idyllen“, 
Text und Objekte, Schloß Orth an der Donau, Österreich– ––––––––––––––––––––––––––––––––––Maria Bussmann
TransAlpin (Gruppenausstellung), Künstlerhaus, Galerie, Wien, Österreich––––––––––––––––––––––– Barbara Graf
Unruhe der Form. Entwürfe des politischen Subjekts. 
(Gruppenausstellung), Secession, Wien, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Tanja Widmann
untitled hacked typewriter (Installation), fluc, wien, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––– Ulrich Kühn
Uomini Illustri / Donne Superbe (Gruppenausstellung), 
Belgrad österreichisches Kulturinstitut, Belgrad, Serbien––––––––––––––––––––––––––––––––– Karl-Heinz Ströhle
Uomini Illustri / Donne Superbe (Gruppenausstellung), Novisad sarbien, Österreichisches 
Kulturforum, Serbien– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Karl-Heinz Ströhle
Wertpapiere – Arbeiten auf Papier (Einzelausstellung), 
Galerie Neuheisel, Saarbrücken, Deutschland–––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Franziska Maderthaner
Zeichen, gefangen im Wunder, auf der Suche nach Istanbul heute 
(Gruppenausstellung), MAK Österreichisches Museum für 
angewandte Kunst / Gegenwartskunst, Wien, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––––––– Canan Dagdelen
Zeichnen Zeichnen (Gruppenausstellung), Künstlerhaus Wien, Wien, Österreich––––––––––––––––––– Barbara Graf
Zeichnung Wien die 4te: Linie – Zeichen – Zeichnung 
(Gruppenausstellung), Galerie Exner, Wien–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Franziska Maderthaner

Institut für Sprachkunst
Arbeit des NSU Untersuchungsausschusses wurde konsequent  
blockiert, Deutschlandradio, Deutschland– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Das Brief. Kommentare zu H.C. Artmann, Grundbücher 
der österr. Lit. s. 1945. Hg. Neumann, Kastberger, Zsolnay 2013, Österreich–––––––––––––––––– Ferdinand Schmatz
Das Mimetische und die Synästhesie. Wiener Ernst-Jandl-Vorlesung zur Poetik, 
Dichtung für alle. B. Kronauer / A. Nitzberg / F. Schmatz- haymon 2013, Österreich––––––––––––Ferdinand Schmatz
Das Werk findet statt., kolik. Zeitschrift f. Lit / spezial, Österreich––––––––––––––––––––––––––Ferdinand Schmatz
Der NSU Komplex Menschen die Aufklärung wollen (Serie),  
Deutschlandradio Kultur, Deutschland––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Dichterleben. Ferdinand Schmatz im Gespräch. (Lesung), Brecht-Haus / Berlin, Deutschland––––Ferdinand Schmatz
Die letzten Zeugen, Theater, Wien, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Doron Rabinovici
Die Mitte das Seil, KomponistInnenforum Mittersill 1996-2013, Sbg. 2013, Österreich–––––––––Ferdinand Schmatz
Die Sprache drängt., Das neue Erzählen. Hg. B. Kracke,  
M, Ries. transcript, Fft./M 2013, Deutschland––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Ferdinand Schmatz
Ein Album für die Ewigkeit (Lesung), Rhiz / Wien, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––Ferdinand Schmatz
Eindrücke aus dem NSU Untersuchungsausschuß, Deutschlandradio Kultur, Deutschland– –––––– Esther Dischereit
Eine massive Bedrohung, Deutschlandradio Kultur, Deutschland– –––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
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Erweitertes Display., Inszenierte Projekte. die angewandte 2013., Österreich–––––––––––––––––Ferdinand Schmatz
Erweitertes Display., Inszenierte Projekte. Hh. v. B. Sunkovsky,  
die angewandte 2013, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Ferdinand Schmatz
Esther Dischereit im Gespräch mit Katrin Heise, Deutschlandradio Kultur, Deutschland––––––––– Esther Dischereit
Esther Dischereit über ihr Libretto „Blumen für Otello“, Hörfunk, Österreich––––––––––––––––– Esther Dischereit
F.S. Nur der Avantgardist kann Romantiker sein. (Lesung), Literaturhaus Wien, Österreich––––– Ferdinand Schmatz
Ferdinand Schmatz. Nur der Avantgardist kann Romantiker sein.  
(Lesung), Minoriten / Graz, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Ferdinand Schmatz
für Josef Winkler, literatur/a. jahrbuch 2012/13, Hg. K.Amann, Klgft. 2013, Österreich–––––––––Ferdinand Schmatz
Gespräch mit Joachim Schoill, Deutschlandfunk, Deutschland– –––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Ich kaufe ein in diesem Laden – Klagelieder, Bayerischer Rundfunk, Deutschland– –––––––––––– Esther Dischereit
Ich kaufe ein in diesem Laden, Deutschlandradio Kultur, Deutschland––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Interview über Klagelieder, Hörfunk, Deutschland––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Klagelieder aus dem Libretto „Blumen für Otello“, Saarländischer Rundfunk, Deutschland–––––– Esther Dischereit
Klagelieder für die NSU-Opfer, 3sat Kulturzeit, Deutschland––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Klagelieder für die Opfer der NSU-Mordserie, ARD, Österreich–––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Kulturzeit-Gespräch mit Esther Dischereit, 3sat ZDF Kultur, Deutschland–––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Lyrik im März (Lesung), 21Haus / Wien, Österreich– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––Ferdinand Schmatz
MACULA 2: AUS DEM ARBEITSZIMMER DER HINA BERAU ... Ich bin eine  
andere Welt (Installation), Akademie der bildenden Künste Wien, exhibit, wien, Österreich––––––––– Judith Fischer
MACULA, MAKULIERT: Das Beutenetz (Installation / Prototyp 2013)  
(Gruppenausstellung), ZUHÄUSERN / Atelier Kaserngasse 16, Judenburg, Österreich– –––––––––––– Judith Fischer
Meine sehr verehrten Samen und Beeren (Performance), Secession / Wien, Österreich––––––––––Ferdinand Schmatz
Nachrichten aus dem Enthaarungssalon, Deutschlandradio Kultur, Berlin, Deutschland––––––––– Esther Dischereit
Neonazi kurbanlarina, Deutsche Welle, Deutschland– –––––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Nothing to know but Coffee to go – Ausschnitt, Hörstück, Deutschland– ––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Rondell,e. Zu G. Trakl, Trakl-Echo. Poet. Trakl-Spuren aus 100 Jahren, Österreich––––––––––––Ferdinand Schmatz
Schreiben und Haltung. (Lesung), Kulturtage Lana / Südtirol, Italien––––––––––––––––––––––––Ferdinand Schmatz
So entstehen Hörspiele – ein Gespräch, Deutschlandradio Kultur, Deutschland–––––––––––––––– Esther Dischereit
Verschneidungen. Satz und Klang. (Konzert), Buch im Beisl / Wien, Österreich–––––––––––––––Ferdinand Schmatz
Wen in den USA macht Herr Trojanow nervös?, Die Presse, Wien, Österreich– –––––––––––––––– Esther Dischereit
wien rhapsodie (Konzert), Alte Schmiede Wien, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––Ferdinand Schmatz
Wir verkaufen immer, Theaterstück, Würzburg, Deutschland–––––––––––––––––––––––––––––––––– Robert Woelfl
with a name like yours, you might be any shape (Gruppenausstellung),  
Kunstpavillon Innsbruck, Österreich– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Judith Fischer
ZWEI. Ein Textstück zu Arbeiten von Eva Schlegel (Performance),  
Museum Moderner Kunst in Kärnten, Klagenfurt, Österreich– –––––––––––––––––––––––––––– Ferdinand Schmatz

Publikationen   In der hauseigenen Reihe Edition Angewandte beim 
AMBRA Verlag erschienen 2013 folgende Bücher:

–– Glaeser, Georg: Nature and Numbers
–– Grenl, Roland / Hinrichmeyer, Laura / Kliem, Johanna / Schillmöller, Jan 

/ Treutlein, Nils / Ures, Lena / Wieser, Johanna: Jenny.  
Denken, Behaupten, Großtun

–– Hilge, Pfeffer, Tandon (hg.): TransArts
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–– Imhof, Barbara (hg.): What is the architect doing in the jungle?  
Biornametics.

–– Kordon, Renate: Lebenslinien – Lifelines
–– Reinhold, Bernadette / Werkner, Patrick (hg.): Oskar Kokoschka – ein 

Künstlerleben in Lichtbildern. Oskar Kokoschka / An Artist’s Life in 
Photographs

–– Svenungsson, Jan (hg.): Thought Machines. The Manual to an Internati-
onal Exhibition

Die vielfältige individuelle Publikationstätigkeit der Universitätsangehöri-
gen im Jahr 2013 in den verschiedenen wissenschaftlichen und künstleri-
schen Disziplinen ist in Folge nach Instituten und AutorInnen aufgelistet. 
Die am Ende abgedruckte Kennzahl fasst die Publikationen zusätzlich auch 
noch quantitativ zusammen.

Hinweis: Die folgenden Informationen wurden von den dafür verantwortlichen Personen selbst er-
fasst und redaktionell nicht weiter bearbeitet.

Institut für Architektur
1:1 Scale Digital Design & Fabrication – DigDesFab12.  
in: Springer Verlag (hg.): Architektur Aktuell––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Andrei Gheorghe
ACADIA 2012 Conference – Digital Design and Fabrication Research.  
in: Springer Verlag (hg.): Architektur Aktuell––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Andrei Gheorghe
Antoni Gaudi: Das analoge parametrische Denken.  
in: Springer Verlag (hg.): Architektur Aktuell––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Andrei Gheorghe
Architecture Spring Challenge. in: Geometry and its Applications  
in Arts, Nature and Technology– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Andrei Gheorghe
Ausstellung im Liaunig Museum, Neuhaus, Kärnten. in: PARNASS, Wien –––––––––––––––––––– Matthias Boeckl
Development Concept and Guideline for the Upgrading of Dharavi, Mumbai. in: KEF  
(Kommission für Entwicklungsforschung bei der OeAD-GmbH) (hg.): KEF Projektberichte– ––––––––– Karin Raith
Die Gegenwart des Abwesenden. in: Dagmar Chobot und NÖ Art  
(hg.):Der optische Fingerabdruck des Menschen–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Boeckl
Digital „Wood Technology“. in: Springer Verlag (hg.): Architektur Aktuell– –––––––––––––––––– Andrei Gheorghe
Digital Design and Fabrication Technologies in Energy Design.  
in: Springer Verlag (hg.): Architektur Aktuell––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Andrei Gheorghe
Durch integrierte Planungsprozesse zu ressourceneffizienterem Bauen.  
in: Bund Deutscher Baumeister (hg.): BDB-Jahrbuch– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
E3/M1 Glatte Räume. in: Marjan Colletti (hg.): RESEARCH AND  
PROJECT ALMANAC 2011–2013: Institute for Experimental Architecture, Innsbruck––––––––– Bernhard Sommer
Encoding Architecture–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Andrei Gheorghe
Energy Design by Evolution: Applying Evolutionary Computing to Energy Efficient.  
in: Slovak Society for Environmental Technology und IBPSA-SK  
(hg.): enviBUILD, Buildings and Environment 2013––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernhard Sommer
Goodbye Tectonics, Hello Composites.–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Greg Lynn
Hadid Complete Works 1979–2013.––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Hotel in Seh-Lage. in: Parkhotel Pörtschach am Wörthersee––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Karin Raith
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Integrated Digital Design and Fabrication Workflows.  
in: Medecco Verlag (hg.): Architektur Aktuell––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Andrei Gheorghe
InterActiveSoundScape. in: Springer Verlag (hg.): Architektur Aktuell––––––––––––––––––––––– Andrei Gheorghe
Kooperative Prozesse: Innovative Strukturen in und aus Österreich. in: archithese, Zürich–––––––––Klaus Bollinger
Neue Sammlungspräsentation „Wien um 1900“ im MAK. in: PARNASS, Wien––––––––––––––––– Matthias Boeckl
Projektreportagen, Journalbeiträge, Rezensionen, Blogs,  
in: architektur.aktuell. in: architektur.aktuell––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Boeckl
Psychische Räume zwischen Langeweile und Verwirrung.  
in: HOPPE architekten (hg.): W.M.PÜHRINGER. Bleistift Buntstift auf Papier–––––––––––Robert Neumayr-Beelitz
Role of digital technology in building for multi-generations and senior living.  
in: Medecco Verlag (hg.): Architektur Aktuell––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Andrei Gheorghe
SMART3Print Technology. in: Medecco Verlag (hg.): Architektur Aktuell–––––––––––––––––––– Andrei Gheorghe
Social Design Public Action Reader. in: SLUM Lab Magazin–––––––––––––––––––––––––––––––––– Anton Falkeis
Space Syntax and the Analysis of Urban Grids.  
in: Medecco Verlag (hg.): Architektur Aktuell––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Andrei Gheorghe
Theodor von Hörmann und Paris. in: Auktionshaus im Kinsky,  
Mariann Hussl-Hörmann (hg.): Theodor von Hörmann, Werkverzeichnis–––––––––––––––––––––– Matthias Boeckl
WHAT IS THE ARCHITECT DOING IN THE JUNGLE? BIORNAMETICS.  
in: Barbara Imhof, Petra Gruber (eds.) (hg.): WHAT IS THE ARCHITECT  
DOING IN THE JUNGLE? BIORNAMETICS.––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Anna Barbara Imhof
Zaha Hadid Architects Heydar Allyev Center.–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid

Institut für Bildende und Mediale Kunst
33. Österreichischer Grafikwettbewerb– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Roman Pfeffer
7. Art Dubai– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Sabine B. Vogel
A framework for invertible, real-time constant-Q transforms.  
in: IEEE Transactions on Audio, Speech and Language Processing––––––––––––––––––––––––––––––Thomas Grill
A.E.I.O.U. – Österreichische Aspekte in der Sammlung Würth.–––––––––––––––––––––––––––––––––Rainer Wölzl
Accumulation of Labor. in: University of Applied Arts Vienna (hg.):  
Artists in Multifunctions, Vienna––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Jan Svenungsson
Appropriated Beggars. in: Amelie Zadeh, Roland Fischer-Briand (hg.): Streulicht, Wien––––––––––– Amina Handke
Artists In Multi Functions ––––––––––––––––––––––––– Nikolaus Gansterer / Gabriele Rothemann / Franz Schubert
Aus der Fliegenperspektive. Facetten der Fotografie als theoretisches Objekt.  
in: Steffen Siegel (hg.): Fotogeschichte–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Marcel Finke
Ausgesetztes Leben – Ausgesetzte leben. U. Möntmann im Gespräch mit  
Elke Bippus. in: Elke Bippus / Jörg Huber / Roberto Nigro (hg.):Ästhetik 
der Existenz. Lebensformen im Widerstreit. (= T:G\10), Zürich––––––––––––––––––––––––––––– Ulrike Möntmann
Bandsalat in der Videoküche. in: elastic video––––––––––––––––––––––––––––––––– Gerda Lampalzer-Oppermann
Bits To Pieces, Biennale Moskau. in: Universität Für Angewandte Kunst Wien  
(hg.): Bits To Pieces, Biennale Moskau, Wien– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Rini Tandon
Bits to Pieces.––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Franz Schubert
Borusan Contemporary Art Collection 2. in: Borusan Contemporary  
(hg.): Borusan Contemporary Art Collection 2, Istanbul–––––––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
Bridging the world. The role of art criticism today. in: ZKM  
(hg.): The Global Contemporary, London–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Sabine B. Vogel
Casa Daros. in: Weltkunst, Hamburg– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Sabine B. Vogel
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Chinese Contemporary Printmaking from Shanghai.  
in: Verein der Freunde der Druckgraphik (hg.): UM:DRUCK, Wien– ––––––––––––––––Michael Wilhelm Schneider
crisscross oder Langzeitstabilität durch regelmäßige Nullpunkteinstellung, Wien– ––––––––––––––––––Peter Kozek
Darwin. in: Universität für angewandte Kunst Wien (hg.): Bits to Pieces, Wien–––––––––––Katharina Gsöllpointner
derdiedas ATLAS usw., Wien–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Nikolaus Gansterer
Die Essenz des Lichts. in: Zentrum für Internationale Lichtkunst Unna  
(hg.): Die Essenz des Lichts, Unna– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
Dimensions of the Origin or „The Origin of the Dimension“.  
in: Verein der Freunde der Druckgraphik (hg.): UM:DRUCK–––––––––––––––––––––––Michael Wilhelm Schneider
Dinter, Paul: Der Duft des Kerzenwindes, Wien– ––––––––––––––––––––––––––––––––Michael Wilhelm Schneider
Does Berlin Need a New Art School. in: frieze d/e– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Jan Svenungsson
Drei im Blau–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Jorit Aust
Eigensinn und Produktivität der Stoffe. in: Wiener Zeitung, Sonderbeilage „Kunst und Forschung“––––Marcel Finke
Fluide Materialien im Fokus künstlerischer Forschung. in: BIOspektrum–––––––––––––––––––––––––Marcel Finke
Holzschneider Hans Henzinger. in: Verein der Freunde der Druckgraphik  
(hg.): UM:DRUCK, Wien––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Michael Wilhelm Schneider
„I don’t know whether I need a further level of disaster“.  
in: Wagner, E. / Liegl, M. (hg.): Distinktion: Scandinavian Journal of Social Theory– ––––––––––––– Bernd Kräftner
Introduction. in: Jan Svenungsson (hg.): Thought Machines, Wien––––––––––––––––––––––––––––Jan Svenungsson
Japan sinkt. Ein Manga. Im Mak. in: Verein der 
Freunde der Druckgraphik (hg.): UM:DRUCK, Wien–––––––––––––––––––––––––––––Michael Wilhelm Schneider
Ludic Society Magazine. in: GameZ Festival Zürich (hg.): Ludic Society, 
 Issue 6, GameZ Festival, ed.s Jahrmann / Moswitzer. Zurich–––––––––––––––––––––––––––––Margarete Jahrmann
Man Ray 2013. in: Mjellby Konstmuseum (hg.): Man Ray, Halmstad––––––––––––––––––––––––––Jan Svenungsson
Materialien und Praktiken. in: Stephan Günzel, Dieter Mersch  
(hg.): Bild. Ein interdisziplinäres Handbuch, Stuttgart– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Marcel Finke
Materialität der Oberfläche. Abstraktion und Figuration in Francis Bacons [...]. in: Olga 
Moskatova, Sandra Beate Reimann, Kathrin Schönegg (hg.): Jenseits der  
Repräsentation. Körperlichkeiten der Abstraktion, München–––––––––––––––––––––––––––––––––––Marcel Finke
Mind Lines. in: Slavomira Ondruova & Milan Vagae  
(hg.): Magazine X / Casopis X: #02, Bratislava––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Nikolaus Gansterer
Monika Grzymala. in: Hamburger Kunsthalle und Griffelkunst  
Vereinigung Hamburg (hg.): Monographie Portfolio # 6 Imprint, Hamburg––––––––––––––––––––Monika Grzymala
Nobody is against it, Yalova––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Michael Wilhelm Schneider
Play& Prosume. Schleichende Werbung und schnelle Avantgarde, Nürnberg 2013––––––––––––Margarete Jahrmann
Printed Art from Shanghai in Vienna. in: Chinese 
Contemporary Printmaking from Shanghai, Wien––––––––––––––––––––––––––––––––Michael Wilhelm Schneider
Random Simulations for Generative Art Construction – Some Examples. in: JMA  
Journal of Mathematics and the Arts, Oxfordshire–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Franz Schubert
Ricarda Denzer Perplexities. in: Ricarda Denzer; Melanie Ohnemus;  
Nik Thoenen (hg.): Ricarda Denzer Perplexities, Berlin–––––––––––––––––––––––––––––––––––––Ricarda Denzer
Schaubilder. in: Thomas Thiel / Bielefelder Kunstverein (hg.): Diagrams, Berlin–––––––––––––––Nikolaus Gansterer
Stoyanov ś Tomato Product, Wien / Barcelona– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Kamen Stoyanov
The Art of Attention. in: Hordaland Kunstsenter  
(hg.): DUBLETT – Annette Kierulf & Caroline Kierulf, Bergen–––––––––––––––––––––––––––––Jan Svenungsson
Thomas Locher Homo Oeconomicus. in: Secession (hg.): Thomas Locher Homo Oeconomicus, Berlin––––Jorit Aust



112

Thought Machines, Wien–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Jan Svenungsson
Tobias Pils Secession. in: Secession (hg.): Tobias Pils Secession, Berlin– ––––––––––––––––––––––––––––Jorit Aust
TRANSARTS, Wien– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Roman Pfeffer
Umober Huberum. in: kunsthaus muerz (hg.): Umober Huberum. 
Oswald Oberhuber, Ernst Caramelle, Franz Graf, Brigitte Kowanz––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
Verdacht auf Malerei, Wien–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Lotte Seyerl
Von Kopf bis Fuß – Menschenbilder im Fokus der Sammlung Würth.––––––––––––––––––––––––––––Rainer Wölzl
When Thought becomes Matter and Matter turns into Thought.  
in: Christiane Krejs (hg.): Nikolaus Gansterer––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Nikolaus Gansterer
zeichnen zeichnen.–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Rainer Wölzl

Institut für Design
(Landscape) with Flowers.–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Hannah Stippl
Actions Speaks Louder: Victor Papanek and the Legacy of Design Activism. 
in: Design and Culture (hg.): Design and Culture– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Alison Jane Clarke
Aktivierung, Benefit, Charakter und Vampire – Beurteilung werblicher Ästhetik. 
in: Hartmut Stöckl (hg.): Werbung – keine Kunst!? Phänomene und Prozesse  
der Ästhetisierung von Werbekommunikation––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Peter Stöckl
Alle meine Freunde – Über den Umgang mit Facebook und Co.––––––––––––––––––––––––––––Matthias Spaetgens
Alternative and Emerging Economies of Design. in: UNESCO Summit  
(hg.): UNESCO Creative Cities Beijing Summit 2013–––––––––––––––––––––––––––––––––––– Alison Jane Clarke
Bundesliga raus aus Afghanistan. 25.856 Forderungen an Merkel, Berlin––––––––––––––––––––Matthias Spaetgens
Imaging the Jew: A Clash of Civilisations. in: Facing the Modern: The Portrait in Vienna 1900–––––– Elena Shapira
Signaletik – Orientierung im Raum. in: Beate Kling Torsten Krüger 
(hg.): Signaletik – Orientierung im Raum, München–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Erwin Bauer
Spaziergangswissenschaft in Praxis. Formate in Fortbewegung.– –––––––––––––––––––––––––––––– Hannah Stippl
Speculative Everything, design, fiction and social dreaming, Boston–––––––––––––––––––––––––––––– Fiona Raby
The Rathenau Charisma: Modern Design and Art in the Service of the Rathenaus.  
in: Nils Roemer (hg.): German Jewry Between Hope and Despair, Boston– –––––––––––––––––––––– Elena Shapira
Theories of Material Agency and Practise: A Guide to Collecting Urban Material.  
in: American Anthropological Association (hg.): Museum Anthropology, New York––––––––––– Alison Jane Clarke
typopassage No.7 AMZ TyPost. in: Erwin K. Bauer (hg.): typopassage No.7 AMZ TyPost, Wien–––––– Erwin Bauer
Victor J. Papanek: Agent Provocateur of Design. in: Centre Pompidou  
(hg.): Les Cahiers du Museé national d’art moderne– –––––––––––––––––––––––––––––––––––– Alison Jane Clarke
Vorwort. Es gibt keine weibliche und keine männliche Kunst – es gibt nur Kunst.  
in: designaustria (hg.): Heidelinde Resch: 14 Grafikerinnen im Wien des 20. Jahrhunderts– ––––––––––– Anita Kern

Institut für Konservierung und Restaurierung
24. Internationaler IIC Kongress. 10.–14.9.2012 in Wien und Klosterneuburg.  
in: Denkmalpflege in Niederösterreich–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriela Krist
Conservation Goes International – Im Einsatz für das Kulturerbe der Welt. in: Thema– –––––––––––– Gabriela Krist
Das Haus Beer (1930). Ein österreichisches Architekturdenkmal.  
Bestandsklärung.. in: ÖRV-Journal––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johanna Wilk
Das Renaissanceschloss Greillenstein im Waldviertel (NÖ).  
in: Universum Magazin + das Naturhistorische – Das Magazin des NHM–––––––––––––––––––––––– Gabriela Krist
Des Kaisers neue „Kleiderkammer“. Die Übersiedelung von Beständen der Wagenburg  
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in: Kunsthistorisches Museum Wien, Sabine Haag (hg.): Technologische Studien  
Kunsthistorisches Museum. Sonderband Depot, Bad Vöslau– ––––––––––––––––––––––––––––––––– Tanja Kimmel
Die Übersiedelung der Sammlungen des KHMs Wien in das neue Zentraldepot.  
in: Kunsthistorisches Museum Wien, Sabine Haag (hg.): Technologische Studien 
Kunsthistorisches Museum. Sonderband Depot, Bad Vöslau– ––––––––––––––––––––––––––––––––– Tanja Kimmel
Die Übersiedelung der Sammlungen des KHMs Wien in das neue Zentraldepot.  
in: Österreichischer Restauratorenverband (hg.): ÖRV-Tagungsband „Kunst unterwegs“, Wien––––––– Tanja Kimmel
Fünfundneunzig Wiener Würstelstände – The Hot 95, Salzburg–––––––––––––––––––––––––––––––––– Stefan Olah
Integriertes Schädlingsmanagement (IPM) beim Umzug der zu deponierenden Objekte.  
in: Kunsthistorisches Museum Wien, Sabine Haag (hg.): Technologische Studien  
Kunsthistorisches Museum. Sonderband Depot––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Tanja Kimmel
Kampagnen 2012. Übersiedelung der Sammlungsbestände des KHM Wien in das neue Zen.  
in: Generaldirektorin Dr. Sabine Haag  
(hg.): Jahresbericht 2012 des Kunsthistorischen Museums Wien– –––––––––––––––––––––––––––––– Tanja Kimmel
Konservierung und Restaurierung International. in: The Essence 13–––––––––––––––––––––––––––– Gabriela Krist
Konservierungswissenschaft heute: ein Forschungs- und Bildungsauftrag. in: Thema–––––––––––––– Gabriela Krist
Nützlingseinsatz im Museum. Zum Einsatz von Lagererzwespen im Rahmen eines IPMs.  
in: Callwey Verlag (hg.): Restauro. Forum für Restauratoren,  
Konservatoren und Denkmalpfleger, München– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Tanja Kimmel
Tabu Depot. in: Gabriela Krist (hg.): Konservierungswissenschaft. Restaurierung. Technologie–––––– Gabriela Krist
Transport von Schädlingen mit Kunstobjekten – ein unterschätztes Problem.  
in: Österreichischer Restauratorenverband (hg.): ÖRV-Tagungsband „Kunst unterwegs“–––––––––––– Tanja Kimmel
Wall Painting of Dangkhar Monastery. Inventory and approach to conservation.  
in: Technische Universität Graz (hg.): The ancient monastic complex of Dangkhar– ––––––––––––––– Gabriela Krist
Wallpaintings of Dangkhar monastery––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Tatjana Bayerova
Zur Reinigung von Textilien am Institut für Kons. u. Rest. (CD/DVD-ROM).  
in: Paul-Bernhard Eipper (hg.): P.-B. Eipper (Hg.): Handbuch der Oberflächenreinigung–––––––––––– Tanja Kimmel
Zur Reinigung von Textilien am Institut für Kons. u. Rest.. in: Paul-Bernhard Eipper  
(hg.): P.-B. Eipper (hg.): Handbuch der Oberflächenreinigung, München––––––––––––––––––––––––– Tanja Kimmel
Zur Reinigung von Textilien am Institut für Konservierung und Restaurierung.   
in: Paul Bernd Eipper (hg.): Handbuch der Oberflächenreinigung– ––––––––––––––––––––––––– Barbara Eisenhardt
Zur Reinigung von Textilien am Institut für Konservierung und Restaurierung.  
in: Paul-Bernhard Eipper (hg.): Handbuch der Oberflächenreinigung, München––––––––––––––––– Britta Schwenck

Institut für Kunst und Gesellschaft
„Artistic Technology Research“ as [dispositif] and synergetic discipline [...].  
in: Christian Ulrik Andersen and Geoff Cox (hg.): APRJA VOLUME 2, ISSUE 1, 2013–––––– Matthias Tarasiewicz
Bilderschrift ABC, Innsbruck,Wien––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Roland Maurmair
Broncia Koller. in: Beyer, Andreas / Savoy, Bénédicte / Tegethoff, Wolf  
(hg.): Allgemeines Künstlerlexikon––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Boris Roland Manner
Christian Reder. Essay zu Niko Sturm. in: Kunst an der Grenze, Jennersdorf  
(hg.): Niko Sturm. Goiko Mitic und seine Brüder, Klagenfurt / Celovec – –––––––––––––––––––––––Christian Reder
Christian Reder. Essay zu Walter Pichler. in: Contemporary Fine Arts Berlin  
(hg.): Walter Pichler. Zeichnungen, Köln –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Christian Reder
Christian Reder: Parallelwege | Parallelwelten. Notizen zu Rudolf Goessl. in: Zeit Kunst 
Niederösterreich (hg.): Rudolf Goessl: Verwandlungen / Transformations, Nürnberg– –––––––––––––Christian Reder
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Experimental Cultures and Epistemic Spaces in Artistic Research.  
in: Kathy Cleland, Laura Fisher and Ross Harley (hg.): Proceedings of  
the 19th International Symposium on Electronic Art, ISEA2013, Sydney–––––––––––––––––– Matthias Tarasiewicz
INSZENIERTE PROJEKTE. in: Beatrix Sunkovsky (hg.): Inszenierte Projekte, Wien–––––––––– Beatrix Sunkovsky
Kurt Kocherscheidt. Lexikoneintrag. in: Andreas Beyer, Bénédicte Savoy, Wolf Tegethoff 
(hg.): Allgemeines Künstlerlexikon, Berlin– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Christian Reder
SHARE Handbook for Artistic Research Education: Artistic Technology Research.  
in: MickWilson (Ed.) Schelte van Ruiten (Ed.) (hg.): SHARE Handbook for Artistic  
Research Education, Amsterdam, Dublin, Gothenburg––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Tarasiewicz

Institut für Kunst und Technologie
A point model for the free cyclic submodules over ternions. in: Results in Mathematics, Basel–––––––Boris Odehnal
A Study on the Use of Adaptive Avatars for Player Lists in Games for Children. 
in: Proceedings of the 17th Academic Mindtrek Conference, Tampere–––––––––––––––––––––––––– Günter Wallner
A Visualization Approach for Difference Analysis of Process Models and Instance.  
in: Int’l Conference on Business Process Management 2013 / LNCS, Bejing––––––––––––––––––––– Günter Wallner
Coloured Hallstatt Textiles – 3500 Years old Textile and Dyeing Techniques....  
in: Johanna Banck-Burgess and Carla Nübold (hg.): NESAT XI.  
North European Symposium for Archaeological Textiles XI, Espelkamp– ––––––––––––––––––– Matthijs de Keijzer
Coloured Hallstatt Textiles – 3500 Years old Textile and Dyeing Techniques....  
in: Johanna Banck-Burgess and Carla Nübold (hg.): NESAT XI.  
North European Symposium for Archaeological Textiles XI, Espelkamp– ––––––––––––––– R. Hofmann-de Keijzer
Contributions to the Catalogue of Hallstatt Textiles. in: Karina Grömer, Anton Kern,  
Hans Reschreiter and Helga Rösel-Mautendorfer (eds.) (hg.): Textiles from Hallstatt––––––– R. Hofmann-de Keijzer
Die Evolution des Auges.––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Georg Glaeser
Digital Game-Based Learning with „Internet Hero“. in: Konstantin Mitgutsch et al.  
(hg.): Context Matters! Exploring and Reframing Games and Play in Context–––––––––––––––––––– Günter Wallner
Effects of site and landscape parameters on Collembola diversity.  
in: Elsevier (hg.): Agriculture, Ecosystem and Environment–––––––––––––––––––––––––––––––––– Pascal Querner
Einsatz von Lagererzwespen im Rahmen eines Integrierten  
Schädlingsmanagements. in: Restauro––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Pascal Querner
Equioptic points of a triangle. in: Journal of Geometry and Graphics––––––––––––––––––––––––––––Boris Odehnal
Evaluating Games in Classrooms: A Case Study with DOGeometry. in: Youngkyun Baek 
Nicola Whitton (hg.): Cases on DigitalGame-Based Learning: Methods, Models, and Strategies– ––– Günter Wallner
Gemischter Satz – zwischen Gestern und Morgen. in: Gerald Bast  
(hg.): Abteilung Aktzeichnen – Universität für angewandte Kunst Wien– ––––––––––––––––––––––––––Josef Kaiser
Gemischter Satz–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Rudolf Fuchs
Human Centered Des. in Practice: A Case Study w. the Ontology Vis. Tool Knoocks.  
in: Gabriela Csurka, Martin Kraus, Leonid Mestetskiy, Paul Richard, José Braz  
(hg.): Computer Vision, Imaging and Computer Graphics. Theory and Applications– ––––––––––––– Günter Wallner
Integriertes Schädlingsmanagement (IPM) im Hinblick auf den Depotumzug. in: KHM (hg.) 
Technologische Studien, Kunsthistorisches Museum Wien – Sonderband Depot 9/10–––––––––––––– Pascal Querner
Materialschädlinge und Integriertes Schädlingsmanagement in der ÖNB. in: ÖNB (hg.): Biblios–––– Pascal Querner
Nature and Numbers, Wien––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Georg Glaeser
Non-Chemical Methods to Control Pests in Museums: An Overview.  
in: M. A. Rogerio-Candelera, M. Lazzari, E. Cano  
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(hg.): Science and Technology for the Conservation of Cultural Heritage ––––––––––––––––––––––– Pascal Querner
Oswald Oberhuber 3d.––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Rudolf Fuchs
Packing Coxeter honeycombs with sequences of spheres.  
in: Beiträge zur Algebra und Geometrie–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Boris Odehnal
PLATO: Understanding Gameplay Data Through Visualization.  
in: CHI 2013 Games User Research Workshop––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Günter Wallner
Play-Graph: A methodology and visualization approach for the analysis of ...  
in: Proc. FDG 2013––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Günter Wallner
Results from the insect pest monitoring 2010 and implementing an IPM concept. 
in: Elsevier (hg.): Journal of International Biodeterioration & Biodegradation– –––––––––––––––––– Pascal Querner
Romanzement – Das wiederentdeckte Bindeglied ... in: Restauro, München–––––––––––––––––––– Johannes Weber
Romanzement – ein historischer Baustoff europäischen Zuschnitts. in: Bundesvereinigung 
 Restaurator im Handwerk e.V. (hg.): RestauratorIn im Handwerk, Herrstein– –––––––––––––––––– Johannes Weber
The colours and dyeing techniques of prehistoric textiles from the salt mines of. in: Karina  
Grömer, Anton Kern, Hans Reschreiter and Helga Rösel-Mautendorfer (hg.): Textiles from 
Hallstatt. Woven culture from Bronze and Iron Age salt mines –––––––––––––––––––– Regina Hofmann-de Keijzer
The theory of spirals. in: Klaus Bollinger, Florian Medicus  
(hg.): Unbuildable Tatlin, Wien New York––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Georg Glaeser
Transport von Schädlingen mit Kunstobjekten – ein unterschätztes Problem. in: ÖRV  
(hg.): Kunst unterwegs, Tagungsbande des Österreichischen Restauratoren ––––––––––––––––––––– Pascal Querner
Untersuchung antiker Keramik mittels industrieller Röntgen-Computertomografie.  
in: Elisabeth Trinkl (hg.): Corpus Vasorum Antiquorum Österreich – Beihefte, Wien–––––––––––––– Rudolf Erlach
Visualization-based Analysis of Gameplay Data – A Review of Literature.  
in: Entertainment Computing– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Günter Wallner
What is the architect doing in the jungle? Biornametics, Wien New York– ––––––––––––––––––––––– Georg Glaeser

Institut für Kunstwissenschaften, Kunstpädagogik und Kunstvermittlung
 WERTPAPIERE. in: Galerie Neuheisel (hg.): WERTPAPIERE, Saarbrücken–––––––––––– Franziska Maderthaner
2 große Dorotheums-Auktions-Kataloge „Stammeskunst / Tribal Art“ erstellt. in: Dorotheum 
 „Stammeskunst / Tribal Art“, Afrika, Orient, Asien, Ozeanien, Amerika, Wien–––––––––––––––––Erwin Melchardt
Academic Firm. in: Elias G. Carayannis; Dubina, Seel, Campbell, and Uzunidis (hg.):  
Encyclopedia of Creativity, Invention, Innovation and Entrepreneurship,New York (NY)––––––––– David Campbell
Alles Schöne war geistig... Zu Akiwa Rubinstein. in: K.A.R.L. (3/2013), Frankfurt––––––––––––––––Ernst Strouhal
Aufrüstung kakanischer Wohnzimmer. Wir spielen Weltkrieg. in: Der Standard (Album)–––––––––––Ernst Strouhal
Begegnung mit dem Schwarzen Schwan. in: K.A.R.L. (2/2013), Frankfurt–––––––––––––––––––––––Ernst Strouhal
BEYOND REASON––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Susanne Jalka
Comparison of Evaluation of Research and Teaching at Universities in Europe.  
in: Zeitschrift für Hochschulentwicklung, Graz––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– David Campbell
Cross-Employment. in: Elias G. Carayannis; Dubina, Seel, Campbell, and Uzunidis (hg.):  
Encyclopedia of Creativity, Invention, Innovation and Entrepreneurship, New York (NY)––––––––– David Campbell
Cross-Retirement (Cross-Employed Cross-Retired) and Innovation. in: Elias G.  
Carayannis; Dubina, Seel, Campbell, and Uzunidis (hg.): Encyclopedia  
of Creativity, Invention, Innovation and Entrepreneurship, New York (NY)–––––––––––––––––––– David Campbell
Das Prinzip Mad Men. in: Philosophie Magazin –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Robert Pfaller
Das Spiel ist seine Regel, der „Regel folgen“ ist Praxis. in: Brigitte Felderer,  
Margarete Jahrmann (hg.): Play and Prosume, Nürnberg––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Ernst Strouhal



116

Das Unendliche und das Gute. Der Herrensignifikant in Philosophie, Alltagskultur.  
in: Ivo Gurschler / Sándor Ivády / Andrea Wald (hg.): Lacan 4 D. Zu den vier 
Diskursen in Lacans Seminar XVII– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Robert Pfaller
Deconstruct #1 un.sichtbar. in: Barbara Putz Plecko; Elizabeth McGlynn  
(hg.): deconstruct, Wien––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Barbara Putz-Plecko
Dichtung und Wahrheit über Identität und Nichtidentität.  
in: Michael Andreas, Natascha Frankenberg (hg.): Im Netz der Eindeutigkeiten.  
Unbestimmte Figuren und die Irritation von Identität–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Robert Pfaller
Die Brückensammlerin. in: Michael Steiner (hg.): Schöner scheitern. WAS (106/2013), Graz– –––––––Ernst Strouhal
Die Frauen haben ihre Waffen verloren. in: F.A.Z.––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Robert Pfaller
Die Jugend in der neoliberalen Arbeitswelt.in: Verein für Politik und Zeitgeschichte 
(hg.): politicum 116, Graz–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernhard Heinzlmaier
Die letzten Tage der Klischees. Übertragungen in Psychoanalyse, Kunst und Gesell.  
in: Eva Laquièze-Waniek, Robert Pfaller (hg.): Die letzten Tage der Klischees.  
Übertragungen in Psychoanalyse, Kunst und Gesellschaft–––––––––––––––––––––––––––––––––––– Robert Pfaller
Die Plastik der Hand ist die Plastik des Denkens.  
in: ÖZBF Österr. Zentrum für Begabtenförderung und Begabtenforschung  
(hg.): news&science Begabtenförderung und Begabtenforschung, Salzburg––––––––––––––––– Barbara Putz-Plecko
Die Raucherin und die Dampfmaschine. Elemente sentimentaler Technik.  
Für David M. in: David Moises: Stuff Works, Nürnberg–––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Robert Pfaller
discoverpeace / wien – discoverpeace / vienna, WIEN–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Susanne Jalka
Ecce Homines. Über die performative Erforschung von Männlichkeit.  
in: Christiane Krejs (hg.): H 13 2007–2012––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johanna Schwanberg
elastic video goes simmering, wien–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ulrich Kühn
Elements of Play for Cognitive, Physical and Social Health in Older Adults. in: SouthCHI  
International Conference on Human Factors in Computing & Informatics  
(hg.): Human Factors in Computing and Informatics–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Fares Kayali
Encyclopedia of Creativity, Invention, Innovation and Entrepreneurship, New York (NY)––––––––– David Campbell
Epidemiology of Innovation: Concepts and Constructs. in: Elias G. Carayannis; Dubina,  
Seel, Campbell, and Uzunidis (hg.): Encyclopedia of Creativity, Invention, Innovation and  
Entrepreneurship, New York (NY)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– David Campbell
Epistemic Governance and Epistemic Innovation Policy. in: Elias G. Carayannis; Dubina, 
Seel, Campbell, and Uzunidis (hg.): Encyclopedia of Creativity, Invention, Innovation and  
Entrepreneurship, New York (NY)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– David Campbell
Epistemic Governance in Higher Education. ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– David Campbell
Erfolgsfaktor kulturelle Vielfalt. in: Beatrice Achaleke (hg.): Buch, Wien–––––––––––––––––––––Beatrice Achaleke
Falling in Love. in: Philosophie Magazin–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Robert Pfaller
Faultlines of participation: An ethnography translated into an exhibition.  
in: Gordon Fyfe, Kevin Hetherington, Susan Pearce et al (hg.): museum and society ––––––––––––– Karin Schneider
Feministische Schulpolitik. in: Maria Mesner und Heidi Niederkofler  
(hg.): Johanna Dohnal. Ein politisches Lesebuch–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Claudia Schneider
From Research to Design-Sketching a Game to Trigger Reminiscence in Older Adults.  
in: SouthCHI International Conference on Human Factors in Computing & Informatics  
(hg.): Human Factors in Computing and Informatics–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Fares Kayali
Für garnichts bin ich mir zu schade. Es muss schon etwas sein. Einige Variationen.  
in: Some Magazine, Identity. A Magazine between Design and Art––––––––––––––––––––––––––––– Robert Pfaller
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Fullers These. Zu Jonathan Fullers On Erbaulichkeit. Art Theory and Culture.  
in: Johannes M. Hedinger, Thorsten Meyer (hg.): What’s next? Kunst nach der Krise– –––––––––––––Ernst Strouhal
Geht es um Leben und Tod oder nur um das kleine Glück? Zu einer Grundsatzfrage d.  
in: Kofahl, Daniel; Fröhlich, Gerrit; Alberth, Lars (hg.): Kulinarisches Kino.  
Interdisziplinäre Perspektiven auf Essen und Trinken im Film, Bielefeld––––––––––––––––––––––––– Robert Pfaller
Genderkompetenz: vom alltagsweltlichen Geschlechterwissen zur theoriegeleiteten. in: Sven 
Ernstson, Christine Meyer (hg.): Praxis geschlechtersensibler und interkultureller Bildung–––––––Claudia Schneider
GENERATION EGO Die Werte der Jugend im 21. Jahrhundert, Wien– –––––––––––––––––– Bernhard Heinzlmaier
Genug Stoff für die Zukunft. in: Nicola Schwendinger (hg.): FJU*  
Das Magazin für die Zukunft, Wien––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Barbara Putz-Plecko
Gerburg Treusch-Dieter: Ausgewählte Schriften––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Edith Futscher
Großer Bahnhof am Flughafen. in: NÖ Galerie (hg.): Die Damen. Ausstellungskatalog 
NÖ Galerie, St. Pölten–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Ernst Strouhal
Haus Tugendhat. in: Pandora (hg.): Haus Tugendhat,  
Film und DVD von Dieter Reifarth––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Daniela Hammer-Tugendhat
Haydn und Mozart: Brüder vom gleichen Geist? in: Christine Siegert,  
Gernot Gruber, Walter Reicher (hg.): Joseph Haydn im 21. Jahrhundert, Tutzing– –––––––––––––––Manfred Wagner
Hosi-Anna – ambivalente Schrift, ambige Sprache und Ikonizität. in: Hannes 
Schweiger, Hajnalka Nagy (hg.): WIR JANDN! Didaktische und  
Wissenschaftliche Wege zu Ernst Jandl, Innsbruck, Wien, Bozen– ––––––––––––––––––––– Anna Margareta Spohn
Jugend zwischen Pop, Rock und Politik. in: ide – informationen  
zur deutschdidaktik (hg.): ide – informationen zur deutschdidaktik, Innsbruck– ––––––––––– Bernhard Heinzlmaier
Krieg spielen: Bruce Conners Crossroads (1975). in: Tobias Nanz / Johannes Pause  
(hg.): Das Undenkbare filmen: Der Atomkrieg im Kino– –––––––––––––––––––––––––––––––––––– Eva Kernbauer
Künstlerisch-kommunikative Praxis. in: ARGE schnittpunkt  
(hg.): Handbuch Ausstellungstheorie und -praxis––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Barbara Putz-Plecko
Kunst, Wissenschaft und Wirtschaft im Diskurs.–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Robert Pfaller
Lasst euch nicht verführen! Schlusspunkt. in: Das österreichische Gesundheitswesen - ÖKZ–––––––– Robert Pfaller
Lasst euch nicht verführen! Über Bevormundungspolitik und  
die Riten der Unterbrechung. in: kursbuch––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Robert Pfaller
Licht-Bilder. in: Christa Knott (hg.): Portfolio Christa Knott, Wien–––––––––––––––––––––––––––––– Marion Elias
Linguistic Dimension of Creativity, Invention, Innovation, and Entrepreneurship.  
in: Elias G. Carayannis; Dubina, Seel, Campbell and Uzunidis (hg.): Encyclopedia of  
Creativity, Invention, Innovation and Entrepreneurship, New York (NY)–––––––––––––––––––––– David Campbell
Mikrofotografisches Bibelstechen. Eine Ausstellung als Einblick und Kommentar.  
in: EIKON – Internationale Zeitschrift für Photographie und Medienkunst, Wien––––––––––––––––– Andrea Hubin
Mode 3 Knowledge Production in Quadruple Helix Innovation Systems.  
in: Elias G. Carayannis; Dubina, Seel, Campbell and Uzunidis (hg.): Encyclopedia of  
Creativity, Invention, Innovation and Entrepreneurship– ––––––––––––––––––––––––––––––––––– David Campbell
Nicht-universitäre Forschung in den Wissensgesellschaften und in Österreich. in: Max Haller 
(hg.): Wissenschaft als Beruf. Bestandsaufnahme – Diagnosen – Empfehlungen, Wien––––––––––– David Campbell
Niemals sterben und doch nicht leben. in: swissfuture: Biopolitik– ––––––––––––––––––––––––––––– Robert Pfaller
ornaMental śtructures. figure and ground, Wien––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Barbara Putz-Plecko
Ort, Raum und Metapher. Bemerkungen zur Straße.  
in: dérive. Zeitschrift für Stadtforschung, Wien––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Roman Horak
Past and Future, Istanbul––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Canan Dagdelen
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Performer, Styler, Egoisten. Über eine Jugend, 
der die Alten die Ideale abgewöhnt, Berlin–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernhard Heinzlmaier
Persuasion and Play – Towards an Augmented Reality Exhibition Interface.  
in: Margarete Jahrmann, Brigitte Felderer (hg.): Play and Prosume, Schleichende  
Werbung und schnelle Avantgarde– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Fares Kayali
Play and Artistic Exploration. in: FROG 2013 Vienna Games Conference  
(hg.): Context Matters! Exploring and Reframing Games in Context. –––––––––––––––––––––––––––– Fares Kayali
Playing Ball – Fan Experiences in Basketball Videogames.  
in: M. Consalvo, K. Mitgutsch, A. Stein (hg.): Sports Videogames––––––––––––––––––––––––––––––– Fares Kayali
Plötzlich breiten Leute im Pyjama ihre Marotten aus––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Robert Pfaller
Prekarität und Freiheit? Feministische Wissenschaft, Kulturkritik und Selbstorg., Münster––––––––––Sabine Prokop
Pursuing the Trivial (Culture Unbound, Vol. 5, 2013). in: Roman Horak, Barbara Maly, Eva  
Schörgenhubr, Monika Seidl (hg.): Culture Unbound. Journal of Current Cultural Research––––––––– Roman Horak
Quality of Democracy and Innovation. in: Elias G. Carayannis; Dubina, Seel,  
Campbell, and Uzunidis (hg.): Encyclopedia of Creativity, Invention, Innovation  
and Entrepreneurship, New York (NY)–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– David Campbell
Rettet die Hexen!. in: Philosophie Magazin–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Robert Pfaller
Schwierige SchülerInnen: Was ist schwierig? Wodurch wird etwas schwer, ... in: Franz Billmayer 
(hg.): Schwierige SchülerInnen im Kunstunterricht: Erfahrungen, Analysen, Empfehlungen––––––––––Manfred Safr
Sex ist laut und sozial unverträglich. in: SZ–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Robert Pfaller
Sex ohne City. Zur Infantilisierung erwachsener Sexualität in der Postmoderne. in: Insa Härtel  
(hg.): Erogene Gefahrenzonen. Aktuelle Produktionen des (infantilen) Sexuellen–––––––––––––––––– Robert Pfaller
Sterben ohne Reue. in: Philosophie Magazin––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Robert Pfaller
Sympathy for the Devil? Kleine Notiz zum falschen Spiel. in: K.A.R.L. (1/2013)––––––––––––––––––Ernst Strouhal
Über das (Er)lernen von handwerklichen Fähigkeiten.– –––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johnny Ragland
urban communication | signs and signals | communication strategies.–––––––––––––––––––––––––– Markus Hanzer
Vermittlung im Verhältnis von Raum und Orientierung . in: Viktor Kittlausz  
(hg.): Räume der Vermittlung: Ästhetische Prozesse zwischen Alltag und Kunst, Berlin–––––––––––––––– Iver Ohm
Vom Sinn der Unordnung bei Pieter Breughel d.Ä. in: Helmut Lethen  
(hg.): Katalog der Unordnung. 20 Jahre IFK–––––––––––––––––––––––––––––––––––––Daniela Hammer-Tugendhat
Von der Persistenz der Zweigeschlechtlichkeit im Bildungssystem. Spannungsfelder.  
in: Prolog-Verlag (hg.): Schulpädagogik-heute 8/2013: Lernen und Geschlecht–––––––––––––––––Claudia Schneider
Was ist so lustig an multipler Liebe? Der polygame Lubitsch-Touch. in: Neue Rundschau––––––––––– Robert Pfaller
„We Have Become Niggers!“: Josephine Baker as a Threat to  
Viennese Culture. in: Culture Unbound––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Roman Horak
What’s left?. in: Institut für Sprachkunst (hg.): Jenny. Jahresanthologie––––––––––––––––––––––––––Ernst Strouhal
When Ferruccio and Augusto Go to the Movies. in: Petrilli, Susan (hg.): Writing, Voice, Under- 
taking. Festschrift for Augusto Ponzio on his 70th Birthday, New York, Ottawa, London–––––––––– Gloria Withalm
Wofür es sich zu leben lohnt. in: Reinhold Popp, Ulrike Garstenauer, 
Ulrich Reinhardt, Doris Rosenbichler-Urbanek (hg.): Zukunft. Lebensqualität.  
Lebenslang. Generationen im demographischen Wandel–––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Robert Pfaller
Wozu braucht die Jugend die Musik?. in: koje – Koordinationsbüro für Offene Jugendarbeit 
und Entwicklung, Bregenz & aha (hg.): Diskurs. Fachmagazin Jugendarbeit, Bregenz––––––– Bernhard Heinzlmaier
Zeichen, gefangen im Wunder / Auf der Suche nach Istanbul heute, Wien–––––––––––––––––––––– Canan Dagdelen
Zu David Moises. in: David Moises (hg.): Stuff Works, Nürnberg– –––––––––––––––––––––––––––––Ernst Strouhal
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Gesten der Vernunft. Das Publikum als Wertinstanz. in: Tobias Nanz / Armin Schäfer  
(hg.): Kulturtechniken des Barock. Zehn Versuche, Berlin––––––––––––––––––––––––––––––––––– Eva Kernbauer
Close Encounters. Fotografisch-filmische Verschränkungen in Hannes Böcks Arbeiten.  
in: Secession, Wien (hg.): Kat. Hannes Böck, Berlin–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Eva Kernbauer
A.R.C.H.E. intelligente Mobilität– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Ruth Mateus-Berr
AppliedDesignThinkingLAB and the Creative Empowering of Interdisciplinary Teams. in:  
Elias G. Carayannis, Igor N. Dubina, Norbert Seel, David F. J. Campbell, Dimitri (hg.): Springer 
Encyclopedia on Creativity, Invention, Innovation and Entrepreneurship, New York––––––––––––Ruth Mateus-Berr
Art & Design as Social Fabric.– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Ruth Mateus-Berr
Deconstruct #1 Elizabeth McGlynn UN:SICHTBAR. in: Barbara Putz-Plecko und Elizabeth 
McGlynn (hg.): Deconstruct -Kunst und Wissenschaft in Verhandlung, Wien–––––––––––––––––Elizabeth McGlynn
Die Plastik der Hand ist die Plastik des Denkens. Ästhetische Bildung, bildneris.  
in: Österreichisches Zentrum für Begabtenförderung (hg.): news & science, Salzburg––––––––––– Ruth Mateus-Berr
Echos und Kontrapunkte: Elisabeth McGlynn: RAGE – Versuch einer Annäherung.  
in: Ingrid von Beyme und Thomas Roeske (hg.): Ungesehen und Unerhört, Heidelberg–––––––––Elizabeth McGlynn
Game Design and Artistic Expression. in: bmwfj (hg.): FROG, Wien– –––––––––––––––––––––––Ruth Mateus-Berr
Habits „within Arts- and Design-Based Research“, Amsterdam–––––––––––––––––––––––––––––Ruth Mateus-Berr
Polyphoner Oikos oder ein Auftrag zur Gestaltung sozialer Oberflächen.  
in: Universität für angewandte Kunst Wien & Kategoriale Seelsorge der Erzdiözese Wien  
(hg.): Polyphoner Oikos. Raum zwischen Kunst  und Kirche, Wien––––––––––––––––––––––––––Ruth Mateus-Berr
Recherchen zum Mythos des „Primitiven“. Kunstvermittlung im Kunstraum NOE, Wien––––––––Ruth Mateus-Berr
Textile Design as Social Fabric, „4-layers of Sari“, Material Culture Silk.  
in: https://2013itcc.kasetsart.org/ (hg.): Proceedings Kasetsart, Bangkok––––––––––––––––––––––Ruth Mateus-Berr
Textilien als soziale Oberflächen, 35 Jahre Frauenhäuser Wien, Wien––––––––––––––––––––––––Ruth Mateus-Berr

Institut für Sprachkunst
Almen, Leitern, flaches Land. in: Hans Ruprecht (hg.): „Einen schweren  
Schuh hatte ich gewählt .“ Lesen und wandern rund um Leukerbad–––––––––––––––––––––––––––Angelika Reitzer
Die Roma und Sinti. in: Landeszentrale für politische Bildung  
Baden-Württemberg und RomnoKher (hg.): Antiziganismus in Europa––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Laudatio für Elke Erb. in: Broschüre des Bundesministeriums für Wissenschaft und Kunst– –––– Ferdinand Schmatz
Laudatio für Franz Josef Czernin. in: Manuskripte–––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ferdinand Schmatz
Maler als Stifter. in: Gemälderedereien. Zur lit. Diskursivierung v. Bildern.  
Hg. K.Fliedl, ES-V. 2013–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Ferdinand Schmatz
Nachrichten aus dem Enthaarungssalon–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
texte im raum sprachkunst an der angewandten. in: Esther Dischereit I Veruschka 
Goetz (hg.): thema language arts – –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Thema language arts „Markt und Cities“.––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Trauer – Zeiten der Wandlung. in: ÖBR (hg.): Lebenszeit – Jahresbericht des Mobilen Hospizes ––––– Judith Fischer
wien rhapsodie. in: Gustav Ernst (hg.): kolik 60. Zeitschrift für Literatur–––––––––––––––––––– Ferdinand Schmatz

Kunstsammlung und Archiv
Architektur.Vergessen. Jüdische Architekten in Graz – Rezension. in: H-Soz-u-Kult––––––––––Bernadette Reinhold
Donationen an Kunstsammlung und Archiv. in: Heinz Adamek  
(hg.): Im Streiflicht: Gabriele Niedermoser, Wien– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Patrick Werkner
Fragwürdiges zur Kunst nach 1945. in: Stefan Schmidl (hg.): Die Künste der Nachkriegszeit. 
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Musik, Literatur und bildende Kunst in Österreich, Wien Köln Weimar– –––––––––––––––––––––– Patrick Werkner
Ich kann mit diesen Photosachen nichts anfangen. Kokoschka und die Fotografie, Wien–––––––Bernadette Reinhold
Im Visier des Zyklopen. Kokoschka und die Fotografie. in: Tobias G. Natter und  
Franz Smola (Hg.) (hg.): KOKOSCHKA. Das Ich im Brennpunkt, Wien––––––––––––––––––––Bernadette Reinhold
Kahlrasiert: zu fotografischen Inszenierungen des jungen Kokoschka.  
in: Tobias G. Natter, Franz Smola (hg.): Kokoschka – das Ich im Brennpunkt, Wien– –––––––––––– Patrick Werkner
Kokoschka – ein Künstlerleben in Lichtbildern / An artist’s Life in Photographs, Wien– –––––––––– Patrick Werkner
Oskar Kokoschka – ein Künstlerleben in Lichtbildern / An Artist, Wien– –––––––––––––––––––Bernadette Reinhold
Oskar Kokoschka– ein Künstlerleben in Lichtbildern. 
Kommentierter Bildteil / Plates., Wien– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Bernadette Reinhold
Paris, Wien und die Familie Ephrussi. E. de Waals Buch The Hare With Amber Eyes.  
in: Verband österreichischer Kunsthistorikerinnen und Kunsthistoriker (VÖKK)  
(hg.): Kunstgeschichte aktuell––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Patrick Werkner
Zwischen Dokumentation und Medienprodukt / Part Documentation, Part Media. in: Bernadette 
Reinhold, Patrick Werkner (hg.): Oskar Kokoschka – ein Künstlerleben in Lichtbildern– ––––––––– Patrick Werkner
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Kennzahl 3.B.1:Anzahl der künstlerischen und wissenschaftlichen  Veröffentlichungen  
des Personals

2012

 Gesamt genannt nicht Gesamt Gesamt
 Typus von Publikationen genannt

 58871362tmaseG 290 236

 Erstauflagen von wiss. Fach- oder Lehrbüchern 22 15 7 18 27

 erstveröffentlichte Beiträge in SCI, SSCI u. A&HCI-Fachzeitschriften 9 4 5 10 7

 erstveröffentlichte Beiträge in sonst. wiss. Fachzeitschriften 31 20 11 22 20

 erstveröffentlichte Beiträge in Sammelwerken 50 39 11 86 46

 sonstige wissenschaftliche Veröffentlichungen 44 31 13 44 33

 künstlerische Ton-, Bild-, Datenträger 3 1 2 5 4

 Beiträge zu künstlerischen Ton-, Bild-, Datenträgern 2 2 1 2

 Kunstkataloge u. andere künstlerische Druckwerke 51 36 15 64 59

 Beiträge zu Kunstkatalogen u. andere künstlerische Druckwerke 36 19 17 31 18

 sonstige künstlerische Veröffentlichungen 15 11 4 9 20

 Wissenschafts-/Kunstzweig

 0,38,118,41netfahcsnessiwrutaN 1 19,2 10,2

 11 Mathematik, Informatik 7,8 4,8 3,0 6,2 0,8

 12 Physik, Mechanik, Astronomie 0,3 0,3

 13 Chemie 0,5 0,5 2,2 2,8

 19 Sonstige u. interdisziplinäre Naturwissenschaften 6,2 6,2 10,8 6,5

 0,25,05,2netfahcsnessiW ehcsinhceT 2 6,0 7,8

 23 Bautechnik 2,5 0,5 2,0 6,0 7,8

 0,618,218,82netfahcsnessiwlaizoS 5 21,5 20,0

 53 Wirtschaftswissenschaften 2,2 0,3 1,8 3,0 0,3

 54 Soziologie 1,0 1,0 5,0 4,7

 58 Pädagogik, Erziehungswissenschaften 10,8 4,5 6,3 2,0 7,2

 59 Sonstige u. interdisziplinäre Sozialwissenschaften 14,8 7,0 7,8 11,5 7,8

 8,97,055,06netfahcsnessiwsetsieG 6 99,5 65,5

 61 Philosophie 18,5 17,8 0,7 18,0 6,5

 65 Historische Wissenschaften 3,7

 66 Sprach- u. Literaturwissenschaften 0,3 0,3 1,7 1,0

 68 Kunstwissenschaften 40,5 31,3 9,2 71,7 57,7

 69 Sonstige u. interdisziplinäre Geisteswissenschaften 1,2 1,2 4,5 0,3

 7 Musik 3,3 0,8

 75 Computermusik 3,3

 5,058,293,341ngiseD / tsnuK ednedliB 8 135,8 126,3

 81 Bildende Kunst 54,8 38,0 16,8 49,7 46,5

 82 Bühnengestaltung 1,7

 83 Design 14,8 9,5 5,3 16,2 14,2

 84 Architektur 24,8 10,8 14,0 22,3 20,0

 85 Konservierung u. Restaurierung 25,7 19,5 6,2 25,5 21,3

 86 Mediengestaltung 9,5 5,2 4,3 5,8 11,2

 87 Sprachkunst 10,7 7,3 3,3 9,0 6,0

 88 Transdisziplinäre Kunst 3,0 2,5 0,5 7,3 5,5

 7,07,03,1nehesnreF .u mliF / tsnuK ednelletsraD 9 0,8 1,7

 93 Film u. Fernsehen 1,0 0,3 0,7 0,8 1,3

 94 Darstellende Kunst (Tanz) 0,3 0,3 0,3

 0,37,87,11nebagnA nerehän eniek / tnnakeb thciN 99 3,8 3,7

2013 2011

Angewandte
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Die Wissensbilanzverordnung berücksichtigt nur Publikationen, in denen die entsprechende 
Universität genannt wird – dieses Kriterium entspricht aber nicht der Publikationskultur an der 
Angewandten, auch wenn über die letzten Jahre eine gewisse Bewusstseinsbildung zu be-
obachten ist: Einerseits ist der Zusammenhang zwischen Angehörigen des Hauses und der 
Universität in vielen Fällen ohnedies evident und wird daher oft nicht eigens ausgewiesen, 
andererseits gibt es keine Kultur – vergleichbar mit wissenschaftlichen Universitäten – in der 
die Angabe der Heimatinstitution zur gängigen Praxis zählt. In der obigen Kennzahldarstellung 
werden daher sowohl die Gesamtsumme (263 Publikationen) als auch jene Publikationen mit 
Nennung der Universität angeführt.
Eine Liste der in der Kennzahl berücksichtigten Publikationen steht online zur Verfügung unter: 
www.uni-ak.ac.at/uqe/download/WB2013_Bibliographie.xlsm

Vorträge  Die Vortragstätigkeit im Rahmen von Tagungen und Konferenzen fällt in den ver-
schiedenen Disziplinen unterschiedlich intensiv aus, was mit den speziellen Vortragskulturen in 
den einzelnen Fachbereichen zusammenhängt: Vorträge zur Vorstellung neuer Erkenntnisse und 
Arbeiten sind vor allem im wissenschaftlichen Bereich eine wichtige Kommunikationsform, in wis-
senschaftsorientierten Kunstdisziplinen wie Architektur oder auch Design zum Teil – im Bereich 
der bildenden und medialen Kunst deutlich weniger.
Nach der folgenden Auflistung aller Vorträge (von den dafür verantwortlichen Personen selbst er-
fasst und redaktionell nicht weiter bearbeitet) findet sich wieder eine Kennzahl, mit der die Aktivi-
täten quantifiziert werden.

Institut für Architektur
Building (on) shaking ground, Skopje Architecture Week, Forum Skopje, University  
American College Skopje,Faculty of Fine Arts Tetovo, Skopje (Mazedonien)––––––––––––––––––––––– Karin Raith
...and it becomes something else, AFRITECTURE – exchanging knowledge,  
Architekturmuseum der TU München, München (Deutschland)– –––––––––––––––––––––––––––––– Bärbel Müller
89Plus Marathon Conversation, in conversation with Hans Ulrich Obrist (Österreich)–––––––––––––––– Zaha Hadid
active.energy.building, Sustainable Space Summit, Liechtenstein Congress (Liechtenstein)– –––––––– Anton Falkeis

2012

 Gesamt genannt nicht Gesamt Gesamt
 Typus von Publikationen genannt

 58871362tmaseG 290 236

 Erstauflagen von wiss. Fach- oder Lehrbüchern 22 15 7 18 27

 erstveröffentlichte Beiträge in SCI, SSCI u. A&HCI-Fachzeitschriften 9 4 5 10 7

 erstveröffentlichte Beiträge in sonst. wiss. Fachzeitschriften 31 20 11 22 20

 erstveröffentlichte Beiträge in Sammelwerken 50 39 11 86 46

 sonstige wissenschaftliche Veröffentlichungen 44 31 13 44 33

 künstlerische Ton-, Bild-, Datenträger 3 1 2 5 4

 Beiträge zu künstlerischen Ton-, Bild-, Datenträgern 2 2 1 2

 Kunstkataloge u. andere künstlerische Druckwerke 51 36 15 64 59

 Beiträge zu Kunstkatalogen u. andere künstlerische Druckwerke 36 19 17 31 18

 sonstige künstlerische Veröffentlichungen 15 11 4 9 20

 Wissenschafts-/Kunstzweig

 0,38,118,41netfahcsnessiwrutaN 1 19,2 10,2

 11 Mathematik, Informatik 7,8 4,8 3,0 6,2 0,8

 12 Physik, Mechanik, Astronomie 0,3 0,3

 13 Chemie 0,5 0,5 2,2 2,8

 19 Sonstige u. interdisziplinäre Naturwissenschaften 6,2 6,2 10,8 6,5

 0,25,05,2netfahcsnessiW ehcsinhceT 2 6,0 7,8

 23 Bautechnik 2,5 0,5 2,0 6,0 7,8

 0,618,218,82netfahcsnessiwlaizoS 5 21,5 20,0

 53 Wirtschaftswissenschaften 2,2 0,3 1,8 3,0 0,3

 54 Soziologie 1,0 1,0 5,0 4,7

 58 Pädagogik, Erziehungswissenschaften 10,8 4,5 6,3 2,0 7,2

 59 Sonstige u. interdisziplinäre Sozialwissenschaften 14,8 7,0 7,8 11,5 7,8

 8,97,055,06netfahcsnessiwsetsieG 6 99,5 65,5

 61 Philosophie 18,5 17,8 0,7 18,0 6,5

 65 Historische Wissenschaften 3,7

 66 Sprach- u. Literaturwissenschaften 0,3 0,3 1,7 1,0

 68 Kunstwissenschaften 40,5 31,3 9,2 71,7 57,7

 69 Sonstige u. interdisziplinäre Geisteswissenschaften 1,2 1,2 4,5 0,3

 7 Musik 3,3 0,8

 75 Computermusik 3,3

 5,058,293,341ngiseD / tsnuK ednedliB 8 135,8 126,3

 81 Bildende Kunst 54,8 38,0 16,8 49,7 46,5

 82 Bühnengestaltung 1,7

 83 Design 14,8 9,5 5,3 16,2 14,2

 84 Architektur 24,8 10,8 14,0 22,3 20,0

 85 Konservierung u. Restaurierung 25,7 19,5 6,2 25,5 21,3

 86 Mediengestaltung 9,5 5,2 4,3 5,8 11,2

 87 Sprachkunst 10,7 7,3 3,3 9,0 6,0

 88 Transdisziplinäre Kunst 3,0 2,5 0,5 7,3 5,5

 7,07,03,1nehesnreF .u mliF / tsnuK ednelletsraD 9 0,8 1,7

 93 Film u. Fernsehen 1,0 0,3 0,7 0,8 1,3

 94 Darstellende Kunst (Tanz) 0,3 0,3 0,3

 0,37,87,11nebagnA nerehän eniek / tnnakeb thciN 99 3,8 3,7

2013 2011

Angewandte
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Carbon Dating, MIT Department of Architecture, Cambridge, Massachusetts (Österreich)–––––––––––––Greg Lynn
Carbon in Motion, University of Michigan College of  
Architecture and Urban Planning (Österreich)–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Greg Lynn
Das Dortmunder Modell im Praxistest, Tragende Linien – Tragende Flächen: Konstruktions- 
prinzipien im Werk von Stefan P, HafenCity Universität, Hamburg (Deutschland)––––––––––––––––Klaus Bollinger
Data-Driven Design, Industriebauseminar 2013, Industriebau und interdisziplinäre  
Bauplanung, Prof. Christoph M. Achammer, Wien (Österreich)–––––––––––––––––––––––––––– Bernhard Sommer
Dharavi: Urban Morphology of an Informal Settlement, Urban Form at the Edge.  
20th Internat.Seminar on Urban Form, Brisbane, Australia, Queensland  
University of Technology, Brisbane (Australien)–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Karin Raith
DLD Conference, in conversation with Hans Ulrich Obrist, (Großbrit. u. Nordirland)–––––––––––––––– Zaha Hadid
Elemental: Werkbericht, Spring 2013: Elemental, KSA – Austin E. Knowlton  
School of Architecture, Ohio (Vereinigte St. v. Amerika)––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
en{coded}fields, en{coded}fields symposium, Timisoara (Rumänien)– ––––––––––––––––––Robert Neumayr-Beelitz
Energy Design by Evolution: Applying Evolutionary Computing to Energy Efficient,  
enviBUILD, Buildings and Environment 2013,  
Slovak Society for Environmental Technology u. IBPSA-SK, Bratislava (Slowakei)–––––––––––– Bernhard Sommer
Fortune most Powerful Women Summit, Claridge ś, London (Großbrit. u. Nordirland) ––––––––––––––– Zaha Hadid
Future Talk (Panel-Teilnahme), Future Talk, Wien (Österreich)–––––––––––––––––––––––––––––––– Anton Falkeis
Galleria Vezzoli Gala Dinner at the MAXXI, invitation by Giovanna Melandri, (Italien)– –––––––––––– Zaha Hadid
GB Innovation Conference, The Crystal, London (Großbrit. u. Nordirland)– ––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Harvard Lecture, Invitation from Dean Mohsen  
Mostafavi / Ben Prosky, (Vereinigte St. v. Amerika)– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Heterotopia, Symposium, Folkwang Universität, (Deutschland)–––––––––––––––––––––––––––––––– Anton Falkeis
Innovation in Cities, Demand Solutions, IDB, UC Berkley,  
UCLA Bloom Center, Washington DC (Vereinigte St. v. Amerika)––––––––––––––––––––––––––––– Anton Falkeis
Japan Sport ś Council, project presentation (Japan)–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Metropolitan Museum of Art Lecture, Festival of Iraq at the MET (Vereinigte St. v. Amerika)– –––––––– Zaha Hadid
Moving a Composite Architeture, Colby College, Maine, Clara M.  
Southworth Lecture in Environmental Design, Lecture, (Österreich)–––––––––––––––––––––––––––––––Greg Lynn
New Directions in Architecture Education, International Architectural 
Education Summit, ANCB, UCLA, Berlin (Deutschland)––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Anton Falkeis
Out of Time in Today’s World, Biennial, Prague (Österreich)–––––––––––––––––––––––––––––––––––––Greg Lynn
Out of Time in Today’s World, Future Cities2: Other Worlds, University of Greenwich––––––––––––––––Greg Lynn
parametric morphologies, Design And Architecture Days, Bratislava (Slowakei)––––––––––Robert Neumayr-Beelitz
Social Design, Places Meeting, Zürich (Schweiz)–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Anton Falkeis
Social Design, Science Center Netzwerk, Wien (Österreich)––––––––––––––––––––––––––––––––––– Anton Falkeis
SpringChallenge 2012, Encoded Architecture Conference, (Vereinigte St. v. Amerika)–––––––––– Andrei Gheorghe
studio hadid – visual manual, Experimental Architecture Biennial #1 
Symposium, Prag (Tschechische Republik)– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Robert Neumayr-Beelitz
The Human Scale (Panel-Teilnahme), Archfilm Matinée, Wien (Österreich)–––––––––––––––––––––– Anton Falkeis
total fluidity, Azerbaijan University of Architecture and Construction,  
Azerbaijan University of Architecture and Construction, Baku (Aserbaidschan)– –––––––––Robert Neumayr-Beelitz
UDK Monday 13 5, UDK Monday, Universität der Künste, Berlin (Deutschland)–––––––––––––––––Klaus Bollinger
Umnutzung der Großmarkthalle Frankfurt , Ulrich Finsterwalder  
Ein Leben für den Betonbau, Deutsches Museum, München (Deutschland)– ––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
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Veuve Clicquot Awards Ceremony at Claridge ś , Ceremony at Cladridge ś /   
presented with Business Woman of the Year award, (Großbrit. u. Nordirland)––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Visions of the Future Symposium, Arthur C. Clarke  
Center for Human Imagination, San Diego, California– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Greg Lynn
Yale Public Presentation „Recent and Ongoing Work“, Yale Public Presentation– ––––––––––––––––––– Zaha Hadid
ZH Lecture @ Swarovski Collaboration Launch, Lecture at the Vitra Fire Station, (Deutschland)–––––– Zaha Hadid

Institut für Bildende und Mediale Kunst
Andrew & Casper – A story with no tomorrow, Vortrag, Shanghai University, Shanghai––––––––– Larissa Leverenz
Bandsalat in der Videoküche, Kunstraum Niederösterreich (Österreich)–––––––––––– Gerda Lampalzer-Oppermann
Best regards from the Syndrome Archipelago Excerpts from a family album, Annual  
Conference „In / Vulnerabilities and Social Change“, Centre for Research on Socio-Cultural 
Change, Manchester University / Open University, London (Großbrit. u. Nordirland)– ––––––––––––– Bernd Kräftner
Best regards from the Syndrome Archipelago. Excerpts from a family album,  
Seminar: Inventive Enactments of the Social: Transmissions and Entanglements,  
Goldsmiths University of London, Sociology Department, London (Großbrit. u. Nordirland)––––––– Bernd Kräftner
Critical Mass, Southern Graphics Council International Conference, 
Milwaukee Institute of Art & Design, University of Wisconsin,  
Milwaukee (Vereinigte St. v. Amerika)–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Michael Wilhelm Schneider
Den Tionde Skorstenen i Uppsala, Den kommunala självstyrelsens  
150-årsjubileum, Uppsala Kommunfullmäktige, Uppsala (Schweden)–––––––––––––––––––––––––Jan Svenungsson
Digital Synesthesia, Symposium „SYNAESTHESIA. Discussing a Phenomenon in  
the Arts, Humanities and“ Art Laboratory Berlin, Berlin (Deutschland)–––––––––––––––––Katharina Gsöllpointner
DIGITAL SYNESTHESIA. Eine Philosophie der Digitalen Kunst,  
out of the box. 10 Fragen an künstlerische Forschung,  
Universität für angewandte Kunst Wien, Wien (Österreich)–––––––––––––––––––––––––––Katharina Gsöllpointner
DRAWING BEYOND. Zeichnen zwischen Denken und Handeln, Linenscharen,  
Württembergischer Kunstverein, Stuttgart (Deutschland)–––––––––––––––––––––––––––––––––Nikolaus Gansterer
Exhibition Game Conceptions, Humanities and Arts Research 
TEF / HERA / EU Project, (Großbrit. u. Nordirland)–––––––––––––––––––––––––––––––––––––Margarete Jahrmann
Forschen in unbekannten Gewässern – Ein Reisebericht, Jahrestagung der Österreichischen  
Wachkomagesellschaft, Österreichische Wachkomagesellschaft, Wien (Österreich)––––––––––––––– Bernd Kräftner
Get togethers, Künstler-Gesprächsreihe „150(Ciclos) Portfolio Exchange“, 
Proyecto’Ace, Buenos Aires (Argentinien)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Michael Wilhelm Schneider
Incubating a Syndrome – Crossmedial Sociology?,  
Annual Conference of the International Visual Sociology Association, Goldsmiths,  
University of London, London (Großbrit. u. Nordirland)––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernd Kräftner
Komödie der Irrtümer – oder: Wie erforsche ich ein Syndrom?, Wild Thing  
Unordentliche Prozesse in Design und Wissenschaft,  
BTK Hochschule für Gestaltung, Berlin (Deutschland)–––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernd Kräftner
Kunst und Wissenschaft – Lust und Frust einer Interdisziplinarität,  
Vienna Art Week, Wien (Österreich)– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernd Kräftner
Liquid Things. Practice-based Research on Transitive Materials , Symposium „Liquidity“,  
Middlesex University, London (Großbrit. u. Nordirland)–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Marcel Finke
Lucy in the Sky (with Diamonds), Symposium Intimate Spaces 2013. „On the Reality of Dreaming 
and the Nightmare…“, Institut für Medienarchäologie, Hainburg / Donau (Österreich)–––––– Katharina Gsöllpointner
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Medien der Beratung, Vortragsreihe, Verein EOS Entwicklung  
Organisation System, Wien (Österreich)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– K.Gsöllpointner
Mediengestaltung in der Beratung, Jour fixe, Österreichischer Arbeitskreis  
für Gruppentherapie und Gruppendynamik, Wien (Österreich)– –––––––––––––––––––––––Katharina Gsöllpointner
New Challenges in Printmedia (Chair), Impact 8 International Printmaking Conference, 
University of Dundee, Dundee (Großbrit. u. Nordirland)–––––––––––––––––––––––––––Michael Wilhelm Schneider
Otto’s Nightmare – Denkfiguren zwischen Piktogramm und Diagramm, A TRIBUTE  
TO OTTO NEURATH, Künstlerhaus / Maria Holter, Wien (Österreich)––––––––––––––––––––––Nikolaus Gansterer
Paradigm Shifts in Contemporary Print Praxis,  
University of British Columbia, Vancouver (Kanada)–––––––––––––––––––––––––––––Michael Wilhelm Schneider
Paradigm Shifts in Contemporary Print Praxis, Western Michigan University /  
Gwen Frostic School of Art, Kalamazoo (Vereinigte St. v. Amerika)–––––––––––––––––Michael Wilhelm Schneider
Perceptually informed organization of textural sounds, 6th International Seminar on 
Multimedia technologies, Nova Gorica (Slowenien)– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Thomas Grill
Perceptually informed organization of textural sounds, EU project meeting, Athena 
Research Center, Institute for Language and Speech Processing, Athen (Griechenland)––––––––––––––Thomas Grill
Perceptually informed organization of textural sounds, OFAI, Wien (Österreich)–––––––––––––––––––Thomas Grill
POSITION-N, Lange Nacht der Museen, Kunstverein Baden (Österreich)––––––––––– Gerda Lampalzer-Oppermann
Präsentation beim Cartoon-Forum: Trickfilmprojekt „Micromeo“, 
Trickfilmprojekt „Micromeo“, Cartoon Forum, Lyon (Frankreich)––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Rahmen und Sockel, round table, das weisse haus, Wien (Österreich)–––––––––––––––––––––––––––Roman Pfeffer
SAME SAME DIFFERENT, ZHdK Master Fine Arts Symposium, ZHDK, Zürich (Schweiz)––––––Kamen Stoyanov
Schnittstelle x 10: Nikolaus Gansterer, Schnittstelle, Universität für künstlerische 
und industrielle Gestaltung, Linz (Österreich)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Nikolaus Gansterer
The Vegetable Orchestra, TEDx, Wien (Österreich)– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––Nikolaus Gansterer
The Writing Artist, Vortrag für Graduiertenkolleg,  
Akademin Valand, Göteborg (Schweden)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Jan Svenungsson
Tionde skorstenen i Uppsala – projekt och förslag, Uppsala Kulturnämnds  
sammanträde, Uppsala Kulturnämnd, Uppsala (Schweden)– ––––––––––––––––––––––––––––––––Jan Svenungsson
Transdisciplinarity in the wild. Politics and practices of (clinical) care,  
Seminar am Wilhelminenberg, Department für Integrative Biologie  
und Evolution / VetUni, Wien (Österreich)– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernd Kräftner
Translecture, Kunstraum Niederoesterreich, Wien (Österreich)––––––––––––––––––––––––––––Nikolaus Gansterer
Tuned City Brussels: Lecture-event #2 – Artist presentations, Tuned City Brussels,  
Julia Eckhardt & Carsten Stabenow, Brüssel (Belgien)–––––––––––––––––––––––––––––––––––Nikolaus Gansterer
Urban Art & Exhibition Games, MERKK research Group Aalborg, (Dänemark)–––––––––––––Margarete Jahrmann
Urban Games Ready-Played, rePLAYCE:theCITY, November 2013,  
Zurich, Gessnerallee, ZHDK, Zürich (Schweiz)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Margarete Jahrmann
Virgil Widrich präsentiert seine frühen Filme in Österreichischen Filmmuseum,  
Vortrag „Atelier“ im Österreichischen Filmmuseum, Wien (Österreich)–––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
„Ausstellungsplanung“, Interactive Media, Fachhochschule St. Pölten, St. Pölten (Österreich)– ––––– Virgil Widrich
Geschichte der österreichischen Filmavantgarde, Ringvorlesung  
„Die vier Phasen der europäischen Avantgarde“, Universität Wien, Wien (Österreich)––––––––––––––– Gabriele Jutz
Round Table on Paolo Gioli, XI Maggis International Film Studies Spring School,  
University of Udine, Gorizia –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriele Jutz
Silence and Noise, Transit für Karl Aspern, Univ. f. angewandte Kunst, Wien (Österreich)––––––––––– Gabriele Jutz
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The Sound of Technology, XI Maggis International Film Studies Spring School, 
University of Udine, Gorizia––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriele Jutz

Institut für Design
A tribute to Otto Neurath – Universal Design, A tribute to Otto Neurath,  
Künstlerhaus, Wien (Österreich)–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Erwin Bauer
Alternative and Emerging Economies of Design, UNESCO Creative Cities Beijing Summit 
United Nations Educational, Scientific and Cultural Organization, Beijing (China)– ––––––––––– Alison Jane Clarke
Ausreichend, Gekauft und schon kaputt – Leben in einer Wegwerfgesellschaft?, Kammer für 
Arbeiter und Angestellte für Wien, Abteilung KonsumentInnenpolitik, Wien (Österreich)– –––––––– Peter Knobloch
Counter / Point, D-Crit Conference, SVA MFA Design Criticism,  
New York (Vereinigte St. v. Amerika)– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Fiona Raby
Design For Developement 1979: V. Papanek and the legacy of the Ahmedabad Decl.,  
Design History Society Annual Conference 2013, National Institute of Design Ahmedabad,  
India, Ahmedabad (Indien)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Alison Jane Clarke
Die Ausweitung der Designzone, Design der Zukunft II,  
Duale Hochschule BW, Ravensburg (Deutschland)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Björn Franke
Duki Dror „Erich Mendelsohn – Visionen für die Ewigkeit“,  
ArchFilm Matinée, Wien (Österreich)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Elena Shapira
form follows change, FH Vorarlberg, Dornbirn (Österreich)–––––––––––––––––––––––––––––––––––– Erwin Bauer
Gegenwartsarchitecktur lecture series, Institute of Architecture Sciences Department of 
Architecture Theory, Vienna Technical University, Vienna (Österreich)––––––––––––––––––––––––––– Fiona Raby
Orte zum Sprechen bringen, Vortragsreihe Mauthausen,  
Institut für Raumgestaltung, TU Wien (Österreich)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Erwin Bauer
The Accidental teacher, Blokovi Belgrad, Belgrad (Serbien)––––––––––––––––––––––––––––––––––– Oliver Kartak
the very island – workshop // fashion, workshop, design university umea, umea (Schweden)– ––– Markus Hausleitner
Villa Maund Summer School 2015, AGI Congress London,  
Alliance Graphique Internationale, London (Großbrit. u. Nordirland)–––––––––––––––––––––––––– Elisabeth Kopf

Institut für Konservierung und Restaurierung
Arbeitskreis Zentraldepot, 4. RestauratorInnen Forum des Kunsthistorischen Museums  
mit MVK und ÖTM, Kunsthistorisches Museum Wien, Wien (Österreich)––––––––––––––––––––––– Tanja Kimmel
aus Stein? – Die Restaurierung des Rathauses Korneuburg, Tag des Denkmals 2013,  
Bundesdenkmalamt, Korneuburg (Österreich)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Susanne Sandner
Carpets on Display and in Storage, Workshop „Displaying Textiles: Methods and  
Practical Approaches“, National Museum Institute, New Delhi and University of  
Applied Arts, Vienna, Jaipur (Albert Hall Museum) (Indien)–––––––––––––––––––––––––––––––––– Tanja Kimmel
Causes of Textile Damages / Handling and Care of Textiles, Workshop „Displaying Textiles: 
Methods and Practical Approaches“, National Museum Institute, New Delhi and University 
of Applied Arts, Vienna, New Delhi (National Museum) (Indien)–––––––––––––––––––––––––––––– Tanja Kimmel
Conservational Case Studies from the Patan Royal Palace, Nepal – An Internationa,  
Interdisciplinarity in Care for Cultural Heritage II, Faculty of Restoration, University 
of Pardubice, Litomysl (Tschechische Republik)– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Marija Milchin
Das Boucher-Zimmer, Hofburg Wien. Präsentationsbedingungen u.  
Staubablagerungen, Schönbrunn – Willanów. Seminar: Denkmalpflege und  
Konservierung, Polnische Akademie der Wissenschaften, Wien (Österreich)––––––––––––––––––– Britta Schwenck
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Die akademische Ausbildung von BodenfundrestauratorInnen an der Universität, 17. Tagung der 
öst. RestauratorInnen für archäologische Bodenfunde, Bundesdenkmalamt, Wien (Österreich)– ––––– Gabriela Krist
Historic textiles in museums, Workshop Conservation and Display,  
National Museum Institute, New Delhi (Indien)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriela Krist
Historic Textiles in Museums, Workshop Conservation and Display,  
National Museum Institute, New Delhi (Indien)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Britta Schwenck
Konservierung und Restaurierung von Bodenfunden an der Angewandten,  
Archäologisches Kulturgut (Metallfunde) – Handhabung und Lagerung, Verein der Museen  
am Donau-Limes in Österreich, Traismauer (Österreich)––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Eva Putzgruber
Konservierung und Restaurierung von Bodenfunden an der Uni für angewandte Kunst,  
Workshop der Museen am Donaulimes in Österreich (Österreich)–––––––––––––––––––––– Kathrin Maria Schmidt
Kunst unterwegs – Verpackung und Transport von Kunstwerken, Kunst unterwegs,  
Institut für Konservierung und Restaurierung, Wien (Österreich)– –––––––––––––––––––––––––––– Eva Putzgruber
Kunst unterwegs – Verpackung und Transport von Kunstwerken, Kunst unterwegs,  
Universität für angewandte Kunst Wien, (Österreich)–––––––––––––––––––––––––––––––––––– Barbara Eisenhardt
Kunst unterwegs – Verpackung und Transport von Kunstwerken, Kunst unterwegs,  
Universität für angewandte Kunst Wien, Wien (Österreich)––––––––––––––––––––––––––––––––– Britta Schwenck
Liturgisches Gerät – Pflege und Vergoldung, Kirchenpflegerkurs,  
Diözese Linz, Kremmünster (Österreich)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Eva Putzgruber
Mounted porcelain in the Asiatic Cabinets at Schönbrunn Palace, Workshop „The  
Conservation of East Asian Cabinets in Imperial Residences“, Universität für angewandte 
Kunst u. Schloß Schönbrunn Kultur- und Betriebsges.m., Wien (Österreich)––––––––––––––––––––– Birgit Müllauer
Porcelain: Conservation strategies for interiors, The Conservation of East Asian Cabinets 
in Imperial Residences (1700–1900), Schloß Schönbrunn, Universität für angewandte 
Kunst, FWF, Wien (Österreich)–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriela Krist
Praxisbeispiele mit Branntkalk in der Steinrestaurierung, Romanzement, Branntkalk u.  
Blei – Historische u aktuelle Materialien d Steinresta, Bundesdenkmalamt, Verein zur  
Förderung der Baudenkmalpflege, Kartause Mauerbach (Österreich)––––––––––––––––––––––––––Susanne Sandner
Relocation of the Collections from the KHM Wien to a newly built storage site,  
International Conference on IPM in Museums, Archives and Historic Houses,  
Kunsthistorisches Museum Wien, Wien (Österreich)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Tanja Kimmel
Spezialist oder Generalist, Fachgespräch zur Restaurierung von Kirchenausstattungen 
2013, Bundesdenkmalamt, Zwettl (Österreich)–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriela Krist
The lampworked glass collection of Archduke Ferdinand II of Tyrol, Study Days on  
Venetian Glass, Istituto Veneto di Scienze, Lettere ed Arti, Venedig (Italien)–––––––––––––––––––– Eva Putzgruber
The New Storage of the Kunsthistorisches Museum Wien, Workshop „Displaying Textiles:  
Methods and Practical Approaches“, National Museum Institute, New Delhi and University  
of Applied Arts, Vienna, New Delhi (National Museum) (Indien)–––––––––––––––––––––––––––––– Tanja Kimmel

Institut für Kunst und Gesellschaft
Open source urbanism: Manifestation of urban commons or catalyst for new hegemon,  
Urban commons: Moving beyond state and market, Humboldt-Universität zu Berlin,  
Georg Simmel Center for Metropolitan Studies, (Österreich)–––––––––––––––––––––––––––––––Christina Schraml
Out Of The Box: Matthias Tarasiewicz and Andrew Newman (Presentation / MAK),  
Out of the Box – 10 Fragen an künstlerische Forschung, Universität für angewandte 
Kunst Wien, Wien (Österreich)–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Tarasiewicz
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Rotes Wien: gestern und heute, Die Farben der Stadt, Gesellschaft für Stadtgeschichte  
und Urbanisierungsforschung, Hamburg, (Österreich)–––––––––––––––––––––––––––––––––––––Christina Schraml
Überleben in den Traunauen, Lecture Performance,  
Sustainable Architecture & Spatial Tactics, Linz (Österreich)– ––––––––––––––––––––––––––––– Roland Maurmair
Vienna Art Week: Cryptocurrencies & alternative economics in art and society,  
Vienna Art Week 2013, Wien (Österreich)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Tarasiewicz
Vienna Art Week: Positionen u. Diskurse künstlerischer Forschung,  
Vienna Art Week 2013 (Österreich)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Tarasiewicz
19TH CENTURY CEMENT MORTARS UNDER THE MICROSCOPE, AMMC – Conference 
on ancient and modern mortars, Associazione Italiana Forum Calce, Firenze (Italien)–––––––––––– Johannes Weber
Dyed or not dyed: That is the Question! Investigation of Bronze Age Textiles, Creativity:  
AnExploration Through the Bronze Age and Contemporary responses,  
CinBA/EU project, University of Cambridge / Magdalene College,  
Cambridge (Großbrit. u. Nordirland)–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Regina Hofmann-de Keijzer
Fungi and insects as deterioration agents in museums – a comparison, International  
Conference on IPM in museums, archives and hist, BOKU; KHM; 
Angewandte, Wien (Österreich)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Pascal Querner
Indigo Carmine: Understanding of a problematic blue dye,  
Tripartite, Veiligheidsinstituut te Amsterdam, University of Amsterdam,  
Amsterdam (Niederlande)–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthijs de Keijzer
Indigo Carmine: Understanding of a problematic blue dye,  
Tripartite, Veiligheidsinstituut te Amsterdam, University of Amsterdam, 
Amsterdam (Niederlande)–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Regina Hofmann-de Keijzer
IPM in the palace of Schönbrunn in Vienna, International Conference on IPM in 
museums, archives and historic houses, BOKU; KHM; Angewandte, Wien (Österreich)––––––––––– Pascal Querner
Materials for facade ornaments in the late 19th and early 20th c. in Romania, 
15. Nationales Symposium „Monumentul - Tradi?ie ?i viitor“, Iasi (Rumänien)– –––––––––––––––– Johannes Weber
Microscopy to identify and characterise hydraulic binders in historic mortars,  
3rd Historic Mortars Conference HMC13 Glasgow September 2013,  
University of the West of Scotland, Glasgow (Großbrit. u. Nordirland)– ––––––––––––––––––––––– Johannes Weber
PLATO: Understanding Gameplay Data Through Visualization,  
CHI 2013 Games User Research Workshop at CHI 2013, Paris (Frankreich)––––––––––––––––––––– Günter Wallner
Play-Graph: A Methodology and Visualization Approach for the Analysis of ...,  
FDG 2013, Chania (Griechenland)– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Günter Wallner
Porismen, Seminar des Instituts f Geometrie der  
Montanuniversitaet Leoben, Leoben (Österreich)– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Boris Odehnal
Relocation of the Collections from the Kunsthistorisches Museum Wien to a newly,  
International Conference on IPM in museums, archives and historic houses,  
BOKU; KHM; Angewandte, Wien (Österreich)–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Pascal Querner
Spherical conchoids, 17th Scientific-Professional Colloquium  
on Geometry and Graphics, Rastoke (Kroatien)–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Boris Odehnal
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Institut für Kunstwissenschaften, Kunstpädagogik und Kunstvermittlung
Alles nur Spiel?, Wiener Vorlesungen, Wien (Österreich)–––––––––––––––––––––––––––––––––––––Ernst Strouhal
Asymmetrie. Geschlechterkonstruktionen bei Rembrandt, Gendered Visibility?,  
19. Fachtagung des AK Geschlechtergeschichte der Frühen Neuzeit,  
Rottenburg-Stuttgart (Deutschland)–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Daniela Hammer-Tugendhat
Audience Creativity as Core Game Mechanic of a Social Impact Game, 
MASH 2013 conference on audience creativity, Maastricht (Niederlande)––––––––––––––––––––––––– Fares Kayali
Avantgarde und Kirche anlässlich des 40. Todestages von Otto Mauer,  
Gedenkveransatltung zum 40. Todestag von Otto Mauer, Minoriten, Graz (Österreich)––––––– Johanna Schwanberg
Bruegel Representation and Anatomy of History, History in Images 
Images in Hisotry, Universität Tartu, Tartu (Estland)–––––––––––––––––––––––––––––Daniela Hammer-Tugendhat
Bruegel Representation and Anatomy of History, Kooperation mit der  
Universität Havanna, Universität Havanna, Havanna (Kuba)–––––––––––––––––––––––Daniela Hammer-Tugendhat
Chancen und Möglichkeiten der Künstlerischen Kunstpädagogik (Chair), 
3.Jahrestagung der Bundes AG für bildnerisches Gestalten und 
visuelle Bildung, BMUKK, Mattsee (Österreich)–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Manfred Safr
Conversation Pieces, Der Wert des Ausstellungswerts,  
Generali Foundation, Wien (Österreich)–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Eva Kernbauer
Créolité, Permanent Migration – Ringvorlesung, Abteilung Kunstgeschichte,  
Universität für angewandte Kunst, Wien (Österreich)––––––––––––––––––––––––––––––––––– Katharina Jesberger
Cuerpos – imágenes. Construcciones de la diferencia sexual en el arte europeo.,  
Kooperation mit der Universität Havanna, Universität Havanna, Havanna (Kuba)––––––Daniela Hammer-Tugendhat
Das Haus Tugendhat und seine Bewohner, Wissenschaftskolleg Österreich-Bibliothek 
IV, Phil Fak. Masaryk Universität Brünn, Brünn (Tschechische Republik)––––––––––––Daniela Hammer-Tugendhat
Das Haus Tugendhat von Ludwig Mies van der Rohe, Gambrinus-Forum,  
Universität Dortmund, Dortmund (Deutschland)–––––––––––––––––––––––––––––––––Daniela Hammer-Tugendhat
Das Undokumentarische in der zeitgenössischen Kunst,  
Netzwerktreffen Filmstil, Dietmar Kammerer, Zürich (Schweiz)–––––––––––––––––––––––––––––– Eva Kernbauer
Das Vergessen erinnern. Zur Umgestaltung des Lueger-Denkmals,  
Moralinstanz Kunst?, GrazMuseum, Graz (Österreich)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Martin Krenn
Die (Un)Ordnung des Todes,  
Imaginationen der Unordnung, IFK, Wien (Österreich)––––––––––––––––––––––––––––Daniela Hammer-Tugendhat
Die anmaßenden Gesten der Bescheidenheit,  
Philosophicum Lech 2013, Lech (Österreich)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Robert Pfaller
Die neutralen Bilder der Marguerite Duras, Blanchot und das Bild,  
Hochschule für Gestaltung Karlsruhe, Karlsruhe (Deutschland)– ––––––––––––––––––––––––––––––Edith Futscher
Die Sammlung Otto Mauer im neuen Dommuseum,  
Otto Mauer Zentrum, Wien (Österreich)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johanna Schwanberg
Die Stadt und ihr Spiel, Urbane Polyphonie, Inst. für Ökologie,  
Konservatorium Wien, Wien (Österreich)– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Ernst Strouhal
Die Zukunft der Bildnerischen Erziehung, PH NÖ, Melk (Österreich)––––––––––––––––––––––––––––Manfred Safr
Die Zukunft der bildnerischen Erziehung, „Bildnerische Erziehung? –Creativity? – 
Kulturelle Bildung?“, AG-Tagung AHS Bildnerische Erziehung / PH NÖ, Melk (Österreich)––––––––––––– Iver Ohm
Digitale Spiele zwischen Kunst und Mainstream: Gestaltung und Produktion, 
Gaming-Welten, BMUKK, Mattsee (Österreich)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Fares Kayali
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Dios en sombra El evangelista San Mateo de Caravaggio,Kooperation mit  
der Universität Havanna, Universität Havanna, Havanna (Kuba)––––––––––––––––––––Daniela Hammer-Tugendhat
Eine Frage des guten Geschmacks, Design Matinee, diePresse, MAK (Österreich)––––––––––––– Michaela Martinek
Fontaine, emilie, bernadette heidi, klum helena? Executed matched by, absolute p,  
Kunstgeschichtlichkeit. Historizität und Anachronie in der Kunst, Eva Kernbauer,  
Hochschule für Angewandte Kunst, Wien (Österreich)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Tanja Widmann
Football form Vienna to Austria, Seminar,  
Masaryk University Brno, Brno (Tschechische Republik)––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Roman Horak
Gendersensible Gewaltprävention, Zukunft der Gewaltprävention in  
der PädagogInnenbildung, BMUKK, Wien (Österreich)–––––––––––––––––––––––––––––––––––Claudia Schneider
Generation why ? frischer Wind für Unternehmen?, Vortrag, Eucusa ? Gesellschaft  
für Mitarbeiter- und Kundenorientierung in Kooperation, Wien (Österreich)– ––––––––––––– Bernhard Heinzlmaier
„Gibt es so etwas wie eine Casting-Mentalität bei Jugendlichen?“  
ESF, BMASK, Österreich, Wien–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernhard Heinzlmaier
Gregor Samsa und Artgenossen, MOST, Österreichisches Kulturforum 
Budapest, Budapest (Ungarn)–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Edith Futscher
Großer Bahnhof für die Damen, Eröffnung „Die Damen“, NÖ Galerie, St. Pölten (Österreich)–––––––Ernst Strouhal
I search Demokratie, Zauberformel Kulturelle Bildung? 
Wienwoche – Demokotiv, Wien (Österreich)– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Iver Ohm
Impulsreferat „Jugend und Bildung in einer neuen Arbeitswelt“, Festakt 
„40 Jahre BHAK Korneuburg“, BHAK Korneuburg, Korneuburg (Österreich)––––––––––––– Bernhard Heinzlmaier
Internationaler Tag des Friedens, The Culture of peace,  
UNO NGO on PEACE, WIEN (Österreich)–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Susanne Jalka
Jugend als Herausforderung in sozial- und berufspädagogischen Settings,  
Seminar, BBRZ Gruppe Linz, Linz (Österreich)––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernhard Heinzlmaier
Jugend heute: Gesellschaft, Werte und Zukunftsperspektiven,  
Vortrag, BSR Korneuburg, Hausleiten am Wagram (Österreich)––––––––––––––––––––––––– Bernhard Heinzlmaier
Konkrete Utopien. Zukunftsmodelle und Geschichtsarbeiten in der Gegenwartskunst,  
Die Utopie der Bilder, Maria Muhle, Stuttgart (Deutschland)––––––––––––––––––––––––––––––––– Eva Kernbauer
Laudatio zur Verleihung des Johanna Dohnal Preises, Laudatio für Sophie Lillie,  
Verleihung der Johanna Dohnal Förderpreise, Bundeskanzleramt, Wien (Österreich)–––––––––––––––– Marion Elias
Leben in Zeiten der Bildungspanik: das ungebundene Selbst in postmodernen Bildu, 57.  
Herbsttagung des Verbandes NÖ VHS, Verband NÖ VHS, Krems (Österreich)– ––––––––––– Bernhard Heinzlmaier
Lebensnetz, 10th Annual Games for Change Festival, New York (Vereinigte St. v. Amerika)––––––––– Fares Kayali
Lust an der Selbstausbeutung, 8. Grazer Psychiatrisch-Psychosmoatische Tagung,  
Landesnervenklinik Sigmund Freud, Graz (Österreich)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Robert Pfaller
Möglichkeiten der künstlerischen Recherche – Vielfalt, Differenz  
und Methodik, Forschungskompetenz der BE im Kontext der Neuen 
 Reifeprüfung stärken, PH Wien, Wien (Österreich)– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Manfred Safr
„Performer, Styler, Egoisten“, DIE LINKE. Sachsen-Anhalt,  
Deutschland, Magdeburg–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernhard Heinzlmaier
Play and Artistic Exploration, FROG 2013 Vienna Games Conference, Wien (Österreich)–––––––––––– Fares Kayali
„Leben und Arbeiten in der Stadt der Zukunft“, Vie-Mobility-Symposium „Let’s talk  
mobility: Kommunikationsstrategien und Mobil“, IV, Wien (Österreich)–––––––––––––––––– Bernhard Heinzlmaier
„Zerbricht unsere Gesellschaft? Auf der Suche nach neuen Formen“,  
Festakt 200 Jahre Adolph Kolping, Kolping Österreich, Wien (Österreich)–––––––––––––––– Bernhard Heinzlmaier
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Reminscence and Play – Designing a Game to Prevent Cognitive Decline,  
Games for Health Europe 2013, Amsterdam (Niederlande)––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Fares Kayali
Revolution im Glauben – Revolution in der Kunst, Revolutionen,  
Pro Scientia, Luznica bei Zagreb (Kroatien)–––––––––––––––––––––––––––––––––––––Daniela Hammer-Tugendhat
Re-writing monuments (guided tour), Doing Memory – Art, Research and the Politics 
of Memory and History, Akademie der bildenden Künste Wien, Wien (Österreich)–––––––––––––––– Martin Krenn
Surgical Wrappings, Art(s) & Sciences Day 2013 – Evaluation of 10 Projects,  
WWTF – Wiener Wissenschafts-, Forschungs- und Technologiefonds, Wien (Österreich)–––––––––––– Barbara Graf
The political space in participatory art practices, RGS Conference University of  
Ulster 2013, University of Ulster 2013, Belfast (Großbrit. u. Nordirland)––––––––––––––––––––––––– Martin Krenn
Über den Commons Begriff in der Stadtentwicklung und das Cit Collective,  
Stadt-Politik-Gemeinsam nutzen statt einsam verbrauchen,  
Rosa-Luxenburg-Stiftung, Hamburg (Deutschland)–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Iver Ohm
Unter Einfluss, Tagung Unwohlgefühle,  
Wiener Psychoanalytische Akademie, Wien (Österreich)– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––Edith Futscher
Vorsorgliche Rückblicke. Geschichtsbewusstsein in der Gegenwartskunst, relatifs,  
Karin Harrasser und Anne von der Heiden, Linz (Österreich)––––––––––––––––––––––––––––––––– Eva Kernbauer
„Alles bleibt besser: Wie kann man die Lehre attraktiver machen?“,  
1.Österreichisches Lehrlingsforum, Business Circle, Wien (Österreich)––––––––––––––––––– Bernhard Heinzlmaier
„Jugend 2013: Eine pragmatische Generation ohne Werte und Ideale?“,  
1.Österreichisches Lehrlingsforum, Business Circle, Wien (Österreich)––––––––––––––––––– Bernhard Heinzlmaier
„Jugend ohne Arbeit“, 7. Mediengipfel „Auslandskorrespondenten 
diskutieren“, pro.media, Lech (Österreich)–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernhard Heinzlmaier
„Jugend unter Druck“, Neujahrsempfang f.d. Hauptberuflichen i.d. Kinder- u.Jugendarbeit 
d.Landeskirche, Evangelische Kirche, Landeskirchenamt, Kassel, (Deutschland)––––––––––– Bernhard Heinzlmaier
„Online-Mediennutzung: voller Energie, hellwach, aufnahmebereit“, ÜBERALL 2013: 1st annual App-Congress 
Vienna, LSZ Consulting, Wien (Österreich)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernhard Heinzlmaier
„Was ist eine gute Schule?“, Festwoche Flensburg,  
Freie Waldorfschule Flensburg (Deutschland)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernhard Heinzlmaier
Was junge Menschen heute motiviert, ÖPWZ ? Österreichisches  
Produktivitäts- und Wirtschaftlichkeits-Zentrum, Maria Taferl (Österreich)––––––––––––––– Bernhard Heinzlmaier
Welcher Unterschied macht einen Unterschied?,  
Symposium: Gendersensibler (Fach)Unterricht, IMST-Gender Netzwerk,  
KPH Edith Stein Innsbruck, PH Tirol, BMUKK, Innsbruck (Österreich)– ––––––––––––––––––––Claudia Schneider
Wenn das Physikmobil im Park auftaucht – aufsuchende  
Wissenschaftskommunikation, Young Sciebce Netzwerktreffen, (Österreich)–––––––––––––– Bernhard Weingartner
Wer diktiert? Was spricht? Wer schreibt? Zur intermedialen Transkription 
von Ev, Phonographische Diktat-Szenen der Literatur, Natalie Binczek, 
Cornelia Epping-Jäger, Universität Bochum (Deutschland)– –––––––––––––––––––––––– Daniela Hammer-Tugendhat
Wer sind Ihre zukünftigen Mitarbeiter?,  
Industrie Manager Summit 2013, Confare, Wien (Österreich)––––––––––––––––––––––––––– Bernhard Heinzlmaier
What do the movie Inception and Alternate Reality Games have in common?,  
Play & Prosume: schleichender Kommerz und schnelle Avantgarde, Wien (Österreich)–––––––––––––– Fares Kayali
Wider die Verdummung , Vortrag, Berufliches Bildungs- und  
Rehabilitationszentrum (BBRZ), Wien (Österreich)– ––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernhard Heinzlmaier
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Wie ticken Jugendliche? – mit Blick auf die Sucht und Suchtprävention, Fachtag Sucht und 
Suchtprävention, Suchthilfe direkt Essen GmbH, Essen (Österreich)––––––––––––––––––––– Bernhard Heinzlmaier
Wie verändert sich die Jugend?, Impulsvortrag, Industriellenvereinigung 
Steiermark in Kooperation mit dem Steirischen Verband s, Graz (Österreich)–––––––––––––– Bernhard Heinzlmaier
y’all this text post doesn’t even make any sense i was just quoting a commercial, 
The Timing of Affect, KHM, Köln (Deutschland)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Tanja Widmann
Zwei Farben des Spiels, Schwarz-Weiß als Evidenz, IFK - Intern. Forschungszentrum 
Kulturwissenschaften, Wien (Österreich)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Ernst Strouhal
2013 Applied Design Thinking LAB. Community Art / CAUCULT / IZ, Wien (Österreich)–––––––Ruth Mateus-Berr
2013 Applied Design Thinking LAB. Gift-projects for teachers,  
Erfinden und Gestalten.Innovationspotential der Werkerziehung-Desigpädagogik,  
Universität für angewandte Kunst Wien, Wien (Österreich)––––––––––––––––––––––––––––––––Ruth Mateus-Berr
2013 Applied Design Thinking LAB. Unterrichtspraxis live / UPL , 
7. Symposion der Universitären Plattform für LehrerInnenbildung (UPL), 
Universität für angewandte Kunst Wien, Wien (Österreich)––––––––––––––––––––––––––––––––Ruth Mateus-Berr
2013 Art and Design Mathers Lecture Summerschool Esterhazy Universitet Eger 
HU, Summerschool Esterhazy Universitet Eger / Hungary, EU TEMPUS,  
Esterhazy Universitet Eger, Eger (Ungarn)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Ruth Mateus-Berr
2013 Art and Design Mathers Workshops / Summerschool Esterhazy Universitet Eger 
HU, Summerschool Esterhazy Universitet Eger / Hungary, EU TEMPUS,  
Esterhazy Universitet Eger, Eger (Österreich)– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Ruth Mateus-Berr
2013 Social Design / CUMULUS Oslo.2nd International Conference for DesignEducation 
CumuDRS // CUMULUS Oslo.2nd International Conference for Design Education Research 
Oslo and Akershus University College of Applied Sciences, Oslo (Norwegen)–––––––––––––––––Ruth Mateus-Berr
2013 VISMATH Study Visit Applied Design Thinking Art, Design & Math, 
EU-TEMPUS Visuality & Mathematics: Experim. Edu.of Mathematics  
thr. Vis. Arts,University of Jyväskulä, Jyväskulä (Finnland)– ––––––––––––––––––––––––––––––Ruth Mateus-Berr
2013 VISMATH Study Visit Applied Design Thinking Art, Design & Math,  
Study Visit Vienna, Universität für angewandte Kunst Wien, Wien (Österreich)––––––––––––––––Ruth Mateus-Berr
2013 VISMATH: Approaches to math through art & design 2 Novi Sad,  
EU-TEMPUS Visuality & Mathematics: Experim. Edu.of Mathematics  
thr. Vis. Arts, FTN (Faculty of Technical Sciences), Novi Sad (Österreich)––––––––––––––––––––Ruth Mateus-Berr
2013Textile Design as Social Fabric, with Inspiration from „4-layers of Sari“...2nd ITCC 
International Textiles and Costume Congress 2013 / Thailand, Kasetsart University,  
Faculty of Agro-Industry, Department of Textile Science, Bangkok (Österreich)– ––––––––––––––Ruth Mateus-Berr
Social Design / CUMULUS Oslo. 2nd International Conference for DRS, 
CumuDRS // CUMULUS Oslo.2nd International Conference for Design Education Research 
Oslo and Akershus University College of Applied Sciences, Oslo (Norwegen)–––––––––––––––––Ruth Mateus-Berr

Institut für Sprachkunst
Dichtung und Welt, Nachtquartier / Östrreich 1, ORF, (Österreich)––––––––––––––––––––––––––Ferdinand Schmatz
Laudatio für Elke Erb, Ernst-Jandl-Lyrik-Tage, (Österreich)–––––––––––––––––––––––––––––––Ferdinand Schmatz
Laudatio für Franz Josef Czernin, H.C. Artmann Lyrik-Preis, (Österreich)– ––––––––––––––––––Ferdinand Schmatz
Racial Killings Songs of Lamentation, Lesung und Performance, Bard College, 
Upstate New York (Vereinigte St. v. Amerika)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
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Vor den Hohen Feiertagen gab es ein Flüstern und Rascheln im Haus,  
Performance Lesung, Andrassy Universität, Budapest (Deutschland)–––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Zeiten der Verwandlung, Trauerzeit,  
Öst. Buddhistische Religionsgemeinschaft, Wien (Österreich)––––––––––––––––––––––––––––––––– Judith Fischer

Kunstsammlung und Archiv
„Oskar Kokoschka – ein Künstlerleben in Lichbildern“,  
Buchpräsentation im Leopold Museum, Ambra Verlag, Wien (Österreich)– –––––––––––––––––Bernadette Reinhold
Das Oskar Kokoschka-Zentrum, Führung für den Alumni Club 
der Technischen Universität Wien, Wien (Österreich)–––––––––––––––––––––––––––––––––––Bernadette Reinhold
Im Auge des Zyklopen. Kokoschka und die Fotografie, Kuratorinnenführung 
durch die Ausstellung „KOKOSCHKA. Das Ich im Brennpunkt“,  
Leopold Museum, Wien (Österreich)– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Bernadette Reinhold
Jehudo Epstein und sein Gemälde „Mädchen mit blonden Zöpfen“ – Restitution,Restitution  
des Gemäldes „Mädchen mit blonden Zöpfen“ v. Jehudo Epstein, Universität für  
angewandte Kunst Wien, Kunstsammlung und Archiv, Wien (Österreich)–––––––––––––––––––Bernadette Reinhold
Looted Art , Oostenrijk en het nationaalsocialisme, Vorlesungsreihe,  
Peter Berger, Universität Leiden / NL, Leiden (Niederlande)––––––––––––––––––––––––––––––––– Patrick Werkner
Oskar Kokoschka - mensen en beesten (Panel-Teilnahme), Symposion im Museum Boijmans  
van Beuningen, Rotterdam, Museum Boijmans – van Beuningen, Rotterdam (Niederlande)––––––– Patrick Werkner
Sammlungspräsentation f. Suzhou Institute of Art & Design, Suzhou / Jiangsu, China, 
Delegationsbesuch des Suzhou Inst. of Art & Design an der Angewandten,  
Universität für angewandte Kunst Wien, Wien (Österreich)––––––––––––––––––––––––––––––––– Patrick Werkner
Vienna 1900 and the „Jewish“ Contribution to the Visual Arts,  
Ringvorlesung an der Universität Leiden / NL über Juden in Wien im Fin-de-siècle,  
Judith Frishman, Universität Leiden / NL, Leiden / NL (Niederlande)–––––––––––––––––––––––––– Patrick Werkner
Vienna: from Ringstrasse to Adolf Loos, Exkursionseinführung,  
A.S.V. Prometheus Studentenvereinigung Leiden, Leiden (Niederlande)––––––––––––––––––––––– Patrick Werkner
Vierzig Jahre Oskar Kokoschka Dokumentation Pöchlarn 1973–2013, Festakt und  
Ausstellungseröffnung, Oskar Kokoschka Dokumentation, Pöchlarn (Österreich)––––––––––––Bernadette Reinhold
You Have Been Lost for the Home Country: OK & the Austrian Cultural Policy...,  
Place, Nation and Politics in Kokoschka, Columbia University’s  
Council for European Studies, Amsterdam (Niederlande)––––––––––––––––––––––––––––––––Bernadette Reinhold



134

Kennzahl 3.B.2:	 Anzahl der gehaltenen Vorträge und Präsentationen des Personals bei  
künstlerischen und wissenschaftlichen Veranstaltungen

 Veranstaltungstypus ∑* w m ∑ w m ∑ w m

 041701742tmaseG 262 131 131 241 90 151

 Veranstaltungen für überwiegend
 inländischen TeilnehmerInnen-Kreis

148 65 83 138 75 63 120 42 78

 Veranstaltungen für überwiegend
 internationalen TeilnehmerInnen-Kreis

99 42 57 124 56 68 121 48 72

 Wissenschafts- / Kunstzweig

 0,55,25,7netfahcsnessiwrutaN 1 23,8 11,5 12,3 21,2 9,0 12,2

 11 Mathematik, Informatik 2,0 2,0 6,5 6,5 5,3 5,3

 12 Physik, Mechanik, Astronomie 0,3 0,3 0,5 0,5

 13 Chemie 1,3 1,0 0,3 2,3 2,0 0,3 2,3 2,0 0,3

 19 Sonstige u. interdisziplinäre Naturwissenschaften 4,2 1,5 2,7 14,7 9,2 5,5 11,5 5,8 5,7

 0,50,5netfahcsnessiW ehcsinhceT 2 8,3 1,7 6,7 8,0 8,0

 23 Bautechnik 5,0 5,0 8,3 1,7 6,7 8,0 8,0

 0,133,513,64netfahcsnessiwlaizoS 5 33,7 25,8 7,8 29,3 16,2 13,2

 53 Wirtschaftswissenschaften 1,2 1,2 4,3 4,0 0,3

 54 Soziologie 1,0 1,0 4,7 4,0 0,7 5,7 3,0 2,7

 58 Pädagogik, Erziehungswissenschaften 29,3 3,9 25,3 9,3 5,3 4,0 11,2 5,2 6,0

 59 Sonstige u. interdisziplinäre Sozialwissenschaften 14,8 10,2 4,7 15,3 12,5 2,8 7,8 6,2 1,7

 8,818,727,64netfahcsnessiwsetsieG 6 66,5 30,5 36,0 62,2 23,7 38,5

 61 Philosophie 4,5 1,7 2,8 15,5 2,5 13,0 6,5 6,5

 65 Historische Wissenschaften 1,2 1,2

 66 Sprach- u. Literaturwissenschaften 0,3 0,3 1,0 1,0

 68 Kunstwissenschaften 40,5 24,8 15,7 46,5 25,8 20,7 53,7 23,7 30,0

 69 Sonstige u. interdisziplinäre Geisteswissenschaften 1,3 1,0 0,3 2,3 2,3 2,0 2,0

 7 Musik 1,2 1,2

 75 Computermusik 1,2 1,2

 0,577,957,431ngiseD / tsnuK ednedliB 8 120,0 60,0 60,0 116,6 41,1 75,5

 81 Bildende Kunst 24,8 7,3 17,5 20,8 8,8 12,0 18,3 7,2 11,2

 82 Bühnengestaltung 4,0 4,0

 83 Design 14,8 8,0 6,8 19,7 14,5 5,2 25,3 10,3 15,0

 84 Architektur 42,6 16,3 26,3 39,0 18,5 20,5 36,5 12,0 24,5

 85 Konservierung u. Restaurierung 25,8 21,1 4,7 16,3 12,8 4,0 12,3 9,0 3,3

 86 Mediengestaltung 12,8 3,8 9,0 10,2 2,2 8,0 9,3 9,3

 87 Sprachkunst 6,8 2,8 4,0 7,3 0,3 7,0 4,8 4,8

 88 Transdisziplinäre Kunst 7,0 0,3 6,7 6,2 2,8 3,3 6,0 2,7 3,3

 9 Darstellende Kunst / Film u. Fernsehen 2,0 0,7 1,3 1,5 0,5 1,0 2,3 2,3

 91 Schauspiel 0,7 0,7 0,5 0,5

 93 Film u. Fernsehen 1,3 1,3 1,0 1,0 2,3 2,3

 8,30,18,4hcilgöm gnundrouZ enieK 99 7,0 1,0 6,0 1,3 1,3

2012 2011

*∑: Summe

2013
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Die kleinteilige Darstellung der Vortragstätigkeit ist eine sich aus der Wissensbilanzverordnung 
ergebende Notwendigkeit – die nicht ganzzahligen Angaben erklären sich daraus, dass die 
jeweiligen Vortragenden ihre Beiträge auf einen oder auch auf mehrere Wissenschafts- /  
Kunstzweige zuordnen können.

AbsolventInnen

Philosophie  AbsolventInnen der Angewandten sollen aufgrund ihres 
Studiums in der Lage sein, eigenständige künstlerische und wissenschaftli-
che Positionen zu formulieren und dadurch gesellschaftliche und kulturelle 
Entwicklungen mitzugestalten und kritisch zu reflektieren.
Ein Studium an der Angewandten ermöglicht und begleitet daher künstle-
rische Entwicklungsprozesse, durch die Studierende neben der Vermittlung 
der notwendigen inhaltlichen Kompetenzen die Fähigkeit zu eigenverant-
wortlichem und selbstreflexivem Arbeiten erwerben, als Voraussetzung für 
Tätigkeiten in unterschiedlichsten Arbeitsfeldern.
Die Angewandte sieht es aber auch als ihre Aufgabe, die AbsolventInnen 
auch nach ihrem Studienabschluss, in der schwierigen Phase der Orientie-
rung und des Fußfassens, weiter zu unterstützen. Umgekehrt werden Bei-
träge der AbsolventInnen an die Angewandte rückgebunden, sei es über die 
laufenden AbsolventInnenbefragungen, über die Einbeziehung in die Lehre 
oder über verschiedene Veranstaltungsformate.

Aktuell  Die Anzahl der Abschlüsse von ordentlichen Studien ist 
in folgender Kennzahl dargestellt, zusätzlich absolvierten 37 Personen 
im Studienjahr 2012/13 einen der drei von der Angewandten angebotenen 
Universitätslehrgänge.

4.2
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Kennzahl 3.A.1: Anzahl der Studienabschlüsse

 Studienart ∑* w m ∑ w m ∑ w m ∑ w m

 Studienjahr 2012/13 -  gesamt 187 112 75 136 82 54 39 23 16 12 7 5

 Bachelorstudien 10 7 3 9 6 3 1 1

 Diplomstudien 158 93 65 117 70 47 32 19 13 9 4 5

 Masterstudien 10 5 5 4 1 3 3 1 2 3 3

 Doktoratsstudien 9 7 2 6 5 1 3 2 1

 Studienjahr 2011/12 -  gesamt 167 102 65 111 69 42 40 23 17 16 10 6

 Bachelorstudien 6 5 1 5 4 1 1 1

 Diplomstudien 145 89 56 95 58 37 35 21 14 15 10 5

 Masterstudien 1111112

 Doktoratsstudien 14 7 7 10 6 4 4 1 3

 Studienjahr 2010/11 -  gesamt 189 112 77 123 68 55 43 28 15 23 16 7

 Diplomstudien 172 102 70 112 62 50 38 25 13 22 15 7

 Masterstudien 3 1 2 3 1 2

 Doktoratsstudien 14 9 5 8 5 3 5 3 2 1 1

187 112 75 136 82 54 39 23 16 12 7 5

 21232kigogadäP 1 22 20 2 1 1

 *DmuidutsstmarheL 541 23 21 2 22 20 2 1 1

 21 Künste D 137 78 59 104 57 47 25 15 10 8 6 2

 *MecneicS & trA 012 10 5 5 4 1 3 3 1 2 3 3

 210 Konservierung u. Restaurierung D 9 9 0 7 7 2 2

 DgnutlatsegneideM 012 16 8 8 14 6 8 2 2

 *BtsnukhcarpS 012 5 5 0 4 4 1 1

 *BstrAsnarT 012 4 1 3 4 1 3

 DtsnuK ednedliB 112 40 23 17 28 17 11 10 5 5 2 1 1

 DgnutlatsegnenhüB 412 8 3 5 4 1 3 4 2 2

 D ngiseD 412 17 11 6 12 8 4 2 1 1 3 2 1

 DngiseD lairtsudnI 412 28 13 15 27 12 15 1 1

 5 Ingenieurwesen, Herstellung u. Baugewerbe 18 6 12 4 4 10 5 5 4 1 3

 DrutketihcrA 185 18 6 12 4 4 10 5 5 4 1 3

 9 Nicht bekannt / keine näheren Angaben 9 7 2 6 5 1 3 2 1

 *rDmuidutsstarotkoD 99 9 7 2 6 5 1 3 2 1

167 102 65 111 69 42 40 23 17 16 10 6

 145 Lehramtsstudium 27 24 3 20 18 2 7 6 1

 21 Künste 100 60 40 72 42 30 17 12 5 11 6 5

 581 Architektur 26 11 15 9 3 6 12 4 8 5 4 1

 99 Doktoratsstudium 14 7 7 10 6 4 4 1 3

189 112 77 123 68 55 43 28 15 23 16 7

 145 Lehramtsstudium 26 20 6 19 13 6 6 6 1 1

 21 Künste 125 74 51 86 48 38 23 14 9 16 12 4

 581 Architektur 24 9 15 10 2 8 9 5 4 5 2 3

 99 Doktoratsstudium 14 9 5 8 5 3 5 3 2 1 1

 Curriculum                                                    Studienart

 Studienjahr 2010/11 -  gesamt

*∑: Summe; D: Diplomstudium; Dr: Doktoratsstudium; B: Bachelorstudium; M: Masterstudium

 Studienjahr 2011/12 -  gesamt

Staatsangehörigkeit

Gesamt Österreich EU Drittstaaten

 Studienjahr 2012/13 -  gesamt
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Aufgrund der relativ niedrigen absoluten Zahlen wirken sich interne Rahmenbedingungen stark 
auf die Entwicklung der Anzahl der ordentlichen Studienabschlüsse aus. Dabei können perso-
nelle Veränderungen wie der Wechsel einer Professur, strukturelle Rahmenbedingungen wie die 
Änderung von Curricula oder finanzielle und soziale Gegebenheiten wie Studienbeiträge oder 
Stipendien Auswirkungen haben.
Aktuell verzeichnet die Angewandte nach einem abschlussschwächeren nun wieder einen ab-
schlussstarken Jahrgang.

Wieviele AbsolventInnen innerhalb der Toleranzstudiendauer – also der 
vorgesehenen Studiendauer zuzüglich eines Toleranzsemesters je Studien-
abschnitt – abschließen konnten, zeigt die folgende Kennzahl:

Kennzahl 3.A.2: Anzahl der Studienabschlüsse in der Toleranzstudiendauer

 Studienart ∑* w m ∑ w m ∑ w m ∑ w m

 Studienjahr 2012/13 -  gesamt 83 54 29 61 40 21 17 11 6 5 3 2

 Bachelorstudium 8 5 3 7 4 3 1 1

 Diplomstudium 69 45 24 52 35 17 14 9 5 3 1 2

 Masterstudium 3 2 1 1 1 2 2

 Doktoratsstudium 3 2 1 1 1 2 1 1

 Studienjahr 2011/12 -  gesamt 81 54 27 48 33 15 25 16 9 8 5 3

 Bachelorstudium 6 5 1 5 4 1 1 1

 Diplomstudium 72 48 24 42 29 13 23 14 9 7 5 2

 Masterstudium 1111

 Doktoratsstudium 2 1 1 1 1 1 1

 Studienjahr 2010/11 -  gesamt 89 44 45 54 24 30 23 14 9 12 6 6

 Bachelorstudium

 Diplomstudium 82 42 40 49 23 26 21 13 8 12 6 6

 Masterstudium 3 1 2 3 1 2

 Doktoratsstudium 4 1 3 2 2 2 1 1

 Art des Abschlusses / Curriculum

 Studienjahr 2012/13 -  gesamt 83 54 29 61 40 21 17 11 6 5 3 2

 0151029395720577ssulhcsbatsrE 5 3 1 2

 1 Pädagogik 10 9 1 10 9 1

  145 Lehramtsstudium 10 9 1 10 9 1

 2 Geisteswissenschaften u. Künste 56 37 19 47 30 17 9 7 2

  21 Künste 56 37 19 47 30 17 9 7 2

 5 Ingenieurwesen, Herstellung u. Baugewerbe 11 4 7 2 2 6 3 3 3 1 2

  581 Architektur 11 4 7 2 2 6 3 3 3 1 2

 weiterer Abschluss 6 4 2 2 1 1 2 1 1 2 2

 2 Geisteswissenschaften u. Künste 3 2 1 1 1 2 2

  21 Künste 3 2 1 1 1 2 2

 9 Nicht bekannt / keine näheren Angaben 3 2 1 1 1 2 1 1

  99 Doktoratsstudium 3 2 1 1 1 2 1 1

 Studienjahr 2011/12 -  gesamt 81 54 27 48 33 15 25 16 9 8 5 3

 Erstabschluss 78 53 25 47 33 14 24 15 9 7 5 2

  145 Lehramtsstudium 18 15 3 11 9 2 7 6 1

  21 Künste 41 30 11 29 21 8 7 5 2 5 4 1

  581 Architektur 19 8 11 7 3 4 10 4 6 2 1 1

 weiterer Abschluss 3 1 2 1 1 1 1 1 1

  21 Künste 2 1 1 1 1 1 1

  99 Doktoratsstudium 1 1 1 1

 Studienjahr 2010/11 -  gesamt 89 44 45 54 24 30 23 14 9 12 6 6

 Erstabschluss 82 42 40 49 23 26 21 13 8 12 6 6

  145 Lehramtsstudium 3 2 1 2 1 1 1 1

  21 Künste 60 33 27 40 20 20 13 9 4 7 4 3

  581 Architektur 19 7 12 7 2 5 7 3 4 5 2 3

 weiterer Abschluss 7 2 5 5 1 4 2 1 1

  21 Künste 3 1 2 3 1 2

  99 Doktoratsstudium 4 1 3 2 2 2 1 1 0

*∑: Summe

Staatsangehörigkeit 
Gesamt Österreich EU Drittstaaten
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 Studienart ∑* w m ∑ w m ∑ w m ∑ w m

 Studienjahr 2012/13 -  gesamt 83 54 29 61 40 21 17 11 6 5 3 2

 Bachelorstudium 8 5 3 7 4 3 1 1

 Diplomstudium 69 45 24 52 35 17 14 9 5 3 1 2

 Masterstudium 3 2 1 1 1 2 2

 Doktoratsstudium 3 2 1 1 1 2 1 1

 Studienjahr 2011/12 -  gesamt 81 54 27 48 33 15 25 16 9 8 5 3

 Bachelorstudium 6 5 1 5 4 1 1 1

 Diplomstudium 72 48 24 42 29 13 23 14 9 7 5 2

 Masterstudium 1111

 Doktoratsstudium 2 1 1 1 1 1 1

 Studienjahr 2010/11 -  gesamt 89 44 45 54 24 30 23 14 9 12 6 6

 Bachelorstudium

 Diplomstudium 82 42 40 49 23 26 21 13 8 12 6 6

 Masterstudium 3 1 2 3 1 2

 Doktoratsstudium 4 1 3 2 2 2 1 1

 Art des Abschlusses / Curriculum

 Studienjahr 2012/13 -  gesamt 83 54 29 61 40 21 17 11 6 5 3 2

 0151029395720577ssulhcsbatsrE 5 3 1 2

 1 Pädagogik 10 9 1 10 9 1

  145 Lehramtsstudium 10 9 1 10 9 1

 2 Geisteswissenschaften u. Künste 56 37 19 47 30 17 9 7 2

  21 Künste 56 37 19 47 30 17 9 7 2

 5 Ingenieurwesen, Herstellung u. Baugewerbe 11 4 7 2 2 6 3 3 3 1 2

  581 Architektur 11 4 7 2 2 6 3 3 3 1 2

 weiterer Abschluss 6 4 2 2 1 1 2 1 1 2 2

 2 Geisteswissenschaften u. Künste 3 2 1 1 1 2 2

  21 Künste 3 2 1 1 1 2 2

 9 Nicht bekannt / keine näheren Angaben 3 2 1 1 1 2 1 1

  99 Doktoratsstudium 3 2 1 1 1 2 1 1

 Studienjahr 2011/12 -  gesamt 81 54 27 48 33 15 25 16 9 8 5 3

 Erstabschluss 78 53 25 47 33 14 24 15 9 7 5 2

  145 Lehramtsstudium 18 15 3 11 9 2 7 6 1

  21 Künste 41 30 11 29 21 8 7 5 2 5 4 1

  581 Architektur 19 8 11 7 3 4 10 4 6 2 1 1

 weiterer Abschluss 3 1 2 1 1 1 1 1 1

  21 Künste 2 1 1 1 1 1 1

  99 Doktoratsstudium 1 1 1 1

 Studienjahr 2010/11 -  gesamt 89 44 45 54 24 30 23 14 9 12 6 6

 Erstabschluss 82 42 40 49 23 26 21 13 8 12 6 6

  145 Lehramtsstudium 3 2 1 2 1 1 1 1

  21 Künste 60 33 27 40 20 20 13 9 4 7 4 3

  581 Architektur 19 7 12 7 2 5 7 3 4 5 2 3

 weiterer Abschluss 7 2 5 5 1 4 2 1 1

  21 Künste 3 1 2 3 1 2

  99 Doktoratsstudium 4 1 3 2 2 2 1 1 0

*∑: Summe

Staatsangehörigkeit 
Gesamt Österreich EU Drittstaaten

Mit Blick auf widersprüchliche bildungspolitische Zielsetzungen – also die Förderung von 
„schnellen“ AbsolventInnen und gleichzeitig die Förderung der Möglichkeit zu Teilzeitstudien 
und damit „langsamen AbsolventInnen“ – relativiert sich die Aussagekraft dieser Kennzahl, weil 
unklar bleibt, ob ein hoher oder ein geringer Anteil von „schnellen AbsolventInnen“ angestrebt 
wird.

 

Studienjahr 
 Anteil „schnelle AbsolventInnen“ 
 an den Gesamtabschlüssen (in %)

2012/13

44,4% 48,5% 47,1%

2011/12 2010/11
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Eine weitere Kennzahl ist mit Blick auf die hohe Bedeutung von internatio-
naler Vernetzung und interkultureller Kompetenz speziell im Kunstfeld von 
besonderem Interesse für die Angewandte – auch die befragten AbsolventIn-
nen unterstreichen den Nutzen von Auslandserfahrungen, gleichzeitig aber 
auch den Aspekt, dass etwa finanzielle Hürden, Betreuungsverpflichtungen 
oder berufliche Gründe einen Auslandsaufenthalt verhindern oder unmög-
lich machen können.

Kennzahl 3.A.3:	 Anzahl der Studienabschlüsse mit Auslandsaufenthalt während des Studiums

Knapp 30% der AbsolventInnen verbrachten einen Teil des Studiums im Ausland, die Ange-
wandte liegt damit im absoluten Spitzenfeld der österreichischen Universitäten. Dies ist insofern 
besonders beachtenswert, als an der Angewandten im Vergleich zu anderen Universitäten sehr 
viele Personen nicht österreichischer Nationalität studieren. Für diese bedeutet bereits das or-
dentliche Studium an der Angewandten Mobilität, sie zeigen daher im Schnitt weniger Interesse 
an einem zusätzlichen Auslandsaufenthalt.

Abschlussarbeiten  Die von den AbsolventInnen erstellten Diplom-, 
Bachelor- und Masterarbeiten werden in der Mediendatenbank35 der Ange-
wandten erfasst und öffentlich zugänglich gemacht – folgende Themen, nach 
BetreuerInnen und Instituten geordnet, wurden 2013 bearbeitet:

Institut für Architektur / Diplomarbeiten
Asgar-Irani, Kourosh: Zero Footprint Architecture–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Bajcer, Josip: parametric urbanism: re-processing––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Cernica, Marius Stefan: InterRelatedEntities––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Geryk, Vojtech: BRAIN TECHNOLOGY CENTER, San Francisco–––––––––––––––––––––––––––––––Greg Lynn
Hofmarcher, Joseph: The Venue, Accra. Worshipping popular and contemporary culture– –––––––––––––Greg Lynn
Ivanov, Vladimir: ShareCity – Vienna Karlsplatz– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Karimi Kakhki, Monir: x(n) Gallery–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Kondina-Sokolova, Larissa: Experimental Circus, Moscow––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Greg Lynn
Löffler, Robert: Vertical Factory––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Önal, Baris: Delirious Shopping––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Pehnelt, Christoph: URBAN EXTRACTION–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Hani Rashid
Preda, Irina Elena: Performative 3D-Networks– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Rypáková, Kristina: BLURRED HYPHEN Vienna Central Train Station––––––––––––––––––––––––– Hani Rashid

 Studienjahr 

 Gastland des Auslandsaufenthaltes ∑* w m ∑ w m ∑ w m

 Gesamt 51 30 21 49 37 12 48 31 17

 EU 35 21 14 38 30 8 36 25 11

 Drittstaaten 16 9 7 11 7 4 12 6 6

2012/13

*∑: Summe

2011/12 2010/11

Studienjahr 
 Anteil „mobile AbsolventInnen“ 
 an den Gesamtabschlüssen (in %)

2012/13

27,27% 29,3% 25,4%

2011/12 2010/11

35  dieangewandte.at/
diplome
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Sachse, Andrea: RE: TRACE MEMORY––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Hani Rashid
Smolinska, Magda Malgorzata: InterRelatedEntities––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Strzelec, Dominik Michal: Speculative Apps, Discoursive Objects– –––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Tam, Matthew Ho Kwong: SUBLIM(E)INAL INCIDENT––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Hani Rashid
Tuksam, Siim: _DIMSUM – Vertical Restaurant–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Greg Lynn
Zeldovich, Pavel: KREMLIN event-garden– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid

Institut für Bildende und Mediale Kunst / Bachelorarbeiten 
Gärtner, Sebastian: 19 days (handbred quail)–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Roman Pfeffer
Kraner, Sebastian: Peri––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Rainer Wölzl
Trappel, Dorothea: auf warten–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Roman Pfeffer
Wagensommerer, Thomas: Das schwarze Rauschen und sein blinder Passagier– ––––––––––––––––––––Nita Tandon

Institut für Bildende und Mediale Kunst / Diplomarbeiten 
Ablinger, Franz: Die sichtbare Hand––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Schnell
Agnelli, Clara: Das Dinner– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
Alexeev, Dmitry: Postbiogenesis–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Jan Svenungsson
Ayub, Kurdwin: Zuckerberg– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Judith Eisler
Back, Thomas: THE MIDDLE PASSAGE–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johanna Kandl
Bauer, Vincent: Strich 8––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Judith Eisler
Baumblatt, Noemi: Der süße Brei–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernhard Kleber
Binder, Johanna: 26.930 und unendliche viele––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Judith Eisler
Borchert, Kirsten: POWER STATION––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Jan Svenungsson
Brossmann, Jakob: Schwanzertrakt––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernhard Kleber
Czermak, Karin Margit: Wo die Schönheit ist, ist auch das Erschreckende–––––––––––––––––––––– Gerhard Müller
Czjzek, Lukas-Johannes: ANIMA– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Schnell
Ehrhardt, Hartmut Winfried Hans: ESTAMPAS: DON CARLO(S),  
Sichtweisen und Momente zu Guiseppes Verdis Oper ––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernhard Kleber
Ender, Melanie: Räumlicher Re-Konstruktivismus oder die Instabilität des Raumes– –––––––––Gabriele Rothemann
Feferle, Jonas: SPIECE 1––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Gabriele Rothemann
Fiala, Malte: anonym/us––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Schnell
Frgic, Nina: NO SORRY FOR LOUD KNOCKING– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
Füreder, Barbara: BLAUBART––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johanna Kandl
Hall, Christoph: Ort und Selbstverständnis– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johanna Kandl
Hochgerner, Ines Clara: WALK THE LINE!–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johanna Kandl
Hochstätter, Maximilian Alexander: Alte Sachlichkeit––––––––––––––––––––––––––––––––––Gabriele Rothemann
Holler, Stefanie: UN-GUT––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Jan Svenungsson
Krause, Otto: enclosed pleasure– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernhard Kleber
Krenn, Matthias: ISOHUNT–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Martin Walde
Kuppelwieser, Evelyn: PRIMA MATERIA––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johanna Kandl
Lein, Cornelia Johanna Theodora: WIR KÖNNEN SCHON LESEN––––––––––––––––––––––––––––– Judith Eisler
Lenz, Alfred Alois: Lüftungsanlagenprovisorium––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
Liu, Yajun: Das chinesische Bildungssystem – Gehirn versus Herz–––––––––––––––––––––––––––– Johanna Kandl
Loschy, Evelyn: Nothing is for free––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
Luegmeyer, Hannah: fern-geschehen– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Martin Walde
Mihatsch, Renate: A process that led to…– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
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Mitterhuber, Cinthia Nina: Frucht-Körper– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gerhard Müller
Mühle, Domenico: Imitation––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johanna Kandl
Öllinger, Hannah Rosa: Conversation Series Part 1: ____/1327–––––––––––––––––––––––––––––– Bernhard Kleber
Pirker, Gregor: Das Feld des Bipolaren––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johanna Kandl
Plankl, Maria Andrea Monika: You Idle You Pay–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gerhard Müller
Popescu, Ana: Nr 20/Top 17–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Jan Svenungsson
Prinz, Stefanie: SLEEP TIGHT DYNAMITE– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Schnell
Proche, Alice: Umbauarbeiten– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gerhard Müller
Prutsch, Nicole: MASSNAHME– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johanna Kandl
Rainer, Manfred: Conversation Series Part 1: ____/1327––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernhard Kleber
Razzi, David: THE SPATIALLY APPREHENDED WILL OF THE EPOCH, NOTHING ELSE– ––––– Ruth Schnell
Rechberger, Sarah: Hydrosphäre––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
Regl, Florian: zu Pferde - ein Entwurf– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Martin Walde
Reingrabner, Renate: HautNah– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Josef Kaiser
Rohner, Christoph: SOWITASGOHT–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Judith Eisler
Salzburger, Stefanie: Schaun tuat ma mit de Augn, net mit de Händ–––––––––––––––––––––––––––– Gerhard Müller
Salzmann, Karl Johannes: IGNOTORUMORI––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Schnell
Sandner, Christina: Schwestern der Geduld––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Judith Eisler
Schmid, David: Erdikonen––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Judith Eisler
Schnegg, Hanno: VERSTECK– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Judith Eisler
Sienčnik, Nataša: In Search of Lost Time–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
Spichalsky, Charlotte : Der Innenraum denkt den Zwischenraum mit– –––––––––––––––––––––––– Bernhard Kleber
Strutz, Konrad: Das lückenlose Nebeneinander, Raum als rekursive Definition– –––––––––––––Gabriele Rothemann
Szost, Sebastian: v/Ferd-acht(er) Weis(er)–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernhard Kleber
Tiefenbacher, Valerie: NACHGLÜHEN–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johanna Kandl
Wandelt, Tim: Kunst im Garten–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Martin Walde
Weber, Benjamin Michael: IPv4Cube v.0.3 (beta)–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Schnell
Weidner, Christian: Changier– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Judith Eisler
Weniger, Nicole: SCHREIRAUM–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
Wieflingseder, Thomas: Former Writer – Colour on Surface––––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
Wischermann, Angelika: Muss das sein? –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Martin Walde
Zisser, Reinhold: Ikon present–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johanna Kandl

Institut für Bildende und Mediale Kunst / Masterarbeiten
Bachhofer, Michael: The Pattern which connects––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Cirstea, Alin: One step at a time–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Egartner, Romana Maria: What if.. (A troubleshooter hypothesis)––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Fater, Anna: The Package– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Friemel, Rudolf: Nach freiem Ermessen–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Jónsdóttir, Anna Fríđa: Neurally Decoded Art, Constructing Stimuli– ––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Moise, Iulian Titus: 3D = 2D - A metaphor for human perception–––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Otero Talvera, Paola del Rocio: IMPAIRED CHAIR PROPRIOCEPTION–––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Rowshan, Zhinous: Elgaa’s Season–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Urbanek, Beniamin: Kritische Auseinandersetzung mit sich anhand  
des eigenen Werkes „Wieso tue ich, was ich tue?“–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
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Institut für Design / Diplomarbeiten
Achenbach, Stella: Marmeladengläser & Nachbarhäuser––––––––––––––––––––––––––––––––––Bernhard Willhelm
Aspernig, Christian Thomas: Convertible Surfbag– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Paolo Piva
Beindl, Emil Maria: D E M E L R A V E––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Bernhard Willhelm
Berger, Anna-Sophie: fashion is fast––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Bernhard Willhelm
Binder, Markus: D E M E L R A V E– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Bernhard Willhelm
Brandl, Sarah: Nothing like the smell of tits and popcorn in the morning.––––––––––––––––––––Bernhard Willhelm
Chudiková, Kristina: VITA.LAB–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Fiona Raby
Dönz, Lukas: URBAN TRANSPORTATION– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Fiona Raby
Döttelmayer, Christoph: Mammut DL– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Fiona Raby
Färber, Martin: SPRING. SUMMER. FALL. WINTER– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Fiona Raby
Foremniak, Martha: Składanka––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Bernhard Willhelm
Gamser, Mario: Dinge und Sein– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Paolo Piva
Gartner, Maria-Theresia: Mitwachsende Beinprothese für Kinder–––––––––––––––––––––––––––––––– Fiona Raby
Granzner, Anton: Schall-Vehikel– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Paolo Piva
Hanserl, Clemens Manfred: Lebensmittelkooperative––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Paolo Piva
Jesse, Emanuel: heartbeat – communicate with your pulse–––––––––––––––––––––––––––––––––––– Oliver Kartak
Kaisinger, Julia Magdalena: TOOLIA– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Fiona Raby
Kittner, Christian: Chair-01–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Paolo Piva
Klausner, Marlene: RE-PACK––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Fiona Raby
Klobassa, Luisa: Sieben Todsünden– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Oliver Kartak
Kober, Susanne: AGRIKULTUR 3.0––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Mario Terzic
Kovacs, Daniel Johannes: World’s BIGGEST Band 
Kampagne zur Verbreitung des ersten Albums von Matatu––––––––––––––––––––––––––––––––Matthias Spaetgens
Kursani, Erol: HEALTH MONITORING DEVICE–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Fiona Raby
Leicht, Astrid: Auf Achse– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Paolo Piva
Lin, Liwen: Corbetti’s Kleider–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Bernhard Willhelm
Mathis, Michael: AkiA– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Paolo Piva
Moosmann, Lukas: Ordnungs- / Präsentationsmöbel–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Paolo Piva
Novak, Florian: SemiTandem– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Paolo Piva
Ohmae, Taro: Four chairs for five people– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Bernhard Willhelm
Özkaynak, Yasmin: Landmarks– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Paolo Piva
Pöllinger, Marion: Reha-Kinderwagen––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Paolo Piva
Porkar Aghdam, Roshanak: avesta–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Bernhard Willhelm
Posch, Jakob: Turnaround– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Paolo Piva
Scharler, Pia: LINGO––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Paolo Piva
Schlager, Christian: AUSTRIAN CULTURAL POSTER GENERATOR– ––––––––––––––––––––––– Oliver Kartak
Schnitt, Tekla-Zitta: Upcycling––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Paolo Piva
Schreiber, Anna Paloma: KOLLERGERN–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Mario Terzic
Šoškić, Katarina: relative––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Oliver Kartak
Sperger, Thomas: Leben in den Alpen– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Paolo Piva
Stefanich, Rudolf: Noise / Lärm–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Fiona Raby
Stenzenberger, Daniela: Vienna Ghost Hunt– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Matthias Spaetgens
Tschurtschenthaler, Regina: FREE PUBLIC WATER POWER––––––––––––––––––––––––––––––––––– Fiona Raby
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Unger, Katharina: Factory Farming: Future Food Integrity–––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Fiona Raby
Wegmann, Sophie: 700°––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Paolo Piva
Wiedermann, Vera Alina: EVA Schalen für Obst und Gemüse–––––––––––––––––––––––––––––––––––– Paolo Piva

Institut für Konservierung und Restaurierung / Diplomarbeiten
Boruszczak, Agathe: Die Stabilisierung eines durch Brotkäfer geschädigten  
Gemäldes aus dem Kunsthistorischen Museum in Wien. ––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriela Krist
Geijer, Elisabeth Anna Märta My: The reorganization of regional museum storages, A 
Preventive Conservation Framework for the Krahuletz-Museum in Eggenburg, Lower Austria, –––––– Gabriela Krist
Gollner, Ines Rosa Johanna: Zwischen Hammer und Amboss – Die schmiedeeisernen  
Kapellengitter der Michaelerkirche in Wien. Eine technologische und konservatorische  
Bestandsklärung österreichischer Schmiedekunst vom 17. bis zum 19. Jahrhundert.–––––––––––––––– Gabriela Krist
Heimel, Susanne: Ein Latènezeitlicher Schwertfund aus Gemeinlebarn / Niederösterreich.  
Untersuchung und Konservierung von archäologischen Metallobjekten mit  
mineralisierten Resten organischer Materialien––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriela Krist
Leiner, Susanne Johanna: Die Aquäduktbrücke in Liesing; XXIII Wiener Gemeindebezirk. 
Eine Bestandsaufnahme und die Entwicklung eines Maßnahmenkonzepts––––––––––––––––––––––– Gabriela Krist
Mozdyniewicz, Malgorzata Anna: Die Aquäduktbrücke in Liesing; XXIII Wiener  
Gemeindebezirk. Eine Bestandsaufnahme und die Entwicklung eines Maßnahmenkonzepts––––––––– Gabriela Krist
Ocks, Caroline: ZWEI THANGKAS AUS TIBET, 19. JAHRHUNDERT,  
Materialwissenschaftliche Untersuchungen, Konservierung und Restaurierung. –––––––––––––––––– Gabriela Krist
Pfanner, Anna-Maria: Zwischen Hammer und Amboss – Die schmiedeeisernen Kapellengitter 
der Michaelerkirche in Wien. Eine technologische und konservatorische Bestandsklärung 
österreichischer Schmiedekunst vom 17. bis zum 19. Jahrhundert.–––––––––––––––––––––––––––––– Gabriela Krist
Wiltschek, Henriette: DER ELEFANTENSTUHL AUS STIFT KREMS-MÜNSTER,  
Zur Klebung und Konservierung eines gravierten Knochenobjekts––––––––––––––––––––––––––––– Gabriela Krist

Institut für Kunst und Gesellschaft (ehemals Zentrum für Kunst- und Wissenstransfer) / Dissertation
Hildebrandt, Andreas Norman Gregor: Licht als Luft. Meursault „Mörder der Sonne“,  
Die existenzielle Bedeutung des Lichts in Albert Camus’ Roman „Der Fremde“,  
und das Asperger-Syndrom als perzeptive Referenz in der Bildenden Kunst––––––––––––––––––– Burghart Schmidt
Maitz, Petra: Visualisierungsmöglichkeiten von Evolution,  
Die Zeichnung in Kunst, Medizin und Biologie––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Christian Reder
Marchart, Patricia Josefine: Autistische Welten?, in Zeichnung+Text+Foto+Film,  
Erkennbare Codes. Erkennbare Eingenschaften. Wie können wir einander verstehen?–––––––––––––Christian Reder
Schede, Stephanie: Coevolution – Cognition – Cooperation – Creativity,  
A Socio-Cognitive Perspective on Creative Processes––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Burghart Schmidt

Institut für Kunst und Technologie / Dissertationen
Hottenroth, Eva-Maria: Die Herstellung und Verwendung von Klebemitteln  
aus tierischen Proteinen. Stör- und Karpfenleim im Vergleich.–––––––––––––––––––––––––––––––––– Alfred Vendl

Institut für Kunstwissenschaften, Kunstpädagogik und Kunstvermittlung / Bachelorarbeit
Bast, Cornelia: Erahnen – Aufdecken – Entdecken als Elemente forschenden Handelns.  
Multimediale Rauminstallation – ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Barbara Putz-Plecko
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Institut für Kunstwissenschaften, Kunstpädagogik und Kunstvermittlung / Diplomarbeiten
Anyebe, Evgenia: Die bulgarischen Kukeri, The bulgarian Kukeri––––––––––––––––––––––––––––––– Marion Elias
Bakondy, Beatrix Anna: Das Bildobjekt als Wahrnehmungsgegenstand im Raum,  
László Peri, Josef Albers, Ellsworth Kelly, Frank Stella, Helga Philipp, Beatrix Bakondy––––––––– Patrick Werkner
Barthofer, Magdalena: Autorschaft–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Verena Krieger
Däubl, Debora: Andockstation – Interessenswelt.  
Eine fachdidaktische Konzeption für den Textilen Werkunterricht ––––––––––––––––––––––––––Ruth Mateus-Berr
Druskovic, Radha Arwen: Ein vergessenes Spiel?  
Zur kulturellen Praxis des Murmelspiels in Wien– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Ernst Strouhal
Duschnig, Sabine: Der Umgang zeitgenössischer KünstlerInnen mit einem erweiterten 
Heimatbegriff, österreichischen Regionen und regionaler Identität– ––––––––––––––––––––––––––––– Marion Elias
Ecker, Barbara: Stellenwert von Abbildungen in Schulbüchern.  
Eine theoretische und praktische Untersuchung von Bildmaterialien in Schulbüchern 
Schwerpunkt Mathematik Sekundarstufe I––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Ruth Mateus-Berr
Frass-Knierzinger, Theresia Johanna Maria: ICH BIN EINE SCHULE,  
Partizipation in der pädagogischen Architektur – ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Anton Falkeis
Großmann, Anna Asisa: Information als Unterhaltung?  
Zur Funktion und Gestaltung von zeitgenössischen Infografiken–––––––––––––––––––––––––––––––Ernst Strouhal
Hummer, Iris: NOSTALGIE ALS WARE? Zur Konstruktion von Vergangenheit  
in den Verpackungen und Papieren von Altmann & Kühne––––––––––––––––––––––––––––––––––––Ernst Strouhal
Kendler, Matthias: Frühzeitig beendete Künstlerkarrieren. Warum und wie beendeten einige 
bildende KünstlerInnen ihre Künstlerkarriere und welche Folgen ergaben sich daraus?––––––––––––– Roman Horak
Lagger, Malgorzata Justyna: Die Thematisierung von Überwachung in der Kunst des 20.  
Jahrhunderts unter wissenschaftlichen und gesellschaftstheoretischen Aspekten––––––––––––––––––– Marion Elias
Neckel, Julia: modo de volar. Der Traum vom Fliegen als Thema in der Kunst  
am Beispiel von Tatlin, Klein, Panamarenko und Schlegel–––––––––––––––––––––––––––––––––– Patrick Werkner
Nowotny, Kerstin Maria: Das fehlerhafte Ding – eine Wertverschiebung– ––––––––––––––––––––Ruth Mateus-Berr
Pegritz, Stefanie: Alain Mabanckou und Partice Nganang, zwei neue Stimmen  
des frankophonen afrikanischen Romans, im Vergleich mit Ahmadou Kourouma– –––––––––––––– Francis Claudon
Reiserbauer, Elke Elisabeth: Faience tankards of the Augendopler Collection: an interpretative  
social research based on selected items associated with the bakers’ guilds– ––––––––––– Daniela Hammer-Tugendhat
Rom, Martina: Eine Untersuchung der Defizite im Regelschulsystem 
unter Berücksichtigung der Montessori Pädagogik  
sowie die konkrete Auseinandersetzung mit der Wichtigkeit der Lehrperson– –––––––––––––––––––– Roman Horak
Scholin, Birgit: Intertextualität und produktive Rezeption 
in Sarah Kanes Phaedra’s Love––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriele Blaikner-Hohenwart
Strohmaier, Jutta: Bewegter Stillstand, digitale Bewegungsbilder  
zwischen fotografischer und filmischer Medialität–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriele Jutz
Ternes, Stéphanie: Kunst und Liebe,  
und die Frage nach der Verfügung über die Produktionsbedingungen––––––––––––––––––––––––––– Robert Pfaller
Wagner, Paul-Lukas: Die Business_art Epoche und ihre Event_kunst  
von den Ausstellungskünstlern zu den Eventkünstlern– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Marion Elias
Wagner, Verena Maria: Raumdesigns für Kinder und Jugendliche im Fernsehen –  
Kunst- und Kreativsendungen von den 50ern bis heute –  
und die Suche nach der beliebtesten Raumgestaltung für eine Kindersendung– ––––––––––––––––––– Roman Horak
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Willers, Tanja: Urbane Spielform Klettern. Zur Gestaltung  
von Kunstkletterwänden auf öffentlichen Kinderspielplätzen – ––––––––––––––––––––––––––––––––Ernst Strouhal
Wimmer, Tina Maria: GRENZÜBERSCHREITUNGEN ZWISCHEN MODE UND KUNST? 
Eine Analyse mit ausgewählten Arbeiten von Hussein Chalayan und Rei Kawakubo–––––––––––––––– Marion Elias
Winkler, Nikola: ICH BIN EINE SCHULE, Partizipation in der pädagogischen Architektur –––––––– Anton Falkeis
Zippermayr, Antonia: Wie viel Ordnung braucht die Kunst?  
Über das Verhältnis von Kunst, Autonomie und Regelhaftigkeit.–––––––––––––––––––––––––––––– Eva Kernbauer

Institut für Kunstwissenschaften, Kunstpädagogik und Kunstvermittlung / Dissertationen
Bock, Klaus: Ähnliche Antonyme, Frau N. und Frau K. 
ein rezeptionsanalytischer Vergleich zweier Fotografien––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Ernst Strouhal
Kunert, Dagmar: Eduard Bäumer. Eine Monografie– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Manfred Wagner

Institut für Sprachkunst / Bachelorarbeiten
Dunst, Barbara: Macht IDYLLE––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Robert Schindel
Edelbauer, Raphaela: Die drei Affen–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Robert Schindel
Fuchs, Irmgard Maria: B R E I– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Robert Schindel
Gross, Nina Lucia: ohne Titel– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Sabine Scholl
Gugic, Sandra: Astronauten / Romanfragment––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Ferdinand Schmatz
Krcmarova, Rhea: MARIE––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Sabine Scholl
Müller, Johanna Aurelia: Leerstellen– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Vieider, Matthias: EINE AUFLISTUNG VERSCHIEDENSTER, Eine Enzyklopädie–––––––––––––– Sabine Scholl

Gender Art Lab / Dissertation
Wehr, Beate Susanne MAS: Die Kunst des Weglassens.  
Eine Untersuchung über die Zusammenwirkung von Überfluss, Reduktion  
und Wertsteigerung in der Bildenden Kunst – ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Marion Elias
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Öffentliche Resonanz

Philosophie  Die starke öffentliche Präsenz der Angewandten ist nicht 
nur als Bestätigung für die geleistete Arbeit erfreulich, sie bildet gleichzei-
tig – und damit schließt sich in diesem Bericht ein inhaltlicher Kreis zum 
ersten Kapitel – eine wichtige Ressource für die Weiterarbeit: Hohe öffent-
liche Resonanz bedeutet Attraktivität als Partnerin in relevanten Kontexten 
wie neuen Projektkooperationen oder neuen SponsorInnenvereinbarungen 
ebenso wie eine Erhöhung des Bekanntheitsgrads bei Studieninteressierten 
national wie international. 
Die Angewandte verfolgt die entsprechenden Indikatoren daher sehr auf-
merksam, um im Bedarfsfall rasch auf Veränderungen reagieren zu können.

Studiennachfrage  Ein wesentlicher Indikator für öffentliche Reso-
nanz ist die Anzahl der StudienwerberInnen:

Kennzahl 2.A.4: BewerberInnen für Studien mit besonderen Zulassungsbedingungen

4.3

 Curriculum ∑* w m ∑ w m ∑ w m

 Studienjahr 2013/14 -  gesamt 1.710 1.090 620 267 168 99 1.443 922 521

 1275870124251399031kigogadäP 1

 1275870124251399031muidutsstmarheL 541

 893597391.186211081664709373.1etsnüK 12

 018971ecneicS & trA 012 6 4 7 3 4

 210 Konservierung u. Restaurierung 40 31 9 13 10 3 27 21 6

 52419341712931206gnutlatsegneideM 012

 41630523151619456ngiseD laicoS 012

 254116614317165721381tsnukhcarpS 012

 728356279925447strAsnarT 012

 621162783711384341292534tsnuK ednedliB 112

 1373gnutlatsegnenhüB 412 6 6 4 2 31 27 4

 401452853013132411762183ngiseD 412

 63723601881645318ngiseD lairtsudnI 412

 5 Ingenieurwesen, Herstellung u. Baugewerbe 207 84 123 35 14 21 172 70 102

 2010727112415332148702 rutketihcrA 185

 Studienjahr 2012/13 -  gesamt 1.318 862 456 210 122 88 1.108 740 368

 145 Lehramtsstudium 82 66 16 32 26 6 50 40 10

 21 Künste 1.171 771 400 154 88 66 1.017 683 334

 581 Architektur 65 25 40 24 8 16 41 17 24

 Studienjahr 2011/12 -  gesamt 1.677 1.051 626 242 140 102 1.435 911 524

 145 Lehramtsstudium 160 126 34 57 35 22 103 91 12

 21 Künste 1.482 910 572 168 98 70 1.314 812 502

 581 Architektur 35 15 20 17 7 10 18 8 10

Prüfungsergebnis

Gesamt bestanden / erfüllt
nicht bestanden /      

nicht erfüllt

*∑: Summe
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Nach einem zwischenzeitlichen Rückgang der BewerberInnenzahlen aufgrund der Verlegung 
des Zulassungsprüfungstermins von Herbst auf Februar erreichte das Interesse am Studienan-
gebot der Angewandten wieder das gewohnt hohe Niveau. Auch die Umstellung des Architek-
turstudiums auf ein Angebot ausschließlich im Masterbereich scheint nun international ausrei-
chend bekannt zu sein: Das hohe Interesse kann durchaus als Bestätigung der strategischen 
Entscheidung zu stärkerer Profilbildung gewertet werden, weil sich der Trend auch in den bisher 
vorliegenden aktuellen BewerberInnenzahlen für das Studienjahr 2014/15 fortsetzt.

Veranstaltungen  Insgesamt fanden 2013 an der Angewandten und an 
externen Locations 247 Veranstaltungen (Ausstellungen, Projektpräsenta-
tionen, wissenschaftliche Symposien, Podiumsdiskussionen, Gastvorträge, 
Workshops, Lesungen, Performances, Filmvorführungen, Pressekonferen-
zen, Preisverleihungen u.a.m.) statt. Die inhaltliche Palette reichte von der 
Präsentation von Studierendenarbeiten über gemeinsame Ausstellungen von 
Lehrenden und Studierenden bis hin zu Veranstaltungen, die sich gezielt mit 
für die Angewandte aktuellen, gesellschaftlich relevanten Themen an der 
Schnittstelle von Kunst und Forschung beschäftigten. 
Die periodischen Hauptveranstaltungen der Angewandten, die Jahresaus-
stellung „The Essence“, die Modenschau „Show Angewandte“ und der Tag 
der offenen Tür „Open House“ waren wieder sehr gut besucht:
„The Essence“ fand im Künstlerhaus statt. Bei der Eröffnung konnten ca. 
1.700 BesucherInnen registriert werden, während der regulären Öffnungs-
zeiten weitere 1.251 Personen. Die „Show Angewandte“ in der ehemaligen 
Anker-Expedithalle verzeichnete etwa 1.500 BesucherInnen. 
Das Angebot des „Open House“ wurde 2013 von etwa 1.500 Personen 
wahrgenommen.
Als periodische Veranstaltung neu „gebranded“ wurde mit dem Sommerse-
mester 2013 die Präsentation der Abschlussarbeiten. Diese war immer schon 
für die Öffentlichkeit zugänglich, für 2013 wurde nun erstmals ein eigenes 
Vermittlungskonzept entwickelt und unter dem Titel „FOKUS“ umgesetzt.
2013 veranstaltete die Angewandte folgende internationale Symposien:

–– Kunstgeschichtlichkeit. Rückblicke in der Gegenwartskunst
–– Victor J. Papanek Symposium 2013: Alternative Economies of Design.  

The Social Imperative of Global Design (Aula der Wissenschaften)
–– Social Design. Public Action 
–– Flows (Un)bound: Fluid Materials in Artistic and Scientific Practices
–– Symposium in the framework of the Exhibition: Moderns. Works from 

the Lalit Kala Akademi Collection, New Delhi (begleitendes Symposium 
zur Ausstellung über die Indische Moderne)

–– Mythos Praxis (veranstaltet von der Universitären Plattform LehrerInnen-
bildung und der Angewandten)

Großveranstaltungen

Internationale  
Konferenzen
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Aus der Vielfalt der Ausstellungen des Jahres 2013 sind einige für die An-
gewandte besonders wesentliche herausgegriffen, eine komplette Liste der 
Ausstellungen ist im Anhang 1 nachzulesen: 

–– KOKOSCHKA. Das Ich im Brennpunkt: In einem groß angelegten 
gemeinsamen Ausstellungsprojekt des Leopold Museums und des Oskar 
Kokoschka-Zentrums der Angewandten wurden einzigartige Fotos und 
ganze fotografische Serien den Werken des Künstlers unmittelbar gegen-
übergestellt. 

–– OUT OF THE BOX. 10 Fragen an künstlerische Forschung: Die Aus-
stellung im MAK gab Einblicke in zehn künstlerische, vom PEEK-
Programm des FWF geförderte Forschungsprojekte der Angewandten 
(art-based research).

–– THOUGHT MACHINES. An international exhibition: Die von der 
Abteilung Grafik und Druckgrafik (Jan Svenungsson) initiierte interna-
tionale Ausstellung im Ausstellungszentrum Heiligenkreuzer Hof zeigte 
25 experimentelle Projekte von Studierenden der Angewandten, der Un-
garischen Universität der bildenden Künste in Budapest, der Akademie 
für bildende Kunst und Design in Bratislava, der Hochschule für Grafik 
und Buchkunst in Leipzig und dem Royal College of Art in London.

–– digital frictions: Die Ausstellung im Weißen Haus zeigte mehr als vier-
zig aktuelle Projekte von Studierenden und AbsolventInnen der Abtei-
lung Digitale Kunst. Präsentiert wurden Arbeiten aus den Bereichen In-
stallation, Medien-Skulptur, Sonifizierung, Projektion, Fotografie, Game 
Art, Spatialer Sound, Robotik, Cross Media, Interaktive und Responsive 
Environments, Bio Art, Augmented Reality und Media Performance.

–– Moderns. Works from the Lalit Kala Akademi Collection, New Delhi: 
Diese internationale Ausstellung zeigte eine Auswahl der Lalit Kala 
Akademi Collection, New Delhi und präsentierte damit einige der wich-
tigsten VertreterInnen der indischen Moderne.

–– Epi Schlüsselberger: Schrift-Bilder: Die Angewandte zeigte im Ausstel-
lungszentrum Heiligenkreuzer Hof bisher nicht ausgestellte Arbeiten 
aus den letzten Jahren der renommierten Wiener Grafikerin und Kos-
tümbildnerin − experimentelle Schrift- und Buchstabengestaltungen als 
grafische und malerische Bildkompositionen und freie Bildassoziationen.

–– ANGEWANDTE KUNST. HEUTE. APPLIED ARTS. NOW: Die seit 
2012 vom MAK und der Angewandten gemeinsam getragene Reihe 
wurde 2013 mit Marco Dessí. STILL LIFE und Lisa Truttmann. MY 
STAGE IS YOUR DOMAIN fortgesetzt.

Auf der von ca. 80.000 Personen besuchten Berufs- und Studieninforma-
tionsmesse konnte die Angewandte ihr Studienangebot zahlreichen Inter-
essierten vorstellen.
Auch auf der Vienna Fair bespielte die Angewandte wieder einen Stand. 
Ausgestellt wurde das Projekt „THE PHAGE λ SIMULACRUM“ von Clem-
ens Grabher, Niki Passath, Hansjörg Petschko, Günter Seyfried und Kristin 

Messen
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Weissenberger − eine Zusammenarbeit zwischen der Angewandten, Pavillon 
35 Biokunst Club und dem Institut für Polycinease.
Auf der „Vienna Art Week“ war die Angewandte mit „Crucial Experiments“ 
(Abteilung Art & Science) vertreten, an der „Vienna Design Week“ beteilig-
te sie sich mit dem Symposium „Social Design, Public Action“ sowie mit 
einer Präsentation von Studierendenarbeiten (Abteilung Design, Architektur 
und Environment).
Die KinderuniKunst Kreativwoche 2013 fand Anfang Juli statt, mit Lehr
veranstaltungen und Workshops unter dem Motto „Fantasie, Neugierde und 
Experiment“. Die Inhalte stammten aus einem breiten Spektrum bestehend 
aus Architektur, Bildender Kunst, Design, Bühne und Theater, Performance 
und Tanz, Musik, Mediengestaltung und vielem anderen mehr. Das auf-
grund der zahlreichen Geld- und Sachsponsoren nach wie vor kostenfreie 
Programm konnte 2013 knapp 3.000 Kinder im Alter zwischen sechs und 
vierzehn als TeilnehmerInnen verzeichnen.

Preise und Auszeichnungen  Auch Preise sind ein Indikator für öffent-
liche Resonanz, wenn auch nicht im Sinne einer zahlenmäßig objektivierba-
ren Aussage, sondern im Sinne eines punktuellen Qualitätsurteils, das im 
Regelfall von aus Fachleuten zusammengesetzten Jurys getroffen wird.
Die einzelnen Preise und Auszeichnungen sind, soweit von den KünstlerIn-
nen und WissenschafterInnen angegeben, im Folgenden aufgelistet.

Hinweis: Die folgenden Informationen wurden von den dafür verantwortlichen Personen selbst er-
fasst und redaktionell nicht weiter bearbeitet.

Institut für Architektur
2. Preis WB Neubau Rathausstraße Wien, Wien Holding GmbH, Wien (A)–––––––––––––––––––––––– Mario Gasser
4. Preis WB Österreich Beteiligung EXPO 2015 Mailand,  
EXPO Büro Wirtschaftskammer Ö, Wien (A)– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Mario Gasser
Anerkennung WB Schulcampus Neustift i. St., Gemeinde Neustift, Neustift i. St. (A)––––––––––––––– Mario Gasser
Arabian Business „100 Most Powerful Arab Women 2013“ (ranked number 4), SA– ––––––––––––––––– Zaha Hadid
Architizer A+ Jury Award 2013: DICC mit Coop Himmelb(l)au,  
Wien, Architizer, New York (USA)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
Ausgezeichnete Architektur in Hessen: Fachbereich Gestaltung  
TU Darmstadt, BDA im Lande Hessen, D– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
Award for Teaching Excellence, ACADIA  
(Association for Computer Aided Desing in Architecture), USA– ––––––––––––––––––––––––––––––––– Greg Lynn
BBC Women ś Hour Power 100, GB–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Best European Plant 2013 (BMW Leipzig), GB––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Cité de la Realité Virtuelle, Wettbewerb: 1. Preis mit Muoto architectes, 
Paris, Conseil régional des Pays de la Loire, Nantes (F)– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
DAM architectural book award 2013: Unbuildable Tatlin!?, 
DAM - Deutsches Architektur Museum, Frankfurt am Main (D)––––––––––––––– Florian Medicus / Klaus Bollinger
Dawang Mountain Tourism Resort, Wettbewerb: 1. Preis mit Coop Himmelb(l)au, 
Changsha Xiandao Land Development and Construction, Changsha (CHF)– ––––––––––––––––––––Klaus Bollinger

Vienna Art Week und 
Vienna Design Week

KinderuniKunst
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Die schönsten Bücher Österreichs: Staatspreis 2012 für Unbuildable Tatlin?!,  
Bundesministerium für Unterricht, Kunst und Kultur, Wien (A)–––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
DLD2013 The Aenne Burda Award for Creative Leadership, D–––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Equerre d’Argent 2013: Louvre Lens mit SANAA, Groupe Moniteur, Paris (F)– –––––––––––––––––Klaus Bollinger
Erweiterung Management School und PEGE, Wettbewerb,  
1. Preis mit XDGA, Straßbourg, Région Alsace (F)–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
European Museum of the Year (Riverside Museum), GB–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Halle Modulable, Wettbewerb: 1. Preis mit TANK Architectes, Lille, Stadt Calais, Calais (F)–––––––Klaus Bollinger
Iconic Awards 2013; Best of Best Architecture:  
Autobahnkirche Siegerland mit s+s, Rat für Formgebung, Frankfurt am Main (D)––––––––––––––––Klaus Bollinger
Iconic Awards 2013; Project of the year: Louvre Lens mit SANAA,  
Rat für Formgebung, Frankfurt am Main (D)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
Issam M. Fares Award for Excellence, GB––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Nominierung „Das beste Haus 2013“, Bausparkasse und Bundesministerium für  
Unterricht und Kunst, Wien (A)–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johann Traupmann
Nominierung zum Bauherrenpreis 2013,  
Zentralvereinigung der ArchitektInnen Österreichs, Wien (A)––––––––––––––––––––––––––––– Johann Traupmann
Pyramides d’Or 2013; Prix spécial: 120 Logements quai Henri IV  
mit LIN Berlin, Groupe Moniteur, Paris (F)–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
Quai de la Moselle Sports Hall, Calais; Wettbewerb:  
1. Preis mit bureau faceB, Stadt Calais, Calais (F)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
Staatspreis für das schönste Buch (Unbuildable Tatlin?!), BM Claudia Schmied, Wien (A)–––––––– Florian Medicus
Veuve Clicquot „Businesswoman of the Year“, F–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid

Institut für Bildende und Mediale Kunst
Österreichischen Grafikwettbewerb 2013 (Hauptpreis / Preis des Landes Tirol), Abteilung 
Kultur im Amt der Tiroler Landesregierung / Galerie im Taxispalais, Innsbruck (A)––––––––––––––––Roman Pfeffer
Österreichischer Kunstpreis für Video und Medienkunst, BMUKK, A––––––––––––– Gerda Lampalzer-Oppermann
Outstanding Artist Award, BMUKK, Wien (A)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Ricarda Denzer

Institut für Design
Ausgezeichnet im Jahrbuch der Werbung 2013, Econ Verlag, D––––––––––––––––––––––––––––Matthias Spaetgens
Ausgezeichnet im Jahrbuch der Werbung 2013: Bronze, Econ Verlag, D–––––––––––––––––––––Matthias Spaetgens
Ausgezeichnet im Jahrbuch der Werbung 2013: Silber, Econ Verlag, D––––––––––––––––––––––Matthias Spaetgens
Epica Awards: Gold, D–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Matthias Spaetgens
Epica Awards: Silber, A––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Matthias Spaetgens
Epica Awards: Silber, D––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Matthias Spaetgens
HR Excellence Awards 2013: Nominierung, HR magazine, London (GB)––––––––––––––––––––Matthias Spaetgens
Partnerpreis Spar, Cycling Affairs Wettbewerb, Departure, Wien (A)––––––––––––––––––––––––– Christian Steiner

Institut für Konservierung und Restaurierung
Sofie Fohn Stipendium, A– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johanna Wilk
Talentförderungsprämie des Landes Oberösterreich, A––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johanna Wilk
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Institut für Kunst und Gesellschaft
Kurzfilmwettbewerb „20 SECONDS FOR ART“, Kunst im öffentlichen Raum  
KÖR Wien und Infoscreen, Vienna (A)–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Christina Schraml

Institut für Kunst und Technologie
Anerkennungspreis des Landes NÖ, A––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Maria Temnitschka

Institut für Kunstwissenschaften, Kunstpädagogik und Kunstvermittlung
Aufnahme des Werkes in Katalog, Venezia Eventi, Venedig (I)––––––––––––––––––––––––––––––––– Marion Elias
Hubert Sielecki Preis für „experimentellen Film“, Hubert Sielecki, Wien (A)–––––––––––––––––––––– Ulrich Kühn
Lifelong Learning Award 2013 Grundtvig Botschafterin, Nationalagentur 
Lebenslanges Lernen, Wien (A)– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Susanne Jalka
Outstanding Paper Award / ITCC Conference Bangkok, 2nd International 
 Textiles and Costume Congress 2013, Bangkok (T)– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––Ruth Mateus-Berr
Research funding awarded: ZIT IKT 2013 Art Lector & Fluxguide, ZIT; 
Technologieagentur der Stadt Wien, Wien (A)–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Ruth Mateus-Berr
Staatsstipendium für Video- und Medienkunst, BMUKK, Wien (A)–––––––––––––––––––––––––––Tanja Widmann
Wienerin Award, Die Wienerin, Wien (A)– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Beatrice Achaleke

Institut für Sprachkunst
Distinguished Max Kade Writer in Residence in UW-Madison,  
University of Wisconsin, USA, Madison (USA)–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Otto Stoessl Preis, Otto Stoessl Stiftung, Graz (A)– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Angelika Reitzer

Medienecho  Die Präsenz der Angewandten in relevanten Medien ist 
ein aufgrund der Zählung durch die Observer GmbH auch extern objekti-
vierter Indikator für öffentliche Resonanz. 
Die Anzahl der Berichte in den österreichischen Print-, Online- und A/V-
Medien ist seit 2005 (860 Meldungen) kontinuierlich gestiegen, mit einem 
Maximum von 2.991 Meldungen im Jahr 2012. Im Jahr 2013 berichteten die 
Medien lt. Observer-Zählung 2.469 Mal über die Angewandte.
Dieser Wert liegt jenem von 2010 am nächsten, das heißt im Dreijahresver-
gleich ist die Berichterstattung aufgrund unterschiedlicher Umstände und 
Faktoren trotz vergleichsweise stärkerer PR-Aktivitäten – nämlich die zu-
sätzliche wöchentliche Versendung eines Newsletters an JournalistInnen 
– zurückgegangen, und zwar vornehmlich im Print-, aber auch im Online-
Bereich. Die wahrscheinlichen Ursachen dafür sind:

In den Jahren 2010, 2011 und 2012 führten besondere Gegebenheiten und 
Veranstaltungen zu einem herausragenden Medienecho. 2011 waren das die 
Eröffnung der international relevanten Victor J. Papanek Foundation mit 
mehreren begleitenden Aktivitäten – der Neuheitswert des Themas dürf-
te signifikant für die hohe öffentliche Resonanz gewesen sein. Vor allem 
2012, aber auch schon 2011 wurde ausführlich über das Bauprojekt der An-
gewandten „Angewandte_NEU„ sowie die Oskar-Kokoschka-Preisverlei-
hung an Yoko Ono im Gartenbaukino berichtet. In diesem Jahr stieß auch 
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die internationale Konferenz „Art, Science and Society“ in Kooperation mit 
ELIA (The European League of Institutes of the Arts) im Wiener Museums-
quartier auf erhöhtes mediales Interesse.

Die Medienberichterstattung ist nur bedingt abhängig von Aktivitäten der 
Angewandten als Veranstalterin und somit der Einfl ussnahme seitens der 
Universität. Sie hängt außerdem vom medialen Interesse an Forschungs- und 
künstlerischen Aktivitäten einzelner Lehrender ab sowie von schwerpunkt-
geleiteten Fragestellungen der Medien.
Einbrüche in der Berichterstattung gab es auch schon im Jahr 2009, 2010 
erreichte sie einen neuen Höchstwert. Im Jahr 2012 sank die A/V-Medienbe-
richterstattung stark, 2013 ist sie wieder auf das Niveau von 2011 gestiegen. 
Insofern wird 2014 genau zu beobachten sein, ob der Rückgang im Print- 
und Online-Bereich wie derzeit vermutet ein „Ausreißer“ gewesen ist.

Anzahl der Observer-Nennungen
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Resümee 
Wie die in diesem Bericht dargestellten Aktivitäten 
und Erfolge des vergangenen Jahres zeigen, ge-
lang es der Angewandten schon im ersten Jahr der 
aktuellen Leistungsvereinbarungsperiode, in vielen 
Bereichen wichtige Weichen zu stellen und positive 
Entwicklungen auf den Weg zu bringen – besonders 
deutlich ist dies am fast schon explosiven Zuwachs 
bei den zusätzlich erlangten FWF-Projektfördermit-
teln zu erkennen.

Die Angewandte konnte sich damit entsprechend ih-
rer strategischen Zielsetzung als führende künstleri-
sche Forschungsuniversität positionieren – öffentlich 
sichtbar etwa in den vielfältigen laufenden Projekt-
vorhaben, den unterschiedlichen Publikationsforma-
ten oder ganz konkret 2013 im Rahmen der Ausstel-
lung „Out of the Box – 10 Fragen an künstlerische 
Forschung“.

Basis für diesbezügliche Aktivitäten bleibt – trotz aller 
Erfolge im Drittmittelbereich – eine ausreichende 
staatliche Finanzierung. Die Angewandte kann dies-
bezüglich nur an den Mut der politischen Entschei-
dungsträgerInnen apellieren, die Ausgewogenheit 
zwischen der Akutsanierung von Altlasten und län-
gerfristig unverzichtbaren Investitionen in die Zukunft 
unserer Gesellschaft im Blick zu behalten.
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Anhang 1: Veranstaltungen der Angewandten

Veranstaltung Veranstaltungsart Datum Ort
Elastic Video, Künstlerkollektiv Plinque Ausstellung 17. Jän. Kunstraum  

Niederösterreich
Quantum Cinema – a digital vision,  
Peter Weibel, Renate Quehenberger

Ausstellung 17. Jän. MuseumsQuartier

Retrospektive, Romana Scheffknecht Ausstellung 1. Mär. Galerie Taxispalais  
Innsbruck

SALDI SALES SOLDES, Mario Terzic Ausstellung 3. Mär. Angewandte
Nature Animee – eine Werkschau des Biokunst-
clubs pavillion_35, Sarah Duit

Ausstellung 4. Mär. Angewandte

Play & Prosume – Schleichender Kommerz und 
Schnelle Avantgarde – Brigitte Felderer, 
Margarete Jahrmann

Ausstellung 5. Mär. Kunsthalle Karlsplatz

IoA Sliver Lecture: Computational Skinning,  
Marc Fornes

Gastvortrag 5. Mär. Angewandte

Bricks & Balloons: Architecture in Comic Strip 
Form, Institut für Architektur

Buchpräsentation 6. Mär. Angewandte

Angewandte auf der BeSt Berufsmesse 7. Mär. Stadthalle
Permanent Migration, Eva Kernbauer Gastvortrag 8. Mär. Angewandte
Animate it!, Abteilung für Malerei  
und Animationsfilm

Ausstellung 9. Mär. Kro Art Contemporary

art is:new art, Christian Meyer, Edek Bartz Ausstellung 11. Mär. Arnold Schönberg Center
Die Freiheit kam im Mai, Franz Reiter Lesung 12. Mär. Angewandte
Geschlechterpolitik und Kunstbetrieb,  
Barbara Schrödl

Vortragsreihe 13. Mär. Angewandte

Unterwegs nach Syrakus, Alena Urbankova Lesung 13. Mär. Italienisches Kulturinstitut
KUNST-FORSCHUNG-GESCHLECHT:  
arm aber sexy, Barbara Schrödl

Gastvortrag 13. Mär. Angewandte

Schrift-Bilder, Epi Schlüsselberger Ausstellung 14. Mär. Angewandte
Das Eigentum am Körper – Biopolitik und  
Performität, Klaus Spiess

Gastvortrag 14. Mär. Angewandte

Abbas Kiarostami. Kino der Poesie und  
Modernität, Said Manafi

Buchpräsentation 14. Mär. Angewandte

Permanent Migration, Christian Kravagna Gastvortrag 15. Mär. Angewandte
What is the architect doing in the jungle?  
Biornametics, Institut für Architektur

Buchpräsentation 18. Mär. Angewandte

Inszenierte Projekte, Studierende und Absolven-
ten der Angewandten, Beatrix Sunkovsky

Buchpräsentation 18. Mär. Secession

IoA Sliver Lecture: The Plan of Succession, 
Preston Scott Cohen

Gastvortrag 19. Mär. Angewandte

Kenotaph, Sebastian Gärtner Ausstellung 21. Mär. WUK
Artist Talk, Ulla Rauter Gastvortrag 21. Mär. Angewandte
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Permanent Migration, Birgit Haehnel Gastvortrag 22. Mär. Angewandte
Gemischter Satz – Zwischen Gestern  
und Morgen, Abteilung für Aktzeichnen

Ausstellung 22. Mär. Stadtmuseum St.Pölten

Piamis Creatures, Benjamin und  
Blanka Urbanek

Ausstellung 23. Mär. Burggasse 24

Fünfundneunzig Wiener Würstelstände:  
The Hot 95, Stefan Olah

Buchpräsentation 4. Apr. Radatz im Ekazent

Das Spiel mit der Norm oder wer von uns ist 
behindert?, Elfriede Matysek

Impulsreferat 9. Apr. Angewandte

Polyphoner Oikos – Raum zwischen Kunst  
und Kirche, Ruth Mateus-Berr

Präsentation 9. Apr. Angewandte

Das Orakel der Moderne, Edgar Honetsschläger Gastvortrag 9. Apr. Angewandte
living rooms – Politik der Zugehörigkeiten  
im Wiener Gemeindebau, Florian Bettel

Buchpräsentation 11. Apr. Angewandte

MatrixOptimizer v2.0, Stefan Berke Gastvortrag 11. Apr. Angewandte
Permanent Migration, Katharina Jesberger Gastvortrag 12. Apr. Angewandte
Tablet first und social media sowieso,  
Nico Lumma

Gastvortrag 15. Apr. Angewandte

Artefakte, Markus Hanakam, Roswitha Schuller Gastvortrag 16. Apr. Angewandte
MoMAs Modern Womens Project,  
Alexandra Schwartz

Gastvortrag 17. Apr. Angewandte

Karl-Heinz Ströhle Ausstellung 18. Apr. Angewandte
Social Design=Social Innovation, Anton Falkeis Gespräch 18. Apr. Angewandte
REAL FICTION, Koby Barhad, Gunter Seyfried Gastvortrag 18. Apr. Angewandte
JOUR FIXE: Cooking Worlds,  
Eating Research, Michael Guggenheim

Lecture / Discussion 19. Apr. Angewandte

IoA Sliver Lecture: Design Forces, Chris Bangle Gastvortrag 22. Apr. Angewandte
Ephemeral, Abteilung TransArts Ausstellung 23. Apr. Kunstraum Praterstraße
Ein politisches Lesebuch, Johanna Dohnal Präsentation 23. Apr. Angewandte
Eitelkeit. Ein spärlicher Name für einen  
überquellenden Inhalt, Hazel Rosenstrauch

Gastvortrag 23. Apr. Angewandte

Ehrendoktorat Carl Djerassi Verleihung 23. Apr. Angewandte
IoA Sliver Lecture: Material Computation, 
Achim Menges

Gastvortrag 23. Apr. Angewandte

„Umober Huberum“, Brigitte Kowanz Ausstellung 24. Apr. kunsthaus muerz
Last Call, Neda Nikolic Ausstellung 24. Apr. WUK
Ausstellen, Designen, Bauen,  
die angewandte Vielfalt

Präsentation 24. Apr. Angewandte

Umlenker, Bildstein / Glatz Ausstellung 25. Apr. Galerie 365
Artist Talk, Luc Courchesne Lecture 25. Apr. Angewandte
Krems brulee – Donaufestival, Peter Weibel Performance 25. Apr. Angewandte
Venedig und einiges mehr – Zeichnungen,  
Bilder und Steine, Harald Schreiber

Ausstellung 26. Apr. Galerie Walker

Permanent Migration, Georg Vasold Gastvortrag 26. Apr. Angewandte
Gartenkunst. Kunstgarten – Der Garten  
als Sujet und Bühne für bildende Kunst

Ausstellung 27. Apr. FeRRUM-welt des eisens 
Ybbsitz
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Cross Trans Quer, Christian Höller Gastvortrag 30. Apr. Angewandte
Multimedialer Fotografiker?, Jörg Sasse Gastvortrag 2. Mai. Angewandte
REAL FICTION, Bruce Sterling, Markus 
Schmidt

Gastvortrag 2. Mai. Angewandte

KOKOSCHKA im Foto-Kunstsammlung  
und Archiv

Ausstellung 3. Mai. Oskar Kokoschka Haus 
Pöchlarn

JOUR FIXE: Art / Science ralationships:  
thinking and acting beyond collaboration,  
Alejandro Tamayo

Lecture / Discussion 3. Mai. Angewandte

Permanent Migration, Verena Krieger Gastvortrag 3. Mai. Angewandte
Chinese Contemporary Printmaking –  
Abteilung Grafik / Druckgrafik

Ausstellung 3. Mai. Angewandte

Critical MassI, International Exchange Portfolio Ausstellung 3. Mai. Angewandte
REAL FICTION, Revital Cohen, Jens Hauser Gastvortrag 6. Mai. Angewandte
Challenges and Opportunities for Knowledge,  
Learning and Innovation, Elias Carayannis

Präsentation 6. Mai. Angewandte

IoA Sliver Gallery: Installation Opening:  
Cerebral Hut, Güvenç Özel

Installation 7. Mai. Angewandte

JOUR FIXE: The Ninth Biospherian,  
Ralo Mayer

Lecture / Discussion 7. Mai. Angewandte

IoA Sliver Gallery: Cerebral Hut, Güvenç Özel Ausstellung 8. Mai. Angewandte
Mythos Praxis, Ruth Mateus-Berr Symposium 13. Mai. Angewandte
IV Software Marathon, Abteilung Art & Science Lecture / Discussion 14. Mai. Angewandte
Ritornello, Olaf Nicolai Gastvortrag 14. Mai. Angewandte
KUNST-FORSCHUNG-GESCHLECHT:  
RE-enchantment of the world  
and the second sex-Sofia Touboura

Gastvortrag 15. Mai. Angewandte

The Content of Form, Helmut Draxler Ausstellung 16. Mai. Generali Foundation
Centrepin Sound Space, Ulla Rauter Ausstellung 16. Mai. MuseumsQuartier
JOUR FIXE: Data Sonification and the  
Boundaries of Science, Alexandra Supper

Lecture / Discussion 17. Mai. Angewandte

Wie wollen wir leben?, Robert Pfaller Gespräch 18. Mai. Kunsthalle Wien
Metallkonservierung, Martin Bach Workshop 21. Mai. Angewandte
Social Design, Maria Aiolova Lecture 22. Mai. Angewandte
Performancekunst, Claudia Marion Stemberger Gastvortrag 22. Mai. Angewandte
Tselem vetsilum: Fotografie und Abbild,  
Tatiana Lecomte

Installation 23. Mai. Museum Judenplatz

Giant Cloud, Abteilung KKP Performance 23. Mai. Stadtpark
Was ist hier eigentlich los?, Philip Röhl Gastvortrag 23. Mai. Angewandte
JOUR FIXE: Lost in Translation, Anna Durnova Lecture / Discussion 24. Mai. Angewandte
Hubert Sielecki-Preisverleihung Filmvorführung 26. Mai. Künstlerhaus Kino
REAL FICTION, Daisy Ginsberg Lecture 27. Mai. Angewandte
(Landscape)with Flowers, Hannah Stippl Ausstellung 28. Mai. Botanischer Garten der 

Universität Wien
Klima / Risiko?, Abteilung TransArts Round Table 29. Mai. Angewandte
Natural History of the Enigma, Eduardo Kac Gastvortrag 29. Mai. Angewandte
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Stadt? ZeitRaum und Form der Taktik – Subver-
sive Kreativität, Florentina Hausknotz

Gastvortrag 29. Mai. Angewandte

AnimaDoc, Thomas Martinelli Gastvortrag 31. Mai. Angewandte
Two Sights, Lena Sieder-Semlitch &  
Vika Prokopaviciute

Ausstellung 3. Juni. Angewandte

Reinventing Cultural Policy? Kulturpolitik  
und Good Governance, Michael Wimmer

Tagung 3. Juni. Angewandte

British Structural-Materialist Film: From the  
1960s to the Present, Kim Knowles

Gastvortrag 4. Juni. Angewandte

About conceptual landscapes,  
Tim Richardson, Tony Heywood

Diskussion 4. Juni. Angewandte

Aufstellung, Hans Schabus Ausstellung 5. Juni. Skulpturinstitut
Der Jacquin-Hain, Sarah Glaser Installation 5. Juni. Botanischer Garten der 

Universität Wien
Show Angewandte 13 Modenschau 6. Juni. Ehemalige Anker  

Expedithalle
IoA Sliver Lecture: Meaty, Beaty,  
Big and Bouncy, Mark Foster Gage

Gastvortrag 6. Juni. Angewandte

Permanent Migration, Tobial Wendl Gastvortrag 7. Juni. Angewandte
Der Narrenturm: Tanz der Denkstile,  
Gerhard Rihl

Gastvortrag 7. Juni. Angewandte

Architektur in Alaska, Hannah Rosa Oellinger Gastvortrag 7. Juni. Angewandte
Cedric Morris, artist & plant breeder,  
Sarah Cook

Gastvortrag 12. Juni. Angewandte

Edmund Spenser – Das ganze leben  
ein Theaterzelt, Alexander Nitzberg

Lesung 12. Juni. Angewandte

KUNST–FORSCHUNG–GESCHLECHT:  
Art and the Material: Strategies and  
Interventions-Rachel Epp Buller

Gastvortrag 12. Juni. Angewandte

Die Angewandte blutet, Abteilung Grafikdesign Blutspendeaktion 13. Juni. Angewandte
Archive Talks: Nomadic Furniture Revisted, 
James Hennessey

Gastvortrag 13. Juni. MAK

Artist Talk, Thomas Feuerstein Gastvortrag 13. Juni. Angewandte
Ausstellungstheorie und –praxis, Lehrgang ecm Buchpräsentation 13. Juni. KHM
Word of Politics, Word of Drama,  
Biljana Srbljanovic

Lecture 13. Juni. Angewandte

Utopie: Dystopie, Unmögliches Denken im 
Werk, Abteilung Medientheorie

Präsentation 14. Juni. WERK, Mohrengasse

Permanent Migration, Susanne Leeb Gastvortrag 14. Juni. Angewandte
Search / Find / Like / Share, Dennis Elbers Gastvortrag 17. Juni. Angewandte
Fokus Angewandte Ausstellung /  

Präsentationsrundgang
18. Juni. Angewandte

MY STAGE IS YOUR DOMAIN,  
Lisa Truttmann

Ausstellung 19. Juni. MAK

When thought becomes matter,  
Nikolaus Gansterer

Performance 19. Juni. Kunstraum  
Niederösterreich
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Retrospektive: BAUkunst und StädteBAU,  
Dimitris Manikas

Ausstellung 20. Juni. Künstlerhaus

JOUR FIXE: Catalysis – On the Cultural History  
of a Material Principle, Benjamin Steininger

Lecture / Discussion 21. Juni. Angewandte

TransArts: Stephan Hilge / 
Roman Pfeffer / Nita Tandon

Buchpräsentation 25. Juni. Künstlerhaus

Reinheit und Rauschen, Abteilung Sprachkunst Konzert 25. Juni. Künstlerhaus
VISEGRAFIKEN+,  
Abteilung Grafik / Druckgrafik

Ausstellung 26. Juni. Galerie UngArt

The Essence 13 Jahresausstellung 26. Juni. Künstlerhaus
HUFAK-Diplomfilm Open Air, Lukas Posch Filmvorführung 26. Juni. Angewandte
HOT, Abteilung Transmediale Kunst Performance 27. Juni. Angewandte
Konservierungswissenschaften heute, Abteilung 
Konservierung / Restaurierung

Vortragsreihe 27. Juni. Künstlerhaus

Literarische Antworten aus dem Jahr 2013  
auf Levin Varnhagen, Esther Dischereit

Lesung 27. Juni. Alte Schmiede

JOUR FIXE: Artistic Technology Research:  
Novel Approaches of Research in the Arts  
and the Humanities, Mirko Tobias Schaefer  
and Mattias Tarasiewics

Lecture / Discussion 28. Juni. Angewandte

Architecture Challenge, Andrei Gheorghe Workshop 28. Juni. Angewandte
JOUR FIXE: Collective Light for Rural Mali, 
Matteo Ferroni

Lecture / Discussion 3. Juli. Angewandte

TECH, Maria Grün Ausstellung 4. Juli. Schleifmühlgasse 12
The Conservation of East Asian Cabinets in 
Imperial Residences, Abteilung Konservierung / 
Restaurierung

Workshop 4. Juli. Seminarzentrum Schön-
brunn

HUFAK, gender bending brunch Workshop 9. Juli. Angewandte
ANIMA Lucas Czjzek Ausstellung 18. Juli. MuseumsQuartier
Social Museum, Tatia Skhirtladze Präsentation 10. Aug. Kolonitzplatz
BLUTBILD.BLUT.BILD. Ausstellung 12. Sep. Angewandte
Exlibris, Piktogramm, Signatur,  
Abteilung Grafik / Druckgrafik

Ausstellung 14. Sep. Galerie Steyrdorf

BITS TO PIECES, Abteilung Digitale Kunst Ausstellung 18. Sep. Central House of Artists 
Moskau

Thinking Matters, Nikolaus Gansterer Ausstellung 23. Sep. Galerie Marie-Laure 
Fleisch, Rom

Lebenslinien, Renate Kordon Buchpräsentation 24. Sep. Angewandte
In Suspension, Rini Tandon Ausstellung 26. Sep. MuseumsQuartier
Social Design: Public Action, Anton Falkeis Symposium 26. Sep. Angewandte
Vienna Design Week: Nachhaltiges Design,  
Miki Martinek

Ausstellung 27. Sep. gabarage Schleifmühlgasse

Rotation / Notation, Karl Salzmann Ausstellung 28. Sep. Kunsthaus Graz
AGORA, Nikolaus Gansterer Ausstellung 29. Sep. Ehemalige Börse Athen
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Kokoschka – Das Ich im Brennpunkt,  
Kunstsammlung und Archiv

Ausstellung 3. Okt. Leopold Museum

NEW FRONTIERS ZEICHNEN, Florian Me-
dicus

Ausstellung 3. Okt. Architekturzentrum Wien

KALEIDOSKOP, Argentinische KünstlerInnen 
in Wien

Ausstellung 4. Okt. LAI Türkenstraße

The Stuff Between Us: Designing Interactions 
Beyond the Object, Björn Franke

Symposium 4. Okt. University of the Arts 
Zürich

VIENNAFAIR 2013, Phage λ Simulacrum Präsentation,  
Ausstellung

10. Okt. Messe Wien

VIENNAFAIR 2013, Rini Tandon Ausstellung 10. Okt. Raum mit Licht Gallery
Flows (Un)bound. Fluid Materials in Artistic  
and Scientific Practices, Roman Kirschner

Symposium 11. Okt. Angewandte

ZYKLEN – Kunststoffe und ihre Verarbeitung 
im Kontext von Fore-, Re-und Upcycling,  
Michael Schultes

Präsentation 11. Okt. Angewandte

Invisible Design – Sound and Touch, Jan DietrichWorkshop 14. Okt. Angewandte
Moderns: Works from the Lalit Kala Akademi 
Collection, Rini Tandon

Ausstellung 15. Okt. Angewandte

KUNST-FORSCHUNG-GESCHLECHT:  
Mechthild Widrich

Gastvortrag 16. Okt. Angewandte

Design im Kontext mit Ökologie und  
Nachhaltigkeit, Sepp Eisenriegler

Gastvortrag 17. Okt. Angewandte

CROSS OVER, Abteilung Digitale Kunst Ausstellung 17. Okt. GPL Contemporary, Gale-
rie Peithner-Lichtenfels

Kunstgeschichtlichkeit: Historizität und  
Anachronie in der Gegenwartskunst

Symposium 17. Okt. Angewandte

Urban Strategies: With Regard to the Real,  
David Ruy

Open Lecture 18. Okt. Angewandte

HUFAK-DIY Fahrradworkshop, Jenny Schleif Workshop 18. Okt. Angewandte
Monika Grzymala spricht über ihre Arbeit, 
Abteilung Malerei

Gastvortrag 21. Okt. Angewandte

New Governance von Universitäten in Hoch-
schulsystemen

Impulsreferat 21. Okt. Angewandte

UND / ODER – Kunst, Sprache und Internet, 
Franz Thalmair

Gastvortrag 22. Okt. Angewandte

Kunst, Kultur, Diplomatie und internationaler 
Austausch: Theoretische Grundlagen, Andreas 
Stadler

Gastvortrag 22. Okt. Angewandte

Parcours des Erinnerns,  
Abteilung Transmediale Kunst

Ausstellung 23. Okt. Odeon Theater

Mainstream Movies und ihre Peripherien,  
Georg Schmid

Diskussion 23. Okt. Angewandte

Open House 13 Tag der offenen Tür 24. Okt. Angewandte
salon publik Nr. 3: public!: Symptome der  
Provatisierung und der Verlust der Urbanität

Performance 24. Okt. Architekturzentrum Wien
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public! Symptome der Privatisierung  
und der Verlust der Urbanität

Internationale  
Konferenz

24. Okt. Architekturzentrum Wien

HOMEPAKE, Abteilung DAE Ausstellung 28. Okt. Angewandte
Architektur_Skulptur_Fotografie,  
Gerold Tagwerker

Gastvortrag 29. Okt. Angewandte

Design im Kontext mit Ökologie und  
Nachhaltigkeit, Robert Lechner

Gastvortrag 31. Okt. Angewandte

breadedEscalope Design, Michael Tatschl Gastvortrag 31. Okt. Angewandte
Thomas Eggerer spricht über seine Arbeit,  
Abteilung Malerei

Gastvortrag 4. Nov. Angewandte

Brigitte Kowanz Ausstellung 7. Nov. Galerie Krobath
Vorsicht Glas! Nr.4, Abteilung Malerei Ausstellung 7. Nov. Galerie Geyling
IoA Sliver Lecture: Digital Craft. Fabricating the 
Virtuel in the 21st Century, Michael Hansmeyer

Gastvortrag 7. Nov. Angewandte

Ich kauf ein in diesem Laden, Esther Dischereit Lesung 7. Nov. Kunstraum Ewigkeitsgasse
Filmstil, Eva Kernbauer Workshop 7. Nov. Angewandte
DRAWING ROOM, Ursula Blickle Ausstellung 9. Nov. Ursula Blickle Stiftung
the art of business, Robert Schächter Workshop 11. Nov. Angewandte
Schimmelbefall in Sammlungen: der  
restauratorische Supergau?, Maria Pachovsky

Gastvortrag 12. Nov. Angewandte

DEAR FRIENDS, TRUST ME, I M  
OVER FORTY, Surasi Kusolwong

Gastvortrag 12. Nov. Angewandte

Die Vertreibung aus dem Paradies  
ein Jahr danach, Wolfgang Pohrt

Gastvortrag 12. Nov. Angewandte

KUNST-FORSCHUNG-GESCHLECHT:  
Kristina P. Hofer

Gastvortrag 13. Nov. Angewandte

Die Rettung des Wittgensteinhauses in Wien  
vor dem Abbruch, Bernhard Leitner

Präsentation / 
Round Table

13. Nov. Angewandte

Transmissions, Brigitte Kowanz & Mariano 
Sardon

Ausstellung 14. Nov. Bryce Wolkowitz Gallery 
New York

Design im Kontext mit Ökologie und  
Nachhaltigkeit, Adolf Merl

Gastvortrag 14. Nov. Angewandte

Alternative and Emerging Economies of  
Design, Alison Clarke

Symposium 14. Nov. Aula der Wissenschaften

Artist Talk, Thomas Gorbach Gastvortrag 14. Nov. Angewandte
Artist Talk, David Link Gastvortrag 14. Nov. Angewandte
MY BRAIN IS MY INKSTAND: DRAWING 
AS THINKING AND PROCESS,  
Nikolaus Gansterer

Ausstellung 15. Nov. Cranbrook Art Museum 
Michigan

VIENNA ARTWEEK 2013: Crucial  
Experiments, Abteilung Art & Science

Ausstellung 18. Nov. MuseumsQuartier

urban.max: architecture, Anton Falkeis Gastvortrag 18. Nov. Angewandte
Frauen in Indien zwischen Tradition und  
Moderne, Alina Tretinjak

Gastvortrag 19. Nov. Angewandte

Artist Talk, Jonathan Monk Gastvortrag 19. Nov. Angewandte
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THOUGHT MACHINES, Jan Svenungsson Ausstellung /  
Buchpräsentation

20. Nov. Angewandte

Artist Talk, Station Rose Gastvortrag 21. Nov. Angewandte
Against Interpretation, Lukas Thaler Ausstellung 21. Nov. Angewandte
JENNY: Denken, Behaupten, Großtun,  
Abteilung Sprachkunst

Präsentation 26. Nov. Celeste, Hamburgerstraße

Der hybride Geist, Manfred Schu Kolloquium 26. Nov. Angewandte
urban.max: finance, Carol Overby, Aaron Fry Gastvortrag 27. Nov. Angewandte
Festival Dialoge Licht 2013: Atelier Gespräch, 
Brigitte Kowanz

Festivaleröffnung 27. Nov. Stiftung Mozarteum 
Salzburg

Feeding the feed, Fabienne Feltus Alumnitalk 27. Nov. Angewandte
Design im Kontext mit Ökologie und  
Nachhaltigkeit, Christian Bezdeka

Gastvortrag 28. Nov. Angewandte

Passage, Abteilung TransArts Ausstellung 28. Nov. Universität der Künste 
Berlin

IoA Sliver Lecture: Digital Craft.Fabricating  
the Virtuel in the 21st Century, Fabian Scheurer

Gastvortrag 28. Nov. Angewandte

Modernism and Beyond, Rini Tandon Symposium 28. Nov. Angewandte
Out of the Box, Lehrgang ecm Ausstellung 29. Nov. MAK
Episode einer Fortschreibung, Werner Würtinger Ausstellung 29. Nov. Angewandte
Old Masters Young Masters,  
Abteilung Grafik und Druckgrafik

Ausstellung 29. Nov. Galerie Hochdruck

Die Zeit vergeht auch ohne uns, Stefanie Pichler Buchpräsentation 29. Nov. imhinterhaus Schottenfeld-
gasse

urban.max: fine arts, Barbara Putz-Plecko, 
Barbara Holub

Gastvortrag 2. Dez. Angewandte

Der Begriff künstlerischer Forschung,  
Lehrgang ecm

Diskussion 3. Dez. MAK

digital frictions, Ruth Schnell Ausstellung 3. Dez. das weisse haus
die telemediasierung unserer körper,  
Richard Kriesche

Gastvortrag 3. Dez. Angewandte

Feuer, Wolfgang Kippes Gastvortrag 3. Dez. Angewandte
Cuts and Shifts, Mario Fischer Ausstellung 4. Dez. Galerie Artbits
Artist Talk, Wolfgang Georgsdorf Gastvortrag 5. Dez. Angewandte
Liquid Things – Material aktiv denken,  
Lehrgang ecm

Präsentation 6. Dez. MAK

Sample Sale, Abteilung Mode Präsentation 6. Dez. Angewandte
London, City of Paradox, Mica Nava Gastvortrag 9. Dez. Angewandte
urban.max: theory, Brigitte Felderer,  
Michael Wallraff

Gastvortrag 9. Dez. Angewandte

Quantum Cinema – Quantenphysik als  
digitale Vision, Lehrgang ecm

Diskussion 10. Dez. MAK

Institution als Produzentin, Daniela Zyman Gastvortrag 10. Dez. Angewandte
Zum Stand der Statuen: Staatsbilder,  
Thomas D.Trummer

Gastvortrag 10. Dez. Angewandte
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Kunst, Kultur, Diplomatie und  
internationaler Austausch: Kreatives  
Europa 2014–2020, Andreas Stadler

Gastvortrag 10. Dez. Angewandte

KUNST–FORSCHUNG–GESCHLECHT:  
Erin M. Rice

Gastvortrag 11. Dez. Angewandte

Artist Talk, Herwig Turk Gastvortrag 12. Dez. Angewandte
Croud Sourcing – Croud Storming  
Croud Funding, Elias Carayannis

Gastvortrag 12. Dez. Angewandte

Design im Kontext mit Ökologie und  
Nachhaltigkeit, Petjo Damjanov

Gastvortrag 12. Dez. Angewandte

IoA Sliver Lecture: Digital Craft. Fabricating  
the Virtuel in the 21st Century, Jesse Reiser

Gastvortrag 13. Dez. Angewandte

GO Performances, Abteilung  
Transmediale Kunst

Performance 13. Dez. Angewandte

Designmarkt Angewandte Präsentation 13. Dez. Angewandte
urban.max: performance, Daniel Aschwanden Gastvortrag 16. Dez. Angewandte
Krawall & Satire in Theorie und Praxis,  
Martin Sonneborn

Gastvortrag 16. Dez. Angewandte

Pendel Bewegungen, Huck, Rhomberg,  
Würtinger

Gespräch 16. Dez. Angewandte

Electric Parade – Im Fokus: Medienkunst Ausstellung 17. Dez. Galerie Freihausgasse 
Villach

‘³NORM al…²‘ , Renate Brosch Gastvortrag 17. Dez. Angewandte
Stein und Farbe: Zur Frage der Steinsichtigkeit 
der Höttinger Brekzie, Reinhard Rampold

Gastvortrag 17. Dez. Angewandte

ON-Sounds!, Abteilung Transmediale Kunst Performance 17. Dez. Angewandte
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Anhang 2: Projekte Kunst und Forschung (peer reviewed) 

Flexible Suche und Optimierung in parametrischem Design
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst, Klaus Bollinger
KooperationspartnerInnen Bollinger Grohmann Schneider Consulting Engineers, Vienna

Christoph Gengnagel, UdK Berlin
CITA Center for Information Technology and Architecture, Copenhagen
Karamba3d.com, Vienna
Structural Design Lab, Massachusetts Institute of Technology
Studio Zaha Hadid, University of Applied Arts, Vienna
Zaha Hadid Architects, London

Quelle FWF – Translational-Research-Programm
Laufzeit März 2013 bis Februar 2015

NO ISBN – die Privatisierung der Publikation
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst, Bernhard Cella
Quelle FWF – PEEK
Laufzeit Juli 2012 bis Juni 2014

Victor J. Papanek: Kulturelle Netzwerke von EmigrantInnen & die Gründung des Social Design
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst, Alison Clarke
Quelle FWF
Laufzeit September 2013 bis September 2016

Jüdische Sportfunktionäre im Wien der Zwischenkriegszeit
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst, Roman Horak
Quelle FWF
Laufzeit Oktober 2013 bis Juni 2016

BIORNAMETICS – Architektur und Muster aus der Natur
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst, Barbara Imhof, Petra Gruber
KooperationspartnerInnen Bollinger & Grohmann, Arne Hofmann

Centre for Biomimetics / Reading, George Jerominidis
Dipartimento di Industrial Design Ambiente e Storia, University of Naples, Chom-
poonut (Natasha) Chayaamor
Institute for Microengineering and Nanoelectronics University Kebangsaan, Ille 
Gebeshuber
TU Wien, Ille Gebeshuber
Universität für Angewandte Kunst Studio Lynn, Greg Lynn, Georg Glaeser
Universität für Angewandte Kunst, Klaus Bollinger, Clemens Preisinger

Quelle FWF – PEEK
Laufzeit Mai 2010 bis März 2013

GrAB - Growing As Building (Wachsen wie Bauen)
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst, Barbara Imhof
Quelle FWF – PEEK
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Laufzeit Juni 2013 bis November 2015

Ostasiatische Raumausstattungen in Schloss Schönbrunn
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst, Gabriela Krist
KooperationspartnerInnen Schloß Schönbrunn Kultur- und Betriebsges.m.b.H. (SKB), Elfriede Iby

MAK, Manfred Trummer
National Research Institute for Cultural Properties, Wataru Kawanobe
Association of European Royal Residences
Institut für Papierrestaurierung, Karin Troschke, Doris Müller-Hess
Restaurierung & Konservierung Metallobjekte, Kunsthandwerk, Ostasiatischer 
Lack, Silvia Miklin

Quelle FWF 
Laufzeit April 2013 bis April 2016

FEATURES: Wiener Gesichtsprojekt / Labor der Sinne
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst, Christina Lammer
KooperationspartnerInnen Medizinische Universität Wien (MUW) / Abteilung für Plastische  

und Rekonstruktive Chirurgie, Manfred Frey
Quelle FWF – PEEK
Laufzeit März 2010 bis Dezember 2014

Surgical Wrappings
ProjektleiterIn / EinreicherIn MedArt Verein, Christina Lammer
KooperationspartnerInnen Barbara Graf

Josephinum - Sammlungen der MUW, Sonia Horn
Medizinische Universität Wien (MUW) / Abteilung für Plastische und  
Rekonstruktive Chirurgie, Manfred Frey

Quelle WWTF Art(s) & Sciences
Laufzeit Juli 2009 bis Dezember 2014

Hermann Czech – Architektur und Sprachkritik in Wien nach dem Zweiten Weltkrieg
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst, Liane Lefaivre
Quelle FWF
Laufzeit Oktober 2011 bis Oktober 2014

Visuality & Mathematics
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst, Ruth Mateus-Berr
KooperationspartnerInnen Belgrade Metropolitan University (BMU) / Serbien, Nina Kovačić

Eszterházy Károly College / Ungarn, Ibolya Prokajné Szilágyi
ICT College of Vocational Studies / Serbien, Aleksandar Sugaris
Mathematical Institute of the Serbian Academy of Sciences and Arts (MISANU) /
Serbien, Zoran Ognjanovic
Sint-Lucas School of Architecture / Belgien, Dirk Huylebrouck
University of Jyväskylä / Finnland, Raine Koskimaa
University of Novi Sad / Serbien, Suncica Zdravkovic

Quelle European Comission TEMPUS
Laufzeit Oktober 2012 bis Oktober 2014
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Erschließung und Entwicklung THIS BABY DOLL WILL BE A JUNKIE	
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst, Ulrike Möntmann
Quelle FWF – PEEK
Laufzeit Jänner 2013 bis Jänner 2016

Technology, Exchange and Flow: Artistic media Practices& Commercial Application (TEF)
ProjektleiterIn / EinreicherIn University of Plymouth, Michael Punt
KooperationspartnerInnen Eye Film Institute Amsterdam

Netherland Institute for Sound and Vision
Universität für angewandte Kunst, Margarete Jahrmann, Brigitte Felderer, Fares 
Kayali
University of Plymouth, Martha Blassnigg, Martyn Woodward
VU University Amsterdam, Dr. Rudmer Canjels, Prof. dr. Bert Hogenkamp, Ivo 
Blom, Wilbert Schreurs

Quelle HERA
Laufzeit Mai 2010 bis April 2013

discover peace in europe
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst, Barbara Putz-Plecko
KooperationspartnerInnen Coordination pour l'éducation à la non-violence et à la paix / Paris, Frankreich, 

Christian Renoux
International Network of Museums for Peace / Den Haag, Niederlande, Nike   
Liscaljet
Konfliktkultur / Wien, Österreich, Susanne Jalka
Manchester City Council - Nuclear Free Local Authorities / Manchester, England, 
Sean Morris
Movimento Internazionale della Riconciliazione / Turin, Italien, Zaira Zafarana
Paulo Freire Gesellschaft / Berlin, Deutschland, Claudia Rodriguez-Tribin
Vitakultura Egyesulet / Budapest, Ungarn, Daniel Kovacs

Quelle Europäische Kommission, Lebenslanges Lernen, Erwachsenenbildung
Grundtvig

Laufzeit Oktober 2012 bis September 2015

Digitale Synästhesie	
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst, Ruth Schnell
Quelle FWF – PEEK
Laufzeit März 2013 bis Februar 2016

EMDL - European Mobile Dome Lab for International Media Artists	
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst, Ruth Schnell
KooperationspartnerInnen i-DAT (Institute of Digital Art and Technology) / Plymouth University, England

Trans-Media-Akademie Hellerau / CYNETART Festival, Dresden, Deutschland
NTLab, National and Kapodistrian University of Athens, Griechenland
Society for Arts and Technology [SAT], Montreal, Kanada
kondition pluriel, Montreal, Kanada
Laboratoire des Nouvelles Technologies de l’Image, du Son et de la Scène  
LANTISS / Université Laval, Quebec, Kanada
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Quelle EU
Laufzeit Februar 2014 bis September 2015 

Researching critical new media arts & artistic technology 
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst, Matthias Tarasiewicz
KooperationspartnerInnen Aarhus Universität / Dänemark, Christian Ulrik Andersen

Metalab / Österreich, Sabina Simonic
Museumsquartier / quartier21 / Österreich, Elisabeth Hajek
SETUP.nl / Niederlande, Tijmen Schep
Universität Utrecht / Niederlande, Mirko Tobias Schäfer

Quelle FWF – PEEK
Laufzeit April 2012 bis März 2014

Eden´s Edge
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst, Gerhard Treml
KooperationspartnerInnen Center for Land Use Interpretation (CLUI) / Los Angeles, USA, Steve Rowell

Laurent Fathollahzadeh, Frankreich
Tarique Qayumi, Afghanistan / USA

Quelle FWF – PEEK
Laufzeit März 2011 bis Juni 2014

MEMOCARE
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst, Johannes Weber
KooperationspartnerInnen Spiru Haret University, Faculty of Architecture / Rumänien, Ruxandra Nemţeanu

Universitatea de Arte „George Enescu“ / Iaşi, Rumänien, Octaviana Marincaş,  
Modesta Lupaşcu, Maria Urma
Utilitas Cluj – Napoca / Rumänien, Imola Kiriszan, Beatrix Mago

Quelle OeAD – Zentrum für Internationale Kooperation und Mobilität
Laufzeit Juni 2012 bis Mai 2014

Quantenkino - eine digitale Vision
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst, Peter Weibel
KooperationspartnerInnen Atominstitut der Österreichischen Universitäten / Technische Universität Wien 

Institut für Diskrete Mathematik und Geometrie / Technische Universität Wien 
Akademie der bildenden Künste
Museumsquartier / quartier21

Quelle FWF – PEEK
Laufzeit Februar 2010 bis Jänner 2013

Liquid Things
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst, Virgil Widrich (Roman Kirschner)
KooperationspartnerInnen Bartlett School of Architecture / England, Ruairi Glynn, Ben Haworth

ETHZ / Schweiz, Manuel Kretzer
ZHdK / Schweiz, Karmen Franinovic, Florian Wille

Quelle FWF – PEEK
Laufzeit März 2012 bis Juni 2014



170

Anhang 3: Partnerschaften im Rahmen von  
Austauschprogrammen

Europäische Partnerschaften
Belgien ERG – École de Recherche Graphique
Dänemark Aarhus School of Architecture and Design

Designskolen Kolding
The Royal Danish Academy / Kopenhagen

Deutschland Akademie der bildenden Künste München
Akademie der Bildenden Künste Nürnberg
Bauhaus Universität Weimar
Fachhochschule Köln
Fachhochschule Potsdam
Folkwang Hochschule / Essen
Hochschule der bildenden Künste Braunschweig
Hochschule für Bildende Künste Dresden
Hochschule für Grafik und Buchkunst Leipzig
Hochschule für Künste Bremen
Hochschule Vechta
Kunstakademie Münster
Staatliche Akademie der Bildenden Künste Stuttgart
Universität Bremen
Universität der Künste / Berlin
Universität Hildesheim, Inst.f.Literarisches Schreiben
Universität Leipzig, Deutsches Literaturinstitut

England School of Arts and Cultures, University Newcastle
Wimbledon School of Art / London

Estland Estonian Academy of Arts / Tallinn
Finnland AALTO University of Art and Design / Helsinki
 University of Lapland / Rovaniemii
Frankreich ECV (School of Visual Comm.) / Paris

Ensaama - Olivier de Serres / Paris
ENSAPC Ecole Nat.Sup.d Árts / Paris-Cergy
ESAG PENNINGHEN (Ecole Supérieure d Árts Graphiques
et d Árchitecture Intérieure) / Paris
Ĺ Ecole de Design / Nantes Atlantique

Irland National College of Art and Design / Dublin
University of Limerick

Island Iceland Academy of the Arts / Reykjavik

Italien Accademia di Belle Arti / Florenz
Accademia di Belle Arti di Venezia
Politecnico di Milano / Mailand

Kroatien Universität Dubrovnik
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Litauen Vilnius Academy of Fine Arts
Niederlande ArtEZ – Hogeschool voor de Kunsten / Arnhem

Design Academy / Eindhoven
Fontys University of Applied Sciences / Venlo
Gerrit Rietveld Academie / Amsterdam
Hogeschool voor de Kunsten Utrecht
Hogeschool Zuyd / Maastricht
Royal Academy of Fine Art / University of the Arts The Hague
Willen de Kooning Academy / Hogeschool Rotterdam

Norwegen Kunsthögskolen i Bergen
Norwegen National College of the Arts (SHKS) / Oslo

Oslo School of Architecture and Design / Oslo
Ostfold University College - Norwegian Theatre Academy / Halden

Polen Academy of Fine Arts and Design / Krakau
Portugal Instituto de Artes Visuais, Des. e Marketing (IADE) / Lissabon

Universidade de Lisboa (Faculdade de Belas Artes)
University of Porto – Fac. of Fine Arts / Porto

Schweden Konstfack Stockholm
University Göteborg – Dept. of Design and Crafts (HDK)

Schweiz ECAL (Ecole cantonale d árt de Lausanne)
Hochschule der Künste Bern
Hochschule für Gestaltung und Kunst Luzern
Hochschule für Gestaltung und Kunst Zürich 

Serbien University of Arts Belgrade
Slowenien University of Ljubljana
Spanien BAU, Escola Superior de Disseny / Barcelona

Elisava / Universitat Pompeu Fabra / Barcelona
Escuela de Arte y Superior de Diseno de Valencia

Tschechien Academy of Arts, Architecture and Design / Prag
Türkei Mimar Sinan Güzel Sanatlar University Istanbul
Ungarn Hungarian University of Craft and Design / Budapest

Außereuropäische Partnerschaften
China Tongji Daxue - Tongji Universität / Shanghai 
Indien National Museum Institute (NMI) / New Delhi 
Japan Joshibi University of Art and Design / Kanagawa 

Tokyo University of the Arts 
USA California Nanosystem Institute (CNSI)

SCIARC / Los Angeles
University of California / Los Angeles
Rutgers, The State University of New Jersey – Center  
for Advanced Infrastructure and Transportation (CAIT)       

Australien University of Western Australia / Perth       
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Anhang 4: Jahresbericht der Universitätsbibliothek  

Aufgaben, Bestand und Benutzung 

Aufgaben  Die Universitätsbibliothek ist die zentrale Informations
einrichtung der Universität. Ihre Aufgaben sind Auswahl, Beschaffung, Er-
schließung und Bereitstellung der zum Studium und zur Erfüllung der Lehr- und 
Forschungsaufgaben der Universität erforderlichen gedruckten, elektronischen 
und audiovisuellen Informationsträger unter Berücksichtigung eines plan
mäßigen und kontinuierlichen Bestandsaufbaues. Ihre Sammelschwerpunkte 
bilden Kunst, Architektur und Design des 20. und 21. Jahrhunderts. 

Bestand  Der Bestand der Bibliothek umfasste mit Jahresende 2013 
177.683 Medien. Die Sondersammlung „Künstlerbücher“ enthält 4.172 Wer-
ke, die virtuelle Bibliothek „Frauenspezifische Literatur“ 10.465 Titel. Der 
Zuwachs an analogen und digitalen AV-Medien beträgt 381 Exemplare.

Benutzung 2013 waren 3.542 Personen mit aktiver Entlehnberechti-
gung eingetragen. Der Trend des stetigen Rückganges der physischen Ent-
lehnungen setzte sich auch 2013 fort. Bemerkenswert ist, dass der Rückgang 
(minus 4,3 %) nur die Gruppe der Studierenden anderer Universitäten be-
trifft. Bei der Gruppe der Hausangehörigen und sonstigen EntlehnerInnen ist 
jeweils ein Zuwachs zu verzeichnen. 
Der sinkenden Anzahl der physischen Entlehnungen steht ein weiterer Zu-
wachs der Nutzungen der elektronischen Angebote der Bibliothek gegen-
über. Die für 2014 geplante Einrichtung eines Authentizifierungs- und Au-
torisierungssystems, das den Zugang zu den elektronischen Ressourcen für 
Universitätsangehörige auch von außerhalb der Universität wesentlich ver-
einfachen soll, wird einen weiteren Meilenstein im Ausbau einer benutzer-
freundlichen Bereitstellung darstellen.
Das Angebot der Bibliothek, Literatur aus dem In- und Ausland im Wege der 
Fernleihe zu beschaffen, wird zunehmend, insbesondere von Lehrpersonal, 
genutzt. Die Bibliothek war an 220 Tagen geöffnet.

Digitale Bibliothek  

supA [Suchportal Angewandte]  supA, das Suchportal der Universitäts-
bibliothek, wurde 2013 auf die Primo Version 4 angehoben, die weitere 
Suchfunktionen (Browse-Index, personalisiertes Ranking etc.) sowie Share-
Möglichkeiten mit sozialen Netzwerken mit sich brachte. Zudem wurde auf 
Opac-via-Primo umgestellt, d.h. alle Benutzerfunktionalitäten (Vormer-
kungen, Verlängerungen, Ausleihübersicht etc.) sind nun in supA integri-
ert. Eine für mobile Endgeräte (Smartphones, Tablets) optimierte View des 
Suchportals wurde eingerichtet.
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d_lia  Das Projekt d_lia (Digital Library at the University of Ap-
plied Arts Vienna) zur Digitalisierung ausgewählter Videoproduktionen 
von Lehrenden, Studierenden und AbsolventInnen der Angewandten konnte 
Ende 2013 abgeschlossen werden, nachdem für die Speicherung der bei der 
Digitalisierung entstandenen Master Files, in der Größe von 90 TB, eine 
geeignete Lösung gefunden werden konnte. Im Vorfeld wurden mehr als 30 
Anbieter von Storage-Systemen kontaktiert und um Lösungsvorschläge und 
Angebote ersucht. Die Daten werden auf HDD einmal online und zweimal 
offline an geographisch getrennten Rechenzentren in Österreich langzeit-
archiviert. Daraus ergibt sich ein Speicherbedarf für 270 TB. Die Online-
Dateien werden monatlich mittels CRC Prüfung und MD5 Check geprüft, 
die Offline-Dateien einmal jährlich.
Das Hochladen der Access-Dateien (MPEG4) in das Digital Asset Manage-
ment System Phaidra und die technische Katalogisierung (Erfassung der 
Metadaten) wurden 2013 fortgesetzt. Für die korrekte Metadatenerfassung 
wurden in Zusammenarbeit mit der Universität Wien die entsprechenden 
Templates verbessert und erweitert. Bis Ende 2013 konnten ca. 1.500 Datei-
en geladen und bearbeitet werden.

Aleph  Das integrierte Bibliothekssystem Aleph 500 wird bis 2017 
durch ein cloudbasiertes Ressource Management System abgelöst werden. 
Die Universitätsbibliothek wird sich am Vergabeverfahren für das neue Sys-
tem nicht als Teilnehmerin beteiligen. Seitens der Universität wurde jedoch 
eine Absichtserklärung zur weiteren Beteiligung am Österreichischen Bib-
liothekenverbund nach erfolgtem Ablöseverfahren abgegeben.
Nachdem die Aleph-Instanz der Universitätsbibliothek 15 Jahre von der Uni-
versität Wien gehostet worden war, erfolgte im November 2013 ein Wechsel 
an die Österreichische Bibliothekenverbund und Service GmbH (OBVSG). 
Server- und Datenbankadministration erfolgt nun durch die OBVSG, wäh-
rend die systembibliothekarischen Agenden weiterhin von der Universitäts-
bibliothek betreut werden. Im Zuge dieser Übersiedlung wurde das System 
auf die aktuelle Version Aleph 21 angehoben.

Datenbanken  2013 wurden zwei wichtige Nachschlagewerke, die 
Brockhaus Enzyklopädie und der gesamte Duden, als Online-Datenbanken 
neu lizenziert. Mit „Ethnographic Video Online“ wird erstmals ein Video-
Streaming-Portal angeboten. „Ethnographic Video Online“ ist eine umfas-
sende anthropologische Ressource, die Filme über alle Regionen der Welt, 
gedreht von den einflussreichsten Dokumentarfilmern des 20. Jahrhunderts, 
sowie Interviews, unveröffentlichtes Rohmaterial, Feldnotizen, Study Gui-
des und vieles mehr enthält. Alle Filme sind über supA recherchierbar. Es 
wurden 2013 Testzugänge zu 6 Datenbanken angeboten.

Abgabe von Abschlussarbeiten in elektronischer Form  Auf Beschluss des 
Senates ist seit Sommersemester 2013 die Abgabe der wissenschaftlichen 
Abschlussarbeiten (mit Ausnahme der Dissertationen) und des schriftlichen 



174

Teiles der künstlerischen Abschlussarbeiten in elektronischer Form ver-
pflichtend. Seitens der Bibliothek wurde dafür einen Zugang zum Digital 
Asset Management System Phaidra eingerichtet und angepasst. Dafür wurde 
ein Metadatenschema für die Erfassung von Hochschulschriften erarbeitet, 
das in der Folge auch von anderen Phaidra-Partnern genutzt werden kann, 
sowie ausführliche Hilfetexte in Deutsch und Englisch und ein Workflow. 
Die AbsolventInnen können damit ihre Texte sowie ggf. Fotos und Videos 
selbstständig hochladen und mit Metadaten versehen. Die Datensätze wer-
den auch über supA [Suchportal Angewandte] zugänglich gemacht werden.

Clemens Holzmeister Teilnachlass  Im Rahmen einer Kooperations
vereinbarung mit dem Archiv für Baukunst der Leopold-Franzens-Univer-
sität Innsbruck wurde der gesamte Teilnachlass Clemens Holzmeister – ca. 
2.900 Typoskripte, 500 Autographen, 430 Originalskizzen, 780 Plankopien, 
1.300 Fotos, 1.000 Dias, 250 Zeitungsausschnitte und 120 diverse Druck-
sorten – zum Zwecke der Digitalisierung des Bestandes leihweise dem Ar-
chiv für Baukunst übergeben. Das Archiv für Baukunst wird in den Jahren 
2013–18 ein vollständiges, kritisch kommentiertes Werkverzeichnis des Ar-
chitekten erstellen. Dazu wird eine Forschungsdatenbank aufgebaut, die die 
Holzmeister-Bestände der Bibliothek, der Albertina und des Archives für 
Baukunst umfassen wird. Der Universitätsbibliothek werden nach Abschluss 
der Digitalisierung im Herbst 2014 Kopien der angefertigten Digitalisate 
übergeben.

Kooperation der Universitätsbibliothek mit der Verbundzentrale 

Die Universitätsbibliothek brachte im Berichtsjahr 1.804 Titeldatensätze und 
2.082 Sachkatalogisate in den Verbundkatalog ein.
Die Universitätsbibliothek beteiligte sich an der Pflege der Normdateien 
durch Einbringung neuer Daten in die GND (Gemeinsame Normdatei).
Die Universitätsbibliothek entsendet je eine Vertreterin in die Gremien „Lo-
kalredaktion Formalerschließung“, „Lokalredaktion Sacherschließung“ und 
„SystembibliothekarInnen“, überdies vertritt die Angewandte alle Kunstuni-
versitäten im Fachbeirat der lokalen Bibliothekssysteme, dem Beratungsgre-
mium für inhaltliche Belange des Österreichischen Bibliothekenverbundes. 
Die Universitätsbibliothek beteiligt sich aktiv an den Entscheidungsprozes-
sen über Entwicklungen und Aufgaben des Verbundes. 

Personal und Weiterbildung

Der Personalstand der Bibliothek betrug Ende 2013 15 MitarbeiterInnen, sie-
ben Voll- und sieben Teilbeschäftigte sowie einen Lehrling. Der Frauenan-
teil betrug 73,33%. Seit 14.01.2013 ist Mustafa Kurtulus, BSc, in der Abtei-
lung IT-Organisation, Sonderprojekte, Digitale Bibliothek beschäftigt. Zur 
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Unterstützung der internen Kommunikation findet einmal monatlich eine 
MitarbeiterInnenbesprechung statt, bei der jeweils ein/e Gebärdensprach-
dolmetscherIn anwesend ist, um die gehörlose Mitarbeiterin einzubeziehen.
Die Weiterbildung der MitarbeiterInnen ist im Bibliotheksbereich von be-
sonderer Relevanz, da sowohl den ständig neuen technologischen Anforde-
rungen als auch den Entwicklungen im Bereich Informationsaufbereitung 
und -vermittlung Rechnung zu tragen ist. Im Jahr 2013 wurden 79 Weiter-
bildungsveranstaltungen besucht, 15 Konferenzteilnahmen absolviert und 5 
interne Mitarbeiterschulungen durchgeführt. 

Raumsituation

Eine marginale Entspannung der seit Jahren prekären Raumsituation konnte 
im Sommer 2013 durch die Zuteilung eines Raumes für ein weiteres Maga-
zin erreicht werden. Somit verfügt die Bibliothek über 5 Kellermagazine, die 
jedoch nicht den Anforderungen einer sachgemäßen Lagerung von Biblio-
theksgut entsprechen. Die Platzkapazitäten für die Lagerung der AV-Medien 
sind so gut wie erschöpft. Hier ist dringend eine Lösung zu finden. 
Im Rahmen des Bauprojektes der Universität wurde die Bibliothek in die 
Entwurfs- und Einrichtungsplanung einbezogen.

Weitere Aktivitäten

In der Ausstellungsreihe „Passage“ wurden zwei Ausstellungen gestaltet. 
Vermittlung von Informationskompetenz zählt zu den bibliothekarischen 
Kernkompetenzen. Die angebotenen Benutzerschulungen wenden sich ins-
besondere an Studierende und Schulklassen. Darüber hinaus wird indivi-
duelle Rechercheunterstützung für Lehrende und Studierende angeboten. 
Insgesamt wurden 36 Schulungen und Führungen mit 164 TeilnehmerInnen 
durchgeführt.
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Kennzahlen und Umfelddaten im Vorjahresvergleich
Bestand 2013 2012
Medienbestand 177.683 174.828
Bücher und Zeitschriftenbände 128.619 126.145
Analoge audiovisuelle Medien 2.090 2.077
Digitale Medien 7.593 7.225
Microfiche (Einzelstücke) 22.376 22.376
Online-Datenbanken (Lizenzen) 24 21
CD-ROM Datenbanken 29 29
E-Books 241 229
Laufend gehaltene Zeitschriften u. Zeitungen 410 407
Elektronische Zeitschriften (Lizenzen) 944 930
Sondersammlung Künstlerbücher 4.172 3.876
Sonstige Medien 17.005 17.005
Zuwachs (Inv.Nr. Aleph) 2.826 3.375

Benützung
BibliotheksbenutzerInnen (Drehkreuzzählung) 80.342 79.032
Registrierte EntlehnerInnen 3.542 3.647
   % Studierende Angewandte 30,91 30,00
   % Hauspersonal 7,03 6,91
   % Studierende anderer Universitäten 40,29 41,81
   % Sonstige 21,77 21,28
Öffnungstage 220 216

Entlehnungen36

    Ortsleihe 24.659 26.356
       % Studierende Angewandte 33,71 33,04
       % Hauspersonal 18,75 17,29
       % Studierende anderer Universitäten 27,82 32,12
       % Sonstige 19,72 17,55
    Verlängerungen 15.698 15.371
    Mahnungen 4.528 5.046
    Vormerkungen 1.953 2.400
    Fernleihe gebend 303 350
    Fernleihe nehmend 105 73
Seminarhandapparate 73 82
Entlehnungen pro Kopf registriertem/r EntlehnerIn 6,96 7,23

Onlinezugriffe 
    Online-Katalog (Visits mit Robots) 344.733 461.599
    supA [Suchportal Angewandte] (Visits) 29.048 26.352
    Homepage (Visits) 2.597 1.989
    Liz. Online-Datenbanken (Searches by database) 17.525 15.586
    Online-Datenbanken (DBIS-Zugriffe) 4.454 248
    Liz. Elektronische Zeitschriften (Volltextaufruf)37 25.487 30.381

36  Entlehnungen in den 
Lesesälen sowie in den 
dezentralen Einrichtungen 
werden nicht gezählt.

37  Mehrere Zeitschriften 
bieten keinen Counter 
Report, diese Zugriffe 
fehlen daher.
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    Liz. Elektronische Zeitschriften (EZB-Zugriffe) 235 322
    Elektronische Zeitschriften (EZB-Zugriffe) 356 389
    E-Books (Volltextaufruf) 178 142

Bearbeitung
Exemplardatensätze in Aleph 500 131.49238 130.415
Bibliographische Datensätze 133.163 130.250
Neu angelegte Datensätze im Verbundkatalog 1.804 1.899
Rückarbeit in Exemplaren 31 71
Sachkatalogisierung 2.082 2.445
Ansetzungen in der gemeinsamen Normdatei 145 159
Tausch 159 204
Geschenke und Belegexemplare 439 610
Hochschulschriften 58 76
Eigenproduktionen 2 3

Veranstaltungen
Schulungen und Führungen 36 40
Sonstige (Ausstellungen, Gesprächsreihen etc.) 2 2
Leihgaben an Ausstellungen 1 2
Erwerbungsausgaben
Gesamt (Euro) 167.087,07 172.366,61
Erwerbungsausgaben pro VZÄ (Vollzeitäquivalent) 83,58 83,27

38  Erläuterung: mit 
Einführung des Ge-
schäftsgangstatus haben 
nun auch alle erwarteten 
Zeitschriftenhefte den 
Status „bestellt“ und sind 
hier deshalb nicht mehr 
inkludiert wie noch 2012.
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Anhang 5: Systematik und Datenerhebung

Zur Untergliederung von Kennzahlen werden zwei Systematiken verwendet: 
ISCED nimmt Bezug auf die Dimension der Studienrichtungen, Wissen-
schafts- und Kunstzweige (analog zur Frascati-Klassifikation) auf die Di-
mension der wissenschaftlichen und künstlerischen Disziplinen.
Im Bereich der Studien wird die ISCED-Systematik verwendet – die „inter-
nationale Standardklassifikation im Bildungswesen“.39 Diese Systematik 
gliedert das Bildungswesen in breitere Felder, Bildungsfelder und Ausbil-
dungsfelder. Dabei definiert die erste Ziffer das breitere Feld, die zweite das 
Bildungsfeld und die dritte das Ausbildungsfeld. 

Beispiel:
Einsteller:	 2	 Geisteswissenschaften und Künste
Zweisteller:	 21	 Künste
Dreisteller:	 211	 Bildende Kunst
Die Gliederung der Kennzahlen, die sich mit Studien- und Studierendenda-
ten befassen, erfolgt in der Regel auf Basis des ISCED-Zweistellers. Die an 
der Angewandten eingerichteten Studien werden nach ISCED aktuell fol-
gendermaßen klassifiziert:

39  Das „Handbuch der 
Ausbildungsfelder“ kann 
über die Homepage der 
Statistik Austria  
abgerufen werden: 
statistik.at

 ISCED-Ein- und Zweisteller zugeordnete Studien
 ISCED-

Dreisteller

 1 Erziehung

 541rehcäfsthcirretnU eid rüf muidutsstmarheL .u gnudlibsuarerheL 41  

 Erziehungswissenschaften Bildnerische Erziehung / Kunst und kommunikative Praxis

Textiles Gestalten / Textil - Kunst, Design, Styles

Werkerziehung / Design, Architektur und Environment

 2 Geisteswissenschaften und Künste  

 012ecneicS & trAetsnüK 12  

012gnureiruatseR .u gnureivresnoK

 

012gnutlatsegneideM

 

012

 

012tsnukhcarpS

 

012tsnuK eränilpizsidsnarT - strAsnarT

 

112 tsnuK ednedliB

 

 

412gnutlatsegnenhüB

 

412ngiseD

 

 

412ngiseD lairtsudnI

 

 185rutketihcrAebreweguaB .u rutketihcrA 85  

 999eihposolihP red muidutsstarotkoDnebagnA nerehän eniek / tnnakeb thciN 99  

999netfahcsnessiwrutaN red muidutsstarotkoD  

Doktoratsstudium der technischen Wissenschaften 999 

Social Design
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Die Klassifikation der Doktoratsstudien als „nicht bekannt / keine näheren 
Angaben“ hängt damit zusammen, dass die inhaltliche Ausrichtung einer 
Dissertation erst durch die Themenwahl bestimmt wird.

Zur Zuordnung von wissenschaftlichen und künstlerischen Aktivitäten wird 
von der WBV die von der Statistik Austria erstellte Österreichische Syste-
matik der Wissenschafts- / Kunstzweige herangezogen.40 Diese Systematik 
enthält sechs große Bereiche:
	 1	 Naturwissenschaften
	 2	 Technische Wissenschaften
	 3	 Humanmedizin
	 4	 Land- und Forstwirtschaft
	 5	 Sozialwissenschaften
	 6	 Geisteswissenschaften

Die WBV erweitert diese Systematik um drei weitere Bereiche – die Gliede-
rung wurde im Vergleich zu den letzten Jahren auf Betreiben der Kunstuni-
versitäten vereinfacht:
	 7	 Musik
	 8	 Bildende / Gestaltende Kunst
	 9	 Darstellende Kunst

40  vgl. WBV Anlage 2, 
dort findet sich auch die 
Feingliederung dieser 
Fachbereiche.
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Anhang 6: Verzeichnis der Fundstellen – Kennzahlen  
lt. Wissensbilanzverordnung

Wissensbilanz – Kennzahlen Seite

1.A Intellektuelles Vermögen – Humankapital
    1.A.1  Personal 18
    1.A.2  Anzahl der erteilten Lehrbefugnisse (Habilitationen) 21
    1.A.3  Anzahl der Berufungen an die Universität 20
    1.A.4  Frauenquoten 31
    1.A.5  Lohngefälle zwischen Frauen und Männern 22

1.B Intellektuelles Vermögen – Beziehungskapital
    1.B.1  Anzahl der Personen im Bereich des künstlerischen und
    wissenschaftlichen Personals mit einem mindestens  
    5-tägigen Auslandsaufenthalt (outgoing)

26

    1.B.2  Anzahl der Personen im Bereich des künstlerischen und
    wissenschaftlichen Personals mit einem mindestens  
    5-tägigen Aufenthalt (incoming)

83

1.C Intellektuelles Vermögen – Strukturkapital
    1.C.1  Anzahl der in aktive Kooperationsverträge eingebundenen 
     Partnerinstitutionen / Unternehmen

43

    1.C.2  Erlöse aus F&E-Projekten / Projekten der Entwicklung  
    und Erschließung der Künste in Euro

58

2.A Kernprozesse – Lehre und Weiterbildung
    2.A.1  Zeitvolumen des künstlerischen und wissenschaftlichen 
    Personals im Bereich Lehre in Vollzeitäquivalenten

82

    2.A.2  Anzahl der eingerichteten Studien 40
    2.A.3  Durchschnittliche Studiendauer in Semestern 79
    2.A.4  BewerberInnen für Studien mit  
    besonderen Zulassungsbedingungen

146

    2.A.5  Anzahl der Studierenden 72
    2.A.6  Prüfungsaktive ordentliche Studierende in  
    Bachelor-, Master- und Diplomstudien

76

    2.A.7  Anzahl der belegten ordentlichen Studien 74
    2.A.8  Anzahl der ordentlichen Studierenden mit Teilnahme  
    an internationalen Mobilitätsprogrammen (outgoing)

84

    2.A.9  Anzahl der ordentlichen Studierenden mit Teilnahme  
    an internationalen Mobilitätsprogrammen (incoming)

85

    2.A.10  Studienabschlussquote 80
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2.B Kernprozesse – Forschung und Entwicklung / 
Entwicklung und Erschließung der Künste
    2.B.1  Personal nach Wissenschafts- / 
    Kunstzweigen in Vollzeitäquivalenten

28

    2.B.2  Doktoratsstudierende mit Beschäftigungsverhältnis  
    zur Universität

77

3.A Output und Wirkungen der Kernprozesse – Lehre und Weiterbildung
    3.A.1  Anzahl der Studienabschlüsse 136
    3.A.2  Anzahl der Studienabschlüsse in der Toleranzstudiendauer 137
    3.A.3  Anzahl der Studienabschlüsse mit  
    Auslandsaufenthalt während des Studiums

139

3.B Output und Wirkungen der Kernprozesse – Forschung und Entwicklung / 
Entwicklung und Erschließung der Künste
    3.B.1  Anzahl der künstlerischen und wissenschaftlichen  
    Veröffentlichungen des Personals

121

    3.B.2  Anzahl der gehaltenen Vorträge und Präsentationen des 
    Personals bei künstlerischen und wissenschaftlichen Veranstaltungen

134
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Anhang 7: Verzeichnis der Fundstellen – Narrative Teile  
lt. Wissensbilanzverordnung

Wissensbilanz – Narrativer Teil Seite

a) Wirkungsbereich, strategische Ziele, Profilbildung 15

b) Organisation 27

c) Qualitätssicherung und Qualitätsmanagement 36
Ausgestaltung und Entwicklungsstand des Qualitätsmanagementsystems im Hinblick 
auf dessen Auditierung 38
Akkreditierungen -
interne und externe Evaluierungen 36, 69
universitätsübergreifende Aktivitäten 38, 48
Follow – Up Maßnahmen 37

d) Personalentwicklung und Nachwuchsförderung 22
Berufungsmanagement 19
Nachwuchsfördermaßnahmen 56
Umsetzung des Laufbahnmodells 23
Vereinbarkeit von Beruf und Familie 23
Angebot zur Arbeitszeitflexibilität für  
Angehörige der Universität mit Betreuungspflichten 23
Maßnahmen zur spezifischen Karriereförderung von  
Berufsrückkehrerinnen und -rückkehrern nach der Elternkarenz 23

e) Forschung und Entwicklung / Entwicklung und Erschließung der Künste 51
Forschungsschwerpunkte, Forschungscluster und –netzwerke 56
Großforschungsinfrastruktur 53
wissenschaftliche / künstlerische Publikationen bzw. Leistungen,  
wissenschaftliche / künstlerische Veranstaltungen 92
Gestaltung der Doktoratsausbildung (auch hinsichtlich der sozialen 
Absicherung der Doktorandinnen und Doktoranden) 54

f) Studien und Weiterbildung
institutionelle Umsetzung der Maßnahmen und Ziele des Europäischen 
Hochschulraums (Bologna-Prozess) unter besonderer 
Berücksichtigung der Berufsvorbildung im Hinblick auf die  
künftige Beschäftigungsfähigkeit der Absolventinnen und Absolventen 40
Studieneingangs- und Orientierungsphase -
Studien mit Zulassungsverfahren 77
Maßnahmen zur Verringerung der Zahl der StudienabbrecherInnen 80
Maßnahmen betreffend Studienberatung und Studienwahl 77
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Maßnahmen zur Verbesserung der Betreuungsrelationen 80
Maßnahmen und Angebote für berufstätige Studierende  
und Studierende mit Betreuungspflichten 23, 77
Maßnahmen für Studierende mit gesundheitlicher Beeinträchtigung 80

g) Gesellschaftliche Zielsetzungen
Frauenförderung und Gleichstellung (Umsetzung des universitären 
Frauenförderungsplans, Entwicklung der Implementierung und  
Umsetzung von Gender Studies-Lehre sowie Entwicklung der  
genderrelevanten Forschung) 18, 22, 38, 67
Maßnahmen zur Verbesserung der sozialen Durchlässigkeit 80
Maßnahmen zur Förderung von Diversität in den  
Studierendengruppen (Herkunft, soziale und kulturelle  
Zugehörigkeit, individuelle Bildungswege, Behinderung) 80
Maßnahmen für Absolventinnen und Absolventen 56
Wissenschaftskommunikation und Wissens- und Technologietransfer 86

h) Internationalität und Mobilität 45, 83
Maßnahmen zur Erhöhung der Mobilität der Studierenden  
und des wissenschaftlichen / künstlerischen Nachwuchses 26, 42 
Teilnahme an Projekten im Rahmen von EU-Bildungsprogrammen 170

i) Kooperationen 43
interuniversitäre Kooperationen, internationale Kooperationen 43
wesentliche (Forschungs- oder Bildungs-) Kooperationen als Beispiele 166

j) Bibliotheken und besondere Universitätseinrichtungen 34, 172

k) Bauten 31

m) Preise und Auszeichnungen 85, 149

n) Resümee und Ausblick 154
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A nhang 8: Vorhaben und Ziele aus der 
Leistungsvereinbarung 2013–15

B. Lehre und Forschung sowie Entwicklung und Erschließung der 
Künste 

Nr./
Bezeichnung 
Vorhaben Kurzbeschreibung

Geplante 
Umsetzung bis

WB-

Seite

1) 
Advisory Board

Die Angewandte richtet ein aus internationalen FachexpertInnen 
zusammengesetztes Advisory Board ein, das in regelmäßigen Ab-
ständen mit der Angewandten in Austausch tritt, betreffend Profi lent-
wicklung, Angemessenheit von Zielen und Strategien sowie konkrete 
Umsetzungsschritte. (Bezug EP41 3.1.1)

2013 45

2) 
Förderung von 
Studierenden-und 
Lehrendenmobilität

Die Erfahrung der letzten Jahre zeigt, dass Mobilität durch verhältnis-
mäßig geringe Anreize deutlich gefördert werden kann. Lehrende mit 
Mobilitätserfahrung neigen dazu, weiterhin internationale Aktivitäten 
zu entfalten. AbsolventInnen schätzen die Bedeutung von Ausland-
serfahrung während des Studiums äußerst hoch ein. Die Strategie 
der Mobilitätsförderung wird daher fortgeführt, auch um Austausch-
kontingente an scheinbar weniger attraktiven Standorten besser 
ausschöpfen zu können. (Bezug EP 3.1.2)

laufend 45

3) 
Gastvorträge und 
Workshops

Die Erweiterung der Lehre durch international besetzte Gastvorträ-
ge und Workshops erhöht Aktualität und Praxisbezug in Lehre und 
Forschung. Sowohl in der AbsolventInnenbefragung 1995–2005 als 
auch in den Studienabgangsbefragungen wurde die Relevanz dieser 
externen Impulse deutlich unterstrichen. (Bezug EP 3.1.2)

laufend 83

4)
Maßnahmen zur wei-
teren Steigerung der 
Mobilität

Zur weiteren Steigerung der Mobilität werden gezielte Maßnahmen 
gesetzt wie z.B. Curricula mit Mobilitätsfenstern, faire und transpa-
rente Anerkennung sowie Maßnahmen zur Qualitätssteigerung bei 
der Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung.

laufend 84

5)
Energieeffi zienz

Das Thema Energieeffi zienz ist von enormer gesellschaftlicher 
Bedeutung, allerdings im aktuellen künstlerischen Diskurs nach wie 
vor eklatant unterrepräsentiert. Durch die an der Angewandten aus-
geprägte integrative Arbeitsweise in der Architektur ist es möglich, 
Fragen der Energieeffi zienz im Wechselspiel mit den künstlerischen 
Entwurfsstudios zu entwickeln und zu diskutieren. Unter Berücksich-
tigung der EU-Richtlinie 2009/28/EG sollen interdisziplinäre Projekte 
entstehen, um zu gewährleisten, dass, Architekten und Planer die 
optimale Verbindung von Energie aus erneuerbaren Energiequellen 
und effi zienzsteigernden Technologien in ihren Plänen und Entwürfen 
gebührend berücksichtigen. Im Rahmen von gemeinsam beantragten 
Forschungsprojekten könnte die bestehende Zusammenarbeit mit 
der TU Graz und der TU Wien weiter ausgebaut werden. (Bezug EP 
3.1.4)

2013 62

6)
Fotografi e und Medien

Um der extrem hohen Nachfrage seitens der StudienwerberInnen 
gerecht zu werden, richtet die Angewandte eine zweite Professur für 
Fotografi e ein, mit Fokus auf Fotografi e und Medien. Damit können 
neben Synergien zwischen den beiden Fotografi e-Abteilungen auch 
interdisziplinäre Verbindungen mit verschiedenen Arbeitsfeldern im 
Design, aber auch der Digitalen Kunst künftig besser erschlossen 
werden. (Bezug EP 3.1.4)

2014 21

41 EP: Entwicklungsplan
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7) 
Masterstudium 
Sprachkunst

Sofern sich im Zuge des Peer Review des Bachelorstudiums Sprach-
kunst die Sinnhaftigkeit eines weiterführenden Studienangebots 
bestätigt, strukturell und aufgrund der Qualität des vorhandenen 
Bachelorstudiums, wird ein weiterführendes Masterstudium einge-
richtet. (Bezug EP 2010–2012, 2.3.1)

2015 70

8)
Bildende Kunst: Dreidi-
mensionale Ausdrucks-
formen

Um nach den Umschichtungen der letzten Jahre das Feld der drei-
dimensionalen Ausdrucksformen in der bildenden Kunst wieder zu 
stärken, werden einerseits im Zuge von Nachbesetzungen beste-
hende Ressourcen umgeschichtet, ergänzt durch eine zusätzliche 
Senior-Artist-Stelle. (Bezug EP 3.1.4)

2015 21

9)
Öffnen des Erweite-
rungsstudiums für 
Lehramtsstudierende 
und -absolventInnen 
anderer Universitäten

Im Sinne eines erleichterten Zugangs zu einer zusätzlichen Lehrbefä-
higung in einem künstlerischen Unterrichtsfach öffnet die Angewand-
te das im Wintersemester 2012/13 eingerichtete Erweiterungsstudium 
auch für Lehramtsstudierende und -absolventInnen mit Kombination 
zweier nicht-künstlerischer Unterrichtsfächer, sofern diese die künst-
lerische Eignung für das gewünschte künstlerische Unterrichtsfach 
nachweisen können.

2013 42

10) 
Internationale künst-
lerisch-forschende 
Projekte zur Kunstpä-
dagogik

Die drei für die künstlerischen Unterrichtsfächer verantwortlichen 
Abteilungen haben in den letzten Jahren gezielt Aktivitäten entfaltet, 
um sich mit Impulsen und Projekten auch im internationalen Kontext 
einzubringen und sichtbar zu machen. Eine Erfolgsebene dieser 
Aktivitäten stellt nicht zuletzt die gelungene Einwerbung von be-
trächtlichen EU-Mitteln dar. Der internationale und auch interkulturell 
geprägte Austausch soll zukünftig ausgebaut werden, als inhaltliche 
Basis für forschungsgeleitete Lehre und Impulsgeber im nationalen 
und internationalen Diskurs über Art Education.

laufend 68

11) 
Internationales  
Promotionsprogramm

Das gemeinsam mit der Zürcher Hochschule der Künste eingerichtete 
Promotionsprogramm Art Education wurde 2011 um die Carl von 
Ossietzky-Universität Oldenburg erweitert. Dieses Format hat sich in 
den zwei Jahren seines Bestehens sehr bewährt; es wird kontinu-
ierlich reflektiert und evaluiert, um eine gute Weiterentwicklung zu 
unterstützen. Gegebenenfalls könnte es Modell sein für weitere 
Forschungsszenarien bzw. Grundlagen liefern für das geplante 
künstlerisch-forschende Doktoratsstudium.

laufend 55

12) 
Beiträge zur  
Reformdiskussion

In den letzten Jahren konnte sich die Angewandte als fundierte 
Impulsgeberin im nationalen Schulreformdiskurs verankern, sei es 
durch Organisation von fachlichen Netzwerken und Plattformen, 
durch Mitgliedschaft in verschiedenen Arbeitsgruppen oder durch 
einschlägige Publikationen. Auch künftig sind inhaltliche Aktivitäten 
geplant, etwa zur kritischen Reflexion der aktuell angebotenen Unter-
richtspraxis oder durch eine durch künstlerische Zugänge erweiterte 
Didaktik in den Wissenschaften. Über entsprechende EU-Netzwerke 
und -Projekte soll gewährleistet sein, dass dieser Diskurs auch 
laufend mit internationalen Diskursen und Praxisformen in Beziehung 
gesetzt wird.

laufend 68

14) 
Fortbildungsangebot 
künstlerisches Lehramt

Die Angewandte richtet aufgrund des akuten Mangels an ausge-
bildeten KunstpädagogInnen ein Angebot für Personen mit einem 
abgeschlossenen künstlerischen Studium oder mit kunstpädagogi-
scher Praxiserfahrung ein, um diese für das künstlerische Lehramt 
zu qualifizieren. Der Bedarf an einem solchen Angebot wird nicht nur 
in der aktuellen AbsolventInnenbefragung der Angewandten sichtbar 
(zahlreiche AbsolventInnen des Studiums Bildende Kunst arbeiten im 
Schulbereich), sondern zeigt sich auch in den mehr als voll ausge-
schöpften Ressourcen der drei Abteilungen, die das künstlerische 
Lehramtsstudium tragen. (Bezug EP 3.1.5)

2014 41
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15)
Postgraduale Beglei-
tung künstlerischer 
Praxis

Um für AbsolventInnen ein Feld zu eröffnen, das kontinuierlichen 
kritisch-konstruktiven Austausch mit anderen AbsolventInnen sowie 
Studierenden und Lehrenden der Angewandten ermöglicht, wird ein 
postgraduales Angebot zur Begleitung künstlerischer Praxis entwi-
ckelt, das neben adäquater Formate für Diskurs auch Möglichkeiten 
zur Nutzung von Werkstättenressourcen und Arbeitsräumlichkeiten 
vorsieht. (Bezug EP 3.1.10)

2013 55

16)
Interuniversitäres Zent-
rum für Weiterbildung – 
School of Extension

Die Akademie der bildenden Künste Wien und die Angewandte 
haben sich entschlossen, ihr Weiterbildungsangebot zu bündeln, 
um dadurch ein strukturierteres Angebot für MitarbeiterInnen und 
AbsolventInnen erstellen zu können. Ausgehend davon planen die 
beiden Universitäten ab dem Wintersemester 2013/14 die Einrichtung 
einer interuniversitären School of Extension. Ziel dieser Einrichtung 
ist es vorerst, einzelne Weiterbildungsangebote bedarfsorientiert und 
zielgruppenspezifi sch für die beiden Einrichtungen zu strukturieren. 
Im Vordergrund soll dabei zunächst für die jeweilige Gruppe eine 
berufsorientierte Weiterbildung stehen, die vor allem eine höhere und 
auch zusätzliche Qualifi zierung für die MitarbeiterInnen und Absol-
ventInnen bringt. (Bezug EP 3.3.1)

Meilensteine: 
Entwicklung eines 
gemeinsamen 
Programms: 2013
Gemeinsame 
Angebote für An-
gehörige beider 
Universitäten: 
2014

25

17)
Arbeitsgruppe Kunst 
und Forschung

Ausgehend von den überaus positiven Erfahrungen mit der offen 
eingeladenen und extern moderierten Arbeitsgruppe Lehrevaluation 
wird analog eine Arbeitsgruppe Kunst und Forschung eingerichtet, 
um den Ausbau der Forschungskultur an der Angewandten voranzu-
treiben und das Forschungsenvironment mitzugestalten. Ebenso wie 
die Arbeitsgruppe Lehrevaluation wird auch die Arbeitsgruppe Kunst 
und Forschung ergebnisoffen defi niert sein, durch die Beteiligung des 
Rektorats wird sowohl die Umsetzbarkeit als auch die Umsetzung der 
Ergebnisse sichergestellt. (Bezug EP 3.1.7)

Einrichtung und 
Forschungsfeld: 
2013, künstl. 
Doktorat, Online-
Plattform: 2014, 
Forschungskollo-
quien: 2015

52

18)
Fokus Forschung

Zur strukturellen Stärkung des Forschungsfelds an der Angewandten 
werden mit Fokus Forschung offene Räume im Sinne einer experi-
mentellen Forschungswerkstätte geschaffen, als Angebot für alle 
KünstlerInnen und WissenschafterInnen, die in diesem Kontext tätig 
werden wollen. Der administrative Bereich Forschung und Kontext 
übernimmt neben der Organisation auch eine Schnittstellenfunktion 
für interne und externe InteressentInnen. (Bezug EP 3.1.8)

2013 52

19)
Künstlerisch-
forschendes Doktorat

In enger Kooperation mit der hausinternen Arbeitsgruppe Kunst und 
Forschung wird ein künstlerisch-forschendes Doktoratsstudium 
entwickelt, das DoktorandInnen mit Interesse an kollaborativen und 
explizit an Erkenntnisgewinn orientierten Arbeitsweisen eine attrakti-
ve Forschungsumgebung im Kontext von Fokus Forschung eröffnet – 
nutzbar nach Bedarf auch für die wissenschaftlichen DoktorandInnen 
und die von der Angewandten postgradual begleiteten AbsolventIn-
nen. (Bezug EP 3.1.9)

Diskussionsphase 
in der AG Kunst 
und Forschung: 
Ende 2013, Curri-
culaentwicklung: 
2014

54

20)
Projekt Joint Degree 
PhD Architektur als 
FWF-Doktoratskolleg

Gemeinsam mit der TU Wien und der Akademie der bildenden Künste 
Wien sollen in einem Projekt die Grundlagen für ein Joint Degree PhD 
Architektur erarbeitet werden. Damit sollen vorhandene Ressourcen 
gebündelt werden, um die Einreichung für ein FWF-Doktoratskolleg 
vorzubereiten. 

2015 55
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21) 
Projektmentoring

Vor dem Hintergrund der sich deutlich verändernden Lebenssituation 
von aus dem aktiven Berufsleben ausscheidenden Personen will die 
Angewandte eine Kooperationsform mit erfahrenen und hochquali-
fizierten Personen finden, die entweder an der Angewandten selbst 
oder auch an anderen Einrichtungen mit der Konzeption, Durch-
führung und Begleitung von Forschungsprojekten befasst waren, 
um sie in die Entwicklung von Projektanträgen mit einzubeziehen. 
Dadurch soll einerseits für solche Personen, die im Laufe ihres 
Lebens wertvolle Kompetenzen gesammelt und relevante Netzwerke 
erschlossen haben, eine Möglichkeit zur sinnvollen Mitgestaltung in 
einem interessanten Arbeitsfeld eröffnet werden, andererseits kann 
die Angewandte unmittelbar von deren hervorragender Expertise 
profitieren. (Bezug EP 3.1.7)

2014 60

22) 
Fokus Forschung:
Online-Plattform

Ein adäquates Online-Tool zur Kommunikation und umfassenden 
und übersichtlichen Dokumentation von Ergebnissen und prozes-
sualem Wissen in Zusammenhang mit Forschung steht derzeit noch 
nicht zur Verfügung.Da auch international noch keine auf den Bedarf 
künstlerischer Forschung maßgeschneiderte Lösungen entwickelt 
wurden, will die Angewandte diesbezüglich Pionierarbeit leisten, 
nicht nur zur Befriedigung des eigenen Bedarfs sondern zugleich 
als offenes Angebot an (zumindest) alle nationalen Institutionen, die 
sich mit Fragen künstlerischer Forschung befassen. Diese Lösung ist 
als für den künstlerischen Kontext notwendige nationale Großfor-
schungsinfrastruktur zu definieren, in deren Rahmen alle künftigen 
Projekte künstlerischer Forschung abgewickelt und dokumentiert 
werden sollen. Für den Aufbau will die Angewandte eine kooperative 
Lösung mit diesbezüglich einschlägigen Institutionen (z.B. TU Wien 
oder Joanneum Research) anstreben, um das Wissen über den 
künstlerisch-forschenden Bedarf mit technischer Lösungskompetenz 
zu verbinden; nach Möglichkeit auch gestützt auf ein begleitendes 
Forschungsprojekt. (Bezug EP 3.1.8)

Konkretisierung 
der Anforderun-
gen und Suche 
von Kooperati-
onspartnerInnen: 
2013, Pflichten-
heft: 2014,  
Implementierung: 
2015 

54

23) 
Forschungskolloquien

Um intern über aktuelle Entwicklungen aller an der Angewandten 
vertretenen Fachbereiche inhaltlich einen Austausch zu ermöglichen, 
wird ein Forschungskolloquium etabliert. Ziel ist es ein
Angebot zu setzen, womit über fachlich-disziplinäre Grenzen hinweg 
die kritisch-konstruktive Auseinandersetzung über konkrete Fragen 
(Inhalte) und Arbeitsweisen (Formate) angeregt werden soll. Das 
hierfür zu entwickelnde Format wird die Bedürfnisse der einzelnen 
Fachbereiche, die an der Angewandten vertreten sind, sensibel be-
rücksichtigen. Kooperative Lösungen in Zusammenarbeit mit anderen 
Universitäten und Forschungsinstitutionen im In- und Ausland werden 
angestrebt. (Bezug EP 3.1.8)

2015 53

24) 
UrheberInnenrecht und
Agentur für  
wissenschaftliche
Integrität

Ein sensibler Umgang mit UrheberInnenrechten, sowohl was die 
Verwendung als auch die Beurteilung von künstlerischen und wis-
senschaftlichen Arbeiten betrifft, ist ein genuines Anliegen für eine 
Kunstuniversität – die Angewandte unterstützt daher auch weiterhin 
die Agentur für wissenschaftliche Integrität durch ihre Mitgliedschaft. 
Aufgrund der Größe der Universität (Anzahl des künstlerischwissen-
schaftlichen Personals und der Studierenden) wird auch weiterhin stark 
fallspezifisch, auf Basis von spezifischen Anforderungen gearbeitet. 
Neben den KünstlerInnen und ForscherInnen werden bei Bedarf auch 
die Studierenden beraten und unterstützt, auch AbsolventInnen können 
über das Angebot ARTist Beratungsleistungen in Anspruch nehmen. 
Formalisierte Richtlinien würden diese individuelle Zugangsweise, die 
eine Stärke der Angewandten ausmacht, gefährden. Generell trägt die 
Angewandte in Bezug zur Entwicklung einer passenden Struktur für IPR 
Fragen das koordinierte Vorgehen der österreichischen Universitäten 
mit, da diese eine zentrale Unterstützung durch eine von der öffentli-
chen Hand geförderte Struktur benötigen – der Aufbau einer adäquaten 
Struktur zur IPR an jeder einzelnen Universität wäre unverhältnismäßig 
ressourcenintensiv. Entscheidungen über Verwertung von Urhebe-
rInnenrechten werden aufgrund der fachlichen Diversität im Einzelfall 
gefasst.

laufend 70
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25) 
Peer Reviews

Nachdem in den neuen Arbeitsfeldern Art & Science, Sprachkunst 
und TransArts erste Erfahrungen gesammelt werden konnten, soll 
ein Peer Review in jeder der drei Abteilungen die Möglichkeit zur 
Reflexion des Erreichten und zur weiteren Verbesserung bieten. 
Entsprechend des angewandten Evaluationskonzepts können auch 
alle übrigen künstlerischen Abteilungen die Möglichkeit eines Peer 
Review zur eigenen Weiterentwicklung nutzen. (Bezug EP 3.1.4)

Sprachkunst: 
2014 Art & Sci-
ence, TransArts: 
2015 andere Abt.: 
laufend 

70

26) 
Kooperation Curricula

Zur wechselseitigen Impulsgebung und Begutachtung sowie für einen 
regelmäßigen Erfahrungsaustausch vereinbart die Angewandte eine 
regelmäßige Zusammenarbeit mit der FH Campus Wien. Das hohe 
Lernpotential für beide Institutionen, das in einer Vorbereitungsphase 
erkannt wurde, soll auf Basis einer institutionellen Kooperation best-
möglich genutzt werden und allenfalls auch auf weitere Partnerein-
richtungen erweitert werden. (Bezug EP 3.1.3)

2013 39

27) 
Evaluation
Mobilitätsverträge

Als Basis für die anstehenden Entscheidungen betreffend die Ver-
längerung der bestehenden Kooperationsverträge wird ein Evaluati-
onsprojekt durchgeführt, um bewährte Kooperationen weiterführen 
und weniger erfolgreiche Kooperationen durch Neuanbahnungen 
ersetzen zu können. Dadurch soll auch ein Ansteigen des Verwal-
tungsaufwands ohne entsprechenden Qualitätszuwachs vermieden 
werden. (Bezug EP 3.1.2)

2013 42

28) 
Geschlechterverhältnis
Zulassungsprüfungen

Das Verhältnis zwischen Bewerberinnen und Bewerbern sowie das 
Geschlechterverhältnis der Studierenden in den einzelnen Studien 
werden regelmäßig mit jenem zwischen männlichen und weiblichen 
erstzugelassenen Studierenden verglichen. Dort, wo regelmäßig 
Unterschiede auftreten, wird Ursachenforschung betrieben, um zu 
klären, ob die Gründe dafür im Bereich der Angewandten liegen und 
in diesem Fall entsprechend zu reagieren, um im gesamten Studien-
angebot der Angewandten ein ausgeglichenes Geschlechterverhält-
nis der Studierenden zu erreichen. (Bezug EP 2.1.6)

2013 78

29) 
Portal Angewandte

Die Schaffung eines zeitgemäßen Online-Portals, für Administration, 
Durchführung und Unterstützung der Lehre, ist mittlerweile dringlich 
geworden; die bestehende Lösung ist veraltet und kann heute übliche 
Funktionalitäten wie lehrveranstaltungs- und projektbezogene Foren, 
Filesharing und Kalenderverwaltung oder lernprozessbegleitende 
Dokumentation und Kommunikation nicht leisten. Dieses Vorhaben ist 
eng mit dem Vorhaben „Fokus Forschung: Online-Plattform“ verbun-
den und mit diesem gemeinsam umzusetzen. (Bezug EP 3.1.11)

2015 54

30) 
Social Design

Zur Ausweitung des Netzwerks an KooperationspartnerInnen (z.B. 
IST Austria, Universität Wien, ZSI) werden Projektmittel reserviert, als 
Basis für kofinanzierte Forschungsvorhaben, die sich im Sinne der 
FTI-Strategie des Bundes mit komplexen Fragestellungen im Kontext 
von urbanen Situationen wie demografischen Problemen oder Integ-
ration beschäftigen. (Bezug EP 3.1.4)

2013 67

31) 
Gender Studies

Um die vorhandenen Angebote an der Angewandten und an der 
Akademie der bildenden Künste für die Studierenden beider Häuser 
einfacher nutzbar zu machen, wird eine gemeinsame Kommuni-
kationsstrategie entwickelt. Die Vortragsreihe Kunst-Forschung-
Geschlecht an der Angewandten wird von einer Publikationsreihe 
begleitet. (Bezug EP 3.1.4)

2014 68

32) 
Open Access- 
Publikationen

Die Angewandte wird sich an Kooperations- und Koordinationsaktivi-
täten der Universitäten im Bereich von Open Access – in Zusammen-
arbeit mit dem FWF und der österreichischen Bibliothekenverbund- 
und Service GmbH – beteiligen. (Bezug EP 3.1.8)

laufend 90
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42  Abweichung: Abweichung des Ist-Werts im Berichtsjahr zum vereinbarten Zielwert in Prozent

Nr. / Ziel Indikator 2011 2013 2014 2015 A42
Seite
WB

z1)
Ausschöpfen der 
Fördermöglichkeiten für 
künstlerische  
Forschung

Anzahl der Projekteinreichungen im 
Rahmen des PEEKProgramms des FWF Zielwert — 7 8 9

+357,14 %

60

Ist-Wert 12 25 2 7

z4)
Erhöhung der Studien-
plätze zur Realisierung 
von künstlerisch-
forschend orientierten 
Projektvorhaben

Anzahl der Studierenden in  
künstlerisch-forschenden  
Doktoratsstudien

Zielwert — 0 3 6

0 %

Ist-Wert 0 0 — —

z2)
Erstellung eines 
Pflichtenheftes für die 
Online-Plattform (siehe 
B.22)

Vorliegen des Pflichtenheftes
Zielwert — 0 1 1

0 %

Ist-Wert 0 0 — —

z3)
Erstellung eines 
Curriculums für ein 
künstlerisch-forschen-
des Doktoratsstudium

Vorliegen des Curriculums
Zielwert — 0 1 1

0 %

Ist-Wert 0 0 — —

z5)
Projekt Joint Degree 
PhD Architektur als 
FWF-Doktoratskolleg: 
Gemeinsam mit der TU 
Wien und der Akademie 
der bildenden Künste 
Wien sollen in einem 
Projekt die Grundlagen 
für ein Joint-Degree-
PhD Architektur erar-
beitet werden. Damit 
sollen vorhandene Res-
sourcen gebündelt, um 
die Einreichung für ein 
FWF-Doktoratskolleg 
vorzubereiten.

Anzahl der Studierenden in  
künstlerisch-forschenden  
Doktoratsstudien

Zielwert — 0 0 1

0 %

Ist-Wert 0 0 — —

z6)
Weitere Verbesserung 
der Betreuungsmög-
lichkeiten für Absolven-
tInnen

Anzahl der AbsolventInnen in postgra-
dual begleitenden Formaten

Zielwert — 0 10 15

0 %

Ist-Wert 0 0 — —

z7)
Regelmäßiges Sicher-
stellen von Qualität 
in der künstlerischen 
Lehre

Anzahl durchgeführter Peer-Review 
Evaluierungen von künstlerischen 
Abteilungen

Zielwert — 1 1 2

-100 %

70

Ist-Wert 0 0 — —
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C. Transfer in die Gesellschaft  

Nr./ 
Bezeichnung  
Vorhaben Kurzbeschreibung

Geplante 
Umsetzung bis

WB-

Seite

1)  
Internationale
Ausstellungspräsenz

Internationale Aktivität auf hohem Niveau bedeutet aus Sicht einer 
Kunstuniversität auch Präsenz in den Ländern der Partnereinrichtun-
gen, im Rahmen gemeinsamer Ausstellungsprojekte, aus denen sich 
wiederum neue Projekte und Kooperationen entwickeln können. Die 
starke Präsenz der Angewandten im asiatischen Raum manifestiert 
sich mittlerweile immer häufiger in Form von konkreten Projekt- und 
Kooperationsanfragen. Die Angewandte plant ihre internationalen 
Ausstellungsaktivitäten in einer Balance zwischen inhaltlichem und 
strategischem Potential und den tendenziell hohen Kosten derartiger 
Auslandsaktivitäten. (Bezug EP 3.1.2, 3.2)

laufend 88

2)  
Artist/Curator-in-
Residence-Programm

Die in der letzten Leistungsvereinbarungsperiode entwickelte Aus-
stellungsstrategie sieht ein Artist/Curator-in-Residence-Programm 
im Ausstellungszentrum Heiligenkreuzer Hof vor. Dieses soll nun mit 
Leben erfüllt werden. Nach notwendigen räumlichen Adaptierungen 
sollen internationale KünstlerInnen und KuratorInnen, die außerge-
wöhnliche und avancierte Positionen vertreten, eingeladen werden, 
vor Ort konkrete Projekte, u.a. bezogen auf Ausstellungsformate, zu 
entwickeln. (Bezug EP 3.2.4)

2013:
Adaptierung
der nötigen
Räumlichkeiten
2014: Einladung
des/der ersten
KünstlerIn 

88

3)  
Ausstellungsschiene
Internal Diversity

Als Beitrag zur kontinuierlichen Veröffentlichung aktueller Entwick-
lungen und Forschungsthemen in den verschiedenen künstlerischen 
Bereichen der Universität wird eine speziell darauf ausgerichtete 
Präsentationschiene ausgebaut, die die interne Diversität der Ange-
wandten auch öffentlich deutlicher sichtbar machen soll. (Bezug EP 
3.1.2, 3.3.1)

2014 89

4)
Ausstellungsschiene
externe KuratorInnen

Als weiterer Bestandteil der Ausstellungsstrategie sollen zunehmend 
externe KuratorInnen miteinbezogen werden, und damit der Diskussi-
on um das Verhältnis von Produktion und Präsentation bzw. aktuellen 
kuratorischen Sichtweisen Raum gegeben werden. (Bezug EP 3.2.4)

2015 89

5) 
Europäische  
Vernetzung

Die Angewandte wird auch weiterhin auf europäischer und internati-
onaler Ebene impulsgebend tätig sein, sei es im Rahmen von ELIA, 
facheinschlägigen Vereinigungen, thematischen Netzwerken oder 
gerichtet an Institutionen auf europäischer Ebene (Bezug EP 3.2.6)

laufend 44

6) 
Frauenquote bei den 
ProfessorInnen

Die Angewandte ist aktiv darum bemüht, die in den letzten Jahren 
erreichte hohe Frauenquote bei den ProfessorInnen, die sich deutlich 
von der Situation in den einschlägigen Berufsfeldern abhebt, zu hal-
ten und nach Möglichkeit weiter zu erhöhen. (Bezug EP 3.3.1)

laufend 19

7) 
Kooperation
KinderuniKunst

Die in den letzten Jahren ausgeweitete Kooperation zur Abwicklung 
der KinderuniKunst Kreativwoche, gemeinsam mit den anderen bei-
den Wiener Kunstuniversitäten, dem Konservatorium Wien Privatu-
niversität und der New Design University St. Pölten wird fortgeführt 
und nach Maßgabe der Möglichkeiten um zusätzliche Maßnahmen 
im Bereich Pre-University Nachwuchsförderung ausgeweitet. (Bezug 
EP 3.2)

laufend 91
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D. Menschen, Organisation und Infrastruktur

Nr. / Ziel Indikator 2011 2013 2014 2015 A
Seite
WB

z1)
Weitere Ausbildung von 
Lehrlingen

Anzahl von Lehrlingen in Ausbildungs-
verhältnissen im Berichtsjahr Zielwert — 4 4 4

+75 %

30

Ist-Wert 4 7 — —

Nr./ 
Bezeichnung  
Vorhaben Kurzbeschreibung

Geplante 
Umsetzung bis

WB-

Seite

1)  
Professuren gemäß
§ 99 Abs. 3 UG 2002

Zur Stärkung von Fachbereichen, in denen aufgrund der Personal-
struktur in den nächsten Jahren entsprechender Bedarf besteht, wer-
den vier vorhandene DozentInnen-Stellen in auf fünf Jahre befristete 
Professuren gemäß § 99 Abs. 3 UG 2002 umgewandelt.

2014 24

2)  
Weiterbildung
Führungskräfte

Im Weiterbildungsbereich werden die Angebote für Führungskräfte 
intensiviert, die Palette soll vom Wissen über Rechtsgrundlagen 
über kommunikative Kompetenz (inklusive Gesprächsführung bei 
MitarbeiterInnengesprächen) bis hin zu sozialen Kompetenzen und 
Konfliktfähigkeit reichen.

2013 24

3)  
Sicherstellung der 
hochschuldidaktischen 
Aus- und Weiterbildung 
der Universitätslehre-
rInnen

Der hochschuldidaktischen Ausbildung wird hohe Aufmerksamkeit 
geschenkt. Demzufolge stellt die didaktische Befähigung der Leh-
renden ein zwingendes Ausschreibungskriterium dar, eine Berufung 
ist nur bei Erfüllung dieses Kriteriums möglich. Die Angewandte wird 
im Zuge ihrer Berufungsverfahren weiterhin geeignete Maßnahmen 
ergreifen, um hochschuldidaktische Qualifikation zu gewährleisten.

laufend 19

4)
Spezifika von
Karriereverläufen an
Kunstuniversitäten

Möglichkeiten von Karriereverläufen und deren Unterstützung aus 
Sicht der spezifischen Situation einer Kunstuniversität werden 
zusammenfassend dargestellt und mit dem BMWF im Zuge der 
Leistungsvereinbarungs-Begleitgespräche erörtert.

2014 23

Nr. / Ziel Indikator 2011 2013 2014 2015 A
Seite
WB

z1)
Weiterer Ausbau zielgruppenspezifi-
scher Weiterbildungsangebote: Die 
Weiterbildungsangebote haben eine 
für die Größe des Hauses sinnvolle 
Anzahl erreicht. Langfristig soll es 
15-20 Angebote pro Jahr geben. 
Das Programm soll jedoch weiter 
ausdifferenziert und noch besser 
für einzelne Zielgruppen angepasst 
werden.

Anzahl der Weiterbil-
dungs-angebote für spezi-
fische Zielgruppen Zielwert — 3 4 4

+33 %

24

Ist-Wert 2 4 — —
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Nr./
Bezeichnung 
Vorhaben Kurzbeschreibung

Geplante 
Umsetzung bis

WB-

Seite

5) 
Digitaler
Studierendenakt

In der Studierendenverwaltung werden künftig keine Papierakten 
mehr eingesetzt. Eine in die Universitätsdatenbank der Angewandten 
integrierte Scanlösung soll eine einfache Digitalisierung und effi zien-
ten Schnellzugriff auf alle relevanten Dokumente ermöglichen. Den 
Studierenden sollen in Folge persönliche Dokumente auch online zur 
Verfügung gestellt werden.

2013 34

6) 
Ausweitung
Digitaler Akt

Analysen und Vorarbeiten zur Ausweitung der für den Studieren-
denakt implementierten Lösung auf die Personalverwaltung und 
gegebenenfalls auch andere Abteilungen werden vorgenommen, 
unter besonderer Berücksichtigung eines adäquaten Zugriffsrechte-
konzepts.

2014 34

7) 
Audit QM-System

Das in den letzten Jahren aufgebaute Qualitätsmanagementsystem 
der Angewandten wird einer externen Auditierung gemäß Hochschul-
Qualitätssicherungsgesetz unterzogen. Der Schwerpunkt soll dabei 
auf die Lehre und die sie unterstützenden Prozesse gelegt werden, 
mit Fokus auf die weitere Qualitätsentwicklung

2015 38

8)
d_lia: Bereitstellung
der digitalisierten
Bestände

Um die Nachhaltigkeit der Investitionen aus dem Projekt d_lia zu ge-
währleisten, konnte in der letzten Leistungsvereinbarungsperiode das 
Digital Asset Management System Phaidra, das dem Aufbau eines 
digitalen Langzeitarchives sowie der Bereitstellung der digitalisierten 
Videobestände samt Metadaten dient, im Rahmen eines langfris-
tigen Partnerschaftsvertrages mit der Universität Wien implemen-
tiert werden. Die in Phaidra erfassten Bestände können über supA 
[Suchportal Angewandte] recherchierbar und, wo es die Rechtslage 
erlaubt, auch unmittelbar zugänglich gemacht werden. Damit konnten 
bereits die im Projektantrag in Phase 2 beschriebenen Aufgaben 1–3 
(1. Erstellen eines Anforderungskatalogs für eine Digital Asset Ma-
nagement Software; 2. Auswählen und Anschaffen einer Digital Asset 
Management Software; 3. Entwerfen eines Metadaten-Schemas) 
realisiert werden. Zur Bereitstellung der digitalisierten Videobestände 
ist nunmehr das Einpfl egen der ca. 3.500 Videodateien [Videowerke 
in jeweils 2 Dateiversionen] in Phaidra und deren Anreicherung durch 
Metadaten (technische Katalogisierung) notwendig. Darüber hinaus 
müssen die rechtlichen Grundlagen für die Zurverfügungstellung der 
Digitalisate über supA [Suchportal Angewandte] erarbeitet werden.

2013 35

9)
Anbindung ALEPH

Die Schaffung einer Schnittstelle zwischen Universitätsdatenbank 
der Angewandten und ALEPH, zum Austausch von BenutzerInnenda-
ten war bereits Gegenstand der Leistungsvereinbarung 2010–2012, 
konnte allerdings nicht realisiert werden, da der geschätzte Aufwand 
aufgrund der Struktur der ALEPH-Datenbank um ein Vielfaches unter-
schätzt worden war. Die Realisierung dieses Projekts ist nach wie 
vor dringlich, da eine kostengünstigere Alternative nicht existiert und 
das Führen von getrennten Systemen die erforderlichen Authentifi -
zierungsfunktionalitäten zur Nutzung der lizenzierten Ressourcen der 
Bibliothek (E-Journals, E-Books, Datenbanken) von außerhalb der 
Universität nicht leisten kann.

2014 35

10)
Neusystematisierung 
der Bibliotheksbe-
stände

Die mit dem Bauvorhaben der Angewandten (siehe Kapitel E.) verbun-
dene Neuaufstellung der Bestände in Freihand- und Magazinberei-
chen sowie die Zusammenführung und Aufstellung von neuen oder 
erweiterten Fachbereichen macht eine weitgehende Neusystema-
tisierung notwendig. Drei Bearbeitungsschritte sind dabei durch-
zuführen: 1. die Recherche nach einer adäquaten, fachspezifi schen 
Systematik; 2. die Vergabe der neuen Systematik im EDV-System; 3. 
die entsprechende Neuadjustierung (Einkleben der RFID-Etiketten, 
Erneuerung der Rücken- und Buchschilder).

2015 35
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11) 
Weitere Teilnahme am 
Bibliothekenverbund

Die Angewandte bleibt weiterhin Teilnehmerin am österreichischen 
wissenschaftlichen Bibliothekenverbund, wird mit der „Österreichi-
schen Bibliothekenverbund und Service GmbH“ zusammenarbeiten 
und ihren Beitrag zur Weiterführung der gemeinsamen Ausbildung 
des Bibliothekspersonals nach § 101 Abs. 3 UG leisten.

laufend 36

12)
Weitere Kooperationen

Weitere Kooperationen zur Nutzung von Synergien in Lehre und For-
schung werden für die Ausschreibungen betreffend die „Hochschul-
raum-Strukturmittel“ entwickelt

laufend 44






